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Esperanto

Ubersetzung ins Deutsche von Pierre Dieumegard
fiir Europa-Demokratie-Espranto

Diese Ubersetzung wurde nicht von diplomierten und von der Europiischen Union finanzierten
Ubersetzern angefertigt. Vielleicht enthilt sie (wahrscheinlich, sicherlich...) Fehler, aber sie hat auch
einige zusitzliche Erklarungen, um das Versténdnis fiir die franzosischsprachigen Leser zu erleichtern.
Solange keine bessere Ubersetzung durch kompetentere Personen vorgenommen und iiberpriift wurde,
ist es ratsam, dieses Dokument nur als vorldufige Fassung zu betrachten, um das Verstindnis zu
erleichtern, und auf das urspriingliche Dokument in englischer Sprache zu verweisen.

Zieldieses ,,vorldufigen* Dokuments ist es, mehrMenschen in der Europdischen Union in die Lage zu
versetzen, Dokumente zu verstehen, die fiir die Européische Union erstellt wurden (und aus ihren
Beitrdgen finanziert werden).

Sie veranschaulicht die Notwendigkeit der Mehrsprachigkeit in der Europdischen Union: ohne
Ubersetzungen ist ein groBer Teil der Bevolkerung von der Debatte ausgeschlossen. Es ist
wiinschenswert, dass die EU-Verwaltung die Ubersetzung wichtiger Dokumente iibernimmt,
damit alle Européer verstehen konnen, worum es geht, und gemeinsam iiber ihre gemeinsame
Zukunft diskutieren konnen.

Fiir zuverlissige Ubersetzungen wire die internationale Esperanto-Sprache aufgrund ihrer Einfachheit,
RegelméBigkeit und Genauigkeit sehr niitzlich.

Im Internet:
Foderation E-ropo-Demokratio-Esperanto: http://e-d-e.org/ oder http://demokratio.eu

Europa-Demokratie-Espranto (Frankreich): http://e-d-ede/ contact@e-d-e.org
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MIME-Projekt — quantitative Beschreibung

* Rund 1500 Seiten wissenschaftlicher und
tatigkeitsbezogener Berichte

* mehr als 260 Prisentationen auf
wissenschaftlichen Konferenzen und
offentlichen Veranstaltungen

* mehr als 40 Konferenzen und
thematische Workshops

* mehr als 60 wissenschaftliche
Publikationen, die speziell auf die
Projektergebnisse ausgerichtet sind

* Beteiligung von rund 220
Interessentragern, Organisationen der
Zivilgesellschaft und Verwaltungen an
den Projektaktivititen

* 22 Partnerinstitutionen in 16 Lindern

¢ etwa 70 Akademiker, von Doktoranden
bis zu ordentlichen Professoren

* 11 teilnehmende Disziplinen

* 4 Jahre Forschung

und eine Reihe von Experten zur Verfiigung,
die fiir spezielle Bewertungs- und
Analysearbeiten kontaktiert werden kénnen
unter www.mime-project.org/expertise

AMIME Vademecum



HerzlichenDank

Im Rahmen des MIME-Projekts (2014-2018) konnten die
teilnehmenden Forschungsteams auf ein erfahrenes Team
zdhlen, darunter Joe LoBianco, Amin Maalouf, Tove
Malloy, Tom Moring und Tom Ricento. Wir mdchten
thnen unsere Dankbarkeit fiir ihre Unterstiitzung
aussprechen.

Besonderer Dank gilt Professor Tom Moring, dem
Vorsitzenden des Beirats, dessen Kompetenz sowohl in der
Mehrsprachigkeit als auch in der Kommunikation von
unschitzbarem  Wert fiir die Erstellung dieses
Vademekums war, und fiir Prof. Wolfgang Mackiewicz,
Sonderberater des Projekts, der uns seine tiefen
Erfahrungen mit den europdischen Institutionen und seine
langfristige Vision des mehrsprachigen Europas groBziigig
mitgeteilt hat. Thre Kommentare und Ratschlidge waren in
hohem Malle an der Ausbildung dieses Buches beteiligt.

SMIME Vademecum



Themenfelder MIME-Disziplinen

Analyse der
Sprachenpolitik

Minderheiten, Mehrheite
n

und Sprachrechte

Sprachenvielfalt,
Mobilitit und Integration

Sprachenunterricht,
Lehren und Lernen

Ubersetzung,
Sprachtechnologie und
alternative Strategien

Besondere Themen

Wirtschaftlichkeit

Erziehungswissenschaften
Finanzwesen
Recht

Politische Philosophie
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Politikwissenschaft
Psychologie
Soziolinguistisch
o:'O Sozi .
0% oziologie
Ubersetzungstechnik
Stadtgeographie
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Wie verwende ich dieses Buch?

1. Lesen Sie die Einleitung,
um einen ersten Blick auf das MIME-Projekt zu erhalten

2. Gehen Sie zu den ,,Hauptergebnissen
um unsere wichtigsten Schlussfolgerungen zu erhalten und
entdecktes

3. Schlendern Sie durch die 72 Kapitel
je nach Thren Bediirfnissen und Interessen.

Text des vierten Umschlags derPapierausgabe:

Dieses Vademecum ist ein praktisches Instrument des MIME-Projekts ,,Mobilitit und Integration in einem
mehrsprachigen Europa®, das von der Europdischen Kommission finanziert wird. Mit einem innovativen
Ansatz, der elf verschiedene Disziplinen kombiniert, bietet dieses Vademecum eine innovative und
integrierte Antwort auf die Herausforderungen der Sprachenpolitik, die in der Regel getrennt betrachtet
werden. Es richtet sich an diejenigen, deren berufliche oder politische Tétigkeiten sie dazu veranlassen,
an Problemen der Mehrsprachigkeit zu arbeiten, zu diesen Fragen Stellung zu nehmen und direkt oder
indirekt sprachliche Entscheidungen auf lokaler, nationaler oder supranationaler Ebene zu treffen.
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Einleitung
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Das MIME Vademecum: Einleitung

Francois Grin, Koordinator des MIME-Projekts

MIME ist ein
Forschungsprojekt zum
Thema Mehrsprachigkeit
(2014-2018), das von der
Europaischen Kommission im
Rahmen des RP7 finanziert
wird.

Dieses Vademecum bietet
eine Reihe von Tools und
Suchergebnissen.

MIME steht fiir ,,Mobilitit und Inklusion in einem mehrsprachigen
Europa®“. Es handelt sich um ein Forschungsprojekt zum Thema
Mehrsprachigkeit, das von der Generaldirektion Forschung und
Innovation der Europdischen Kommission finanziert wird.
Wihrend seiner vierjahrigen Tétigkeit (2014-2018) wurden im
Rahmen des Projekts zahlreiche Verdffentlichungen wie
wissenschaftliche  Artikel, Buchkapitel und Zeitschriften-
Sonderausgaben sowie regelméafige Tatigkeitsberichte generiert.

Dieses Vademecum MIME ist eines der wichtigsten Produkte des
Projekts. Es unterscheidet sich jedoch von den iibrigen Ergebnissen
von MIME, wie normale wissenschaftliche Veroftentlichungen wie
Artikel in  wissenschaftlichen Zeitschriften, Biichern oder
Buchkapiteln. Das MIME Vademecum unterscheidet sich in seinen
Zielen, seiner Struktur und seinem Format.

Dieses Vademecum ist in erster Linie ein Instrument fiir Menschen,
die in der Regel nicht an der akademischen Forschung beteiligt
sind, deren berufliche oder politische Aktivititen sie jedoch dazu
veranlassen, die Probleme der  Mehrsprachigkeit zu
beriicksichtigen, zu diesen Problemen Stellung zu nehmen und
sprachliche Entscheidungen direkt oder indirekt auf lokaler,
nationaler oder supranationaler Ebene zu lenken. Bei diesen
Aufgaben miissen sie daher hiufig die Vor- und Nachteile der
politischen Mafnahmen abwédgen, die die verschiedenen
gesellschaftlichen und politischen Akteure in Bezug auf die
Mehrsprachigkeit vorschlagen. Das MIME Vademecum wurde
entwickelt, um ihnen bei der Bewiltigung dieser Art von Situation
zu helfen.

Diese Einflihrung hat drei Ziele:

1 Sie gibt einen Uberblick iiber die wesentlichen Merkmale des
MIME-Projekts. Dies triagt dazu bei, den Rest des Vademekums
mit einem tieferen Verstindnis der Herausforderungen der
sprachlichen Vielfalt anzugehen;

2 stellt die Struktur des Vademekums dar und erldutert, was dieses
Dokument vorschldgt (aber auch, ohne dass es weniger wichtig ist,
was es nicht liefern soll);

3 Sie enthélt praktische Hinweise zur Anwendung dieses
Vademecums.

Das MIME-Projekt zielt auf die mehrsprachige Herausforderung
fiir den europdischen Biirger ab. Auf Ersuchen der Europdischen
Kommission untersucht er ein sehr breites Spektrum von Aspekten
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MIME bietet einen innovativen
Ansatz mit (i) einem Blickwinkel
der politischen Analyse (ii) einer
interdisziplindren Perspektive,
die elf verschiedene Disziplinen
verbindet, (iii) einem Rahmen fiir
das Diversity Management, in
dem Fragen der iiblichen
Sprache getrennt betrachtet
werden.

der Mehrsprachigkeit, die zu einem Projekt von ungewdhnlichem
AusmaB fithren. MIME beantwortet folgende Fragen:

» Wie konnen die Europder die Mobilitdtserfordernisse in einer
modernen, technologisch fortschrittlichen Gesellschaft mit der
Notwendigkeit ausgleichen, die sprachliche und kulturelle Vielfalt
Europas zu erhalten und zu nutzen?

» Was bedeutet diese Herausforderung in Bezug auf die
Kommunikationspraktiken, die Nutzung von Sprache und
Sprachrechten, den Unterricht und das Erlernen von Sprachen?

» Wie iibersetzt sich dies in die Politik der nationalen Sprachen,
der Minderheitensprachen und der Sprachen von Einwanderern
oder traditionellen?

Diese Fragen gehen weit iiber das hinaus, was die meisten Ansétze
der Sprachenpolitik normalerweise behandeln. Das MIME-Projekt
soll daher auch Innovationen im Bereich der Sprachenpolitik auf
drei Hauptebenen fordern.

Erstens ist sein Ansatz in der Analyse der Offentlichen Politik
verankert. Dies unterscheidet sie von anderen Forschungen iiber
Sprache und Mehrsprachigkeit, die sich vor allem auf die
Beobachtung der sprachlichen Praxis der Akteure in bestimmten
Bereichen konzentriert. Stattdessen bietet das MIME-Projekt einen
integrierten Rahmen, in dem sich eine breite Palette von
Wahrnehmungen — von der jiingsten soziolinguistischen Arbeit an
Mikro-Level-Prozessen bis hin zu makro-Level-Erwidgungen zur
sprachlichen Gerechtigkeit aus politischer Theorie — aus einer
politikorientierten Perspektive verstindigen konnen.

Zweitens ist das MIME-Projekt zutiefst interdisziplindr. Die
Projektpartner vertreten elf verschiedene Disziplinen, darunter
Politikwissenschaft, Philosophie, Soziolinguistik,
Ubersetzungswissenschaft, Soziologie, Bildungswissenschaften,
Geschichte, Wirtschaft, Geographie, Recht und Psychologie.
Dennoch verfiigen alle Teamleiter iiber eine Vorerfahrung ihrer
besonderen Disziplin in der sprachlichen und/oder kulturellen
Vielfalt. Grundsitzlich sind diese disziplinarischen Leitlinien
weitgehend auf das Projekt verteilt und ermoéglichen einen
ausgewogenen und umfassenden Ansatz fiir das Management der
sprachlichen Vielfalt.

Drittens betrachtet das MIME-Projekt gemeinsam ein breites
Spektrum von Sprachproblemen, die normalerweise getrennt
untersucht werden und einen umfassenden Ansatz fiir das
Management der sprachlichen Vielfalt ermoglichen. Gleichzeitig
werden folgende Probleme beriicksichtigt:

» Schutz und Forderung von Regional- und Minderheitensprachen
in Europa;

» Prisenz und Sichtbarkeit von Amtssprachen anderer
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Wir miissen die Sprachplanung
als Reaktion auf tiefgreifende
Veranderungen aufgrund der
Globalisierung und der
technologischen Entwicklung
uiberdenken.

Mitgliedstaaten in einem EU-Mitgliedstaat (als Ergebnis der
innereuropdischen Mobilitét);

» die Herausforderungen des Erlernens von Zweit- oder
Fremdsprache in den Bildungssystemen, die insbesondere das
Problem der besonderen Rolle der GroBsprachen, einschlielich
einer oder mehrerer ,,lingua franca®“, aufwirft;

» Sprachprobleme im Zusammenhang mit der Anwesenheit
anderer  (oft  auBereuropdischer)  Sprachen, die  die
Migrationsstrome begleiten;

» das Problem der effizienten und fairen Kommunikation in
mehrsprachigen Organisationen — nicht nur den europdischen
Institutionen selbst;

P cine Reihe spezifischer Fragen im Zusammenhang mit dem
Umgang mit der Mehrsprachigkeit, wie die sprachliche Dimension
des Verbraucherschutzes oder die besonderen sprachlichen
Bediirfnisse von Rentnern, die sich in einem anderen EU-
Mitgliedstaat niederlassen.

Bisher wurden diese verschiedenen Herausforderungen in der
Regel getrennt von anderen untersucht, wobei Ansitze verwendet
wurden, die einem bestimmten Blickwinkel Vorrang einrdumen
(vor allem angewandte Linguistik oder Bildungswissenschaften,
oft politische Wissenschaft, manchmal internationales Recht,
weniger hiufig andere Disziplinen). Die Aufmerksamkeit auf ein
bestimmtes Problem aus der Perspektive einer bestimmten
Disziplin birgt jedoch die Gefahr, dass auch wichtige Fragen in den
Hintergrund geriickt und nicht weniger bedeutsame Perspektiven in
diesem Bereich bestehen.

Ein fragmentierter Ansatz fiir das Management der sprachlichen
Vielfalt ist als Ergebnis zweier wichtiger Trends zunehmend
enttduschend. Die erste ist die Globalisierung, die die Haufigkeit
des interlinguistischen Kontakts erhoht. Die sprachliche Vielfalt ist
zu einem obligatorischen Merkmal moderner Gesellschaften
geworden, sei es bei der Arbeit, in der Schule oder in den Ferien,
und verbreitet sich im Wirtschaftsleben (Produktion, Konsum,
Austausch). Der zweite Haupttrend ist die technologische
Entwicklung, insbesondere in der Information und
Kommunikation, die beide eng mit Sprachkenntnissen und
Sprachgebrauch verbunden sind.

Zusammengenommen unterstreichen diese Tendenzen die
Tatsache, dass die Gesellschaften einen raschen und grundlegenden
Wandel erleben. Diese Verdnderung wirkt sich auf Sprache und
Mehrsprachigkeit auf verschiedenen Wegen aus, oft durch
Verwésserung der Grenzen zwischen sprachlichen
Herausforderungen. Wihrend die Analyse flir die systematische
Analyse zeitgendssischer sprachlicher Probleme weiterhin niitzlich
ist, miissen sie auch als verschiedene Facetten einer globalen Frage
betrachtet werden: welche Rolle wollen wir der Mehrsprachigkeit
in der heutigen europiischen Gesellschaft zukommen lassen?
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Die Verbindungen
zwischen der
Mikroebene
(Einzelpersonen), der
Meso-Ebene
(Organisationen) und
der Makroebene (Staat
oder Gesellschaft)
sind zu

Eine weitere Herausforderung, die diese kombinierten Tendenzen
aufwirft, ist die zunehmende Verflechtung von Sprachproblemen,
bei denen sich die Mikroebene (Einzelpersonen und Haushalte),
die  Meso-Ebene (gewinnorientierte oder  gemeinniitzige
Organisationen, Offentliche oder private Organisationen wie
Universititen und Unternehmen des privaten Sektors) und die
Makroebene (die Gesellschaft insgesamt, sowohl lokal, national
oder global) gegenseitig beeinflussen. Dieser Trend ist nicht
sprachspezifisch, aber in seinem Fall wirft er Fragen von
besonderer Komplexitit auf. So kann z. B. der Schutz einer
Minderheitensprache nicht mehr streng innerhalb der Grenzen
einer bestimmten Region betrachtet werden: das Schicksal der
Sprache héngt auch von ihrer Sichtbarkeit im Internet und ihrer
Verfligbarkeit an anderen Orten ab, z. B. in Stidten, in denen junge
Mitglieder der Gemeinschaft eine Hochschulausbildung
absolvieren. Die sprachliche Integration von Migranten kann
wahrscheinlich komplexer und mehrsprachiger sein als bisher.

In der Vergangenheit war ,Integration® oft das Aquivalent zum
Erwerb der lokalen Sprache. Als Ergebnis des technologischen und
kulturellen Wandels ist der Lernprozess jedoch heute
wahrscheinlicher mit verschiedenen Formen der Aufrechterhaltung
der ,erbten Sprache verbunden: die sinkenden Kosten fiir
internationale Reisen und Telekommunikation machen die Sprache
des Heimatlandes im Alltag der Menschen leicht verfiigbar.
Geopolitische Trends wirken sich auf inlédndische Aktivititen aus,
ebenso wie personliche Meinungen iiber soziale Netzwerke eine
globale Resonanz haben kénnen. Die Stirke und die Art und Weise
dieser Interaktionen zwischen den Ebenen konnen von Fall zu Fall
variieren und die Entscheidungstriger, die fiir die politischen
Entscheidungen verantwortlich sind, mit sehr unterschiedlichen
lokalen Bedingungen konfrontieren. Zusammenfassend erfordert es
uns, die Herausforderung der Sprachen zu iiberdenken, ein
erhebliches MaBl an Komplexitét zu iibernehmen und sie aus einer
systemischen Perspektive zu manipulieren. Um diese Aufgabe zu
bewiltigen, gibt es nicht immer gute Vorstellungen iiber die
Sprachenpolitik. Die Hauptaufgabe des MIME-Projekts besteht
darin, einen analytischen Rahmen zur Bewiltigung dieser
Komplexitidt zu schaffen. Das iibergeordnete Ziel des Projekts
besteht jetzt nicht darin, eine detaillierte sprachliche Analyse der
Kommunikationsprozesse in bestimmten Kontexten zu liefern (wie
es bei friiheren Forschungsprojekten geschehen ist), sondern einen
Ansatz zu entwickeln, der auf allgemeinerer Ebene kohédrente
politische Antworten auf die Herausforderungen der sprachlichen
Vielfalt erzeugt, und diese Antworten mit Anwendungen auf
bestimmte Situationen zu veranschaulichen. Das MIME-Projekt
zielt schlieBlich darauf ab, Folgendes vorzuschlagen:

P cine Reihe miteinander verbundener und fiir beide Seiten
kompatibler Analysen von Sprachproblemen, die dazu beitragen,
eine breite Palette von Fragen (Politik, Soziales, Bildung,
Kommunikation usw.) zu navigieren, aber auch wirksam zwischen
den Mikro-, Meso- und Makroebenen, auf denen die sprachlichen
Prozesse stattfinden, zu bewegen,;

» cine Reihe politikorientierter Instrumente, die Analysten,
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Europa als soziales und
politisches Projekt erfordert
sowohl Mobilitat als auch
Inklusion, aber mehr von
der einen zu haben bedeutet
oft, weniger von der
anderen zu haben, und

Entscheidungstrager und Biirger als Ganzes an spezifische
Konzepte anpassen und anwenden kdnnen, wobei auch den sich
rasch verdndernden Gegebenheiten Rechnung getragen wird.

Die analytische Referenz des Kerns des MIME-Projekts ist das
Kompromissmodell, das einen einheitlichen Rahmen bietet. Das
Projekt beginnt mit der Vorstellung, dass Sprachprobleme, die die
europdischen Biirger und ihre Behorden betreffen, durch das
Prisma eines gemeinsamen Problems angegangen werden konnen.
Dieses gemeinsame Problem ist ein Spannungsproblem zwischen
zwei Zielen, ndmlich Mobilitdt und Inklusion.

Das Kompromissmodell ist ein klassisches Instrument der
politischen Analyse. Es kann auf jedes Problem angewendet
werden, in dem die Gesellschaft Entscheidungen zu treffen hat, und
insbesondere muss zwischen wiinschenswerten, aber nicht
konvergenten Zielen abgewogen werden. Die Mehrsprachigkeit ist
gerade deshalb eine Herausforderung, weil sie mit zwei
unterschiedlichen Zielen verbunden ist, die nicht leicht versGhnbar
sind:

P auf der einen Seite bedeutet Europa, eine stark integrierte Union
zu werden, deren Biirger sich fiir Arbeit, Studium, Freizeit oder
Ruhestand zwischen den Mitgliedstaaten frei bewegen konnen.
Dies wird Mobilitit genannt, ein Begriff, der einen breiteren
Prozess als physische Migration anzeigt und die wachsende
Vielfalt an Motiven und Modalititen im Zusammenhang mit der
geografischen oder manchmal virtuellen Bewegung der Menschen
umfasst. Mobilitdt erfordert eine einfache Kommunikation
zwischen Menschen mit unterschiedlichen  sprachlichen
Hintergriinden. Dies kann durch eine geeignete Kombination von
Strategien erreicht werden, die das Erlernen von Sprachen sowie
verschiedene Arten des Sprachgebrauchs beinhalten. Die Mobilitét
stellt jedoch die traditionelle Verbindung zwischen einer
bestimmten Sprache und einem bestimmten geografischen Gebiet
heraus;

P andererseits wirft die ,,multilinguistische Herausforderung*
Fragen der Inklusion auf, bei denen Sprachen eine grundlegende
Rolle spielen. Das Spektrum der in Europa gesprochenen Sprachen
ist von entscheidender Bedeutung fiir die Definition seiner Vielfalt,
die als zentraler Wert der Union anerkannt wird. Diese Vielfalt
spiegelt sich in der sprachlichen Besonderheit der verschiedenen
Teile der EU wider, in denen die Mitgliedstaaten unterschiedliche
Amtssprachen  haben (manchmal mehr als eine mit
unterschiedlichen Bestimmungen auf nationaler und/oder
subnationaler Ebene, um diese Vielfalt zu behandeln). Inklusion
bezieht sich also auf ein Gefiihl der Zugehorigkeit zu, und der
Verbindung mit einem Wohnort — vielleicht, weil wir hier geboren
wurden oder umgezogen sind und sich entschieden haben, dort zu
leben. Dieses Zugehorigkeitsgefithl kann insbesondere durch die
Teilnahme am gesellschaftlichen, politischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Leben des Landes, der Region oder des ortlichen
Wohngebiets zum Ausdruck kommen. Dies bedeutet Vertrautheit
mit der lokalen Sprache. Die Voraussetzungen fiir die
Aufrechterhaltung und/oder das Entstehen eines Gefiihls der

18MIME Vademecum



Die Spannung zwischen Mobilitat
und Inklusion ist im
Sprachbereich besonders
ausgepragt.

Die Hauptaufgabe von MIME
besteht darin, Sprachpolitiken zu
ermitteln, die die Kompatibilitat
zwischen Mobilitiat und Inklusion
in Bereichen wie Sprachrechten,
der Verwendung einer Sprache
im offentlichen Bereich, der
Spracherziehung und der
Kommunikation in spezifischen
Vereinbarungen verbessern
konnen.

Der soziale Zusammenhalt auf
europaischer Ebene erfordert eine
ausgewogene Kombination aus
Mobilitdt und Inklusion, auch im
Hinblick auf die Verwendung von
Sprachen, Sprachrechten und
Sprachkenntnissen.

Die Mehrsprachigkeit ist von
entscheidender Bedeutung, wenn die
EU als soziales und politisches
Projekt die Voraussetzungen fur ihre
Anziehung fiir die Burger
tiberdenken muss.

Zugehorigkeit und Verbindung erfordern daher, dass die vielen
Sprachen und Kulturen, die die européische Vielfalt ausmachen,
anerkannt und konsolidiert werden. Die Kultur der historisch
verankerten Vielfalt sowie die Anerkennung der Einzigartigkeit der
kleinen und groBen Elemente, aus denen diese Vielfalt besteht,
fiihren zu keiner Art von Ablehnung oder Ausgrenzung des
anderen. Vielmehr ist es die Erhaltung der sprachlichen
Umgebung, die es alten Bewohnern ermoglicht, sich in ihrer
Féhigkeit, die Einbeziehung auf Neuankdommlinge auszuweiten,
sicher zu fiihlen. Dies ist wichtig, angesichts der Bedeutung, die
die Menschen der Sprache und Kultur bei den Prozessen des
Identitatsaufbaus beimessen. Obwohl Inklusion die Integration von
Neuankdmmlingen in die lokalen Bedingungen impliziert, verlangt
sie nicht von Neuankémmlingen, die sprachlichen und kulturellen
Merkmale aufzugeben, die sie mit sich bringen, und sie kann das
Entstehen von Identitidten mit mehreren Schichten beriicksichtigen.

Das MIME-Projekt bestitigt dann die Idee, dass zwischen
»Mobilitdt“ und ,Inklusivitit ein Kompromissproblem entsteht.
Auf der einen Seite konnte dies zu materiellen oder symbolischen
Hindernissen fiir die Mobilitdt der Biirger fithren, wenn die
Gesellschaft sich dafiir entscheiden sollte, sich ausschlieBlich auf
die Notwendigkeit der Inklusion in der EU zu konzentrieren. Wenn
man es anders darlegt, wiirde ein ausschlieliches Beharren auf
,.Inklusivitdt Mobilitét fiir die Menschen teurer machen, sowohl in
materieller als auch in symbolischer Hinsicht. Mehr Inklusion fiihrt
in der Regel zu weniger Mobilitdt. Umgekehrt kann eine
ausschlieBliche Betonung der Mobilitédt negative Auswirkungen auf
die Inklusion haben, da sie durch die durch sie geforderten
homogenisierenden Krifte das Gefiihl der Zugehdrigkeit, Spezifitit
und Verwurzelung an verschiedenen Orten in der EU untergraben
kann. Im schlimmsten Fall kann diese Betonung der Mobilitit,
wenn sie als Untergrabung der lokalen Sprachen und Kulturen
empfunden wird, bei einigen Biirgern, die sich von ihrem
Zugehorigkeitsgefiihl (am Wohnort) beraubt fithlen, einen
negativen Riickschlag verursachen. Ungelernte Mobilitdt kann die
Integrationsprozesse storen.

Kurz gesagt, wir haben die typischen Zutaten eines Kompromisses,
bei dem zwei Ziele, beide wirksam ausgerichtet sind, oft
Verhaltenslinien beinhalten, die im Gegensatz zueinander stehen
kénnen. Um den Kompromiss zu 16sen, verfolgt das MIME-Projekt
zwel Ziele:

» Ermittlung des besten Gleichgewichts zwischen Mobilitdt und
Inklusion unter den bestehenden Zwingen (die aus den oben
genannten Griinden das Ausmal der erreichbaren Mobilitdt unter
Wahrung eines gewissen Grades der Inklusion einschrianken und
umgekehrt);

» Ermittlung politischer Leitlinien, die dazu beitragen koénnen,
diesen Zwang abzumildern, insbesondere Mafinahmen (oder neue
Kombinationen von MaBnahmen), die die Mobilitidt erhohen
konnen, ohne die Inklusion zu verhindern, und die Inklusion ohne
Einschriankung der Mobilitdt verbessern konnen. Das Leitprinzip
ist die Verbesserung der Vereinbarkeit von Mobilitédt und Inklusion.
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MIME betrifft nicht eine
spezifische Dimension der
Mehrsprachigkeit, sondern das
Management der
Mehrsprachigkeit in einer
integrierten Weise, wie ein
Merkmal, das verschiedene
Situationen durchlauft.

Dieser Band enthalt Konzepte,
Modelle, Grundsatze,
Referenzen und Beispiele fiir
erfolgreiche Praktiken.

MIME iiberpriift die klassischen Sprachprobleme anhand dieses
Kompromissmodells, um Anpassungen an die bestehenden
Bestimmungen aufzuzeigen, die die Vereinbarkeit von Mobilitét
und Inklusion in verschiedenen Bereichen
(Verfassungsbestimmungen,  Alltagsleben in  verschiedenen
Nachbarschaften, Bildungssysteme usw.) verbessern konnen, und
manchmal radikal neue Bestimmungen vorschlagen. Mobilitdt und
Inklusion sind fiir den Erfolg Europas als soziales, wirtschaftliches
und kulturelles Projekt von entscheidender Bedeutung. Sie sind fiir
sich genommen, aber auch als zwei Seiten einer Miinze wichtig,
weil sie zusammen die Grundlage fiir eine kohdrente europdische
Gesellschaft schaffen: der Zusammenhalt auf européischer Ebene
hiangt von der ausgewogenen Kombination von Mobilitdt und
Inklusion ab. Dieses Gleichgewicht ist natiirlich etwas Dynamik,
das sich im Laufe der Zeit dndert, aber die allgemeine Perspektive
des langfristigen Zusammenhalts ldsst sich wie folgt
zusammenfassen: Europa wird kohésiv sein:

» wenn sich die Biirger leicht zwischen den Mitgliedstaaten
bewegen konnen und nicht in einem einzigen Staat, in dem sie
geboren oder studiert haben, beschrinkt sind. Dies erfordert die
Unterstiitzung von Bestimmungen und Einrichtungen, die die
Mobilitat fiir Arbeit, Studium, Freizeit und Ruhestand erleichtern.
Eine solche Unterstiitzung kann die rechtliche Bereitstellung von
Sprachrechten, die Gestaltung von Lehrplénen, die Regulierung der
Mehrsprachigkeit in Verpackungen von Konsumgiitern, die
Bedingungen, unter denen der Zugang zu Offentlichen
Dienstleistungen gewéhrleistet ist, usw. umfassen;

» und wenn die Biirger zwar die Bildungs-, Berufs- und sonstigen
Moglichkeiten der Mobilitdt voll ausschdpfen, aber fiir einen
kiirzeren oder ldngeren Zeitraum in die lokale Gemeinschaft
einbezogen werden, in der sie sich niederlassen. Dies erfordert die
Unterstilitzung der Vitalitdt der verschiedenen groflen und kleinen
Gemeinschaften, die sich von anderen unterscheiden und ihre
Einzigartigkeit, insbesondere durch ihre spezifischen sprachlichen
Merkmale, zum Ausdruck bringen. Zusammenhalt bedeutet also
auch, dass den Sorgen derjenigen, die sich dafiir entschieden
haben, sich nicht zu bewegen oder keinen besonderen Grund dafiir
zu haben, Aufmerksamkeit zu schenken ist, die sich aber in der
Rolle der Gastgebergesellschaft befinden. Thr Zugehdrigkeitsgefiihl
darf nicht gefidhrdet werden, sondern durch die Ankunft mobiler,
sprachlich und kulturell unterschiedlicher européischer Biirger
bereichert werden.

MIME befasst sich mit Fragen, die fiir Europa als politisches,
soziales,  wirtschaftliches und kulturelles Projekt von
entscheidender Bedeutung sind, da die Verwaltung der
Mehrsprachigkeit einen wesentlichen Beitrag zu ihrem
Zusammenhalt leisten kann (oder, wenn sie schlecht gehandhabt
wird, sie ernsthaft behindern kann). Wie sich die Européische
Union mit der Vielfalt ihrer Sprachen auseinandersetzt, wirkt sich
auch auf die Beziehungen der Biirger zu diesem Unternehmen aus.
In einer Zeit des raschen Wandels, wenn starke Signale der
Wahlurne in  mehreren Mitgliedstaaten zeigen, dass die
Europédische Union als Institution wieder mit der Bedeutung
Europas als kollektives Projekt verbunden werden muss, kann die
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Bedeutung der kompetenten Verwaltung der Mehrsprachigkeit
nicht {ibertrieben werden.

Aufgrund seiner thematischen Reichweite geht es bei dem MIME-
Projekt nicht um einen spezifischen Aspekt der Mehrsprachigkeit —
wie z.B. die bessere Vorbereitung von Lehrkriften auf
unterschiedliche Sprachklassen, die Entwicklung von Systemen
zum Schutz der sprachlichen Rechte nationaler Minderheiten oder
nahtlose Ubersetzungsdienste fiir die EU oder die sprachliche
Integration erwachsener Migranten. Dies ist flir alle Fragen von
Anfang an, aber in erster Linie, um einen integrativen Ansatz zu
entwickeln, der die Zusammenhidnge zwischen diesen Fragen
explizit identifiziert und uns erlaubt, gemeinsam dariiber
nachzudenken. MIME befasst sich mit der Frage, wie all diese
Fragen zu einer Dbereichsiibergreifenden  Herausforderung
verschmelzen und dass wir diese Herausforderung einer
integrierten Sprachenpolitik bewéltigen konnen. Diese Prioritdten
werden in diesem Vademekum umgesetzt.

Dieses Vademecum ist als Instrument gedacht, um
Mehrsprachigkeit als ein weites Problem zu betrachten und den
Lesern Konzepte, Referenzen und schlieSlich Inspiration zu geben,
um ihre eigenen politischen Antworten auf die praktischen
Probleme zu entwickeln, die die Mehrsprachigkeit in bestimmten
Kontexten aufwirft. Einige Nutzer, sei es in ihren nationalen oder
supranationalen &ffentlichen Amtern oder in ihrer politischen
Beteiligung (entweder lokal, national oder supranational), miissen
iber eine abwechslungsreiche Vielfalt sprachlicher Fragen
nachdenken. Sie konnten den angemessenen Umfang der
finanziellen  Unterstiitzung fiir Kulturzentren, die einer
traditionellen sprachlichen Minderheit zur Verfiigung stehen,
einschlielen. Andere Nutzer miissen die Vor- und Nachteile
alternativer Ansédtze zur sprachlichen Integration erwachsener
Migranten kennen. Die zahlreichen Fragen, die im Zusammenhang
mit solchen Themen aufgeworfen werden, die auf den ersten Blick
als klar umrissen erscheinen, haben nicht unbedingt eine klare und
unzweideutige Antwort: so hédngt beispielsweise die Wahl der
Strategien zur Unterstiitzung des Erlernens der Gastsprache unter
anderem von den personlichen Profilen der betroffenen
Zuwanderer, von den Traditionen der Gastgesellschaft in Bezug auf
die sprachliche Vielfalt, vom Grad der wahrgenommenen
interlinguistischen Distanz zwischen der oder den Amtssprache(n)
des Gastlandes und der Sprache(n) ab, die von der betreffenden
Zuwanderergruppe verwendet wird, usw. Mit anderen Worten, es
gibt keine Losungen in einer Grofle.

Aus all diesen Griinden hat dieses Vademecum eine klare
Orientierung auf dem (streitigen) Konzept der ,,besten Praktiken®.
Was am besten ist, ist immer spezifisch, und was irgendwo
funktioniert, ist nicht unbedingt anderswo relevant. Darliber hinaus
kann in einer Zeit des beschleunigten Wandels das, was an einem
bestimmten Punkt am besten ist, einige Jahre spiter nicht mehr
geeignet sein. In diesem Vademecum hingegen wird den Tools
Vorrang eingerdumt, die Leser an ihre eigenen Zwecke anpassen
konnen. Bei der Priasentation dieser Instrumente ist die Kohérenz
unsere Prioritdt: wir stellen sicher, dass sie einer integrativen
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Es gibt keine universelle Losung.
Wir geben keine Rezepte oder
Empfehlungen fiir ein Problem.

Perspektive des Umgangs mit der sprachlichen Vielfalt als
Querschnittsthema der Gesellschaft entsprechen, das eine
Voraussetzung fiir eine gute Offentliche Politik ist. Aber wir
veranschaulichen sie auch mit Beispielen erfolgreicher Praktiken —
ein Konzept, das wir fiir viel fruchtbarer halten als ,bewihrte
Praktiken. Wenn man zeigt, wie ein Problem irgendwo behandelt
wurde, bedeutet das nicht, dass dieselbe Strategie anderswo kopiert
werden muss; dennoch kann eine solide Analyse eines sprachlichen
Problems und gezielte Information dariiber, wie es in einem
bestimmten Kontext erfolgreich gelost wurde, dem Leser niitzliche
Werkzeuge zur Verfiigung stellen und eine stimulierende
Inspiration liefern.

Kurz gesagt, anstatt Empfehlungen oder Rezepte zu
veroffentlichen, soll dieses Vademecum den Nutzern dabei helfen,
die Herausforderungen der sprachlichen Vielfalt als ein groBes
soziales Problem zu meistern, und sie mit Werkzeugen
auszustatten, mit denen sie die Eckpfeiler eines politischen Plans
fiir ihre eigene Sprachenpolitik in ihrem eigenen Kontext
identifizieren und ihren eigenen Bediirfnissen begegnen kdnnen.

Ob in der Arbeit eines Beamten in einer nationalen oder
supranationalen Verwaltung, in der politischen Tatigkeit eines
gewihlten Mitglieds einer lokalen, nationalen oder internationalen
Gesetzgebung oder in Offentlichen Debatten, an denen Medien,
Menschen oder Biirger als Ganzes beteiligt sind, gibt es alle Arten
von Situationen, in denen eine Orientierung erforderlich ist.Dieses
Vademecum wird den Nutzern helfen, ihre Autonomie bei
Diskussionen iiber die Probleme des Diversitdtsmanagements zu
entwickeln, indem sie die Vor- und Nachteile verschiedener
Vorschldge anderer Akteure oder Interessengruppen abwigen.
Unser Schwerpunkt auf dem Konzept der Werkzeuge, die unsere
Leser libernechmen koénnen, spiegelt auch unser Bewusstsein fiir
einen schnellen und allgegenwértigen Wandel wider. Losungen, die
jetzt klug sein konnen, kénnen spéter nicht mehr ausreichen — die
zunehmende Sichtbarkeit des Problems der Migrationsstrome in
den letzten Jahren ist wahrscheinlich das offensichtlichste Beispiel
dafiir. Spezifische Losungen sind voriibergehend, aber die
Werkzeuge haben eine viel lingere Lebensdauer. Indem wir den
Nutzern dabei helfen, die Schliisselelemente einer Sprachenpolitik
in die Hand zu nehmen, hoffen wir, den Lesern einen Dienst zu
bieten, der sich langfristig als niitzlich erweisen wird.

Dieses Vademecum, das nicht automatisch politische Pléne
generieren soll, ermutigt die Leser, aktive Teilnehmer an der
Auswahl, Gestaltung und Bewertung von Sprachpolitiken zu
werden. Die Details der Politikanalyse konnen dann einer
Arbeitsgruppe anvertraut werden, die sich auf die Sprachenpolitik
spezialisiert hat, aber die folgenden Seiten helfen gewéhlten
Beamten oder Politikern mit Verantwortlichkeiten auf diesem
Gebiet, ein viel klareres Konzept zu entwickeln, was sie
bekommen wollen und warum. Zweifelsohne sind die Vorauswahl
und Konzeption einer Sprachenpolitik und ihre anschliefende
Bewertung ein hochkomplexes Unternehmen, das fachkundige
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Dieses Vademecum ist ein
Werkzeug fiir Benutzer, um
Prioritaten fiir ihre eigenen
Politikprojekte in ihren
eigenen Kontexten zu
identifizieren.

Dieses Buch ist weder eine
Enzyklopadie noch ein Handbuch,
sondern bietet einen umfassenden
und praktischen Uberblick tiber die
sprachliche Umgebung, die die
Sprachenpolitik zu beeinflussen
versucht.

Arbeit erfordert, weshalb auch linguistpolitische Fachkrifte
benotigt werden. Aber wie dieses Vademecum zeigt, sollten diese
Profis eine wirklich interdisziplindre Arbeitsgruppe sein, an der
Spezialisten aus einer kompletten Reihe von Sozial- und
Geisteswissenschaften beteiligt sind. Der Grund dafiir ist ganz
einfach, dass die sprachliche Vielfalt eine Realitdt ist, die
unterschiedliche Dimensionen des Alltagslebens der Menschen,
Organisationen und der Gesellschaft als Ganzes durchlebt.

Sprachprobleme sind miteinander verbunden und bilden ein
System. Die Sprachenpolitik existiert, um dieses System zu
beeinflussen, das wir auch als unser ,,Sprachumfeld” betrachten
konnen, wie andere 6ffentliche Politiken entwickelt wurden, um
unsere natiirliche Umwelt zu verwalten. Das sprachliche Umfeld
ist immens abwechslungsreich. Was in bestimmten Bereichen wie
»interkulturelles Bewusstsein in  mehrsprachigen Schulen®,
,oftfentlicher Dolmetschdienst in Gerichten®, Sprachunterricht fiir
Erwachsene in sozialen Zentren usw. weitergeht, ist ein Teil davon,
und wir sehen sie als Facetten eines globalen sprachlichen
Umfelds. Er umfasst somit alle sprachlichen Merkmale, die das
Umfeld unseres Alltags charakterisieren. Es umfasst Sprachrechte,
Sprachkenntnisse, Sprachgebrauch und sprachliche Vertretungen in
verschiedenen ,,Bereichen (wie Schulen, Arbeit, Verwaltung
usw.), in denen Menschen iiber die Sprache interagieren. Obwohl
das MIME-Projekt die Mehrsprachigkeit als integriertes System
behandelt, hat es auch eine Vielzahl spezifischer sprachlicher
Probleme als besondere Facetten unseres sprachlichen Umfelds
betrachtet. Die in MIME behandelten Probleme reichen von
verfassungsmifBig  festgelegten  Sprachrechten  nationaler
Minderheiten bis hin zu Fortschritten bei der maschinellen
Ubersetzung, von der Rolle der informellen Bildung im
Sprachunterricht bis hin zur mathematischen Modellierung der
sprachlichen Dynamik, von den sprachlichen Dimensionen des
Verbraucherschutzes bis hin zu den sprachlichen Bediirfnissen
international mobiler Rentner, um nur einige der in diesem Projekt
behandelten Probleme zu nennen. Die Priifung jedes einzelnen von
ihnen hétte ein viel groBeres Unternehmen erfordert — tatséchlich
ein umfassendes Forschungsprogramm, das zu einer Art
Enzyklopddie der Mehrsprachigkeit fiihrt. Ein  solches
Unternehmen wiirde viel mehr als ein vierjdhriges Projekt
verlangen.

Daher ist dieses Vademecum keine Enzyklopéddie. Trotz seiner
Fokussierung auf Werkzeuge ist es auch kein spezielles Handbuch.
Unser Ansatz hier ist anders, und dieses Vademecum ist eher ein
Initiationsbuch, denn es konzentriert sich darauf, Lesern einen
schnellen Zugang zu zielgerichteten Instrumenten zu bieten, die sie
selbst verwenden konnen. Wir haben also eine Auswahl von 72
Themen getroffen, die wir als besonders wichtig erachten und die
in sechs Gruppen geordnet sind:

» Analyse der Sprachenpolitik (Fragen 1 bis 13)
» Minderheiten, Mehrheiten und Sprachrechte (Fragen 14-25)
» Sprachenvielfalt, Mobilitdt und Integration (Fragen 26 bis 40)
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Die allgemeinen Grundsatze und
Schlussfolgerungen gelten auch fiir
linguistische Fragen, die in diesem
Vademekum nicht behandelt
werden.

72 Eintrage ermoglichen
einen schnellen, effektiven
und gezielten Zugang zu
wichtigen sprachpolitischen
Problemen

» Sprachunterricht, Unterricht und Lernen (Fragen 41 bis 53)

» Ubersetzung, Sprachtechnologien und alternative Strategien
(Fragen 54-64)

» Sonderthemen (Fragen 65 bis 72).

Innerhalb jeder Gruppe wurden die Eintrdge des Vademecums
ausgewdhlt, um eine breite Palette praktischer Fragen zu bieten,
und die Eintrdge in diesem Vademecum koénnen als Stufen
verwendet werden, um andere Fragen zu behandeln.

Die Leser konnen feststellen, dass, obwohl wir weit verraten,
einige Aspekte des Managements der sprachlichen Vielfalt hier
nicht angesprochen werden. So untersuchen wir beispiclsweise
nicht den Sprachkorpus (z. B. Rechtschreibreform, terminologische
Innovation oder die Wahl eines Alphabets); wir diskutieren nicht
die kulturellen Manifestationen der Sprache in Literatur und Kunst;
wir befassen uns auch nicht (oder nur marginal) mit Themen in der
Sprachdkonomie,  wie  z. B. den  Erfolgsraten  von
Sprachkenntnissen auf dem Arbeitsmarkt. Diese Fragen wurden in
der Aufforderung der Europédischen Kommission zur Einreichung
von Vorschldgen nicht angesprochen und wurden daher von MIME
zuriickgelassen, deren Umfang bereits {iber die meisten Projekte
zur Mehrsprachigkeit hinausgeht, sowohl was die analytischen
Herausforderungen als auch die politische Umsetzung betrifft.
Diese Verankerung des Vademekums in der Politikanalyse, in der
die Vor- und Nachteile verschiedener sprachpolitischer Szenarien
bewertet werden, stellt jedoch eine natiirliche Briicke zu einigen
der wirtschaftlichen Dimensionen der Mehrsprachigkeit dar, und
die in verschiedenen Eintragen zitierte Literatur liefert Indikatoren
in diese besondere Richtung.

Jeder Eintrag 6ffnet sich mit einer Titelfrage, die dann beantwortet
wird. Unsere Prioritét ist {iberall Effizienz: jeder Eintrag entspricht
einer doppelten Seite. Die Behandlung der 72 in diesem
Vademecum behandelten Fragen ist in unserem analytischen
Rahmen verankert und bezieht sich stets direkt oder indirekt auf
den Kompromiss zwischen Mobilitdt und Inklusion.

Nicht alle Leser werden sich auch fiir jede der Fragen interessieren,
die wir aufwerfen. Die Bediirfnisse unserer Leser unterscheiden
sich wahrscheinlich schon aufgrund der Art ihrer Tatigkeit (als
Beamte, Politiker, Medienpersonen oder interessierte Biirger), und
nicht jeder wird die gleiche Art von Informationen suchen. Einige
Leser mochten direkt zu einigen ausgewihlten Eintrdgen gehen.
Dennoch kann die Navigation durch die anderen Abschnitte,
insbesondere jene, die sich mit allgemeinen sprachlichen
Problemen befasst, dazu dienen, spezifische Anliegen innerhalb
eines breiteren Kontextes des Diversity Managements als Ganzes
zu platzieren und den Lesern zu helfen, mehr Nutzen aus diesem
Vademecum zu ziehen.Alle Eintrége sind dhnlich organisiert: nach
einem kurzen Kommentar zur Frage der Offenheit, in der erldutert
wird, warum diese Frage wichtig ist, iiberpriifen wir die wichtigen
Forschungsergebnisse ("Was sagt uns die Forschung? ,,), die
frithere Arbeiten umfassen und sie mit den sich abzeichnenden
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Fortschritten des MIME-Projekts verbinden. Darauf folgt ein
Abschnitt (,,I1lustration und Beweise®™), der sich auf Fakten und
Zahlen konzentriert, und ein Abschnitt mit Schlussfolgerungen, der
sich auf die ,,politischen Auswirkungen* konzentriert. Schlielich
stellen wir in jedem Fall einige Referenzen zur Verfiigung, die
nicht nur verwendet werden kdnnen, um eine Frage genauer zu
untersuchen, sondern auch, um auf benachbarte Themen der
Sprachenpolitik zuzugreifen.
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Wichtigste Ergebnisse

Francois Grin, Manuel Célio Conceicio,
Peter A. Kraus, Laszlo Maracz, Zaneta Ozolina,
Nike K. Pokorn, Anthony Pym

Das MIME-Projekt generiert ein breites Spektrum von Forschungsergebnissen und bietet
Orientierungshilfen fiir die Auswahl und Gestaltung der Sprachpolitik in Europa. Lassen Sie uns
damit beginnen, vier wichtige Schlussfolgerungen herauszuarbeiten, aus denen allgemeine

politische Leitlinien abgeleitet werden konnen.

1

Mehrsprachigkeit kann nicht selbst iiberlassen
werden, und lassen Sie es ist keine Option.
Sprachpolitik ist eine unvermeidbare Seite der
Regierung; Sie sind notwendig und gerechtfertigt.
Die Sprache ist tief verflochten mit politischen,
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Prozessen, die
Einzelpersonen und  Gruppen  betreffen. Die
verschiedenen Reaktionen auf die Vielfalt ergeben sich
nicht nur aus hoheren oder niedrigeren Ebenen des
Wohlergehens in der Gesellschaft, sondern beinhalten
auch eine mehr oder weniger gerechte Verteilung der
Ressourcen. Dariiber hinaus gibt es Hinweise darauf,

dass politische MaBnahmen, die die individuelle
Mehrsprachigkeit fordern und die  Gesellschaft
einbeziechen, materielle und symbolische Vorteile

erbringen, die ihre Kosten iibersteigen und fiir mehr
Gerechtigkeit in der Gesellschaft sorgen. Informationen
iiber die positiven Auswirkungen von MalBnahmen zur
Anpassung und Unterstiitzung der Vielfalt auf die
Gesellschaft als Ganzes miissen weiter verbreitet und
systematisch verbreitet werden.

2

Mobilitit und Inklusion sind fiir alle; daraus folgt,
dass die Politik auf einer umfassenden Vision von
Mobilitit und Inklusion beruhen muss. Eine solche
umfassende Vision ist notwendig, damit die sprachliche
Vielfalt auch von den Biirgern positiv wahrgenommen
wird, die sich nicht speziell fiir sie interessieren oder
von ihr nicht betroffen sind. Die Forderung der
Mobilitdt der Menschen in der gesamten Europdischen
Union muss daher durch Bestimmungen flankiert
werden, die die Eingliederung mobiler Personen und
Gruppen in die lokale(n) Sprache(n) und Kultur(en)
erleichtern. Die Integration in die lokalen Bedingungen
tragt dazu bei, die Mobilitdt anderer nicht bedrohlicher
zu machen; Sie schafft ein Gefiihl der Sicherheit, das es
den Bewohnern ermdglicht, Raum fiir
Neuankdmmlinge zu schaffen, -einschlieBlich der

Vielfalt, die diese Neuankdmmlinge der lokalen

Gesellschaft bringen konnen.

3

Gut konzipierte Strategien, die Mobilitit und
Inklusion miteinander verbinden, sind oft komplex,
aber notwendig und moglich. Die Kombination von
Mobilitdt und Inklusion ist nicht einfach und es besteht
sogar Spannung zwischen ihnen, da die Erleichterung
der Mobilitdt allein die Integration in die lokale
Gesellschaft mit ihren spezifischen sprachlichen und
kulturellen Merkmalen untergraben konnte; umgekehrt
lasst die Betonung auf Inklusion die Herausforderungen
der Mobilitdt auBler Acht, die mit der Globalisierung
immer wichtiger werden. So sollte bei der Wahl von
MalBnahmen, die die Inklusion fordern, Prioritdt auf
diejenigen gelegt werden, die die Féhigkeit der
Menschen, sich in ganz Europa zu bewegen, nicht
behindern — eine Union fiir Arbeit, Bildung, Freizeit
oder Ruhestand. Bei der Auswahl von MaBBnahmen, die
die Mobilitit erleichtern, sollte symmetrisch denjenigen
Vorrang eingerdumt werden, die die Voraussetzungen
dafiir schaffen, dass die sprachlichen und kulturellen
Merkmale jedes Ortes mit ihrer spezifischen Dynamik
und FEinzigartigkeit (hdufig mehrsprachig) gedeihen
konnen.

4

Der soziale Zusammenhalt entsteht aus der
ausgewogenen Kombination von Mobilitit und
Inklusion. Mobilitdt erhoht die Palette der
Moglichkeiten, die den Biirgern zur Verfiigung stehen;
Inklusion starkt das Zugehorigkeitsgefithl  der
Menschen und bewahrt die Besonderheiten der
verschiedenen Orte in Europa. Die Erreichung dieses
Gleichgewichts und die Gestaltung intelligenter
Sprachpolitiken fiir dieses Ziel sind vielleicht eine der
Voraussetzungen, die erfiillt werden miissen, um das
europdische  Integrationsprojekt in  Zeiten der
Globalisierung und des Wandels wiederzubeleben.
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Diese vier Schlussfolgerungen basieren auf den Forschungsergebnissen, die der Leser in den
folgenden 72 Eintragen entdecken kann. Diese Ergebnisse werden in sechs thematische

Kategorien eingeteilt.

1

Die Sprachenpolitik als offentliche Politik, die
darauf abzielt, dic Kenntnisse iiber die Grundsétze zu
fordern, die bei der Auswahl, Gestaltung und
Bewertung der Sprachenpolitik zugrunde gelegt werden
sollten, um sie wirksam, kostenwirksam und fair zu
gestalten, wie sie sich mit der ,,mehrsprachigen
Herausforderung des europidischen Biirgers® befassen
(Eingénge 1-13).

2
Die Sprachenpolitik, in der wir insbesondere
untersuchen, wie die bestehenden

verfassungsrechtlichen, rechtlichen und regulatorischen
Bestimmungen verbessert werden konnen, um durch ein
ausgewogenes Verhiltnis der Rechte und Praktiken
zwischen den verschiedenen Sprachen einen besseren
Zusammenhalt zu gewihrleisten (Eingédnge 14-25).

3

Die Behandlung der sprachlichen Vielfalt als soziales
Problem, das fiir die Bestimmung der Position der
Menschen, die verschiedene Sprachen sprechen, von
entscheidender Bedeutung ist. Das Projekt zeigt, wie
sich  zeitgendssische  Verdnderungen auf die
Entscheidungen der Menschen in Bezug auf den
Sprachgebrauch auswirken, wie die Merkmale der
Sprache mit der Bildung der Gruppenidentitét
iibereinstimmen und wie sich dies in den sichtbaren
Merkmalen des Raumes widerspiegelt, in dem wir leben
(Eingénge 26 bis 40).

4

Die Grundsitze, die die Steuerung und Sprachpraxis
der Bildungssysteme,auch auf hoherer Ebene, regeln
sollten, um den sprachlichen Bediirfnissen der Européer
gerecht zu werden und ihnen die notwendigen
Instrumente fiir die Mobilitdt zur Verfiigung zu stellen,
aber auch sicherzustellen, dass die Mobilitdt nicht
gestort wird, und in Verbindung mit MaBnahmen zur
Forderung der Inklusion in den lokalen Gesellschaften
den daraus resultierenden Zusammenhalt Europas
verbessern (Eingénge 41-53).

5

Optimale Nutzung komplementirer
Kommunikationsstrategien fiir die Kommunikation
in  mehrsprachigen  Situationen,  einschlieBlich
Klassikern wie Ubersetzung und Dolmetschen, aber
auch  maschineller ~ Ubersetzung,  Verwendung
verschiedener Verkehrssprachen und Entwicklung von
Empfangskompetenzen in Sprachen, die eng mit der
ersten Sprache verwandt sind (Eingédnge 54-64).

6

Eine Erkundung der Grenzen der Mehrsprachigkeit
durch eine Reihe von Pilotstudien zu speziellen, wenig
erforschten Themen. Zu diesen Themen gehoren die
sicherheitspolitischen (geopolitischen) Auswirkungen
der Vielfalt, die sprachlichen Anforderungen an den
Verbraucherschutz, das Potenzial der historischen
Erfahrung der Roma mit der sprachlichen Vielfalt, um
unerwartete Ansdtze fiir die Herausforderungen der
Mehrsprachigkeit  vorzuschlagen, die besonderen
sprachlichen Bediirfnisse international mobiler Rentner,
die Verbindungen zwischen individueller
Mehrsprachigkeit —und  Kreativitit sowie  die
Auswirkungen  der  sprachlichen  Vielfalt auf
Finanzkrisen (Eingédnge 65-72).
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Analyse der Sprachenpolitik
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1 Warum koénnen Sprachfragen nicht selbst iiberlassen werden? 30

2 Ist fiir eine lebensfahige Demokratie eine gemeinsame Sprache
erforderlich? 32

3 Kann der ,,freie Markt™ die sprachliche Vielfalt bewiltigen? 34

4 Warum ist eine gute Typologie fiir die Auswahl und Gestaltung von
Sprachenpolitik niitzlich? 36
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Forschung? 54
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1 Warum konnen sprachliche Fragen nicht selbst

uberlassen werden?

Francgois Grin, Marco Civico Universitit Genf

Angesichts der Komplexitét der sprachlichen Fragen ist
es fiir die Regierungen verlockend, zu sagen, dass
sprachliche Probleme von sich aus gelost werden und
keine Entscheidungen iiber die Sprache getroffen
werden. Dies ist jedoch nicht wirklich eine Option, aus
dem ecinfachen Grund, dass die Staaten nicht ohne
Sprache funktionieren koénnen. Bei der Rechtspflege,
der Erhebung von Steuern oder der Befreiung von der
Bildung verwenden die Staaten eine oder mehrere
Sprachen, nicht jedoch andere Sprachen; per
definitionem treffen sie Entscheidungen iiber die
Sprache. Es fehlt nie an einer Sprachenpolitik, und
selbst diese unvermeidlichen Entscheidungen miissen
auf einer angemessenen Abwigung der Vor- und
Nachteile der konkurrierenden Optionen beruhen.
Allerdings kommen héufig zwei weitere Griinde ins
Spiel. Erstens sind viele Staaten der Ansicht, dass es
ihre Pflicht ist, kleine Sprachen zu schiitzen; zweitens
missen Staaten, wenn mehrere Sprachen im selben
Raum nebeneinander leben, oft zwischen ihren
Forderungen gegen materielle und symbolische
Ressourcen entscheiden. Aus all diesen Griinden
miissen sich die Staaten an einer Sprachenpolitik
beteiligen.

Was sagtdie Forschung?

Um zu verstehen, wie wichtig es fiir die Staaten ist, sich
an einer Sprachenpolitik zu beteiligen, miissen wir
zundchst zwei offensichtliche Paradoxien iiber die
sprachliche Vielfalt erkennen. Die erste ist, dass die
Vielfalt gleichzeitig abnimmt und wichst. Sie nimmt
objektiv ab, weil kleine Sprachen aufgrund des
komplexen  Zusammenspiels mehrerer  sozialer,
politischer und wirtschaftlicher Prozesse, die zu einem
gewissen Grad an Homogenisierung fiihren, sich
erodieren oder sogar verschwinden. Gleichzeitig nimmt
die Vielfalt in der subjektiven Wahrnehmung von
Millionen von Menschen zu — vor allem diejenigen, die
in groflen Stddten mit hoher Einwanderung leben.

Das zweite Paradoxon, das dem ersten entspricht, ist,
dass Vielfalt sowohl als bedroht als auch als bedrohlich
angesehen werden kann. Wie soeben festgestellt wurde,
sind einige Sprachen vom Aussterben bedroht oder sind
bereits verschwunden, und viele Staaten betrachten zu
Recht als eine ihrer Pflichten, diese Sprachen zu
schiitzen. Gleichzeitig ist die Présenz verschiedener
Sprachen in einem Raum nicht unbedingt eine
friedliche Realitdt. Es kann Wettbewerb um materielle

und symbolische Ressourcen geben, und die Staaten
sind oft aufgerufen, zwischen verschiedenen Sprachen
zu vermitteln. Sowohl fiir Schutz und Férderung (weil
einige Bestandteile der Vielfalt bedrohtsind) als auch
fiir Schiedsverfahren und Abgrenzungen (weil einige
Bestandteile der Vielfalt zu Unrecht oder zu Recht als
fiir andere bedrohlich empfunden werden) miissen sich
die Staaten an der Sprachenpolitik beteiligen.

lllustrationen und Beweise

So gut wie alle Sprachpolitik-Falle konnen in erster
Linie als ,Schutz und  Forderung“  oder
,.Schiedsverfahren® bezeichnet werden, obwohl sich die
beiden Funktionen haufig miteinander vermischen.

Hauptséchlich Schutz und Forderung:

* Erbringung von Dienstleistungen in irischer Sprache
im Rahmen des Sprachprogramms der irischen
Regierung';

* Anerkennung des Rechts der samen Sprecher, den
Same bei den Behorden zu benutzen, im finnischen
Gesetz iiber die same Sprache’.

Vor allem Schiedsverfahren und Abgrenzung:

* Vorschriften flir die Verwendung von Franzdsisch und
Niederlandisch in den Gerichten der Region Briissel’;

* Bereitstellung von optionalen Originalsprachkursen
an offentlichen Schulen in Hamburg?;

* Einrichtung des kastilischen Landes als Amtssprache
des spanischen Staates’;

*  verfassungsméllige Anerkennung der stabilen
Sprachgrenzen der Sprachregionen in der Schweiz’.

Schutz und Schiedsverfahren:

1 www.taoiseach.gov.ie/eng/Irish Language Policy/
Official Languages Scheme 2016-2019.pdf

2 www.finlex.fi/en/laki/kaannokset/2003/en20031086.pdf
3 www.ejustice.just.fgov.be/eli/loi/

1935/06/15/1935061501/justel

4  www.diver.uni-hamburg.de/-images/08122016-bericht-
hube-ev.pdf

5 www.congreso.es/consti/constitucion/indice/titulos/
articulos.jsp?ini=1&fin=9&tipo=2

6 www.admin.ch/opc/fi/classified-compilation/
19995395/201702120000/101.pdf
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* verfassungsrechtlicher Schutz der Bildungs- und
Kulturrechte ungarischer Sprecher in Ruménien ’;

* Befreiung der dadnischen Minderheit von der
flinfprozentigen Vertretungsschwelle im Bundesland
Schleswig-Holstein®.

Politische Auswirkungen

Es ist unmoglich, dass ein Land keine Sprachenpolitik
hat. Diese Feststellung erstreckt sich auf supranationale
Einrichtungen wie die Europdische Union und erstreckt
sich auf jede Struktur, die in bestimmten Bereichen iiber
die einzelnen Personen verfiigt und intern oder extern
kommunizieren muss. Sobald die Notwendigkeit einer
Sprachenpolitik feststeht, muss diese nach soliden
Grundsédtzen ausgewdhlt, konzipiert und bewertet
werden, die im allgemeinen Bereich der Politikanalyse
entwickelt und an die Sprachenpolitik angepasst sind.
Zu diesen Prinzipien gehoren Effizienz und Fairness,
die in anderen Eintrdgen dieses Vademecum behandelt

werden.
Schiedsge
I

Schutz und
Forderung

htsbarkeit

",

b

Vielfalt wird als mehr als Vielfalt, die als potenziell

potenziell bedrohlich bedrohlich empfunden
empfunden wird
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2 Ist eine gemeinsame Sprache erforderlich, um eine
lebensfahige Demokratie zu haben?

Helder De Schutter, Nenad Stojanovi¢, Sergi Morales-Galvez, Katholicke Universiteit Leuven

Die meisten Experten fiir geteilte Gesellschaften und
institutionelle Konzeption sind sich weitgehend darin
einig, dass es schwieriger ist, eine stabile und
funktionale Demokratie in einem Land mit mehreren
Sprachen und linguistisch fragmentierten 6ffentlichen
Sphiren aufzubauen und aufrechtzuerhalten als in
homogeneren Léndern. Der britische Philosoph des 19.
Jahrhunderts, John Stuart Mill, schrieb, dass ,unter
einem Volk ohne Sympathie, vor allem, wenn es

verschiedene Sprachen liest wund spricht, die
gemeinsame Offentliche Meinung, die fiir das
Funktionieren  einer  reprisentativen  Regierung

notwendig ist, nicht existieren kann“. In den letzten
Jahren haben Forscher diese These bekriftigt. Ein
zeitgenossischer politischer Philosoph Philippe Van
Parijs z. B. behauptet, dass die Entstehung -eines
gemeinsamen Demos als notwendige Voraussetzung fiir
die Demokratie durch die Verfiigbarkeit -einer
gemeinsamen Sprache ermdglicht wird. Es konne keine
»lebensfahige Demokratie ohne eine sprachlich
einheitliche Demokratie* geben (Van Parijs, 2000, 236).

Was sagt uns die Forschung?

Wir miissen zugeben, dass die tiefe Sprachenvielfalt
eine Herausforderung fiir die Demokratie darstellt. Aber
das ist nicht uniiberwindbar. Ein Beispiel dafiir ist die
Schweiz. Es ist ein mehrsprachiges Land ohne lingua
franca, fragmentiert in 26 Kantone, von denen alle bis
auf vier offiziell einsprachig sind. Das Land hat vier
nationale Sprachen (Deutsch, Franzosisch, Italienisch
und Romanisch) und vier sprachlich voneinander
getrennte 6ffentliche Sphiren. Dennoch gilt sie weithin
als eine der stabilsten und erfolgreichsten Demokratien
der heutigen Welt. Akademiker neigen dazu, den Erfolg
des Schweizer Demokratiemodells als Erfolg zu
betrachten. Im Allgemeinen interessieren sie sich viel
weniger fir Erfolge und konzentrieren sich lieber auf
schwierige Félle. Das heifit, es ist eine Sache, eine
Demokratie zu haben, die mit nur zwei oder drei
Amtssprachen funktioniert. Das gleiche Ziel bei weit
mehr Sprachen zu erreichen, ist problematischer.

Damit die EU zu einer lebensfiahigen Demokratie wird,
muss sie sich insbesondere mit der Frage der
Mehrsprachigkeit befassen, da sie 24 Amtssprachen hat
und keine offizielle Lingua franca hat.

lllustrationen und Beweise

Tief mehrsprachige Linder wie Kanada und Belgien
hatten in den letzten Jahrzehnten erhebliche
Schwierigkeiten (vgl. das Referendum von 1995 {iber
die Souverdnitit in Quebec, die institutionelle
Sackgasse und der Aufstieg des flimischen
Nationalismus in Belgien seit den 1970er Jahren). Das
Argument konnte auf Lénder wie Grofibritannien (mit
Schottland), Spanien (mit Katalonien und Baskenland)
oder Indien ausgedehnt werden, aber in diesen
Unternehmen gibt es mindestens eine Lingua franca —
Englisch, Spanisch, Hindi -, die die meisten Menschen
sprechen oder zumindest verstehen, was in Belgien und
Kanada nicht der Fall ist. Die Forscher, die den Fall der
Schweiz im Hinblick auf das Management der
ethnolinguistischen Vielfalt untersucht haben, weisen
ihren Erfolg in der Regel auf den Fdderalismus
und/oder auf den angeblichen ,,assoziativen* Charakter
ihrer Institutionen zuriick, die auf Machtteilung,
Gruppenautonomie, proportionaler Zuweisung von
Parlamentssitzen und 6ffentlichen Arbeitsplétzen sowie
auf dem Veto der Minderheiten beruhen (Lijphart,
1977). Obwohl wir uns einig sind, dass der
Foderalismus eine wichtige Institution ist, kann er an
sich die Stabilitit der Schweizer Demokratie nicht
erklaren. Die foderalen Lander brauchen geeignete
Institutionen, um zentrifugale Tendenzen
auszugleichen. Dieses Gleichgewicht wird, wie wir
behaupten, nicht von gemeinschaftlichen Institutionen
angeboten, sondern von zentripetischen Institutionen
( vgl. Horowitz 1985; Stojanovi¢ 2009).

Abschliefend meinen wir, dass Gesellschaften, die

keine gemeinsame Lingua franca haben, andere
Institutionen — nicht nur Fdderalismus und
Konsozialation — brauchen, um zu lebensfdhigen
Demokratien zu werden und/oder zu Dbleiben.

Insbesondere brauchen siezentripetale Institutionen, die
auf der Mehrheitsregel beruhen. (Natiirlich sollten sie
durch ein System der Gegenmachten, insbesondere der
Gerichte, erginzt werden, um eine ,,Mehrheitstyrannei‘
zu vermeiden und die Rechte von Minderheiten zu
schiitzen.)
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Politische Auswirkungen

Unter den  zentripetischen  Institutionen  und
Mechanismen denken wir an die direkte und populére
Wabhl des Prisidenten und den héufigen Einsatz direkter
Bottom-up-Demokratieinstrumente wie Volksinitiativen
und Referenden, und sie konnen dazu beitragen, die
sprachliche Vielfalt in den Mitgliedstaaten und implizit
in der gesamten Europdischen Union reibungslos zu
bewidltigen. Solche Institutionen konnten  die
Entstehung eines einheitlichen Demos und eines
Parteiensystems fordern, das auf mehrsprachigen
Parteien und nicht auf einsprachigen Parteien beruht.
Die jiingsten Reformen, die 2009 mit dem Vertrag von
Lissabon in die EU eingefiihrt wurden — indirekte
Wahlen zum Prisidenten des Europdischen Rates und
Einfilhrung europdischer Biirgerinitiativen — gehen
genau in diese Richtung. Aber sie sind wahrscheinlich
unzureichend (der Prasident wird nicht direkt von den
EU-Biirgern  gewdhlt;  erfolgreiche  européische
Biirgerinitiativen sind nicht bindend und fithren zu
keiner =~ Volksabstimmung), um ein  wirklich
mehrsprachiges System européischer Parteien und eine
Zentripetaldemokratie zu fordern. Eine weitere
vielversprechende Idee, die kiirzlich (April 2017) von
der italienischen Regierung neu auf den Weg gebracht
und vom franzosischen Priasidenten Emmanuel Macron
und dem Fiithrer der deutschen Sozialdemokraten
Martin Schultz unterstiitzt wurde, besteht darin, die 73
britischen Sitze im Europdischen Parlament, die nach

dem Brexit unbesetzt bleiben, einem einzigen Wahlkreis
auf EU-Ebene zuzuweisen. Die Hoffnung besteht darin,
dass dies die Parteien ausreichend dazu anregen konnte,
bei den Wahlen zum Europdischen Parlament
supranationale mehrsprachige Listen vorzulegen oder
sogar zu wirklich europdischen und mehrsprachigen
Parteien zu werden.
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3 Kann der ,freie Markt“ die sprachliche Vielfalt

bewaltigen?

Bengt-Arne Wickstrom, Michele Gazzola, Torsten Templin, Humboldt-Universitéit zu Berlin

Im Allgemeinen gibt es keinen guten Grund, in
spontane Interaktionen zwischen Individuen
einzugreifen, wenn die Ergebnisse dieser Interaktionen
nur die beteiligten Personen betreffen. Dies ist
insbesondere dann der Fall, wenn Waren und
Dienstleistungen auf den Mirkten gehandelt werden.
Bei vielen Waren und Dienstleistungen ist dies jedoch
nicht der Fall. Fiir bestimmte Produkte wie Luftreinheit
oder Landesverteidigung gibt es in der Regel keinen
Markt. Selbst wenn es Mairkte gibt, kann sich der
Verbrauch einer Person oder die Produktion bestimmter
Waren durch ein Unternehmen auf das Wohlergehen
anderer oder auf die Gewinne anderer Unternehmen
auswirken. In solchen Féllen sind unkoordinierte
Einzelentscheidungen  selten  optimal fiir die
Gesellschaft und eine gewisse Koordinierung ist
erforderlich. Diese Diskrepanz  zwischen den
Ergebnissen des individuellen Verhaltens und der
kollektiven Optimalitét rechtfertigt kollektives Handeln.

Was sagt uns die Forschung?

In solchen Fillen sprechen die Okonomen von
,Marktversagen®.  Marktversagen gibt es in
unterschiedlichen Formen, einschlieBlich der
Nebeneffekte von Transaktionen auf dem Markt,
asymmetrischer Marktteilnehmer und fehlender oder
unvollstindiger Markte fir bestimmte Waren. Diesen
Phénomenen ist gemein, dass die Berechnungen einer
Person, die die Vorteile und Kosten einzeln abwigt, die
Auswirkungen  ihrer Handlungen auf andere
vernachldssigen. Folglich sind die kumulierten Vorteile
ihrer Handlungen fiir sich selbst und fiir alle anderen
unterschétzt (,,positive Externalitidt) oder zu hoch
angesetzt (,,negative Externalitdt“). Im ersten Fall
werden bestimmte MaBnahmen nicht ergriffen, die fiir
die Gesellschaft insgesamt mehr Nutzen als Kosten
bringen; im zweiten Fall ergreift die Kommission
MabBnahmen, deren Kosten den Gewinn fiir das
Unternehmen {ibersteigen. Betrifft die Entscheidung die
Lieferung von Waren oder Dienstleistungen, so ergibt
sich im ersten Fall eine Unterlieferung und im zweiten
Fall eine Uberlieferung. In der Regel fiihrt das
individuelle Verhalten dann nicht zu einem kollektiven
Optimum.

lllustrationen und Beweise

Was wir hier diskutieren, ist eine bestimmte Art von
~Externalitdt®  (positiv), die bei sogenannten

Kollektivgiitern — oder oOffentlichen — auftritt. Ein
Kollektivgut ist ein Gut, das von jedem Individuum
konsumiert oder geschitzt werden kann, ohne die
Moglichkeiten eines anderen Individuums zu
verringern, das gleiche Gut zu konsumieren. Klassische
Beispiele sind Fernsehsendungen oder dsthetischer
Genuss, der sich aus der Bewunderung eines
Kunstwerks ergibt. Ebenso umfassen die mit der
Sprache verbundenen Kollektivgiiter die Verfiigbarkeit
von Offentlichen Dokumenten oder Straflenschildern in
einer Minderheitensprache. Der Beitrag einer Person
zur Bereitstellung von zweisprachigen Straflenplakaten
wiirde allen zugute kommen, denen die Schilder helfen
wirden, aber die Person wiirde bei der Entscheidung
iiber ihren Beitrag nur ihren eigenen Vorteil betrachten
und damit die Hohe ihres Beitrags niedriger sein als der
Gesamtgewinn. Wenn jede Person selbst entscheidet,
wiirde dies (gegebenenfalls) zu geringen freiwilligen
Beitrdgen fiihren. Durch gemeinsames Handeln auf der
anderen Seite kdnnten sich die Menschen leicht auf ein
anderes besseres Ergebnis einigen. Da die notwendigen
Verhandlungen ziemlich teuer sein konnten, kdnnte es
sein, dass ein Entscheidungstriager als Koordinator tétig
werden muss.

Nehmen wir ein einfaches Beispiel: Apollon (,,A*)
betreibt ein griechisches Restaurant und Daphne (,,D*)
eine Nachtbar im selben griechischen Viertel. Um die
Kunden zu gewinnen, setzen sie Plakate, die Touristen
in ihre Nachbarschaft lenken. Je hoher das Geld fiir
Schilder ist, desto mehr werden die Menschen
informiert. Mit 5,000 EUR ziehen sie Menschen aus der
Innenstadt an; mit 10,000 EUR, Menschen, die
innerhalb des Kreises der durchschnittlichen Stadt
leben; mit 15000 EUR, alle AulBlenviertel; und fir
20,000 EUR, die Menschen aus der ganzen Stadt.

Apollon und Daphne konnen sich entscheiden,
entweder nichts zu leisten, 5,000 EUR oder jeweils
10 000 EUR. insgesamt wéren dann 0, 5000, 10.000,
15.000 oder 20,000 EUR verfiigbar. Beide weisen
bestimmte Werte den Signalen zu. Daphne schétzt die
Platten in der Mitte auf 4,000 EUR, im mittleren Ring
bei 8 000 EUR usw., und Apollon geht davon aus, dass
sich die Zeichen in der Mitte auf 3 000 EUR, innerhalb
des durchschnittlichen Rings von 6 000 EUR usw.
belaufen. Die Bruttovorteile (in Tausend Euro), die fiir
jeden von ihnen angesammelt wurden, sind auf der
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linken Seite der obigen Zahl fiir die verschiedenen
Ebenen ihrer jeweiligen Beitrdge angegeben.

Die Beitrige miissen von den Bruttoleistungen
abgezogen werden, um die Nettoleistungen zu erhalten,
wie im rechten Teil der Ziffer dargestellt. Wenn Apollo
5000 EUR zahlt, ist klar, dass Daphne seine hochsten
Nettovorteile (der Gegenwert von 4 000 EUR) erreicht,
indem es nichts leistet. Dies gilt fiir jeden Beitrag von
Apollo. Apollos Verhalten ist symmetrisch. In diesem
Fall werden keine Panels installiert.

Durch eine koordinierte Mafinahme konnte der Beitrag
um 5 000 EUR bzw. 10 000 EUR, Daphne 10,000 EUR
und Apollo 5,000 EUR verbessert werden. Der hochste
aggregierte Nettowert wird erreicht, wenn jeder mit
10,000 EUR durch die Installation von Platten iiberall
beitragt.

Offentliche Dokumente sind ein weiteres Beispiel fiir
sprachbezogene  Giiter, deren Verwendung im
Wesentlichen symbolischen Wert erzeugt. Fiir viele
Menschen sind jedoch die Regeln iiber symbolische
Aspekte wie der offizielle Name des Landes oder
wichtiger Institutionen in verschiedenen Sprachen sehr
wichtig.

Politische Auswirkungen

Aufgrund der externen Effekte, die sich aus
individuellen Entscheidungen {iiber die Bereitstellung
zahlreicher sprachbezogener Giiter ergeben, sollte die
Sprachenpolitik  nicht Einzelpersonen iiberlassen

werden, die spontan interagieren. Koordiniertes
Handeln ist erforderlich, und dem o6ffentlichen Sektor
kommt eine wichtige Rolle zu.
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0 \\\
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Individuelle Bruttogewinne (links) und |nd|V|dueIIe
Nettogewinne (rechts)
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4 Warum ist eine gute Typologie fur die Auswahl und
Gestaltung von Sprachenpolitik nutzlich?

Francois Grin, Marco Civico, Universitiat Genf

Wie jede andere Politik sind Sprachenpolitiken je nach
ithrem Kontext, ihren Zielen und ihrer Funktionsweise
in vielerlei Hinsicht unterschiedlich. Das wirft die Frage
auf, wie wir sie beschreiben und klassifizieren.
Einfache Typologien reichen jedoch nicht immer aus.
Bei der Ausarbeitung eines integrierten linguistischen
Plans kann eine detailliertere Klassifizierung niitzlich
sein, denn sie zwingt uns, viele politische Merkmale zu
prézisieren, die sonst vernachldssigt worden wéren.
Anstatt sich auf eine einzelne Dimension zu
konzentrieren, sollte eine wirklich niitzliche Typologie
mehrere Dimensionen kombinieren, und jede politische
MaBnahme  sollte  entsprechend jeder  dieser
Dimensionen beschrieben werden.

Was sagt uns die Forschung?

Es gibt keine Liste von Dimensionen geschlossen oder a
priori in der Sprachenpolitik. Welche Dimensionen
zdhlen und wie die soziolinguistische Realitét innerhalb
jeder Dimension fein charakterisiert wird, hingt von
den Ilokalen Gegebenheiten ab. Acht Dimensionen
(einige Klassiker, andere neuere) unterscheiden sich
jedoch als in bestimmten Situationen allgemein relevant
fiir die Gestaltung eines integrierten sprachpolitischen
Plans:

1. Der Bereich ist eine konventionelle Kategorisierung
der menschlichen Titigkeit, in der Sprachen spezifisch
verwendet werden. Die Bereiche konnen mehr oder
weniger fein identifiziert werden. Als Ausgangspunkt
konnen wir mit wichtigen Bereichen wie ,,Bildung®,
L, Justiz®, ,» Verwaltung und Offentliche
Dienstleistungen®, »,Medien®, ,.Kultur®,
,» Wirtschaftstatigkeit™ und ,,soziales Leben* beginnen.

2. Die Sphire, die zwischen Strategien unterscheidet,
die hauptsachlich auf die Verwendung von Sprachen im
privaten, offentlichen oder staatlichen Bereich abzielen.

3. Auswirkungen auf das Wohlergehen, bei denen
Mafinahmen unterschieden werden, die sich in erster
Linie auf eine effiziente Ressourcenallokation oder eine
gerechte Verteilung der Ressourcen konzentrieren.

4. Zielvariablen, d. h. Variablen, mit denen die Politik
funktionieren soll: die meisten sprachpolitischen
MafBnahmen konzentrieren sich auf die Fahigkeit der
Menschen, die Sprache zu verwenden (d.h. ihre
Fahigkeiten), ihre Mdglichkeiten, sie zu nutzen (z. B. in
wie vielen Bereichen konnen Sie dies tun?) und ein
Indikator fiir den tatsdchlichen Wunsch der Menschen,
die Minderheitensprache zu verwenden.

5. Die wirtschaftliche Natur der Objekte der Politik.
Diese wirtschaftliche Natur kann in Unterdimensionen
wie ,,Waren“ v. ,Dienstleistungen®, ,,Vorteile“ .
,Kosten* oder ,Inputs* v. ,,Outputs” v. ,,Ergebnisse*
einer politischen Maflnahme aufgegliedert werden. Die
wirtschaftliche Natur ist ein weit gefasster Begriff, der
nicht nur materielle oder finanzielle Werte, sondern
auch symbolische Werte umfasst.

6. Das Instrument, bei dem zwischen ,,Auftrag und
Kontrolle® unterschieden wird, die obligatorische
MaBnahmen kennzeichnen (z. B. wenn Ubersetzungen
von Gerichtsverfahren erforderlich sind) und ,,Anreize®,
bei denen die Akteure ermutigt werden, bestimmte
Sprachen zu verwenden (z. B. wenn Beamte eine
Pramie erhalten, wenn sie zweisprachig werden).

7. Art, bei der zwischen der Planung des Korpus und
der Statusplanung unterschieden wird (Verordnungen
iiber die Position der verschiedenen Sprachen
zueinander, z.B. in Bezug auf die amtliche
Anerkennung, die Verwendung im Bildungssystem, auf
dem Arbeitsmarkt usw.).

8. Die intralinguistische Ausrichtung der Intervention
(z. B. miindlicher Gebrauch in schriftlicher Form; Wahl
des Schreibsystems, Rechtschreibreform,
lexikographische oder terminologische Entwicklung
Usw.).

lllustrationen und Beweise

Aufgrund der groflen Bevolkerung, die im Ausland
geboren wurde und in sozio6konomischer Hinsicht
unterschiedlich ist, ist die Stadt Genf sehr vielsprachig,
obwohl ihre einzige Amtssprache Franzosisch ist. Die
Politik der Stadt besteht darin, Kinder fiir die Vorschule
(die von der Stadt gefordert wird) zu sensibilisieren.
Die Politik wird im Rahmen des Projekts
,»oprachenerzichung™“  umgesetzt, das  Plakate,
Erzéhlungen, Gesang und andere Aktivitdten umfasst,
die es Kindern erméglichen, die Sprachen zu entdecken,
die sie im Unterricht kennen lernen (Candelier, 2003).

Als linguistpolitische MaBnahme kann das Projekt
., Spracherziehung* wie folgt charakterisiert werden:

1. Bereich: Bildung (Vorschule)

2. Sphire: iiberwiegend staatliche (,,Sprachwechsler
wird in FEinrichtungen, die kommunale Unterstiitzung
erhalten)

3. Wellness-Effekte:  hauptsidchlich ~ Verteilung
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(Anerkennung der Gleichheit der Wiirde der Sprachen)

4. Zielvariable: der Schwerpunkt liegt auf der
Einstellung von Kindern zur sprachlichen Vielfalt

5. Wirtschaftlicher =~ Natur:  Erbringung
nichtmarktbestimmten Dienstleistung

einer

6. Instrument: hauptsichlich ,,Steuerung und Kontrolle*
(das Personal wird dringend aufgefordert, Erwachen zu
den Sprachen zu verwenden; Kinder oder Eltern kdnnen
sich nicht zuriickziehen)

7. Typ: sprachlicher Status

8. Intralinguistische Beratung: hauptsdchlich miindlich,
subsidiér schriftlich-empfanglich

Politische Auswirkungen

Es ist sinnvoll, die politischen MalBnahmen anhand
einer Reihe von Dimensionen zu beschreiben, die grof3
genug sind, um

» Ermittlung der Auswirkungen einer vorgeschlagenen
MafBnahme und Vermeidung von Unstimmigkeiten
innerhalb der vorgeschlagenen Malinahme;

» Gewihrleistung der Kohédrenz zwischen den
verschiedenen MaBBnahmen und damit der Kohérenz der
gesamten Sprachenpolitik;

P korrekte Identifizierung der zu beriicksichtigenden
komplexen Erscheinungsformen;

» Erleichterung der Ermittlung vergleichbarer fritherer
MaBnahmen fiir eine sinnvollere Uberwachung der
Auswirkungen der neuen Politik;

» Anerkennung der Rolle der verschiedenen Akteure
in der Verwaltung und Zivilgesellschaft und
Erleichterung ihrer Beteiligung an der Politikgestaltung
und -umsetzung.

Es sollte ein interdisziplindres Team eingerichtet
werden, um jede politische Mallnahme im
umfassenderen Aktionsplan zu charakterisieren.
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Policy.

teilen, sichtbar gemacht.
wird)
allmahlich, sie zu identifizieren

verschiedenen Sprachen zu verwenden.

unterschiedlichen Alphabeten, gelenkt.

Die Sprachen werden durch die Anzeige mehrsprachiger Empfangstafeln, das Schreiben mehrsprachiger
Informationsblatter fir Eltern und die Ermutigung von Kindern, bestimmte Worter in ihrer Muttersprache zu

Sprachen werden durch Lieder und Reime gehort (die das Personal von den Eltern zu sammeln ermutigt
Die Sprachen werden gesungen: Lieder in verschiedenen Sprachen héren und singen, lernen die Kinder
Sprachen werden mit zweisprachigen Geschichtenblichern gesprochen, die es ermdglichen, Worter aus

Die Sprachen werden geschrieben, und die Aufmerksamkeit der Kinder wird sowohl im Klassenzimmer als
auch wahrend der Veroffentlichungen auf Textelemente in verschiedenen Sprachen, moglicherweise mit

und CDs in verschiedenen Sprachen.

IN GENF.

Sprachen zirkulieren zwischen Schule und Eltern sowie zwischen Kindern durch Ausleihen von Bichern
BEISPIELE FUR STRATEGIEN ZUR SPRACHLICHEN SENSIBILISIERUNG IN DEN KINDERGARTEN

Quelle: ville-geneve.ch/themes/petite-enfance-jeunesse-loisirs/petite-enfance/eveil-langues
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5 Wie kann man den sprachlichen Nachteil erkennen

und messen?

Brian Carey, Andrew Shorten, University of Limerick

Eine wichtige Herausforderung fiir die Politik zur
Forderung von Mobilitdt und Inklusion besteht darin,
Wege zu finden, wie die sozialen Nachteile der
Sprachkenntnisse der Biirger angegangen werden
konnen. Manchmal ist es leicht zu erkennen, wenn
Menschen aus sprachlichen Griinden benachteiligt
werden, wie wenn Einwanderer, die die vorherrschende
Sprache nicht beherrschen, nicht am o6ffentlichen Leben
teilnehmen konnen. Da jedoch einige sprachliche
Nachteile nicht sofort sichtbar sind, muss man sich
weitgehend dariiber einig sein, wie sie identifiziert und
gemessen werden konnen.

Was sagt uns die Forschung?

Die theoretischen Arbeiten im Rahmen des MIME-
Projekts deuten darauf hin, dass es unterschiedliche
Moglichkeiten gibt, sprachliche Nachteile zu ermitteln
und zu messen (Carey erscheint; Shorten, 2017). Ein
intuitiver Ansatz besteht darin, die Anzahl der
Menschen zu untersuchen, mit denen jemand effektiv
kommunizieren kann. Wir nennen dies das Modell der
Kommunikationsmoglichkeiten, und es kann ein
niitzlicher Indikator fiir die Entscheidungstriager sein, da
soziale Nachteile und potenzielle
Kommunikationsmdglichkeiten oft negativ korrelieren.
Dieses Modell kann jedoch auch irrefithrend sein, da
sich jemand mit seiner Situation begniigen kann, auch
wenn er in der Lage ist, mit relativ wenigen Menschen
zu kommunizieren. Um dieses Problem zu I6sen,
konnten ~ wir  stattdessen ein  Modell  der
Priferenzzufriedenheit verwenden, das besagt, dass eine
Person sprachlich benachteiligt ist, wenn sie aus
sprachlichen Griinden nicht in der Lage ist, das zu tun,
was sie will, z. B. wenn eine Person nicht in der Lage
ist, eine zufrieden stellende Arbeit in ihrem bevorzugten
Beschiftigungsbereich zu bekommen, weil sie keine
fremden Sprachkenntnisse hat. Dieser Ansatz konnte
jedoch auch irrefiihrend sein, da er darauf hindeutet,
dass diejenigen, die mit den begrenzten Optionen
zufrieden sind, nicht benachteiligt werden.

Im Gegenzug kann dieses Problem gelost werden,
indem Menschen anhand ihrer Fahigkeit, auf eine Liste
von sozial akzeptierten Ressourcen oder Ergebnissen
zuzugreifen, verglichen werden. Je nach Modell des
Zugangs zu Ressourcen stellt beispielsweise die
Tatsache, dass aus sprachlichen Griinden begrenzte

Beschiftigungsmoglichkeiten bestehen, eine Form des
sprachlichen Nachteils dar, unabhéngig von ihren
Priferenzen oder Kommunikationsmoglichkeiten, da
man gegeniiber der Erlangung einer allgemein
geschitzten Ressource — einem Einkommen —
benachteiligt ist. Gleichzeitig verlduft das Modell des
Féhigkeitenansatzes auf die gleiche Weise, aber anstatt
zu fragen, was eine Person erreichen kann oder was sie
erreichen kann, fragt sie, was sie sein und tun kann. Thre
Liste besteht daher aus Ergebnissen wie guter
Gesundheit oder Umweltkontrolle, und sie weist darauf
hin, dass der sprachliche Nachteil entsteht, weil eine
Person aus sprachlichen Griinden nicht die tatsdchliche
Freiheit hat, dies zu tun.

lllustrationen und Beweise

Die Tabelle fasst einige Anziehungspunkte und Liicken
der einzelnen Modelle zusammen. Die Unterschiede
zwischen ihnen lassen sich dadurch veranschaulichen,
dass eine Zuwandererin betrachtet wird, die nicht die
vorherrschende lokale Sprache spricht, aber dennoch
mit ihrem Leben und ihrer Arbeit zufrieden ist.
Wihrend die ersten beiden Modelle in Bezug auf die
Frage, ob sie sprachlich benachteiligt sind,
unterschiedlich sind, werden die beiden letztgenannten
Modelle je nach den Ressourcen und Ergebnissen, die
fiir den Vergleich der Personen verwendet werden, zu
unterschiedlichen Schlussfolgerungen kommen. Wenn
beispielsweise Ressourcen wie politische Stimme oder
Ergebnisse wie die Mdoglichkeit der Teilnahme am
offentlichen Leben einbezogen werden, kdnnten wir zu
dem Schluss kommen, dass sie trotz mangelnder
Unzufriedenheit benachteiligt ist.

Politische Auswirkungen

Verschiedene Modelle konnen filir unterschiedliche
Zwecke geeignet sein. So nutzt beispielsweise das
Kommunikationsmodell leicht zugéngliche
Informationen und konnte daher geeignet sein, zu
entscheiden, wo die Programme zum Erlernen der
Mehrheitssprache ausgerichtet sind. Im Gegensatz dazu
erfordert der Kkapazititsorientierte Ansatz mehr
Informationen, konnte jedoch ein besseres Verstindnis
der Bediirfnisse schutzbediirftiger Gruppen wie etwa
dlterer Einwanderer, die die Landessprache nicht
sprechen, ermoglichen. Gleichzeitig ist eine der
Attraktivitit des Modells der Zufriedenheit der
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Priferenzen, dass es von der Umsetzung von
Mafinahmen abschrecken konnte, deren Ziele nicht
weithin unterstiitzt werden, aber nur dann, wenn die
Entscheidungstrager Zugang zu zuverldssigen und
umfassenden Informationen fiiber die tatsdchlichen
Priferenzen der Biirger haben. Schlielich sind Modelle
fiir dieZuweisung von Ressourcen und Féhigkeiten am
niitzlichsten, wenn es darum geht, die allgemeine
Fairness der Sprachregelungen einer Gesellschaft zu
bewerten.

Auch wenn es schwierig sein kann, einen breiten
sozialen Konsens iiber die einzuschlieBenden
Ressourcen oder Ergebnisse zu erzielen und wie sie
einzuordnen sind, konnte es dennoch moglich sein, ein

soziales Minimum festzulegen, indem iiber einige von
ihnen ein Konsens erzielt wird.
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Muster

Kommunikationsmdglichkeit
en

Zufriedenheit der
Praferenzen

Zugang zu Ressourcen

Kapazitatsorientierter
Ansatz

Definition

A hat einen sprachlichen

Vorteil gegeniiber B, wenn A

in der Lage ist, mit mehr
Menschen zu
kommunizieren.

A genieldt einen
sprachlichen Vorteil
gegenuber B, wenn die
Praferenzen von A aus
sprachlichen Griinden in
gréflerem Umfang erflllt
werden.

A genielt einen
sprachlichen Vorteil
gegenuber B, wenn das
Sprachrepertoire von Aihm
einen besseren Zugang zu
wichtigen Ressourcen
bietet.

A genieldt einen
sprachlichen Vorteil
gegenuber B, wenn das
Sprachrepertoire von A die
Ausubung wertvoller
menschlicher Aufgaben
erleichtert.

Vorteile

Intuitiv und daher weithin
akzeptiert. Einfach
anzuwenden.

Intuitiv und daher weithin
akzeptiert. Machtige
moralische Rechtfertigung.

Die Personen werden nach
identischen, moralisch
bedeutsamen und 6ffentlich
zuganglichen Kriterien
verglichen.

Personen werden anhand
identischer, moralisch
relevanter, offentlich
zuganglicher und allgemein
anerkannter Kriterien
verglichen.
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Nachteile

Manchmal kontratuitiv.

Manchmal kontratuitiv.
Schwer anzuwenden.

Soziale
Meinungsverschiedenheiten
Uber die relative Bedeutung
der Ressourcen. Kann
schwierig sein, anzuwenden.

Soziale
Meinungsverschiedenheiten
Uber die relative Bedeutung
der Funktionsweise. Kann
schwer anzuwenden sein


https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/13698230.2016.1270905

6 Was ist ein ,,komplexer Ansatz“ bei der Auswahl und
Gestaltung der Sprachenpolitik?

Marco Civico, Francois Grin, Universitit Genf

Ein komplexer Ansatz bedeutet, den traditionellen
Ansatz  auf den  Zusammenhang  zwischen
,vorgelagerten™ politischen Entscheidungen und ihren
,hachgelagerten Ergebnissen auszuweiten. Wéhrend
erstere darauf ausgerichtet sind, die zweiten zu
beeinflussen (die Politik verfolgt immer mnoch
bestimmte Ziele), ist die Verbindung zwischen ihnen in
der Regel komplexer, als herkdmmliche Theorien
annechmen. Gleichzeitig konnen die Realititen des
Feldes sehr unterschiedlich sein. Aus diesen beiden
Griinden gibt es keine einheitliche Politik, und
komplexe Anséitze sind eine Antwort auf diese
Herausforderung. Dies gilt fiir alle Arten von Politiken.
Tatsdchlich sind die 2009 von der Europiischen
Kommission verdffentlichten ,,Leitlinien fir die
Folgenabschitzung® bereits deutlich genug, indem sie
sagen, dass bei der Umsetzung und Bewertung
politischer Mallnahmen stets die Okologischen,
wirtschaftlichen und sozialen Auswirkungen sowie alle
externen Faktoren beriicksichtigt werden sollten, die
positive oder negative Auswirkungen auf die Politik
haben konnten. Obwohl die Komplexitit hdufig von den
politischen Entscheidungstrigern anerkannt wird, wird
sie selten formal definiert, geschweige denn ein
analytischer Rahmen.

Was sagt uns die Forschung?

Die Forschung in der Komplexitétstheorie zeigt, dass
Sprachfragen eine Reihe spezifischer Kriterien erfiillen
und daher als komplexe Fragen angesehen werden.
Sprachprobleme haben unter anderem eine nichtlineare
Dynamik  (z. B. Prozesse wie  Spracherwerb,
Niedergang und Erhaltung der Sprache konnen sich
beschleunigen oder verlangsamen und manchmal
umkehren). Sie zeichnen sich durch
Riickkopplungsschleifen aus (denken Sie an die
Verwendung der von sich selbst erndhrenden Sprache)
und  weisen  unterschiedliche = Merkmale  auf
verschiedenen Aggregationsebenen auf (z. B. sind die
Kommunikationsbediirfnisse einer Person und eines
Unternehmens unterschiedlich).

Die Festlegung eines komplexen Interventionsplans
bedeutet unter anderem, dass sprachliche Fragen immer
noch Fragen im Zusammenhang mit anderen Bereichen
wie Bildungssystem, Rechtsvorschriften,
demografischer Wandel und Arbeitsmarktentwicklung
aufwerfen. Die Sprachpolitik wirkt sich immer noch
auBlerhalb des sprachlichen Bereichs aus. Die
Komplexitétstheorie sagt uns, dass eine zielgerichtete
und wirksame Politik komplexe Netzwerke erkennen

muss, die sprachliche Fragen mit nicht-linguistischen
Ursachen und Folgen verkniipfen.

lllustrationen und Beweise

Sprachpolitiken koénnen aufgrund ihrer mangelnden
Komplexitidt ihre Ziele nicht erreichen; komplexe
integrierte Politiken kommen in der Regel besser voran.
So wird beispielsweise die Politik der irischen Sprache
nach der Unabhingigkeit allgemein als enttduschend
angesehen, da sie zu stark auf den schulischen Kontext
ausgerichtet war und vor allem nicht péadagogische
Variablen (z. B. FEinstellungen zur irischen Sprache)
vernachlédssigte. Im Gegensatz dazu hat sich die
Forderung von Euskera im Baskenland als erfolgreicher
erwiesen, da der linguistische Plan nicht nur
MaBnahmen im Zusammenhang mit der Schule,
sondern auch Kurse fiir Erwachsene, die Schaffung von
Ad-hoc-Institutionen und Sensibilisierungskampagnen
umfasste.

Politische Auswirkungen

Das allgemeine Prinzip ist, dass wir eine Politik
entwickeln miissen, die so komplex ist wie die Themen,
die sie behandeln. Dies fiihrt zu einigen praktischen
Leitlinien fiir politische MaBnahmen, die die Sprache
betreffen.

In der Auswahl- und Entwurfsphase:

» Sprachfragen sind nie ,,nur sprachliche Probleme.
Bevor eine Interventionsstrategie entwickelt wird, muss
eine interdisziplindre Gruppe eingerichtet werden, um
zu bewerten, inwieweit das betreffende Thema
verschiedene Bereiche abdeckt, das erforderliche Mal3
an Zusammenarbeit zu bewerten und komplexe
Indikatoren zu ermitteln, die fiir die Uberwachung und
Bewertung erforderlich sind.

» Der Aktionsplan sollte sich nicht nur auf die
Sprachdisziplinen stiitzen. Das fiir seine Entwicklung
zustindige Team muss interdisziplindr sein, wobei
Experten aus unterschiedlichen Blickwinkeln an der
sprachlichen Frage arbeiten.

Wihrend und nach der Durchfiihrungsphase:

»Die Politik sollte tberwacht werden, um
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sicherzustellen , dass das Programm ordnungsgemal3
umgesetzt wird, und um sicherzustellen, dass ein

angemessener  Informationsfluss  zwischen  den
verschiedenen  Diensten  stattfindet, um  eine
kontinuierliche Anpassung zu gewéhrleisten. Die

Forschung zur Komplexitit zeigt, dass Verdnderungen
nicht regelméBig stattfinden. Lange Perioden ohne
Verdnderung konnen sich mit pldtzlichen und
dramatischen Verdnderungen (an den ,,Kipppunkten®)
abwechseln.

» Eine Ex-post-Bewertung muss Teil des
Gesamtkonzepts sein. Sie sollte die direkten
Auswirkungen der Politik und ihre Auswirkungen auf
nichtsprachliche Variablen bewerten, um unerwartete
oder unvorhergesehene Auswirkungen (oder das Fehlen
von Auswirkungen) systematischer zu ermitteln.

Der Prozess wird im

zusammengefasst.

folgenden  Diagramm

Referenzen und Vertiefungen:

Europdische Kommission (2009). Impact Assessment
Guidelines. SEK (2009) 92.

Geyer, R. & Cairney, P. (Eds.) (2015). Handbook on
Complexity and Public Policy. Cheltenham: Edward
Elgar.

Gazzola, M. & Grin, F. (2017). Vergleichende Sprache
policy and evaluation. In G. Gonzélez Nufiez & R.
Meylaerts (Eds.). Translation and Public Policy

Vor

* Bewertung der
Komplexitat.

* Festlegung des
Umfangs der
kollaborativen
Zusammenarbeit.

Durchfiihrung

+ Uberwachung
des
Komplexitatsmana
gements und der
dienststellentiberg
reifenden
Kommunikation.

Nachher
* Bewertung der Gesamtauswirkungen
innerhalb des komplexen Netzes.

* Definition der beteiligten Variablen, die sich
auf das Endergebnis des Programms
ausgewirkt haben (im Falle einer ineffizienten
vorherigen Identifizierung).

(S. 83-112). London: Routledge.

Zimmer, G. (2011). Complexity, Institutions and Public
Policy. Agile Decision-Making in a Turbulent World.
Cheltenham: Edward Elgar.
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7 Warum sollten demo-linguistische Projektionen die
Wahl der Sprachenpolitik aufzeigen?

Laszlo Maracz, Universiteit van Amsterdam

In einem groflen Teil des europidischen akademischen
und o6ffentlichen Diskurs scheint es offensichtlich, dass
eine Lingua franca dominieren muss und dass es
Englisch sein wird. Neben den problematischen
Merkmalen jeder Form der sprachlichen Hegemonie
(unabhingig von der vorherrschenden Sprache)
begiinstigen die sich dndernden geopolitischen
Machtkonstellationen nicht unbedingt dieses Szenario —
einschlieBlich der weiteren Expansion des globalen
Englisches. Die hegemonische Position der englischen
Sprache ergibt sich aus dem wachsenden Einfluss der
englischsprachigen Ladnder im 20- Jahrhundert
(Phillipson, 2009). Im 21' Jahrhundert diirfte diese
politische und wirtschaftliche Dominanz jedoch
abnehmen, und es ist nicht klar, dass die Rolle des
Englischen unbestritten bleiben wird.

Was sagt uns die Forschung?

Das 20 Jahrhundert hat die politische und kommerzielle
Expansion der englischsprachigen Lénder begiinstigt.
Kommentatoren argumentierten, dass die Position des
Englischen in Frage gestellt wird, weil die
Weltherrschaft der Vereinigten Staaten ihren Hohepunkt
zu Beginn des 21 Jahrhunderts {iberschritten hat (Mait
und Morris, 2003 Ostler, 2006). Ostler (2010) schlagt
ferner  vor, dass die Entwicklung  von
Sprachtechnologien, insbesondere die maschinelle
Ubersetzung, die Relevanz eines weltweiten Lingua
franca schwichen wird. Dies eroffnet anderen weiteren
Kommunikationssprachen die Mdglichkeit, einen
weltweiten Status als Lingua franca zu erlangen oder
zumindest ihre Position als wichtiger
Kommunikationsfaktor durch lingua franca auf
regionaler Ebene, einschlieflich des Territoriums der
Europédischen Union (EU), aufrechtzuerhalten. Die
allméhliche Entwicklung des geopolitischen
Machtgleichgewichts wird wahrscheinlich zu einer
Zunahme des Einflusses auf die Weltangelegenheiten
einiger Staaten oder Staatenkonsortien fiihren.

Das demokratische Gewicht der EU nimmt ab, aber er
ist nach wie vor ein wichtiger Wirtschaftsakteur. Andere
Staatengruppen wie die Shanghaier
Kooperationsorganisation oder die Eurasische Union
konnen mehr FEinfluss erlangen. Der zunehmende
Einfluss dieser Organisationen auf die Weltgeschehen
bedeutet auch, dass ihre Sprachen und ihre sprachlichen
Konzepte langfristig an Bedeutung gewinnen werden.

lllustrationen und Beweise

Eine Reihe umfassenderer Kommunikationssprachen
konkurrieren bereits mit dem globalen Englisch um den
Status von lingua franca (Regional). In den ehemaligen
Regionen der Sowjetunion wird Russisch immer noch
als regionale lingua franca verwendet. Ein Land wie
Kasachstan in der ehemaligen sowjetischen und
russischen Umlaufbahn hat eine dreisprachige offizielle
Sprachenpolitik angenommen, die einen ebenso
wichtigen Status fiir Kasachisch, Englisch und Russisch
fordert. Die beiden Amtssprachen der militdrischen
Zusammenarbeit von Shanghai, die das Gebiet des
Ostlichen Teils des eurasischen Kontinents abdecken,
sind Russisch und Mandarinisch. Mit fast 900
Millionen ist Mandarin-Chinesisch mit Abstand der
meiste Muttersprachler (etwa dreimal so viel wie
derzeit Englisch). Frankreich bleibt die wichtigste
Lingua franca in den meisten alten franzosischen
Kolonialstaaten auf dem afrikanischen Kontinent mit
Bevdlkerungsprognosen, die die Zahl der franzodsischen
Sprecher bis 2060 zwischen 370 und 770 Millionen
ansetzen; und Spanisch als Lingua franca spielt eine
wichtige Rolle in der Kommunikation auf dem
amerikanischen Kontinent, einschlielich, als Folge der
Migration und der demolinguistischen Entwicklung, in
den  Vereinigten  Staaten. @ Weitere = wichtige
Kommunikationssprachen wie Hindi, Malaiisch und
Portugiesisch konnten ebenfalls in die Liste der
regionalen Konkurrenten des globalen Englischen
aufgenommen werden.

Politische Auswirkungen

Kurz gesagt, die globale geopolitische Entwicklung
sollte uns dazu veranlassen, die Verwendung mehrerer
regionaler oder globaler Linguafrankreich
vorwegzunehmen, darunter Englisch, aber auch eine
Reihe anderer Sprachen, darunter Mandarin-Chinesisch,
Spanisch, Arabisch, Hindi, Russisch, Bengalisch,
Malaiisch, Portugiesisch, Urdu, Japanisch, Franzosisch,
Deutsch, Persisch und Japanisch. In der obigen Tabelle
werden diese Sprachen nach der Gesamtzahl der
Sprecher geordnet, es ist klar, dass die Zahl der ,,Lingua
franca Sprecher und damit der ,,Gesamtsprecher” sehr
ungefahr ist.

Neben der Anzahl der verschiedenen Kategorien von
Sprechern zdhlen auch die geografische Verteilung und
Konzentration der konkurrierenden Sprachen ebenso
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wie ihr Ansehen und ihr Status. Das komplexe
Zusammenspiel politischer,  wirtschaftlicher —und
demografischer Faktoren, die die Dynamik der
Sprachen prigen, deutet darauf hin, dass ein breites
Spektrum von Sprachen in einer zukunftsorientierten
Sprachenpolitik fiir Europa beriicksichtigt werden
sollte.

Die EU-Mitgliedstaaten konnten den oben genannten
Sprachen in den Lehrplinen mehr Platz einrdumen,
indem sie insbesondere darauf achten, dass ihre Politik
der Spracherziehung nicht nur auf den Unterricht einer
Muttersprache und des Englischen beschrinkt wird.
Diese offenere Ausrichtung steht im Einklang mit der
Empfehlung in KOM (2008/566: 7) dass der
Fremdsprachenunterricht fiir die Kommunikation von
Bedeutung ist, um die Wettbewerbsfahigkeit zu steigern
und die Chancen im globalen Handel zu verbessern.

Referenzen und Vertiefung

Kommission der Europédischen Gemeinschaften (2003).
Mitteilung from the Commission to the European
Parliament, the Council, the European Economic
and Social Committee and the Committee of the
Regions, 2003 — Promoting Language Learning
and Linguistic Diversity: Jahresaktionsplan 2004-
2006.KOM(2003) 449 endg.

Kommission der Europédischen Gemeinschaften (2008).
Mitteilung from the Commission to the European
Parliament, the Council, the European Economic
and Social Committee and the Committee of the
Regions: Multilingualism: an asset for Europe and a
shared commitment. KOM(2008) 566 endg.
Brussels: 18.9.2008.

Europdische Kommission (February 2006). Europeans
and their Languages, Special Eurobarometer 243

https://webgate.ec.europa.eu/ebsm/api/public/deliver
able/download?doc=true&deliverableld=37732

Europédische Kommission (June 2012). Europeans and
their Languages, Special Eurobarometer 386 https://

europa.eu/eurobarometer/surveys/detail/1049

Mrait, J. & Morris, M. A. (2003). Languages in a
globalising  World. Cambridge: =~ Cambridge
University Press.

Ostler, N. (2006). Empires of the Word: A Language
History of the World. London: Harper Perennial.

Ostler, N. (2010). The Last Lingua Franca: English
Until the Return of Babel. New York: Walker.

Phillipson, R. (2009). Linguistic = Imperialism
Continued. New York: Routledge.

Sprache i:;;;gggﬁwrt Mztlteerr?l\p;lr)ac Slri)rrmz(;r;er
(M) franca (M)

1 Englisch 1143 331 812

2 ,?Ag'r’:g:'rf:h 1051 873 178

3 Spanisch 389 329 60

4 Arabisch 346 206 140

5 Hindi 302 182 120

6 Russisch 254 144 110

7 Bengali 250 181 69

hamsyme s

9 Portugiesisch 193 178 15

10 Urdu 154 61 93
11 Japanisch 126 125 1

12 Franzdsisch 118 68 50

13 Deutsch 118 90 28

14 Persisch 109 36 73

15 Javanisch 85 85 0

Ranking der Sprachen nach der Gesamtzahl der Sprecher
(angepasst fiir Ostler, 2017:227)
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8 Wie wirkt sich der Fremdsprachenunterricht auf die

Kosten der Migration aus?

Michele Gazzola, Torsten Templin, Bengt-Arne Wickstrom, Humboldt-Universitit zu Berlin

Die Wirtschaft legt nahe, dass die Mobilitdt von Kapital
und Arbeitskriften zZu einer besseren
Ressourcenverteilung und damit zur wirtschaftlichen
Effizienz beitrdgt. Insbesondere die Mobilitdt der
Arbeitskrifte trigt dazu bei, die Unterschiede bei den
strukturellen  Arbeitslosenquoten  zwischen  den
Regionen zu verringern. In  unterschiedlichen
sprachlichen Kontexten wie der EU kann jedoch ein
Mangel an ausreichenden Fremdsprachenkenntnissen
die Mobilitdt der Arbeitskréfte behindern. Das Erlernen
einer neuen Sprache ist teuer und kann die
Mobilitétsentscheidungen beeinflussen. Die
Sprachenpolitik kann Einzelpersonen dabei helfen,
diese Kosten zu senken und gleichzeitig die Inklusion
zu fordern.

Was sagt uns die Forschung?

Die dkonomische Theorie modelliert in der Regel die
Wahl einer Person zu migrieren als Ergebnis eines
Vergleichs zwischen Nutzen und Kosten. Diese Vorteile
und Kosten sind nicht unbedingt finanziell und kdnnen
auch nicht-finanzielle Aspekte wie die Nihe zu
Familienmitgliedern oder Freunden oder ein sichereres
Umfeld fir Kinder umfassen, aber fiir die Zwecke
dieser Diskussion konzentrieren wir uns auf die
finanzielle Komponente des Vergleichs (hier sprechen
wir nicht Uber Extremfille von Fliichtlingen und
Asylbewerbern, noch iiber die Mobilitat fiir kurze Zeit).
Personen werden ermutigt, sich in ein anderes Land
niederzulassen, wenn die Differenz zwischen dem
erwarteten Einkommen abziiglich Steuern und
Sozialleistungen (und angepasst um Unterschiede bei
den Lebenshaltungskosten) im Bestimmungs- und
Herkunftsland grofer ist als die Summe der
verschiedenen Migrationskosten. Die Leistungen
konnen eine kostenlose Krankenversicherung oder
Kindererziechung umfassen. Diese Kosten koénnen
explizite Reise- oder Aufnahmekosten umfassen, die
durch die Migrationspolitik des Ziellandes bestimmt
werden, sowie implizite Kosten wie Entfernung zu
Verwandten und Freunden, bevorzugte Wohnung,
psychologische Kosten und Kosten fiir das Erlernen von
Sprachen.

lllustrationen und Beweise

Empirische Daten aus verschiedenen OECD-Léndern
zeigen, dass Sprachkenntnisse eine statistisch

signifikante Determinante der Migrationsmuster sind
und dass die sprachliche Herkunft der Migranten bei der
Wahl des Ziellandes wichtig ist (Chiswick und Miller,
2015). Im Allgemeinen ist die Kenntnis der
Amtssprache des Aufnahmelandes (entweder als erste
oder als zweite Sprache) ein wichtiger Faktor fiir die
Zusammensetzung und das Ausmal der
Migrationsstrome. In  Europa z. B. steigt die
Wahrscheinlichkeit, die Hauptsprache eines Landes zu
sprechen, fast um fiinf. Die Sprachenpolitik kann die
Kosten fiir die Sprache beeinflussen. Die
Sprachenpolitik im Herkunftsland kann die Exposition
gegeniiber der Amtssprache (oder einer der
Amtssprachen) des Bestimmungslandes erhohen. Der
Fremdsprachenunterricht im Bildungssystem fiihrt zu
einer Senkung der durchschnittlichen Kosten der
Migration in Léander, in denen diese Sprachen offiziell
oder weitgehend gesprochen werden, unabhingig
davon, ob die Biirger tatsdchlich daran interessiert sind,
in ihr Erwachsenenleben einzuwandern oder nicht. Die
Sprachpolitik im Bestimmungsland wirkt sich auf die
Migrationskosten auf zwei verschiedene Weisen aus. Es
kann die Exposition gegeniiber der Sprache nach der
Migration verbessern, indem Migranten zugingliche
Sprach- und Integrationskurse angeboten werden.
Dariiber hinaus kann sie bestimmte Ausnahmen bei der
Verwendung der ortlichen Amtssprache in bestimmten
Verwaltungsformen, in  bestimmten Gffentlichen
Diensten und in bestimmten Bereichen des
Arbeitsmarktes zulassen. Beispielsweise konnen die
Behorden Ubersetzungs- und Dolmetschdienste nutzen,
um dem Finanzamt Verwaltungsformulare in
verschiedenen Sprachen zur Verfligung zu stellen und
Dolmetscher in Krankenhdusern zu beauftragen. Die
Behorden konnen akzeptieren, dass bestimmte Gruppen
von Migranten (z. B. hochqualifizierte Personen) das
Recht haben, fiir einen bestimmten Zeitraum in einer
Sprache zu arbeiten, die nicht die Amtssprache des
Aufnahmelandes ist. So konnen beispielsweise
ausldndische Lehrer ernannt werden, sofern wihrend
eines bestimmten Zeitraums geeignete
Sprachkenntnisse in der Landessprache entwickelt
werden.

Nicht alle Sprachenpolitiken sind gleich oder fiihren in
Bezug auf Mobilitit und Inklusion zu unterschiedlichen
Ergebnissen. In den meisten EU-Léndern beispielsweise
ist Englisch die erste Fremdsprache, die an Schulen
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unterrichtet wird. Daher ist es fiir EU-Biirger giinstiger,
in europdische Lidnder zu reisen, in denen Englisch
gesprochen wird, insbesondere in Irland und im
Vereinigten Konigreich. Dies kann zu unerwarteten
Verzerrungen der Zufliisse auslédndischer Arbeitnehmer
auf dem europdischen Arbeitsmarkt fithren. Léander,
deren Amtssprache im Ausland nicht umfassend
unterrichtet wird, fordern hiufig die Verwendung von
Englisch als Zweitsprache fir  bestimmte
Berufspositionen, z. B. in der Hochschulbildung und in
groflen Unternehmen. Diese Wahl kann jedoch andere
Probleme im Hinblick auf die Einbeziehung von
Ausldndern auf lokaler Ebene mit sich bringen, da sie
den Anreiz zum Erlernen der vorherrschenden Sprache
des Ziellandes bzw. der Zielregion verringert.

Politische Auswirkungen

Weitere MaBBnahmen auf europdischer und nationaler
Ebene sind erforderlich, um die Spannung zwischen
Mobilitdt und Inklusion zu verringern. Das Erlernen
einer Sprache vor dem Umzug ins Ausland und/oder
unmittelbar nach der Ankunft im Aufnahmeland sollte
leichter zugdnglich und billiger werden. Die Kosten
konnen auf die Mitgliedstaaten aufgeteilt werden, z. B.
durch eine verstirkte Nutzung der EU-Strukturfonds.
Die Bereitstellung von Formularen in mehr Sprachen
durch den offentlichen Dienst und die Verwendung
mehrsprachiger Verzeichnisse am Arbeitsplatz konnen
ebenfalls unterstiitzt werden.

Eine Diversifizierung der Vielfalt der im
Bildungssystem unterrichteten Sprachen, anstatt sich

auf eine einzige Sprache zu konzentrieren, wiirde die
Mobilitit weiter stirken. Empirische Untersuchungen
zeigen, dass nicht nur die Beherrschung der
vorherrschenden Sprache des Bestimmungslandes,
sondern auch der sprachliche Abstand zwischen dieser
Sprache und den Sprachen, die den Migranten bereits
bekannt sind, zihlt. Die Entwicklung sprachlicher
Repertoires, die Sprachen verschiedener Sprachfamilien
(z. B. Germanik, Romanik und Slawisch) anstelle von
Sprachen derselben Familie umfassen, konnte Mobilitét
und Inklusion férdern.

Referenzen und Vertiefung
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9 Welche soziookonomischen Ungleichheiten zwischen
Sprechern verschiedener Sprachen mussen in der Politik

angegangen werden?

Brian Carey, Andrew Shorten, University of Limerick

Inklusion und Mobilitdt kénnen durch soziale und
wirtschaftliche Ungleichheiten beeintrichtigt werden,
die entstehen, weil die Menschen iiber unterschiedliche
Sprachkenntnisse  verfiigen. Wenn beispielsweise
Arbeitgeber die Vertrautheit mit lokalen oder globalen
Sprachen wie Englisch belohnen, dann werden sehr
kompetente Sprecher oft bessere
Beschéftigungsmdglichkeiten und
Beforderungsmoglichkeiten haben. Da jedoch nicht alle
durch die Sprache verursachten Ungleichheiten eine
soziale Ungerechtigkeit darstellen, brauchen wir
Grundsédtze der sozialen Gerechtigkeit, um zu erkléren,
welche Ungleichheiten wichtig sind, warum sie sind
und welche am wichtigsten sind.

Was sagt uns die Forschung?

Empirische Forscher haben viele Ungleichheiten
aufgrund der Sprache identifiziert. Zum Beispiel kann
die Kompetenz in bestimmten Sprachen eine
Gehaltspramie anziehen, Muttersprachler konnen
bessere Beforderungsmdglichkeiten haben, wenn sie an
ihrem Arbeitsplatz weniger zogerlich oder freundlicher
erscheinen, und eine weit verbreitete Sprache zu
sprechen kann die Tiir zu Institutionen Offnen, die
Vorteile wie Universititen und Karrierenetzwerke
bieten (Zusammenfassung siche Shorten, 2017).
Dariiber hinaus konnen Sprachkenntnisse auch die
Féhigkeit einer Person beeinflussen, komplexe soziale,
kommerzielle und Offentliche FEinrichtungen zu
navigieren, Beziehungen aufzubauen, Zugang zu
medizinischer Versorgung zu erhalten oder ihre
biirgerlichen und politischen Rechte  wirksam
auszuiiben (De Schutter und Ypi, 2012).

Obwohl Ungleichheit als solche manchmal als
verwerflich angesehen wird, sind viele Menschen der
Meinung, dass zumindest einige der Ungleichheiten
aufgrund der Sprache moralisch unbedenklich sind,
z. B. die beruflichen Vorteile, die eine Person aus der
Entscheidung zieht, in das Erlernen von Sprachen zu
investieren, oder die begrenzten Mdoglichkeiten, am
Offentlichen Leben teilzunehmen, das von einem
voriibergehend in einem anderen Land ansdssigen
Arbeitnehmer gelebt wird.

Gleichzeitig sind sich fast alle darin einig, dass
zumindest bestimmte sprachliche Ungleichheiten im
Rahmen der offentlichen Politik angegangen werden

sollten. Deshalb brauchen wir prinzipienbasierte
Griinde, die wuns helfen zu verstehen, welche
Ungleichheiten Korrekturmafnahmen erfordern, und
die Forschung politischer Philosophen kann uns helfen,
sie zu formulieren.

Ein Grundsatz, den wir zu diesem Zweck anwenden
konnten, ist der Grundsatz der Genugtuung, der betont,
dass die offentliche Politik dafiir sorgen muss, dass
moglichst wenige Menschen unter eine bestimmte
Schwelle fallen (Frankfurt, 1987). Dieses soziale
Minimum kann unter Bezugnahme auf das
Wohlergehen einer Person, ihr Einkommen, das
Ausmal der Achtung ihrer Menschenrechte oder etwas
anderes definiert werden. Auf jeden Fall ist es wichtig,
dafiir zu sorgen, dass alle Dinge ,.hinreichend* haben,
die uns am Herzen liegen. Ein weiteres mogliches
Prinzip ist das Prioritétsprinzip, das empfiehlt, dass die
offentlichen Politiken der Befriedigung der Bediirfnisse
der am stirksten benachteiligten Personen Vorrang
einrdumen (Parfit, 1998). Dieser Grundsatz beruht nicht
auf dem Gedanken eines sozialen Minimums, sondern
behauptet, dass die Hilfe fir die Menschen umso
wichtiger ist, je mehr moralisch gesprochen wird, als
diese Menschen schlecht sind. Daher schligt er vor,
dass bescheidene Verbesserungen der Situation einer
kleinen Zahl benachteiligter Personen von groBerer
moralischer  Bedeutung sind als  wesentliche
Verbesserungen der Situation vieler beglinstigter
Personen.

lllustrationen und Beweise

Was die sprachlichen Ungleichheiten betrifft, so zwingt
uns der Grundsatz der Genugtuung dazu,
Ungleichheiten anzugehen, die dazu fithren koénnen,
dass einige Menschen unter der Schwelle bleiben.

Dies konnte beispielsweise die Bereitstellung von
Ubersetzungsdiensten umfassen, damit Einwanderer
Zugang zu offentlichen Diensten oder zu Sprachkursen
erhalten, um ihnen Zugang zu niitzlichen Arbeiten zu
ermdglichen. Um sie umzusetzen, miissen die Biirger
einen Schwellenwert fiir ihre Gesellschaft festlegen. Sie
konnten eine rein wirtschaftliche Definition vorziehen,
z. B. indem sichergestellt werden soll, dass niemand aus
sprachlichen Griinden nicht in der Lage ist, sich ein
ausreichendes Einkommen zu sichern. Um dies zu
erreichen, sollten insbesondere Programme zum
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Erlernen von Sprachen fiir Einwanderer angeboten
werden. Oder sie konnten eine breitere Definition
bevorzugen, z. B. indem sie sicherstellen, dass jeder
eine effektive Gelegenheit hat, sein Denken und seine
Vorstellungskraft in einer Sprache zu iiben, die ihm

vertraut ist. Um dies zu erreichen, sollten
moglicherweise Kulturprodukte in
Minderheitensprachen subventioniert und
Beschiftigungsmoglichkeiten  fiir ~ Sprecher  von

Minderheitensprachen geschaffen werden.

Gleichzeitig verlangt das Prinzip der Prioritdt, dass wir
uns auf die Verbesserung der Situation derjenigen
konzentrieren, die derzeit schlecht aufgestellt sind,
indem wir ihre Bediirfnisse {iber diejenigen anderer, die
stairker  begiinstigt sind, stellen. Dies konnte
beispielsweise die Einfilhrung von Sprachkursen fiir
Zuwanderer aus jlingerer Zeit bedeuten, die aufgrund
der Sprache schlechte Beschéftigungsaussichten haben.
Vielleicht kontrovers wird in dieser Sichtweise betont,
dass wir grundsétzlich davon absehen miissen, Politiken
zugunsten der am stirksten besiedelten Gruppen wie
der  Sprecher Dbestimmter indigener Sprachen
umzusetzen, wenn wir die Situation der am stirksten
benachteiligten Gruppen verbessern kdnnen.

Politische Auswirkungen

Jeder Grundsatz konnte fiir verschiedene politische
Szenarien relevant sein. So konnte z. B. der Grundsatz
der Angemessenheit fiir die Entscheidung, welche Arten
von Ubersetzungsdienstleistungen zu erbringen sind
und fiir wen von Bedeutung sein konnte. Gleichzeitig
konnte uns das Prioritétsprinzip besser dabei helfen,
knappe Ressourcen zwischen verschiedenen Gruppen
zuzuweisen, die konkurrierende Forderungen geltend
machen, wie etwa Migranten und Sprecher von
Minderheitensprachen. Es ist von entscheidender

Bedeutung, dass die beiden Grundsidtze in der Praxis
haufig auf dhnliche Empfehlungen abgestimmt werden,
da sicherzustellen ist, dass so viele Menschen wie
moglich liber dem Schwellenwert fiir ausreichend sind,
dass den Bediirfnissen der am stérksten benachteiligten
Personen hiufig Vorrang eingerdumt wird.

A

Schwellenwert flr
die Angemessenheit

v

Bevalkerung
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10

In welchen Sprachen sollte die

Gesundheitsversorgung erbracht werden?

Brian Carey, Andrew Shorten, University of Limerick

Menschen, die keine vorherrschende Landessprache
kennen, konnen Schwierigkeiten haben, Zugang zur
Gesundheitsversorgung zu erhalten, wenn es fiir sie
schwierig ist, die betreffenden medizinischen Dienste
zu identifizieren und zu kommunizieren. Gleichzeitig
kann es fiir Sprecher von Minderheitensprachen
schwierig sein, einschligige medizinische Dienste in
ihrer bevorzugten Sprache zu identifizieren und zu
nutzen. Wann hat eine Person in Rechtsangelegenheiten
Anspruch auf o6ffentliche Gesundheitsdienstleistungen
in einer bestimmten Sprache?

Was sagt uns die Forschung?

Die Qualitit der Gesundheit einer Person kann
beeintrdchtigt werden, wenn sie Schwierigkeiten hat,
Zugang zur Gesundheitsversorgung in einer Sprache zu
erhalten, die sie versteht. Beispielsweise hat das Fehlen
professioneller Dolmetscher in der Notfallversorgung
einen erheblichen Einfluss auf das Verstindnis ihres
Zustands durch die Patienten (Baker et al., 1996).
Dariiber hinaus ist die Kommunikation mit
Angehorigen der Gesundheitsberufe selbst fiir
Menschen, die eine dominierende Sprache kennen,
schwierig, wenn sie medizinische Begriffe nicht
verstehen (Schyve, 2007), und daher kann es fiir
Menschen wahrscheinlicher sein, unter
gesundheitlichen Problemen zu leiden, wenn ihnen das
Vertrauen in die vorherrschende Sprache fehlt.
Beispielsweise ergab eine australische Studie, dass
postnatale Depressionen bei chinesischen Miittern
héufiger auftreten als in der allgemeinen Bevolkerung,
obwohl dieser Zustand in China praktisch unbekannt ist
(Chu, 2005), und dass Kommunikationsschwierigkeiten
Teil der Erklirung sein konnten. Daher koénnen
verschiedene Sprachenpolitiken erforderlich sein, um
den Gesundheitsbediirfnissen jedes Einzelnen gerecht
zu  werden, wie z B. Ubersetzungs- und
Dolmetschdienste, Sozial- und Gesundheitsdienste fiir
Minderheiten und Unterstiitzung des Sprachenlernens.

Neben dem Zugang =zu einer angemessenen
Gesundheitsversorgung ist es fiir viele Menschen
wichtig, Zugang zu medizinischer Versorgung in ihrer
bevorzugten Sprache zu erhalten, auch wenn sie
kompetente Sprecher einer vorherrschenden Sprache
sind. Betrachten Sie beispielsweise einen Einwohner
der Kerry Gaeltacht, einer irischen Region im
Stidwesten Irlands, die feststellt, dass sie Englisch
verwenden muss, um mit ihrem Ortlichen Arzt zu
kommunizieren. lhre Interessen werden dadurch

beeintrichtigt, dass sie nicht in der Lage ist, in ihrer
bevorzugten Sprache, in einer Region, in der sich der
Staat zu ihrer Forderung verpflichtet hat, Zugang zu
einem wichtigen Offentlichen Dienst zu erhalten.
Letzteres scheint unter moralischen Gesichtspunkten
weniger wichtig zu sein als das oben erwihnte, da es
weniger schddlich ist, wenn der Zugang zu
Behandlungen in einer bevorzugten Sprache verweigert
wird, als dass kein vollstindiger Zugang zur
Gesundheitsversorgung besteht. Bei der Entscheidung
dariiber, wie begrenzte Offentliche Mittel zugewiesen
werden sollen, miissen die beiden Interessen jedoch
nicht unbedingt gegeneinander abgewogen werden.
Stattdessen besteht ein besserer Ansatz darin, eine
Einigung iiber die Normen und Grundsitze zu erzielen,
die fiir jede Art von Interesse geeignet sind.

lllustrationen und Beweise

Zum einen hat jede Person ein erhebliches moralisches
Interesse an ihrer eigenen Gesundheit, und dieses
Interesse ist grofl genug, um ein Recht auf Gesundheit
zu rechtfertigen. Da die Wahrnehmung dieses Rechts
durch die Biirger beeintrachtigt wird, wenn sie nicht in
der Lage sind, in einer Sprache, die sie verstehen,
Zugang zur Gesundheitsversorgung zu erhalten, gibt es
starke rechtliche Griinde fiir die Aufnahme von
Sprechern von Minderheitensprachen durch die
Bereitstellung von Ubersetzungs- und
Dolmetschdiensten. zum anderen liegt die Erbringung
von Ubersetzungs- und Dolmetschdienstleistungen
unter dem, was einige Sprecher von
Minderheitensprachen ~ verlangen,  ndmlich  die
Erbringung von Gesundheitsdienstleistungen ohne
Vermittler in ihrer eigenen Sprache.

Wenn es nicht moglich ist, eine Gesundheitsversorgung
in jeder der in einer Gesellschaft gesprochenen
Sprachen zu erbringen, miissen die Biirger entscheiden,
welche Sprachen zu diesem Zweck zu verwenden sind.

Diese Entscheidungen miissen sowohl Sprecher
verschiedener als auch gleichwertiger Sprachen
respektieren und diirfen den Sprechern von

Minderheitensprachen nicht die Mdglichkeit nehmen,
ausschlieBlich aus wirtschaftlichen Griinden Zugang zu
Gesundheitsdiensten in ihrer eigenen Sprache zu
erhalten. Eine Moglichkeit, Sprecher verschiedener
Sprachen als gleich zu behandeln, besteht darin, fiir die
verschiedenen in der Gesellschaft gesprochenen
Sprachen das gleiche Mafl an Anpassung pro Kopf zu
bieten (Grin & Vaillancourt, 2015), z. B. durch die
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Bereitstellung von Gesundheitsdienstleistungen in
Minderheitensprachen nach dem Prinzip ,,wenn Zahlen
rechtfertigen™ (Patten, 2014). Dies kann entweder auf
regionaler Ebene erfolgen, z. B. wenn eine Minderheit
geografisch konzentriert ist, oder auf einer generischen
Basis, damit Sprecher Zugang zur
Gesundheitsversorgung in ihrer eigenen Sprache haben,
unabhéngig davon, wo sie im Land leben.

Politische Auswirkungen

Es gibt keinen Grund, warum die beiden oben
beschriebenen Interessen nicht gleichzeitig befriedigt
werden konnen. Wenn die Ressourcenjedoch knapp
sind, miissen die Biirger entscheiden, welche Interessen
sie bevorzugen sollen. Da weniger méchtige Gruppen
bei der Politikgestaltung leicht vernachléssigt werden,
ist es wichtig, sich daran zu erinnern, dass gefdhrdete
Migrantinnen oft  komplexe, sprachbezogene
Gesundheitsbediirfnisse haben. Gleichzeitig ist es auch
wichtig, daran zu erinnern, dass sprachliche
Minderheiten ein legitimes Recht auf einen gerechten
Anteil der oOffentlichen Gesundheitsressourcen haben,
wozu auch die Bereitstellung von Gesundheitsdiensten
in der von ihnen gewihlten Sprache gehoren kann.
Daher sollten die Entscheidungstriager klar angeben,
warum sie bestimmte Prioritdten festlegen, damit die
Biirger  die = Moglichkeit  haben, staatliche
Entscheidungen zu verstehen und anzufechten.

Gesundheitsdienstleistungen, die von
Sprechern von Minderheitensprachen
gesucht werden

Erbringung von
Dienstleistungen in der
Sprache der Minderheit

Ubersetzung und
Dolmetschen

v

(begriindet (begriindet durch
durch a) a)
Recht auf Recht auf
Gesundheitsdi Anerkennung der
enst Sprache
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11 Sind die Kosten fur die Sprachenpolitik hoch?

Bengt-Arne Wickstrom, Michele Gazzola, Torsten Templin, Humboldt-Universitdt zu Berlin

Um die Sprachenpolitik sinnvoll zu diskutieren, miissen
spezifische PlanungsmaBBnahmen analysiert werden, die
in  verschiedene  Kategorien  eingeteilt  sind.
Unterschiedliche Kostenstrukturen fiir sprachpolitische
MafBnahmen erfordern unterschiedliche
Entscheidungsregeln fiir verschiedene Kategorien. Wir
konzentrieren uns hier auf die Durchfiihrungskosten
und lassen die Entscheidungskosten (die erheblich sein
konnen), die zu der betreffenden MaBnahme fiihren,
auBler Acht. Da die begiinstigten Personen iiber ein
bestimmtes Gebiet verteilt sind, konnen die Kosten
sowohl mit der Zahl der Beglinstigten als auch mit der
GroBe des Gebiets variieren. In einem demokratischen
Rahmen wird die o6ffentliche Politik anhand von Vor-
und Nachteilen bewertet. Die Sprachenpolitik kann als
offentliche Politik betrachtet werden, die darauf abzielt,
die sprachlichen Priferenzen aller Menschen in der
Gesellschaft zu  beriicksichtigen, indem  die
wahrgenommenen Vorteile mit den damit verbundenen
Kosten in FEinklang gebracht werden. Okonomen
befassen sich mit dem engen Vergleich der aggregierten
Vorteile und Kosten mit dem Konzept der ,,Effizienz®,
das als ,,Kosten-Nutzen-Analyse*“ bezeichnet wird.
Gleichzeitig sollte die Politik den Einzelnen gerecht
behandeln. Dieses zweite, nicht weniger wichtige
Kriterium fiihrt hdufig zu hoheren Kosten, und es muss
ein Kompromiss gefunden werden. Okonomen sprechen
diese Frage mit verschiedenen Konzepten der
»Gerechtigkeit an. Die Kosten spielen in beiden
Bereichen eine Schliisselrolle.

Was sagt uns die Forschung?

Verschiedene sprachpolitische MaBnahmen fiihren zu
unterschiedlichen Kostenstrukturen. Die Kosten konnen
mit der Zahl der Begiinstigten und der GroBe des
betreffenden Gebiets mehr oder weniger variieren. Der
Klarheit halber erortern wir vier archetypische Fille, die
in der Tabelle auf der nebenstehenden Seite aufgefiihrt
sind, obwohl alle Zwischenschritte moglich sind.

lllustrationen und Beweise

Fall I Dies ist in der Regel der Fall bei der Annahme
einer Amtssprache, wie sie in der EU praktiziert wird.
Dazu gehoren die Erstellung amtlicher Dokumente und
im Wesentlichen symbolische (wenn auch hdufig sehr
wichtige) Verwendungen wie die Abkiirzung der
Européischen Zentralbank in verschiedenen Sprachen
auf Banknoten. Hier sind alle Kosten Fixkosten.

Beteiligung Da die Kosten konstant sind und der
Gesamtnutzen von der Zahl der Begiinstigten abhéngt,
sollte das Kriterium fiir eine verniinftige Entscheidung
nur auf der Zahl der Begiinstigten beruhen, die an die
Zahl der Sprecher einer Sprache gekniipft ist. Im
Hinblick auf Effizienz und Gerechtigkeit ist es daher
schwierig, Katalanisch oder Russisch in der EU keinen
offiziellen Status zuzuerkennen, wenn Sprachen mit
weit weniger Sprechern wie Lettisch oder Maltesisch
offiziell sind.

Fall II Ein gutes Beispiel ist StraBenschilder in
mehreren Sprachen. Die Kosten hidngen nicht von der
Anzahl der Personen ab, die die Zeichen lesen, sondern
von der Zahl der Zeichen — und damit von den Kosten —
mit der GroBe des betreffenden Gebiets. Es kann davon
ausgegangen werden, dass die Leistungen proportional
zur Zahl der Leistungsempfianger sind.

Beteiligung Hier erfordert das Kriterium der rationalen
Entscheidung eine bestimmte Anzahl von Begiinstigten
pro Gebiet. Die Entscheidungskriterien auf der
Grundlage von Effizienz und Gerechtigkeit bedeuten,
dass die rdumliche Dichte einer Sprachgruppe die
Sprachrechte in dieser Kategorie regeln sollte. Eine
Folge ist, dass die Rechte solcher Minderheiten nicht
eingeschriankt werden sollten, wenn die Minderheit
aufgrund der Migration der Mehrheitsbevolkerung in
die Region einen abnehmenden Bevdlkerungsanteil
darstellt. Die jiingste Politik einiger mitteleuropéischer
Lander widerspricht dieser Feststellung eindeutig.

Fall III Ein Beispiel hierfiir sind Callcenter in
verschiedenen Sprachen, in denen die Biirger iiber
Fragen im Zusammenhang mit ihren Steuerpflichten
informiert werden. Die Kosten sind unabhingig von der
Grofle des Gebiets, aber proportional zur Anzahl der
Personen, die Informationen in einer bestimmten
Sprache wiinschen. (Die Einsparungen im Callcenter
der Mehrheitssprache miissen aufgrund von Anrufen,
die in das parallele Zentrum verschoben werden,
abgezogen werden.)

Beteiligung Da auch hier die Kosten unabhéngig von
der GroBe des Standortgebiets sind, bendtigen wir eine

ausreichende Anzahl von Personen, um die
Einrichtungskosten zu rechtfertigen. Die
Entscheidungsregel sollte nur von der Zahl der

Begiinstigten abhédngen.

Fall IV Ein ungefihres Beispiel fiir den vierten Fall ist
die Bereitstellung sozialer Dienstleistungen zu Hause
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fiir dltere Menschen in ihrer Muttersprache. Die Kosten
héngen sowohl von der GroBe des Gebiets als auch von
der Zahl der Begiinstigten ab. Auch hier sind die
Einsparungen zu beriicksichtigen, die im Parallelsystem
in der Mehrheitssprache erzielt wurden.

Beteiligung Nach demselben Argument wie im Fall 11
sollte eine verniinftige Entscheidungsregel auf der
Bevolkerungsdichte der Minderheit beruhen.

Politische Auswirkungen

Die hier diskutierten Félle sind archetypische Félle. Es
gibt viele Vermittler, bei denen die Entscheidungsregel
eine Kombination von Regeln sein konnte, die sich auf
die Gesamtzahl der Individuen in einer Sprachgruppe
und ihre Lebensdichte in dem betreffenden Gebiet
stiitzen. Die allgemeine Schlussfolgerung ist, dass es
aufgrund der Kostenstrukturen keine einheitliche Art
von Entscheidungsregel und somit keine einheitliche
Art von Sprachenpolitik geben kann. Man kann nicht in
einer einzigen Dimension als ,offiziell v ,nicht
offiziell argumentieren. Stattdessen bedarf es einer
differenzierten Politik. Einige Sprachrechte sollten in
eine Kategorie und andere in eine andere eingeordnet
werden. Fiir jede Kategorie ist ein anderes

Entscheidungskriterium erforderlich. Eine verniinftige
Sprachenpolitik ist zwangsldufig vielgestaltig.

Eine Klassifizierung der linguistischen MalBnahmen
nach den Eigenschaften der sich daraus ergebenden
Giiter oder Dienstleistungen

Referenzen und Vertiefung

Wickstrom, B.-A. (2016). Language rights: A welfare-
economics approach. In V. Ginsburgh & S. Weber
(Eds.), The Palgrave handbook of economics and
language (S. 659-688). Houndmills: Palgrave
Macmillan.

Wickstrom, B.-A. (2017). A cost theory of Language
planning and policy. Research Report 17-2. Berlin:
Research group ,,Economics and language®.

Wickstrom, B.-A., Templin, T., & Gazzola M. (néchst).
An economics approach to langue policy and
linguistic justice. In M. Gazzola, T. Templin, & B.-
A. Wickstrom (Eds.), Language policy and
linguistic justice: Economic, philosophical and
soziolinguistic approaches. Heidelberg: Springer.

KLASSIFIZIERUNG DER LINGUISTISCHEN MASSNAHMEN NACH DEN EIGENSCHAFTEN DER SICH DARAUS

ERGEBENDEN GUTER ODER DIENSTLEISTUNGEN
Kosten fiir die Durchfiihrung einer

MaRnahme... ab
nicht von der Anzahl der Individuen Fall |
abhangig

steigen proportional zur Anzahl der Fall Il

Individuen

hangt nicht von der Groflie des Gebiets

erhohen sich proportional zur GroRRe des
Gebiets

Fall Il

Fall IV
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12 Warum sind Computersimulationen nutzlich bei der
Auswahl und Gestaltung komplexer Sprachpolitiken?

Marco Civico, Universitiat Genf

Da es oft unpraktisch oder sogar unmoglich ist, Daten
iiber mehrere tausend Beobachtungen zu erheben,
geschweige denn, grofl angelegte soziale Experimente
durchzufiihren (und wieder durchzufiihren), um Daten
aus erster Hand zu erhalten, sind agentbasierte Modelle
(ABM) besonders niitzlich, wenn es darum geht, Top-
down-Politiken zu entwickeln, deren Auswirkungen
unweigerlich durch Bottom-up-Prozesse bestimmt
werden. Die Sprachenpolitik kann von der Verwendung
von ABM profitieren, da sie komplexe Prozesse wie die
Dynamik des Niedergangs und des Uberlebens der
Sprache oder die Kommunikationsmodelle, die sich aus
individuellen Sprachwahlen ergeben, leicht simulieren
konnen. Dariiber hinaus koénnen ABMs komplexe
adaptive Systeme effizient reproduzieren, da die
Auswahl der Agenten so modelliert werden kann, dass
sie ihr Verhalten an die im Laufe der Zeit gewonnenen
Informationen anpassen.

Was sagt uns die Forschung?

ABM ist eines der wichtigsten Instrumente zur Analyse
der Komplexititstheorie und ist Teil der allgemeinen
Philosophie der sozialwissenschaftlichen Modellierung:
die Modelle sollen nicht der Realitdt dhnlich sein;
vielmehr sind sie Instrumente, die uns helfen, iiber
komplexe Prozesse nachzudenken, indem sie stilisierte
Fakten verwenden. Die Computersimulation hilft unter
anderem, die Auswirkungen verschiedener politischer
MaBnahmen abzuschitzen. ABM konnen auch
verschiedene Kategorien von Variablen umfassen:
solche, die von der Politik und den Kontextvariablen
beeinflusst werden kdnnen, die von ihr nicht (oder nur
teilweise) betroffen sind. Daher kénnen ABM auch
Entscheidungstragern dabei helfen, die Ergebnisse
verschiedener politischer MalBnahmen unter sehr
unterschiedlichen Bedingungen zu simulieren, sei es
natiirlich, sozial, politisch, wirtschaftlich usw. Die ABM
haben es geschafft, mehrere Phidnomene in den
Naturwissenschaften (z. B. Verbreitung von Tumoren
im Korper), Sozialwissenschaften (z. B.
Segregationsdynamik) und Geisteswissenschaften (z. B.

Vokabular- und Sprachwechsel) zu erkldren und
vorherzusagen.
Dariiber hinaus konnen ABMs sehr intuitive

Visualisierungen der Dynamik im Spiel erzeugen, ohne
dass die technischen Aspekte des ihnen zugrunde
liegenden Codes verstanden werden miissen.

lllustration und Beweise

Betrachten wir die in der Europdischen Charta der
Regional- oder Minderheitensprachen vorgeschlagenen
politischen Mafnahmen. Das Modell simuliert die
Kommunikation in einer Bevolkerung, in der eine
Mehrheitssprache Y und eine Minderheitensprache X
gesprochen werden. Die Individuen treffen und
kommunizieren mit anderen Personen, die entweder der
Mehrheitsbevolkerung (die nur die Mehrheitssprache Y
beherrscht) oder der Minderheitsbevdlkerung angehoren
(die die Mehrheitssprache Y beherrschen und
unterschiedliche Kompetenzen in der
Minderheitensprache X haben). Wenn sie sich treffen,
entscheiden sie, ob die Kommunikationssprache Y oder
X ist. Dieser stilisierte Sitzungskanal berichtet iiber das
tatsdchliche Problem, dass ein X-Sprecher die
Minderheitensprache verwenden und seine Fahigkeiten
in dieser Sprache verbessern kann, unter
Beriicksichtigung des Kontexts, in dem er lebt.
Betrachten wir jetzt eine Politik, die sicherstellen soll,
dass die Kinder von Minderheiten im Alter von 6 bis 15
Jahren in der Sprache X unterrichtet werden, wodurch
ihre Fahigkeiten in dieser Sprache verbessert werden.
Simulationen zeigen, dass die Minderheitensprache X
vor der Umsetzung der Politik in den meisten Féllen
verschwinden wird, fast unabhéngig vom anfénglichen
Anteil der  Minderheitssprachler. ~ Auch  die
durchschnittlichen X-Kompetenzen nehmen schnell ab.
Wenn die Politik jedoch umgesetzt wird, bleibt die
absolute Zahl der Personen, die X sprechen kénnen, im
Laufe der Zeit konstant. Besonders interessant ist, dass
es in vielen Féllen nicht zu spét ist, die Situation durch
die spétere Umsetzung der Politik zu korrigieren.

Die Ergebnisse sind in den obigen Abbildungen
dargestellt. Es liegt auf der Hand, dass das Modell
verfeinert werden kann, um andere kontextuelle
Variablen einzubeziehen, wie etwa die Wahrnehmung
der Minderheitensprache in Bezug auf ihren Status oder
die Fahigkeit der Sprecher der Mehrheitssprache, sich
in der Minderheitensprache auszudriicken. Dariiber
hinaus kann der Kodex so umformuliert werden, dass er
die Politik automatisch umsetzt, wenn der Anteil der
Minderheitssprecher unter eine bestimmte Schwelle
fallt. Dennoch ist es in der Regel ratsam, zu viele
Komplikationen dem Modell hinzuzufiigen, da dies am
Ende die Variablen von Interesse ausblenden kann.
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Politische Auswirkungen

Fir die Politikgestaltung konnen ABM verwendet
werden, um Folgendes zu simulieren:

1. bestehende Phinomene, um deren Merkmale
abzuleiten (z. B. wie unterschiedliche
Kommunikationsstrategien innerhalb verschiedener

Gemeinschaften entwickelt werden);

2. die potenziellen Auswirkungen verschiedener
Interventionen durch Anpassung der im Modell
enthaltenen Variablen (z. B. wie sich eine exogene
Veranderung der Sprachkenntnisse auf die Anzahl der
Sprecher im Laufe der Zeit auswirkt);

3. Verdnderungen innerhalb eines gegebenen
Sozialsystems als Reaktion auf externe Schocks (z. B.
Einwanderungswellen).

Fir spezifische Zwecke der Sprachpolitik und -
gestaltung  koénnen  Computersimulationen  dazu
beitragen, den Sprachbedarf vorherzusagen und das
Angebot an Sprachdienstleistungen entsprechend zu
gestalten. Sie ermoglichen langfristige Projektionen und

erleichtern den Vergleich zwischen verschiedenen
Szenarien, in denen unterschiedliche MaBnahmen
durchgefiihrt werden (oder nicht umgesetzt werden).
Diese Anwendungen konnen politischen
Entscheidungstragern und Gesetzgebern helfen, die
fundierte Entscheidungen treffen miissen. Die Website
der ABM-Nutzung erfordert eine gute Kenntnis der
Fragen, die die politischen Entscheidungstriger
ansprechen mdchten, aber keine Kodierung.

Referenzen und Vertiefung
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Animation DER SIMULATION
(Minderheitssprachler in Blau,
Mehrheitssprachler in Grau)

VERTEILUNG DER SPRECHER
VON MINDERHEITENSPRACHEN
Minderheit (Achse der Ordinate) in
Abhangigkeit von der Fliel¥fahigkeit
auf einer Skala von 0 bis 100 (x-
Achse) nach 500 lterations
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13 Was sind die allgemeinen

der MIME-Forschung?

Robert Dunbar, The University of Edinburgh

Viele der politischen Leitlinien dieses Vademekums
konnten  durch  politische  Verdnderungen  auf
subnationaler, nationaler oder europdischer Ebene
umgesetzt werden und erfordern nicht unbedingt
Anderungen des formalen Rechtssystems der
Europdischen Union. Andere konnten jedoch besser
durch solche Veranderungen erreicht werden.

Was sagt uns die Forschung?

Ein wichtiges Thema der MIME-Forschung ist die
grundlegende  Bedeutung der  mehrsprachigen
Kompetenz fiir die Forderung von Mobilitdt und
Inklusion. Unzureichender Fremdsprachenunterricht
kann die Mobilitdt der Arbeitskréfte behindern und ein
Hindernis fiir die Inklusion darstellen, wenn EU-Biirger
in einen anderen Mitgliedstaat gezogen sind. Einige
Forschungsarbeiten von MIME verdeutlichen auch die
Bedeutung der Mehrsprachigkeit bei der Forderung
einer europdischen Identitit und der Entwicklung eines
gemeinsamen demokratischen politischen Raums.

Ein weiteres wichtiges Thema ist, inwieweit der Mangel
an Sprachkenntnissen in der/den Amtssprache(n) des
Aufnahmestaats ein Hindernis fiir EU-Migranten (und
andere) beim Zugang zu oOffentlichen Dienstleistungen
darstellt, insbesondere zu oOffentlichen Diensten wie
Gesundheitsversorgung, Notdiensten und bestimmten
wichtigen sozialen Diensten. Abgesehen von der
Tatsache, dass sie der Mobilitét abtriglich ist, wirft die
Tatsache, dass der Zugang zu Dienstleistungen von
vergleichbarer Qualitdt wie Biirgern mit den
erforderlichen Sprachkenntnissen nicht moglich ist,
erhebliche Gleichstellungsprobleme auf und stellt auch
ein Hindernis fiir die vollstdndige soziale Inklusion dar.

lllustration und Beweise

In Artikel 3 Absatz 3 des Vertrags iiber die Europdische
Union (EUV) heiBit es: ,Die EU respektiert den
Reichtum ihrer kulturellen und sprachlichen Vielfalt
und sorgt fiir den Schutz und die Aufwertung ihres
kulturellen Erbes*.

Gemil Artikel 22 der Charta der Grundrechte der
Europdischen Union (im Folgenden ,,Charta der
Rechte) achtet die EU die kulturelle, religiose und
sprachliche Vielfalt.

rechtlichen Auswirkungen

Bildung ist fiir die Stirkung der mehrsprachigen
Kompetenzen und des metalinguistischen Bewusstseins
von entscheidender Bedeutung. Gemidll Artikel 165
Absatz 1 des Vertrags iiber die Arbeitsweise der
Europdischen Union (AEUV) trigt die EU zur
Entwicklung einer qualitativ hochwertigen Bildung bei,
indem sie die Zusammenarbeit zwischen den
Mitgliedstaaten fordert und erforderlichenfalls deren
Tatigkeit unterstiitzt und erginzt, wobei die
Verantwortung der Mitgliedstaaten fiir die Lehrinhalte
und die Gestaltung des Bildungssystems sowie ihre
kulturelle und sprachliche Vielfalt uneingeschriankt zu
achten sind. Absatz 2 sieht ferner vor, dass die EU-
MaBnahmen im Bildungsbereich darauf abzielen, die
europdische Dimension der Bildung zu entwickeln,
insbesondere durch den Unterricht und die Verbreitung
der Sprachen der Mitgliedstaaten. Die sprachliche
Vielfalt der EU ist weitaus wichtiger als die 24
Amtssprachen der EU-Mitgliedstaaten, und die
Forschung von MIME hat gezeigt, dass diese Vielfalt
erhebliche Auswirkungen sowohl auf Mobilitit als auch
auf Inklusion hat und politische Antworten erfordert.

Die Bedeutung des Sprachenunterrichts wurde bereits in
den EU-Rechtsvorschriften anerkannt, insbesondere in
der Richtlinie 77/486/EWG des Rates, in der festgestellt
wurde, dass der Fremdsprachenunterricht fiir Kinder
von EU-Migranten wichtig ist, um die Mobilitdt von
Menschen innerhalb der EU zu fordern. Sie sieht daher
vor, dass die Mitgliedstaaten geeignete MaBnahmen
treffen, um den Unterricht in der Amtssprache oder in
einer der Amtssprachen des Aufnahmestaats sowie den
Unterricht der Muttersprache des Kindes und der Kultur
des Herkunftsstaats sicherzustellen.

Diese Richtlinie, die selbst unter einer allgemein
schlechten Umsetzung gelitten hat, kdnnte aktualisiert
und erweitert werden.

Die begrenzten Sprachkenntnisse von Migranten aus
der EU und dariiber hinaus in der Sprache des
Aufnahmestaats behindern die Inanspruchnahme
bestimmter Offentlicher Dienstleistungen. Die EU-
Rechtsvorschriften haben auf dieses Problem nur in
sehr begrenztem Umfang reagiert. In Bezug auf die
Gesundheitsversorgung sieht die Richtlinie 2011/24/EU
iiber die Auslibung der Patientenrechte in der
grenziiberschreitenden Gesundheitsversorgung vor, dass
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sich die EU-Mitgliedstaaten dafiir entscheiden kdnnen,
Informationen (aber keine Dienstleistungen) in anderen
EU-Amtssprachen als der Amtssprache des Staates
bereitzustellen. Allerdings miissen Ubersetzungen und
Dolmetschleistungen in Asylverfahren (Richtlinie
2013/32/EU) und in Strafverfahren (Richtlinie 2010/64/
EU) bereitgestellt werden.

Politische Auswirkungen

In jedem der vier untersuchten Bereiche kdnnen
Anderungen an bestehenden Rechtstexten in Betracht
gezogen werden. Die Anderung von Artikel 3 Absatz 3
EUV, in der auf die Aufwertung und Stirkung der
mehrsprachigen Kompetenzen aller EU-Biirger Bezug
genommen wird, ist eine rechtliche Anderung, die
beriicksichtigt werden sollte; es ist wichtig, dass die
Anerkennung  der  Mehrsprachigkeit und  der
mehrsprachigen Kompetenz in der Rechtsordnung der
EU ein aktives Element zur Verbesserung der
Sprachenvielfalt enthalt.

Anderungen von Absatz 2 AEUV kénnten in Betracht
gezogen werden, um anzuerkennen, dass die Sprachen
der Mitgliedstaaten nicht nur die Amtssprachen,
sondern auch die indigenen Sprachen sowie — fiir
bestimmte piddagogische Zwecke — die Sprachen, die
den EU-Mitgliedstaaten durch aktuellere
Einwanderungswellen zur Verfiigung gestellt wurden,
umfassen. Die Richtlinie des Rates zur Verpflichtung
der Staaten, die Sprache des Aufnahmestaats zu
unterrichten, konnte von den Migrantenkindern auf die
Migranten selbst und die sie begleitenden
unterhaltsberechtigten Personen ausgedehnt werden.

Grundsétzlich konnte sie versuchen, das seit langem
verfolgte politische Ziel der EU, ausgehend von den
Schlussfolgerungen des Vorsitzes des FEuropiischen
Rates von Barcelona aus dem Jahr 2002, zwei Sprachen

neben der Hauptunterrichtssprache ab dem friihesten
Kindesalter —in eine rechtliche Verpflichtung
umzusetzen. Dies wirft natiirlich Fragen der
Subsidiaritdt auf, aber man kann argumentieren, dass
die Ziele der vorgeschlagenen MaBnahme im Bereich
des Sprachenunterrichts auf Ebene der Mitgliedstaaten
nicht ausreichend verwirklicht werden konnen und
besser auf EU-Ebene zu erreichen sind.

Angesichts der grundlegenden Bedeutung bestimmter
offentlicher Dienste, insbesondere der
Gesundheitsversorgung und der Notfallversorgung — die
Interessen, um die es in Asyl- oder Strafverfahren geht,
sind wahrscheinlich genauso wichtig — und angesichts
der Bedeutung der Kommunikationskapazitit fiir den
Zugang zu einer angemessenen Qualitdt dieser Dienste
konnte das EU-Recht so konzipiert werden, dass
zumindest Ubersetzungs- und Dolmetschleistungen fiir
den Zugang zu diesen Diensten erforderlich sind.
Gleichstellungserwagungen bieten zusétzliche
Unterstiitzung fiir die Rechtsetzungstétigkeit der EU in
diesen Bereichen.
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14 Sollte die Regierung den Niedergang von
Minderheitengruppen verlangsamen?

Bengt-Arne Wickstrom, Torsten Templin, Michele Gazzola, Humboldt-Universitéit zu Berlin

In der Regel miissen individuelle Entscheidungen, die
sich nicht unmittelbar auf das Wohlergehen anderer
auswirken, dem Einzelnen selbst iiberlassen werden;
Okonomen sprechen von einer Situation des ,,Lassens*.
In vielen Fillen beeinflussen die Handlungen eines
Individuums jedoch direkt das Wohlergehen anderer
Menschen. In  diesem Fall sind optimale
Entscheidungen fiir den Einzelnen selten auch fiir die
Gesellschaft optimal. Diese Diskrepanz zwischen
individuellem rationalem Verhalten und kollektiver
Optimalitdt ist eine wichtige Rechtfertigung kollektiver
MaBnahmen. Ein Beispiel dafiir sind Sprecher einer
Minderheitensprache, die freiwillig aufhoéren, diese
Sprache zu  verwenden. Es gibt natiirlich
Kommunikationsvorteile, eine gemeinsame Sprache in
der Gesellschaft zu haben, aber es gibt auch Kosten fiir
Sprecher von Minderheitensprachen, wenn sie
schlieBlich gezwungen sind, ihre alte Sprache nicht
mehr zu verwenden. In diesem Fall gibt es gute
Argumente, um zweisprachige
Minderheitengemeinschaften zu unterstiitzen.

Was sagt uns die Forschung?

Wenn eine Person unterschiedliche Handlungslinien in
Betracht zieht, wird sie ihre individuellen Vorteile im
Verhéltnis zu ihren individuellen Kosten belasten und
die Auswirkungen ihrer MaBnahmen auf andere
Personen vernachlédssigen. Diese ,.externen” Effekte,
die andere betreffen, werden als ,Externalititen®
bezeichnet. Im Allgemeinen wird ein Individuum dazu
neigen, die positiven (positiven) oder negativen
(externen) Auswirkungen auf die iibrige Gesellschaft
(soziales Wohlergehen) zu ignorieren. Eine erhebliche
Externalitit im Zusammenhang mit der Verwendung
von Sprachen ist die ,,Netzexternalitit“. Wenn Jane
beschlieft, eine Sprache zu lernen, schafft sie Vorteile
fiir sich selbst, da sie mit anderen Sprechern dieser
Sprache kommunizieren kann. In seiner Entscheidung
iiber ein rationales Lernen wird Jane diese Vorteile mit
den unterschiedlichen Lernkosten vergleichen und ihre
Entscheidung auf diesen Vergleich stiitzen.

Was sie nicht hélt, ist, dass sie auch Vorteile fiir andere
Sprecher schafft, die mit ihr in dieser Sprache
kommunizieren mochten. Dieser ,,mitschiissige™
Gewinn der Sprecher der Sprache ist die
Netzexternalitit. (Andere Sprecher konnten auch die
einfachen Kenntnisse schitzen, die andere Menschen in
ihrer Sprache lernen und verwenden; es handelt sich

jedoch um eine ,,normale” Externalitit, die nicht mit
dem Netzwerkeffekt zusammenhéngt.) Nehmen wir nun
an, dass Jane beschlossen hat, die betreffende Sprache
nicht zu lernen. In diesem Fall konnte es eine
Moglichkeit geben, besser fiir sie und alle anderen zu
tun: Sprecher der Sprache, die mit ihr in dieser Sprache
sprechen mochten, konnten beschlieBen, sie materiell
oder symbolisch fiir ihr Lernen zu belohnen. Wenn der
Nutzen, den jeder von ihnen daraus ziehen wiirde, die
Kosten fiir sie iibersteigt, die sich aus der Belohnung
ergeben, und wenn die Belohnung Jane iiberzeugt, die
Sprache zu lernen, wird es jedem besser gehen.
Wirtschaftlich gesehen macht dies die Gesellschaft
effizienter. Es ist jedoch unwahrscheinlich, dass solche
Belohnungen  durch  spontane  Aktionen  von
Minderheitssprachlern organisiert werden, und wenn es
also eine Netzexternalitit gibt, bedeutet ein Laissez-
faire-Ansatz, dass zu wenige Menschen in das Erlernen
einer bestimmten Sprache investieren werden.
Ineffiziente  Einzelentscheidungen konnten durch
offentliche MaBnahmen ,korrigiert“ werden. Dies ist
beispielsweise ein Argument fiir den obligatorischen
Sprachunterricht in der Schule.

lllustration und Beweis

Dasselbe Argument gilt, wenn eine Person beschlieft,
eine Minderheitssprachgemeinschaft zu verlassen, und
die tatsidchlichen Geschichten von Niedergang und
sprachlichem Wandel kénnen unter diesem Blickwinkel
interpretiert werden.

Wenn ein oder mehrere Sprecher die
Minderheitensprache nicht mehr verwenden, haben die
iibrigen Sprecher weniger Personen, mit denen sie in
der Minderheitensprache kommunizieren konnen. Wenn
sie eine solche Kommunikation schitzen, liegt ein
Verlust des Wohlergehens fiir die Gruppe vor, und
dieser Verlust ist nicht Teil der individuellen
Beurteilung der Situation durch die Person, die die
Gemeinschaft verldsst. Das Argument, dass eine Person,
die die Minderheitengemeinschaft verlasst, eine positive
Netzexternalitit in der Mehrheitsgemeinschaft schaffen
wiirde, wére nur dann richtig, wenn sie von der
Einsprachigkeit in einer Sprache zur Einsprachigkeit in
der anderen {iibergeht. Wenn jedoch die Sprecher der
Minderheitensprache zweisprachig sind, wie dies bei
den Sprechern des Basken- oder Walisischen {iblich ist,
so ist dieses Argument nicht stichhaltig: Sprecher der
Mehrheitssprache ~ haben  keinen  zusitzlichen
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Ansprechpartner, da sie bereits in der Mehrheitssprache
mit dem Ausscheidenden kommunizieren konnten. Der
Nettoeffekt ist ein Verlust fiir Sprecher von
Minderheitensprachen.

Die Person, die die Gemeinschaft verldsst, erhilt
wahrscheinlich einen Gewinn, sonst hitte sic die
Entscheidung nicht getroffen. Wie bereits erwihnt,
wiren die verbleibenden Sprecher der
Minderheitensprache bereit, den Ausscheidenden bis zu
einem gewissen Grad zu belohnen, und wéren besser,
wenn er sich dann schlieSlich entscheiden wiirde, zu
bleiben. Fiir einige potenzielle Schulabbrecher wiirde
die Belohnung sie verbessern, wenn sie ihre
Entscheidung é&ndern und die Minderheitensprache
weiterhin verwenden wiirden. Die Belohnung wiirde
dann alle verbessern.

Wenn eine Person die Minderheitengemeinschaft
verlasst, wird die spitere Verwendung der Sprache fiir
diejenigen, die bleiben, weniger attraktiv. In der
individuellen Berechnung wiirde eine Entscheidung
zugunsten des Austritts aus der Gemeinschaft
wahrscheinlicher. Fin Prozess des Sprachwechsels
konnte beginnen — oder sich beschleunigen. Im Laufe
der Zeit verringert dies die Verwendung von
Minderheitensprachen in vielen Bereichen und kann zu
einer vollstindigen sprachlichen Verénderung fiihren.
Negative Netzwerkexternalitit beschleunigt daher den
Sprachwechsel in einem Laissez-faire-Kontext.

Politische Auswirkungen

Externalitét kann durch eine Sprachenpolitik verhindert
werden, die der Minderheitensprache forderlich ist,
wodurch Anreize fiir den Einzelnen geschaffen werden,
die Minderheitensprache stérker zu nutzen. Dies
wiederum wird die Anreize fiir Einzelpersonen
schwiéchen, die Gemeinschaft zu verlassen, und einige
individuelle Entscheidungen &ndern, zugunsten des
Verbleibs zu gehen. Die offentliche Politik tibernimmt
die Rolle der Belohnungen in der obigen
Gedankenerfahrung und unter den von der Politik
geschaffenen Anreizen werden sich individuelle
rationale Entscheidungen &4ndern und zu einem
kollektiven Optimum fiihren.

Eine direkte Folge dieser Feststellung ist, dass die
offentliche Unterstiitzung einer Minderheitensprache
eine sozial wirksame Politik ist, solange die Sprecher
der Minderheitensprache deren Verwendungschitzen'.

1 Die Tatsache, dass der Wert, den die Sprecher dem
Sprachgebrauch beimessen, aufgrund der Forderpolitik
steigen kann, ist eine andere Art von Argument, das das
Argument der fortgeschrittenen Netzexternalitit in
diesem Beitrag noch verstérkt.
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15 Sollten Minderheitensprachen den Sprechern der
Mehrheitssprache beigebracht werden?

Helder De Schutter, Nenad Stojanovié, Sergi Morales-Galvez, Katholieke Universiteit Leuven

DieFrage geht auf das Problem der sprachlichen
Vorherrschaft und der Gefahr eciner sprachlichen
Gleichstellung der Minderheit mit der
Mehrheitssprache in sprachlich gemischten
Gesellschaften ein. Die Situation, die hier untersucht
wird, ist die Situation politischer Einheiten, in denen
verschiedene Sprachgruppen,,seit langem etabliert“oder
»indigen leben,die Stidte und Stadtteile teilen.
Beispiele sind Katalonien, Galicien und das Baskenland
in Spanien; Briissel in Belgien; Wales und Teile
Schottlands im Vereinigten Konigreich; Korsika, die
Bretagne und das franzosische Baskenland in
Frankreich; Teile von Siebenbiirgen mit
ungarischsprachigen Gemeinschaften; oder der Norden
Skandinaviens mit den seelischen Minderheiten.

Was sagt uns die Forschung?

Diese Gesellschaften haben eine deutlich dominierende
Sprache, oft sowohl in Bezug auf Macht als auch in
Bezug auf die Demografie, in der fast jeder wohl oder
in der Praxis gezwungen ist, kompetent zu sein.
Minderheitensprachen werden in unterschiedlichem
MalBle offiziell anerkannt (sei es durch den
Nationalstaat, eine Regierungsuntereinheit oder beides).
Eine solche Anerkennung richtet sich jedoch
insbesondere an Sprecher von Minderheitensprachen
und wirkt sich kaum auf die Mehrheit aus.
Minderheitssprachler sind  diejenigen, die iiber
bestimmte Sprachrechte verfiigen, wie z.B. den
Unterricht in der Minderheitensprache. Solche Rechte
reichen jedoch mdoglicherweise nicht aus, um die
sprachliche Vorherrschaft zu vermeiden, die als eine
Form der sprachlichen Ungerechtigkeit angesehen
werden kann.

Das Konzept der Dominanz stammt von der politischen
Philosophie. Sie ist in der Tradition des
republikanischen Denkens verankert, die versucht, die
Ungerechtigkeit zu minimieren, die sich aus der
Herrschaft ergibt. Personen oder Gruppen unterliegen
einer Beherrschung, wenn sie auf eine Beziehung
angewiesen sind, in der ein Dritter oder eine Gruppe
willkiirlich eingreifen (oder willkiirliche Macht ausiiben
kann) ohne ihre Zustimmung oder ohne Riicksicht auf
ihre legitimen Priaferenzen (Pettit, 1997).

Diese Verwundbarkeit oder Abhingigkeit von der
willkiirlichen Macht eines anderen sollte beseitigt
werden, wenn man eine Gesellschaft freier Biirger
aufbauen will. Die sprachliche Vorherrschaft tritt auf,
wenn die Sprecher der Sprachgruppe X dazu veranlasst
werden, sich vor der Sprache Y ,,sprachlich zu neigen®.
Sie sollen praktisch immer zur herrschenden Sprache in
der Offentlichkeit und manchmal sogar im privaten
Bereich wechseln, aber nicht vorzugsweise, um dies zu
tun. Eine solche Anpassung erfolgt fast nie in die andere

Richtung, und im  Allgemeinen sind die
Minderheitsmitglieder =~ zweisprachig,  aber  die
Mehrheitsmitglieder sind es nicht. Die hohe
Wabhrscheinlichkeit, mit Sprechern der

Mehrheitssprache zu kommunizieren (oder schlimmer,
ein Gefiihl der Unterlegenheit), fiihrt dazu, dass
Minderheitssprachler in den meisten Bereichen die
Mehrheitssprache verwenden. Dies fiihrt zu Formen der
,Diglossie”, einem Schema, in dem Sprachen
verschiedenen Funktionen zugewiesen werden, und die
Minderheitensprache ist von bestimmten Téatigkeiten
weitgehend ausgeschlossen. Die Diglossie ist in der
Regel asymmetrisch, da die dominierende Sprache in
allen Bereichen verwendet wird, wihrend die
Minderheitensprache  auf  begrenzte  Funktionen
beschrénkt ist.

Aus politischer Sicht kann man sagen, dass die
,»Sprachdominierung® drei Voraussetzungen erfordert:
(1) die Tatsache, dass sich eine der Gruppen linguistisch
an die andere anpassen muss, aber nicht umgekehrt
(dies ist beim asymmetrischen Sprachlernen sichtbarer);
(2) héufige Wiederholung dieses Modells auf einer
taglichen Basis; und (3) die Tatsache, dass die
Mitglieder der dominierten Gruppe keine wirkliche

Alternative haben, abgesehen von der voélligen
Vermeidung der Interaktion mit den
Mehrheitssprechern.

Die Grundprinzipien der normativen politischen

Theorie deuten darauf hin, dass sprachliche
Vorherrschaft eine Form der Ungerechtigkeit ist und
dass daher Gerechtigkeitserwagungen
Ausgleichsmafinahmen erfordern.

Diese Grundséitze rechtfertigen daher folgende
Empfehlung: das Bildungssystem sollte das Erlernen
aller anerkannten Sprachen verpflichten, damit die
Sprecher der Mehrheitssprache ein gewisses Mall an
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Kompetenz in der Minderheitensprache erwerben. Die
Kompetenz in der Zweitsprache sollte es zumindest
allen Biirgern ermoéglichen, unabhédngig von ihrer
Muttersprache die andere Sprache zu verstehen. Dies
kann eine respektvolle Politik fordern, die die
Entwicklung komplexer und hybrider Identititen
ermdglicht, was zur Schaffung einer gemeinsamen
Grundlage fiir den demokratischen Dialog beitrégt.
Gleichzeitig kann es dazu beitragen, den Kompromiss
zwischen Inklusion (alle indigenen Sprachgruppen
konnen sich besser respektiert fithlen und somit in die
Gemeinschaft einbezogen werden) und Mobilitit (jede
wiirde mindestens eine der anderen Sprachen des
Gebiets lernen) zu 16sen.

lllustration und Beweis

Empirische Untersuchungen bestitigen die Relevanz
der Empfehlung. Immersionsprogramme konnen
sowohl in Bezug auf den langfristigen Bildungserfolg
als auch auf das Erreichen von Zweisprachigkeit und
Bilettrismus empfohlen werden, ,,wo Schiiler der L1-
Mehrheitssprache hauptsichlich iiber eine L2, in der
Regel eine Minderheitensprache, unterrichtet werden,
um zweisprachig und biletterisch in dieser und in der
Mehrheitssprache zu werden“. Dies kann noch
niitzlicher sein, wenn es als ein Zwei-Wege-Programm
organisiert wird, in dem die Sprecher beider Sprachen
den gleichen Klassenraum teilen, als ein Einweg-
Immersionsmodell (Mai 2010, 296). Eine Studie von
Thomas und Collier (2002) mit mehr als 210 000
Schiilern sprachlicher Minderheiten an o6ffentlichen
Schulen in den USA bestétigt, dass die
Immersionsprogramme im Allgemeinen fiir die Schiiler
besser funktionieren, insbesondere wenn der schulische
Erfolg von Schiilern, die Tauchschulen besuchen, und
Schiilern, die an Ubergangslehrplinen teilnehmen,
verglichen wird, die hauptsichlich in englischer
Sprache durchgefiihrt werden.

Politische Auswirkungen

Obwohl die wichtigste Empfehlung darin besteht, aus
Griinden der sprachlichen Gerechtigkeit das Erlernen
der Minderheitensprache durch die Mitglieder der
Mehrheit zu fordern, gelten auch
VerhiltnisméBigkeitserwédgungen . Stellen wir uns ein
Unternehmen mit 1000 Mitgliedern vor, mit 10
Sprechern  von X, einer ,lang etablierten

einheimischen Minderheitssprache und 990 Sprechern
von Y. Diese Situation kann zu einer sprachlichen
Dominanz fithren, wenn unsere drei Bedingungen
erfiillt sind. Es wire jedoch eine unverhiltnisméBige
MaBnahme, dass alle Y-Sprecher X lernen miissen, es
sei denn, es kommen zusitzliche Uberlegungen ins
Spiel (z. B. wenn X an anderer Stelle der Welt weithin
gesprochen wird). Eine verwandte Uberlegung ist die
Wirksamkeit. Eine solide oOffentliche Politik erfordert
eine effiziente Nutzung knapper Ressourcen. In diesem
Beispiel kann es schwierig sein, eine betrdchtliche
Investition in Zeit, Miithe und Geld zu rechtfertigen, um
99 % der Bevolkerung zum Erlernen einer Sprache zu
zwingen, die von 1 % gesprochen wird. Diese beiden
Bedingungen konnen als Kriterium ,,soweit die Zahlen
dies rechtfertigen* (Mai 2014: 386-388).. Wenn diese
Voraussetzung erfiillt ist, kann die Mehrsprachigkeit
jedoch aus Griinden der sprachlichen Gerechtigkeit
gerechtfertigt werden. SchlieBlich spielt auch die Zahl
der betroffenen Sprachen eine Rolle. Je groBBer die Zahl
der Sprachen ist, desto schwieriger wird es sein, eine
solche Politik umzusetzen. Im Vergleich zu anderen
Kontinenten verfiigt Europa nicht iiber eine besonders
hohe Zahl von indigenen  Sprachen. Die
Dezentralisierung der Sprachpolitik auf mehrsprachige
Untereinheiten (wie in Ruménien die Bezirke, in denen
Ungarisch gesprochen wird) lindert somit das Problem
der Durchfiihrbarkeit erheblich.
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16 Befinden sich ,,einzigartige® und ,,nicht-einzigartige*
Minderheiten in ahnlichen Situationen, wenn sie mit der
nationalen sprachlichen Vorherrschaft konfrontiert sind?

Astrid von Busekist, Jean-Francois Grégoire, Sciences Po Paris

Die inléndische sprachliche Vorherrschaft kann als eine
Situation definiert werden, in der eine Gruppe ihren
demografischen Vorteil als politischen Hebel nutzt, um
bestimmte institutionelle Praktiken zu reproduzieren.
Diese Praktiken konnen die Ungleichheiten, die sich aus
der einfachen Zahl ergeben, fortbestechen und eine
ungerechte Aufteilung der Befugnisse zwischen
Mehrheit und Minderheit begriinden. Politische
Konstellationen, die darauf abzielen, die sprachliche
Vielfalt zu schiitzen und ein ausgewogenes Mal} an
politischer Gleichheit zwischen ihren Mitgliedern
aufrechtzuerhalten, miissen die nationale sprachliche
Vorherrschaft ernst nehmen wund diese Aspekte
entsprechend priifen.

Was sagt uns die Forschung?

Die Auswirkungen der nationalen sprachlichen
Vorherrschaft in multinationalen Staaten variieren je
nachdem, ob sie eine oder mehrere Minderheiten
betreffen. Im Allgemeinen ist jedoch festzustellen, dass
sich sprachliche Fragen im Falle von Multi-Level-
Governance oder Foderalismus komplexisieren. Zum
Beispiel unterscheiden sich die sprachliche Situation
und die Rechte der franzosischsprachigen Menschen,
die {iber das Englische Kanada verstreut sind, von ihrer
Situation in Quebec sowie von der Situation der
indigenen Volker und Sprachen. Ebenso sind die
Sprecher des Katalanisch durch regionale Grenzen
innerhalb Spaniens geteilt, und diejenigen, die in
Valencia leben, sind mit anderen Bedingungen
konfrontiert als diejenigen, die in Katalonien leben. Im
Kontext der Multi-Level-Governance oder des
Foderalismus veranlasst die sprachliche Vorherrschaft
die Gerichte, in denen sich die Minderheit konzentriert,
ihre eigene Sprachenpolitik zu entwickeln. Da die
Sprache ein wichtiger Faktor fiir die Identitét ist und oft
emotionale Inhalte beinhaltet, gehen der Schutz und die
Forderung von Minderheitensprachen héufig mit einem
allgemeinen Gefiihl der Entfremdung gegeniiber der
groBeren (nationalen) Entitét einher; dies ist in Kanada
und Spanien der Fall.

So 16st die sprachliche Vorherrschaft Reaktionen in
Form stark interventionistischer
Minderheitssprachpolitiken aus, die den Weg fir
andererobusteFormen des nationalen Aufbaus ebnen.
Diese Tendenz ist stirker ausgeprdgt bei der

sprachlichen =~ Dominanz  einer  ,einzigartigen*
Minderheit durch eine groBe Mehrheit der Sprecher,
was eher zu einer Zunahme sezessionistischer
Bewegungen fiihrt. Dies wiederum erschwert den
sozialen Zusammenhalt und die foderale oder
supranationale Regierungsfiihrung.

lllustration und Beweis

Betrachten Sie Kontexte, die als im Wesentlichen eine
einzige sprachliche Minderheit wahrgenommen werden.
Was wir in solchen Fillen beobachten, ist, dass die Art
und Weise, wie die Gerichte den Kompromiss zwischen
Mobilitdt (zwischen verschiedenen Teilen des Landes)
und Inklusion (in lokalen Gemeinschaften) regeln, das
Machtungleichgewicht zwischen den Sprachgruppen
widerspiegelt. Der herrschenden Gruppe wird es
wesentlich besser gelingen, die Sprachrechte ihrer
Mitglieder in der Minderheitsgerichtsbarkeit
durchzusetzen, als umgekehrt. Vergleichen Sie zum
Beispiel die Provinzen Alberta und Quebec'. Die Daten
deuten auf eine allgemeine Tendenz in Kanada hin, wo
Englischsprachige langsam die Franzosen gleichsetzen
und ,, allophone* Einwanderer (die mit einer anderen
Muttersprache als Englisch oder Franzdsisch) einer viel
hoheren Rate gleichsetzen. Da diese Zahlen auf das
Zusammenwirken von Politik  und Praxis
zuriickzufiihren sind, ldsst sich der Schluss ziehen, dass
die foderalen Politiken die Attraktivitit der
Mehrheitssprache nicht ausreichend verringern und dass
die foderale Sprachenpolitik ein stabiles Gleichgewicht
zwischen Mobilitdt und Inklusion im ganzen Land
wahrscheinlich nicht gewéhrleisten kann.

An Ortenmit mehreren sprachlichen Minderheiten, wie
Indien, verlaufen die politischen Auswirkungen anders.
Dort, wo Menschen daran gewdhnt sind, in einem
mehrsprachigen Umfeld zu leben, sind die Anreize fiir
Initiativen zum Aufbau einer Nation auf der Grundlage
der Sprache viel geringer. Gleichzeitig sind solche
Zusammenhénge nicht vor der Gefahr geschiitzt, dass
eine Gruppe in die Vorherrschaft ihrer Sprache

1 Alberta wurde als die Provinz gewdhlt, die den stérksten
positiven interprovincial Wanderungssaldo hat, und auch
die, die die grofte Diskrepanz zwischen den zu Hause
gesprochenen Sprachenvariablen und der Muttersprache
hat.
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getrieben wird (z. B. indem sie versucht, aus ihrer
Sprache Lingua franca innerhalb der politischen
Konstellation zu machen, wie es Gandhi getan hat,
indem er dafiir plddiert, dass Hindi die Amtssprache
Indiens wird). In solchen Féllen treten weitere
politische Auswirkungen auf: (I) eine Vielzahl von
lokalen oder regionalen sprachlichen Initiativen, die
schwer zu kontrollieren sein konnen und die kulturelle
Spaltungen verschéirfen konnten; (II) die Tatsache, dass
es aufgrund der groflen Zahl von
Minderheitensituationen praktisch unmoglich ist, die
offizielle (nationale) Sprachenpolitik gegen lokale
Widerstidnde einheitlich anzuwenden; (III) ernsthafte
Hindernisse fiir das reibungslose Funktionieren einer
demokratischen Politik auf sehr schwierigen Ebenen,
insbesondere durch die Schaffung starker und
dauerhafter sezessionistischer Bewegungen. Kurz
gesagt, die sprachliche Vorherrschaft in politischen
Konstellationen mit mehreren sprachlichen
Minderheiten kann zu unvorhersehbaren Mustern und
Spaltungen fiihren, die das demokratische Management
der Vielfalt sehr schwierig machen.

BERICHT VON PERSONEN, DIE ZU HAUSE ENGLISCH
ODER FRANZOSISCH ERKLAREN, IM VERGLEICH ZU
PERSONEN, DIE ENGLISCH ODER FRANZOSISCH ALS
MUTTERSPRACHE ERKLAREN (Quelle: Kanadische
Volkszahlung 2011)

Englisch Franzdsisch
Alberta 1,13 0,36
Québec 1,28 1,02
Kanada (insgesamt) 1,38 0,97

Politische Auswirkungen

In den meisten Féllen ist das Management der
sprachlichen Vielfalt in Verbindung mit dem Vergleich
der Mehrheits-Minderheit-Beziehungen intensiv
politisch. Um gilinstige Bedingungen fiir die hdusliche
Mobilitdt und Inklusion zu schaffen, wird empfohlen,

»  Minderheitensprachenanerkennen und strenge
Sprachpolitiken annehmen, um deren Verwendung in
lokalen Institutionen wie Regionalparlamenten und
Schulen sowie in foderalen Institutionen zu fordern, um
ein Zugehorigkeitsgefithl unter den Angehdrigen
sprachlicher Minderheiten zu fordern.

» Die Zentralstelle muss Regeln anwenden, die den
Mitgliedern von Minderheitengruppen die gleichen
Mobilitits- und Integrationsmoglichkeiten bieten wie
die Mitglieder der Mehrheit aufgrund ihres Einflusses
auf die Politik.

» Die allgemeinen Grundsitze flir mehrsprachige
Lander finden sich sinngemid in den von
supranationalen Organisationen festgelegten
Sprachenpolitiken wieder.
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17 Wie wichtig ist die demolinguistische Konzentration
fur das Uberleben von Minderheitensprachen in einer Welt

zunehmender Mobilitat?

Torsten Templin, Bengt-Arne Wickstrom, Michele Gazzola, Humboldt-Universitéit zu Berlin

In verschiedenen Ladndern hoéren die Menschen auf,
Minderheitensprachen zu sprechen und wenden sich an
breitere Kommunikationssprachen. Mehrere EU-
Mitgliedstaaten haben eine oder mehrere ,,Regional-
oder Minderheitensprachen®,’ und viele von ihnen
verlieren Sprecher. Die Mobilitit innerhalb der EU und
die Migration von auflerhalb der EU fithren zu
zusdtzlichem Druck auf Minderheitensprachen und
erschweren deren Erhaltung. Dies wirft die Frage auf,
wie auf allgemeiner Ebene die Wechselwirkung der
Faktoren, die die Vitalitit und das Uberleben von
Minderheitensprachen in einer sich wandelnden Welt
bestimmen, zu erfassen ist — oder, um es anders zu
sagen, welche Ansidtze wir bei der Ermittlung von
Sprachpolitiken verwenden kénnen, die dazu beitragen
konnen, Regional- und Minderheitensprachen zu
schiitzen, damit sie ohne Beeintrdchtigung der Mobilitit
iiberleben.

Was sagt uns die Forschung?

Territoriale Minderheitensprachen werden
hauptséchlich in bestimmten geografischen Gebieten
der EU-Mitgliedstaaten verwendet. In diesen Gebieten
ist ein gewisser Anteil der lokalen Bevolkerung
zweisprachig und spricht sowohl die dominierende
Sprache des Staates als auch die Minderheitensprache.
Die geografische Konzentration ist bekanntermafen ein
Faktor, der die langfristige Vitalitit einer
Minderheitensprache begiinstigt: eine hohe Zahl von
Sprechern in einem Gericht macht es leichter,
sprachliche Mallnahmen zugunsten der Sprache zu
rechtfertigen, und die sprachliche Zusammensetzung
eines Gebiets wirkt sich auf die Dynamik der
Ubertragung, des Erlernens und des Gebrauchs von
Sprachen  aus.  Familien, deren Eltern die
Minderheitensprache sprechen, sind eher dazu geeignet,
sie an ihre Kinder weiterzugeben. Gleichzeitig, je hoher
der Anteil der Sprecher der Minderheitensprache in
einer Region, desto hoher ist die Zahl dieser Familien
und desto hoher ist der Anreiz, diese Sprache zu
vermitteln, da sie relativ breit gefachert ist.

1 Im Einklang mit der Europdischen Charta der Regional-
und Minderheitensprachen verstehen wir Sprachen, die
»in einem bestimmten Hoheitsgebiet eines Staates von
Staatsangehdrigen dieses Staates, die eine zahlenméaBig
kleinere Gruppe bilden als die restliche Bevolkerung des
Staates®, traditionell verwendet werden.

Dartiber hinaus stellt eine grofle Anzahl von Sprechern
in einem Bereich sicher, dass die Menschen es wirklich
horen und in ihrem téglichen Leben verwenden konnen.
Mit anderen Worten, ein groBer Anteil der Sprecher
einer Minderheitensprache in einem Gebiet bedeutet
den Nutzen von, und die Exposition gegeniiber dieser
Sprache. Aber wie wichtig ist sie und wie interagiert sie
mit erhohter Mobilitét?

lllustration und Beweis

Betrachten wir drei Arten von territorialen
Minderheitensprachen: (1) die in einem einzigen
Mitgliedstaat gesprochenen, wie z.B. Sorbe in
Deutschland; (2) diejenigen, die in mehr als einem
Mitgliedstaat gesprochen werden, wie das Baskische in
Spanien und Frankreich; und (3) diejenigen, die eine
Minderheitensprache in einem Mitgliedstaat sind, aber
die dominierende und offizielle Sprache in einem
Nachbarstaat, wie Slowenisch in Osterreich und Italien.
Die ankommende Mobilitit kann auf unterschiedliche
Weise einen zusétzlichen Druck auf alle Arten von
Minderheitensprachen ausiiben. Wenn
Neuankdmmlinge bereits die lokale
Minderheitensprache als erste Sprache haben, z. B. fiir
Ungarn, die sich im Kreis Székely in Ruménien
niederlassen, kann die Mobilitit sogar die
Minderheitensprache in dem betreffenden Gebiet
stiarken. Haufig sprechen Neuankdmmlinge jedoch nicht
die  lokale  Minderheitensprache und kennen
moglicherweise nicht einmal die Mehrheitssprache des
Aufnahmestaats. Je nach Stirke und Prisenz der
Minderheitensprache in der Offentlichkeit, in der
Bildung und in der Wirtschaft konnten
Neuankommlinge die Mehrheitssprache des Staates und
nicht die Minderheitensprache lernen. Wenn die Zahl
der Neuankémmlinge hoch ist, verringert dieser Prozess
den Anteil der Sprecher der Minderheitensprache und
kann die Sprache im Laufe der Zeit schwéchen.
Modelle der sprachlichen Dynamik (z. B. Templin et al.
2016) konnen dazu beitragen, die Auswirkungen von
Migrationsbewegungen auf die Erhaltung der
Minderheitensprache streng und logisch zu analysieren.

Sie ermdglichen es, zukiinftige Trends zu verldngern
und die Auswirkungen linguistpolitischer MaBnahmen
zumindest bis zu einem gewissen Grad zu simulieren.

64MIME Vademecum



Da sie die Aufnahme zusétzlicher Variablen
ermOglichen, die sich auf relevante Fragen auswirken,
konnen sie auch auf damit zusammenhingende Fragen
wie die Entwicklung der Kosten und des Nutzens
konkurrierender  politischer Optionen angewandt
werden.

Ein wichtiges Ergebnis solcher Simulationen ist, dass
angesichts eines Mindestanteils an Sprechern, der
Bereitschaft der Familien, die Minderheitensprache zu

vermitteln, und der Verwendung der
Minderheitensprache im Unterricht die
Minderheitensprache trotz eines kontinuierlichen

Zustroms von Migranten langfristig iiberleben kann.
Die Simulationen zeigen auch, dass der Unterricht der
Minderheitensprache fiir Neuankommlinge und ihre
Kinder besonders wichtig ist und der potenziellen
Bedrohung, die sie fir die Minderheitensprache
darstellen, entgegenwirken kann.

Die sprachliche Dynamik wird simuliert (siche
Abbildung) fiir einen Kontext mit einer relativ groflen
Minderheitensprache X, einer Y-Mehrheitssprache und
einem Zustrom von Sprechern verschiedener Sprachen.
Im Anfangsjahr sind 30 % der Bevdlkerung in Y und X
zweisprachig und 70 % in Y einsprachig. Aufgrund der
Priferenz der Neuankdmmlinge fiir das Erlernen von Y
gegenliber X verringert sich der Prozentsatz der
Sprecher X.

N Spricht Y, aber nicht X
Spricht Xund Y
Spricht weder X noch Y

o o
o ©
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N

Anteil der Bevdlkerung
o
~

o

Jahre

ANTEIL DER SPRECHER DER MEHRHEITSSPRACHE
(Y) UND DER MINDERHEIT (X)

Nehmen wir an, dass nach 20 Jahren politische
Malinahmen ergriffen werden, um die Ausbildung von
Neuankdmmlingen und ihren Kindern zu verbessern.
Daher kann der Riickgang des Prozentsatzes der X-
Sprecher eingeddimmt werden.

Politische Auswirkungen

Obwohl die Mobilitit einen zusitzlichen Druck auf
Minderheitensprachen ausiibt, sind die meisten bereits
bestehenden linguistischen MaBnahmen zum Schutz
von Minderheitensprachen nach wie vor von
entscheidender Bedeutung. Wenn eingehende Mobilitét
gewlinscht wird, ist es wichtig, Mdglichkeiten und
Anreize flir Neuankommlinge zum Erlernen der
Minderheitensprache zu schaffen und Gegenanreize wie
hohe direkte oder indirekte Lernkosten zu beseitigen.
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18 Welche Grundsatze helfen bei der Antizipation des
Konfliktpotenzials ethnischer und sprachlicher

Unterschiede?

EdgarDobo s, MTA Térsadalomtudomanyi, Kutatokdzpont, Budapest

Ethnische, sprachliche oder religiose Unterschiede
konnen zu Konflikten fithren, wenn Einzelpersonen und
Gruppen um Macht, materielle und symbolische
Ressourcen streiten. Die Sprache (oder ein Teil der
Kultur) selbst verursacht jedoch keinen Konflikt.
Vielmehr stellt sie eine ,,Liicke* dar, in der Konflikte
kristallisiert werden konnen, wenn sprachliche oder
kulturelle Unterschiede zu inkompatiblen politischen
Forderungen  oder  ungleichem  Zugang zu
soziodkonomischen = Mdglichkeiten innerhalb  der
Staaten fithren. Dieser Eintrag konzentriert sich auf die
ursdchlichen Faktoren, die zur Entwicklung von
Konflikten nach ethnolinguistischen Linien fiihren.

Was sagt uns die Forschung?

Die Regeln und Praktiken, die die Sprache in
Verwaltung, Recht, Bildung, Medien, O0&ffentliche
Beschilderung und Kommunikation mit Behérden und
Anbietern Offentlicher Dienste regeln, beriihren die
Interessen und Identititen von Personen. Die Sprache
wird daher in mehrsprachigen Gesellschaften
unweigerlich politisiert.

Konflikte zwischen Mehrheiten und sprachlichen
Minderheiten werden durch die Logik des territorialen
Nationalstaates und die damit  verbundenen
Machtasymmetrien genéhrt. Die modernen
Nationalstaaten, insbesondere seit dem 19. Jahrhundert,
haben die ethnischen Mehrheiten fast systematisch
bevorzugt (die ,Inhaber-Nationen*). Mehrheits- und
Minderheitenansichten stehen oft im Konflikt tiber die
Auslegung der Realititen und/oder das gewiinschte

Modell der Beziehungen zwischen Staat und
Minderheiten.
Die  Konfliktdynamik  variiert  aufgrund  der

Unterschiede in den  historisch gebildeten
Verwaltungsstrukturen, den Machtkonstellationen und
der Bezichungsposition von Minderheiten und
Mehrheiten  auf  verschiedenen  Ebenen.  Die
Selbstwahrnehmung vieler europdischer Gesellschaften
als einsprachige Nationalstaaten prigt weiterhin
politische Entscheidungen, und selbst die offizielle
Mehrsprachigkeit beseitigt nicht unbedingt Konflikte
zwischen den Sprachgemeinschaften.

Die Makroumwelt ist nicht immer niitzlich:
internationale Normen fiir Minderheitenrechte werden
hiaufig umstritten und geopolitischen Interessen
untergeordnet; ohne ein starkes und gemeinsames

europdisches  Minderheitenrecht sind die EU-
Mitgliedstaaten ~ nicht  verpflichtet, {iber  die
Nichtumsetzung der Verpflichtungen zum

Minderheitenschutz Bericht zu erstatten; und der
Vorrang der Politik der nationalen Parteien iiberwiegt
hdufig den Einfluss der EU-Konditionalitét.

lllustration und Beweis

Die Konfliktmuster unterscheiden sich sowohl
zwischen den Staaten als auch innerhalb der Staaten.
Untersuchungen vor Ort in der serbischen Region
Vojvodina zeigen, dass einige Orte ein harmonisches
Zusammenleben ethnischer  und sprachlicher
Gemeinschaften aufweisen, und die Mehrsprachigkeit
in der Praxis fiihrt zu fast unmerklichen Ubergingen
von einer Sprache zur anderen (z.B. in Belo
Blato/Nagyerzsébetlak/Biele Blato). Im Gegensatz dazu
kam es nach dem Zustrom einer grof3en Zahl serbischer
Fliichtlinge aus Kroatien und Bosnien-Herzegowina
nach den Kriegen zu Beginn der 90er Jahre zu
Konflikten in anderen Regionen. Zu den Konflikten
gehdrten eine Zunahme ethnischer Vorfille (Grafiti,
Schiden an  Privateigentum, religidsen  und
Gedenkgegenstinden sowie verbale und physische
Angriffe) gegen Minderheiten. Indem wir von diesen
Ergebnissen ausgehen und Spannungen in anderen
Kontexten beriicksichtigen, konnen wir mehrere
Konfliktprozesse identifizieren. Sie sind in der
beigefiigten Tabelle zusammengefasst.

Politische Auswirkungen

Die multiethnische und mehrsprachige historische
Zusammensetzung der europdischen Staaten sollte in
den Rechtsvorschriften angemessen widergespiegelt
werden. Ethnokulturelle Gerechtigkeit und Loyalitét
gegeniiber dem gemeinsamen Staat erfordern eine
Kombination aus neutralen und gruppensensiblen
Regelungen und Politiken, die Einbeziehung der
Identitdt nationaler Minderheiten in die gemeinsamen
Konzepte (z. B. die Einbeziehung ihrer Sprache in
offentliche Einrichtungen) und institutionelle Garantien
fiir ihre kulturelle Reproduktion. Nicht
sezessionistische Minderheitenforderungen miissen als
legitimes Element der Anfechtung der Bedingungen fiir
die politische Eingliederung in eine multiethnische
Demokratie betrachtet werden.
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Der ethnische und sprachliche Pluralismus sollte sich in
politischen Losungen widerspiegeln, die
unterschiedliche Regierungsebenen (national, regional
und lokal) nutzen, die Kompetenzverteilung zwischen
diesen Behdrden verfeinern und Asymmetrien
zugunsten deram meisten schutzbediirftigen Sprachen
schaffen. Politische Losungen im Zusammenhang mit
der Mehrsprachigkeit sollten auch einen ergénzenden
(,,Additive)-Ansatz anstelle eines ,subtraktiven
Ansatzes widerspiegeln, der das Erlernen der
Amtssprache des Staates als zweitwichtige Sprache fiir
Beschéftigung und soziale Mobilitdt ermdglicht und
gleichzeitig die Muttersprache als wichtigste Sprache
fiir Identitéts-, psychologische und
Sicherheitsbediirfnisse stérkt.

Referenzen und Vertiefungen:
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London: Cornell University Press.

Grin, F. (2005). Linguistic human rights as a source of
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Sociolinguistics, 9 (3), 448-460.

Kontra, M., Phillipson, R., Skutnabb-Kangas, T., &
Viarady, T. (Eds.). (1999). Sprache: A Right and a
Resource. Approaching Linguistic Human Rights.
Budapest: Central European University Press.

Varennes, F., von (2011). Language, Ethnic Conflicts
and International Law. Journal of Ethnic Studies, 65,
8-35.

Vizi, B., Toth, N., & Dobos, E. (Eds.) (2017). Beyond
International Conditionality. Lokale Variations of
Minority Representation in Central and South
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PROZESSE, DIE ZU KONFLIKTEN BEI ETHNISCHEN UND SPRACHLICHEN ,LUCKEN“ FUHREN

1. Ungerechtfertigte Sicherung ethnischer und sprachlicher Fragen: Interpretation der kulturell eingerahmten Forderungen von
Minderheiten durch die Mehrheitselite als Bedrohung fir die Integritat des Staates; Misstrauen gegeniiber getrennten
Institutionen von Minderheiten als Statten des konterstaatlichen Nationalismus; aus der Sicht der Minderheiten werden das
Konzept der gemeinsamen Ildentitat, das vom Nationalismus entworfen wurde, und die Auferlegung von ethnokultureller
Neutralitat und neutraler Regelung fir die Gruppe als Assimilationskodizes verdachtig. Weitere Beispiele sind Estland,

Frankreich, Griechenland, Ruméanien und die Slowakei.

2. Verletzung, Einschrankung der Nutzung oder Einschrankung des Umfangs erworbener (sprachlicher) Rechte von
Minderheiten: nicht verschleierte Abwertung des Status der Minderheitensprache in Verwaltung, Bildung usw. Beispiel: Ukraine.

3. Ethnisches Mandat: Neutrennung der Grenzen der Verwaltungs- oder Wahlkreise, um die auf dem Hoheitsgebiet
konzentrierte Minderheitsbevdlkerung aufzuteilen, den Status einer Mehrheitsminderheit umzukehren und/oder die
Stimmrechte der Minderheitengemeinschaften und/oder ihre Chancen, ihre Rechte wahrzunehmen, zu minimieren. Zum

Beispiel in der Slowakei (Verwaltungsumstrukturierung, 1996).

4. Umstrittene Identitatsmarker zwischen Mehrheits- und Minderheitenvélkern, die in einem gemeinsamen Gebiet
nebeneinander bestehen: konkurrierende Bemuhungen, ein Gebiet mit einer Sprache zu verknipfen und eine kiinstliche
territoriale Kontinuitat bei der Kennzeichnung des physischen Raumes und der Funktionsweise der 6ffentlichen Einrichtungen
(mdoglicherweise mit einer UbermaRigen Bedeutung der Sprache als Marker der nationalen Identitat gegeniliber der Sprache als
Kommunikationsmittel) zu erzwingen. Zum Beispiel in Bosnien und Herzegowina, im Kosovo und in Mazedonien.

5. Einseitiger Aktivismus des Elternstaates und auRerterritoriale Praktiken des Aufbaus der Nation: Bemiihungen, die
Beziehungen zum Elternstaat so zu starken, dass das Geflihl der Zugehdrigkeit von Minderheiten zu ihrem Wohnsitzland
minimiert wird. Zum Beispiel in Bulgarien, Ungarn, Rumanien, Serbien (gegeniber Nachbarstaaten).

6. Konkurrierende Bemiihungen um den Aufbau der Nation, die angeblich koethnische/konationale oder ,mittlere” Minderheiten
einem unibersehbaren Loyalitatsdruck aussetzen. Zum Beispiel Bunjevci, Cams, Csangés, Goranci, Pomaks, Torbesi,

Valaques (Sudosteuropa).
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19 Warum reicht es nicht aus, nur eine Amtssprache in
einem mehrsprachigen Kontext zu lernen?

Peter A. Kraus, Nuria Garcia, Melanie Frank, Vicent Climent-Ferrando, Universitit Augsburg

Es wird allgemein anerkannt, dass das Erlernen der
Amtssprache oder der nationalen Sprache des
Aufnahmelandes ein zentrales Element der Integration
von Zuwanderern in die Aufnahmegesellschaft ist. Im
Aktionsplan 2016 der FEuropdischen Kommission zur
Integration von Drittstaatsangehdérigenheifst es: ,,Das
Erlernen der Sprache des Ziellandes ist von
entscheidender  Bedeutung  fiir die erfolgreiche
Integration von Drittstaatsangehérigen* (Europdische
Kommission, 2016: 7). Immer mehr europdische
Ldnder wenden  sprachliche  Anforderungen an
Migranten an, die den Aufenthaltsstatus oder die
Staatsbiirgerschaft evhalten méchten.

Interessanterweise gilt das Bestimmungsland implizit
als einsprachiger Rahmen, obwohl einige EU-
Mitgliedstaaten mehr als eine Amtssprache haben oder
verschiedene Regional- und/oder Minderheitensprachen
anerkennen. Warum konnen oder sollten Migranten in
bestimmten Fillen mehr als eine der Sprachen lernen,
die in diesen mehrsprachigen Kontexten gesprochen
werden?

Was sagt uns die Forschung?

Der Umfang der sprachlichen Anforderungen in
mehrsprachigen Kontexten wirft zunédchst das
Spannungsverhéltnis zwischen der Forderung der
Mobilitdt von Migranten und ihrer Integration in die
Aufnahmegesellschaft auf. Die Prioritdt der Mobilitét
gegeniiber der Inklusion wiirde bedeuten, dass
Migranten Mindestsprachanforderungen auferlegen und
zu erwarten wire, dass sie gegebenenfalls nur eine der
Amtssprachen des Aufnahmelandes erlernen. Eine
bevorzugte Integration wiirde hingegen bedeuten, dass
Migranten  groflere  sprachliche = Anforderungen
auferlegen und in einem mehrsprachigen Land erwarten
wiirden, dass sie zwei oder mehr Amtssprachen
erlernen, damit sie in vollem Umfang am
gesellschaftlichen, kulturellen und politischen Leben
teilnehmen kdnnen.

Die Anzahl der Sprachen, die von Migranten, die in
einem offiziell mehrsprachigen Umfeld ankommen, zu
lernen sind, héngt auch von den Machtverhéltnissen in
der sprachlichen Konstellation der
Aufnahmegesellschaft ab. Viele mehrsprachige Staaten
oder Regionen zeichnen sich durch eine Asymmetrie
zwischen einer Mehrheits- und einer
Minderheitensprache aus. Da Minderheitensprachen
von weniger Sprechern verwendet werden und oft nur

in einem Teil des Hoheitsgebiets verwendet werden,
kann deren wirtschaftlicher Nutzen und Attraktivitét
geringer sein und Migranten dazu veranlassen, die
Mehrheitssprache zu lernen. Fiir Multikulturalismus-
Forscher (wie Will Kymlicka, ein berithmter
kanadischer politischer Philosoph, der sich auf Rechte
und Pflichten in ethnisch vielfiltigen Gesellschaften
spezialisiert hat), miissen nationale Minderheiten ihre
kulturelle und sprachliche Identitdt schiitzen und
Migranten aufnehmen. Dies kann ein legitimer Grund
sein, zusétzlich zu den sprachlichen Anforderungen in
der Amtssprache des Staates sprachliche Anforderungen
in der Minderheitensprache durchzusetzen (Kymlicka,
2011). In mehrsprachigen Léandern, in denen die
sprachliche Konstellation weniger asymmetrisch ist und
der Wettbewerb oder sprachliche Konflikte kein
wesentliches Merkmal der sozialen und politischen
Situation sind, konnen die sprachlichen Anforderungen
in einer der Amtssprachen als ausreichend fiir die
Integration der Migranten in die Aufnahmegesellschaft
angesehen werden.

lllustrationen und Beweise

In diesem Sinne haben verschiedene
Regionalregierungen, die mit einer asymmetrischen
sprachlichen Konstellation konfrontiert sind, es fiir
notwendig erachtet, spezifische sprachliche
Anforderungen an Migranten anzuwenden, um den
Status der Minderheitensprache in ihrem Hoheitsgebiet
zu schiitzen. In Katalonien beispielsweise fiihrten die
Regionalbehérden 2010 im  Rahmen  ihres
Integrationsprozesses katalanische Sprachtests fiir in
Katalonien lebende Migranten ein.

In Luxemburg hingegen, wo die Sprachkonstellation
weniger asymmetrisch ist, sieht der von der Aufnahme-
und  Integrationsagentur  der  luxemburgischen
Regierung erteilte ,,Aufnahme- und Integrationsvertrag*
vor, dass Migranten einen Sprachkurs ,,in einer oder
mehreren der drei Verwaltungssprachen Luxemburgs,
ndmlich Luxemburgisch, Franzosisch oder Deutsch®,
wiithlen konnen'. Ebenso wird in der Schweiz eine ,,gute
Kenntnis einer Landessprache
alsausreichend®angesehen, um eine

1  www.olai.public.lu/en/accueil-integration/mesures/
contrat-accueil

2 Bundesauslidndergesetz vom 16. Dezember 2005
www.admin.ch/opc/fr/classified-compilation/20020232;
dieses Merkmal spiegelt jedoch auch die strikt territoriale
Verteilung der Amtssprachen des Landes wider.
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Daueraufenthaltserlaubnis zu erhalten.

Politische Auswirkungen

Zusammenfassend ldsst sich sagen, dass in einem
asymmetrischen mehrsprachigen Kontext davon
ausgegangen werden kann, dass Migranten nicht nur die
Mehrheitssprache, sondern auch — oder besser gesagt —
eine zweite Amts- oder Regionalsprache erlernen, um es
nationalen Minderheiten zu ermdglichen, ihre
sprachliche Identitit zu schiitzen und den Ubergang von
der Sprache in die dominierende Sprache zu verhindern.
Der Kompromiss zwischen Mobilitit und Inklusion und
dem Spannungsverhéltnis zwischen dem Schutz der
kulturellen und sprachlichen Rechte von Minderheiten
und der individuellen Freiheit von Migranten kann
durch politische Vereinbarungen vermittelt werden.

Giinstige Regelungen konnen von der Schaffung von
Anreizen fiir Migranten zum Erlernen der Sprache(n)
der Aufnahmegesellschaft abhidngen, indem sie den
Zugang zu Sprachkursen in der/den Sprache(n) des
Aufnahmelandes zu geringen Kosten verbessern, anstatt
Sanktionen zu verhdngen. SchlieBlich sollten die
sprachlichen Anforderungen eher auf Sprachkurse als
auf die Festlegung eines bestimmten Kompetenzniveaus
ausgerichtet sein: wihrend von Migranten erwartet
werden kann, dass sie eine oder mehrere Sprachen der
Aufnahmegesellschaft lernen, wird dies nicht alle mit
demselben Erfolg erreicht.

Referenzen und Vertiefungen:

Europdische Kommission (2016). Action Plan on the

integration of third country nationals. KOM(2016)
377 final.

Grin, F. (1996). Ethnischer = Konflikt und
Sprachenpolitik, Internationale Beziehungen, 88,
381-396.

Kymlicka, W. (2011). Multicultural Citizenship within
Multinational States, Ethnicities 11, 281-302.

Woehrling, J. (2008). Linguistic Requirements for
Immigrants, Specifically With Regard to Languages
that Enjoy Official Status in Part of the Territory. In
Mundialitzacio, lliure circulacio i immigracio, i
l,exigencia d‘una llengua com a requitit (S. 133-
172). Barcelona, Institut d’Estudis Autonomics.

OFFIZIELLER MEHRSPRACHIGER RAHMEN

Asymmetrische
Sprachkonstellation

Symmetrische
Sprachkonstellation

Sprachliche Beispiel: Sprachanford Beispiel:

Anforderung Migranten erungen in Migranten

enin mussen einer kénnen in

beiden Katalanisch  einzigen Luxemburg

Minderheite und Amtssprache Franzdsisch

n- und Spanisch in oder Deutsch

Mehrheitssp Katalonien oder

rachen lernen. Luxemburgisch
lernen.
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20 Wie lassen sich Territorialitats- und
Personlichkeitsprinzipien kombinieren?

Helder De Schutter, Nenad Stojanovié, Sergi Morales-Galvez, Katholieke Universiteit Leuven

Fiir die Zuweisung von Sprachrechten in verschiedenen
Sprachgesellschaften werden haufig zwei Hauptmodelle
herangezogen: Territorialitit und Personlichkeit (De
Schutter, 2007). Nach dem  Grundsatz der
Sprachenterritorialitit (LTP) miissen die Sprachen
gebietsmiafBig beibehalten werden. Ein Staat ist in
mehrere Territorialgebiete unterteilt, und innerhalb
jeder Zone ist die Sprache der Mehrheit offiziell. Es
wurden drei Versionen des LTP vorgeschlagen'.

P In der strengsten und beliebtesten Version ist nur
eine Sprache in einem bestimmten Gebiet zuléssig,
wenn es (unter anderem) um oOffentliche Verwaltung,
politisches Leben, Gerichtsverfahren und staatlich
finanzierte Pflichtschulbildung geht. Ein gutes Beispiel
ist Flandern (Belgien).

P In der schwicheren Version kann eine Gebietseinheit
die Anerkennung auf mehr als eine Sprache ausdehnen,
jedoch mit eindeutiger Prioritdit auf eine Sprache
gegeniiber anderen  (Grin, 2006), wie im
Bildungssystem in Québec unter seinem beriihmten
Gesetz 101, wo den Englischsprachigen Sprachrechte in
Form separater, staatlich finanzierter englischer Schulen
gewdhrt werden, in denen jedoch Einwanderer und
Franzosen voraussichtlich offentliche franzdsische
Schulen besuchen und englische Schulen auf Englisch
beschrénkt sind.

» In der dynamischen Version deutet das
Territorialitétsprinzip darauf hin, dass die Kriterien fiir
die Zuweisung von Rechten zwar stabil sind, ihre
Umsetzung sich aber dndert, um die Entwicklung der
demolinguistischen Personlichkeiten (z. B. Finnland)
widerzuspiegeln (Stojanovi¢, 2010).

Nach dem Grundsatz der Sprachenpersonlichkeit (LPP)
konnen die Sprachrechte von Personen unabhingig
davon ausgelibt werden, wo sie im Staat oder im
Unterstaat leben. Es ist ein Modell der freien Wahl.

Ein gutes Beispiel ist Briissel: Biirger konnen
Dokumente, Gesundheitsdienste oder
Bildungseinrichtungen in  niederlédndischer  oder

franzosischer Sprache erhalten. Ein weiteres Beispiel ist
Ungarn, das bestimmten Minderheiten unabhéngig von

1  Einige Lander, wie die Schweiz, verwenden
hauptséchlich die strenge Version, aber bestimmte Teile
des Landes verwenden schwéchere oder dynamischere
Versionen.

ihrem territorialen Status in Ungarn landesweite
kulturelle und sprachliche Autonomie einrdumt.

Konnten Territorialitits- und Personlichkeitsprinzipien
kombiniert werden, um Mobilitit und Inklusion zu
verbessern? Das Personlichkeitsprinzip kann die
Mobilitdat innerhalb eines Staates erleichtern, wiirde
aber nicht von vornherein die Inklusion stirken. Das
Territorialititsprinzip, insbesondere seine  starke
Version, wiirde von vornherein die Inklusion férdern,
aber die Mobilitit behindern.

Was sagt uns die Forschung?

Beide Grundsitze haben jedoch Nachteile. Das
Territorialititsprinzip kann die Mobilitdt einschranken,
wiahrend das Personlichkeitsprinzip die Inklusion
beeintriachtigen kann. Es konnen jedoch mdgliche
Erweiterungen und Kombinationen dieser beiden
Grundsitze ermittelt werden, die dazu beitragen
koénnen, die Kompatibilitdt zwischen Mobilitdt und
Inklusion zu verbessern (Morales-Galvez, 2017).

» Gleiche Anerkennung einheimischer Sprachen:
anstatt eine einzige Sprache als ,,Konigin“ eines Gebiets
zu schaffen, was zur Dominanz der grofiten
Sprachgruppen fiihren kann, sollten die schwichsten
indigenen Sprachen (selbst dort, wo sie eine lokale
Mehrheit bilden) durch ein Prinzip der umgekehrten
Verteilung der fiir die Sprachpolitik verfiigbaren
Ressourcen pro Kopf stirker unterstiitzt werden. Je
weniger Sprecher eine Sprache zahlt, desto mehr
Ressourcen miissen sie erhalten. Ziel ist es, allen
Sprachgruppen  unabhingig von ihrer  Grofle
vergleichbare Dienstleistungen anzubieten (De Schutter
2017; Patten 2014; Grin und Vaillancourt 2015). Dieses
Prinzip  folgt der schwachen  Version des
Territorialititsprinzips (da es einer Sprache mehr
Unterstiitzung gibt) und fiihrt ein
Personlichkeitselement ein.

» Politik der Nichttrennung aus sprachlichen Griinden
innerhalb der Gebiete, um Menschen niher zu bringen,
anstatt sie zu trennen: einheitliche Offentliche
Dienstleistungen (Gesundheit, Bildung) werden in allen
anerkannten Sprachen angeboten, anstatt sie physisch
zu trennen. Dieses Prinzip, das weitgehend mit
Personlichkeit verkniipft ist, fordert das Erlernen der
Sprachen der anderen oder anderer Gruppen. Dies
fordert ein gemeinsames Zugehorigkeitsgefithl und
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mehr Solidaritdt und soziale Gerechtigkeit (Miller,
1995). Die Umsetzung dieser Politik in den
Pflichtschulen wiirde die Zwei- und Mehrsprachigkeit
in den lokalen Sprachen fordern.

lllustration und Beweis

Katalonien ist ein bekannter Fall der Anwendung der
gleichen Anerkennung aller indigenen Sprachen, wobei
der Minderheitensprache Vorrang eingerdumt wird und
keine Segregation der Biirger auf der Grundlage der
Sprache erfolgt. In diesem Fall ist Spanisch (Kastilisch)
nicht nur die L1 der Bevolkerungsmehrheit der
katalanischen Einwohner (55 %), sondern es ist auch
allgemein bekannt fir die Muttersprachler des
Katalanisch als L1 (31,3 %). Die Kenntnis des
Katalanisch hat sich jedoch iiber einen Zeitraum von 30
Jahren verbessert. Die derzeitige Sprachenpolitik wurde
1983 ins Leben gerufen. Sie beruhte auf der gleichen
Anerkennung der beiden Sprachen in der 6ffentlichen
Verwaltung und rdumte gleichzeitig dem Katalanisch
territorialen Vorrang ein, um sie zu verbreiten (so ist
Katalanisch die Hauptsprache fiir die Schulbildung).

Politische Auswirkungen

Ein umfassender normativer Einfluss auf das
Vorstehende besteht darin, dass Mobilitidt und Inklusion
besser in Gesellschaften kombiniert werden kénnen, in
denen jeder das Recht hat, seine eigene Sprache zu
sprechen und die anderen Sprachen des Gebiets zu
verstehen. Die soeben dargelegten Grundsétze kdnnen
dazu beitragen, respektvolle Strategien zu fordern, die
hybride Identititen ermdglichen und eine gemeinsame
Grundlage fiir demokratischen Dialog und soziale
Gerechtigkeit schaffen. Sie sind forderlich fiir Inklusion
(weil alle indigenen Sprachgruppen sich kohérent in die
Gemeinschaft eingliedern kdnnen) und Mobilitdt (weil
jeder zumindest empféngliche Fahigkeiten in den
relevanten Sprachen des Gebiets entwickeln wiirde, um
Reisen innerhalb und zwischen den Untereinheiten im
Inland zu erleichtern)

KENNTNIS DES KATALANISCH 1981-2011
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21 Wie wirkt sich die Hegemonie einer ,,auleren
Sprache auf die Innenpolitik aus?

Astrid von Busekist, Jean-Francois Grégoire, Sciences Po Paris

Die Dominanz (manchmal sogar die Hegemonie) der
englischen Sprache erstreckt sich auf viel mehr Lander
als die, in denen sie als erste Sprache von einem
wichtigen Teil der Bevolkerung gesprochen wird. Sie
kann auch in Lédndern auftreten, die historisch keine
englischsprachige Gemeinschaft haben. Der britische
Kolonialismus, der jetzt durch die neokolonialen
Merkmale der heutigen Handelsoperationen ersetzt
wird, hat immer noch dauerhafte politische
Auswirkungen, die hier unter Bezugnahme auf den Fall
Indiens diskutiert werden.

Was sagt uns die Forschung?

Ein Status, der Englisch mit den lokalen Sprachen
gleicht, schafft zwei wesentliche politische Risiken:

(a) Konflikte zwischen Sprachgruppen in groflen
Landern mit hohem Pluralismus machen das Englische
zu einer bequemen und manchmal vermeintlichen
neutralen Losung, um sprachliche Vorherrschaft zu
vermeiden. Man koénnte jedoch argumentieren, dass dies
lediglich eine Form der Herrschaft (die Mehrheit iiber
Minderheiten) durch eine andere ersetzt — vor allem in
einem Land, in dem Englisch die Sprache der alten
Kolonialmacht ist.

"[...] Am 2. Februar 1835 wurde Thomas Babington
Macaulays Minute zur indischen Sprachenpolitik
vorgestellt. Sie sagt: "Wir miissen unser Bestes tun, um
eine Klasse zu bilden, die als Interpret zwischen uns
und den Millionen von Menschen dienen kann, die wir

regieren.... eine Klasse von indischen Menschen von
Blut und Farbe, aber Englisch in Geschmack,
Meinungen, Moral und Intellekt’. Diese Minute

bedeutet, dass Englisch in das indische Bildungssystem
eingefiihrt wurde, um Diener mit Englischkenntnissen
zu erhalten.” (Sarah Jayasundara 2014).

Politiker, die sich nicht mit der Frage der sprachlichen
Vorherrschaft befassen, weil sie einer Fremdsprache

einen offiziellen Status gewidhren (oder nichts
unternehmen, um ihren Einfluss zu bremsen),
verringern  jedoch  direkt oder indirekt den

soziookonomischen und politischen Wert der lokalen
Sprachen zugunsten der Sprecher dieser Fremdsprache.

Im Falle Indiens kommt es den englischsprachigen
Innen- und AuBensprechern zugute, die ,legitim®
zeigen konnen, was der belgische Philosoph Philippe
Van Parijs eine ,.koloniale Haltung* nennt (2011:139-
141). Wenn ein hohes MalBl an Pluralismus besteht,
miissen die Gesetzgeber daher vorsichtig sein, wenn sie
ein Gleichgewicht zwischen dem Erfordernis der
Effizienz und der Notwendigkeit der Wahrung der
sprachlichen Vielfalt anstreben.

(B) Gewiéhlte Mitglieder demokratischer Parlamente
haben in der Regel die Verantwortung, im Namen ihrer
Wihler zu sprechen, und ein wirksames Mittel, um dies
zu tun, besteht darin, in ihrer/ihren Sprache(n) zu
sprechen. In diesem Zusammenhang haben Indien und
die EU gut daran gearbeitet, einem breiten Spektrum
von Sprachen einen offiziellen Status zuzuerkennen und
es den Vertretern zu ermoglichen, dies zu tun. In der
Praxis wirft die Vorherrschaft des Englischen jedoch ein
ernsthaftes Problem der politischen Legitimitit auf,
ndmlich im Namen derer, die die politischen
Mandatstrager zum Ausdruck bringen.

lllustration und Beweis

Im Falle Indiens ist die Darstellung neokolonialer
Einstellungen politisch legitimiert, da es viele andere
Sprachen (insgesamt 22) gibt, die in der indischen
Verfassung einen offiziellen Status haben. Die daraus
resultierende politische Dynamik variiert von Fall zu
Fall, abhidngig von der Zahl der so marginalisierten
»anderen Sprachen und ihrem demolinguistischen
Gewicht; in Indien ist Englisch die Muttersprache von
etwa 0,2 % der Bevdlkerung.

Die Anselilisierung der Eliten, wie in Indien, macht die
lokalen Gemeinschaften gegeniiber externen Akteuren,
historisch  auslédndischen = Méichten und  heute
(multinationalen) Unternechmen unverantwortlich. Man
konnte argumentieren, dass Parlamentarier, wenn sie
eine dominierende Fremdsprache (vielleicht Englisch
oder Hybrid aus Englisch und einer lokalen Sprache,
was in Indien oft Hindi bedeutet) sprechen, Gefahr
laufen, die Interessen einer Minderheit von Englisch
sprechenden eher zu vertreten als die der Wéhler, deren
Muttersprache nicht Englisch ist. Generell besteht die
Gefahr, dass die zunehmende Verwendung einer
dominierenden Fremdsprache zu einer sprachlichen
Kluft zwischen der politischen Klasse und ihren
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Bestandteilen fiihrt. Der sprachlichen Dominanz durch
politische Mafinahmen zu widerstehen, die den Wert
und den offentlichen Gebrauch der lokalen Sprachen
fordern, kann zum Gefiihl der Selbstbestimmung der
Menschen beitragen.

Politische Auswirkungen

Die Erfahrung Indiens legt nahe, dass die Zuerkennung
eines offiziellen Status fir eine Fremdsprache
problematisch ist und die Grundwerte, die
normalerweise dem demokratischen politischen Leben
zugrunde liegen, untergraben konnte. Dieser Punkt
verdient besondere Aufmerksamkeit, wenn (i) die
vorherrschende oder hegemonische Fremdsprache von
kolonialen Unternehmen eingefiihrt wurde und (ii) dort,
wo es einen hohen Pluralismus gibt, wie in der EU.
Daraus folgt, dass die Verwendung einer dominierenden
Fremdsprache in den gesellschaftlichen und politischen
Arenan, an denen die Biirger beteiligt sind, nicht als
optimale Strategic angesehen werden kann. Statt

gefordert zu werden, sollte die Verwendung der
dominierenden Fremdsprache nur fiir Funktionen in
Betracht gezogen werden, die auf klar abgegrenzte
Kontexte beschrinkt sind.

Referenzen und Vertiefungen:

Jayasundara, S. N. (2014). The Development of
Language Education Policy: An Indian Perspektive;
a View from Tamil Nadu, International Journal of
Scientific and Research Publications, 4: 11, 1-3.

Ramachandran, V. (2011). Indian Federalism in a
Transitory Phase: Von Asymmetry to
Multiculturalism. In Gopa Kumar (Ed.), Foreign
Policy, Federalism and International Treaties (S. 68-
77). Neu-Delhi: New Century Publikationen.

Van Parijs, P. (2011). Linguistic Justice for Europe and
for the World. Oxford: Oxford University Press.
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22 Wie sollen die Nachbarstaaten bei der Bewaltigung der

Vielfalt zusammenarbeiten?

Edgar Dobos, Balazs Vizi, MTA Tarsadalomtudomanyi, Kutatokdzpont, Budapest

DDie traditionelle Sicht der Nationalstaaten als
sprachlich homogene Gesellschaften war nie sehr
realistisch und wird immer weniger in einer Zeit der
Mobilitdt, in der die Menschen hédufig nationale
Grenzen {lberschreiten. Ein neuer Ansatz fir das
Diversity Management beinhaltet nicht nur den
internationalen Schutz der Minderheitenrechte, sondern
auch die bilaterale Zusammenarbeit zwischen den
Staaten.

In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, wie die
Nachbarstaaten in diesem Bereich zusammenarbeiten
konnen, und insbesondere, wie die Merkmale der
»Oegenseitigkeit in die bilaterale Zusammenarbeit
LHintegriert™ werden kdnnen, um die sprachlichen Rechte
der ethnischen  Minderheitengemeinschaften zu
erweitern.

Was sagt uns die Forschung?

Die Bildung homogenisierender Staaten,
Grenzverschiebungen, freiwilliger oder verpflichtender
Bevolkerungsaustausch, Assimilations-Staatspolitiken
und inter- und intrastaatliche Machtasymmetrien haben
einen Kontext geschaffen, in dem Minderheiten oft in
einer benachteiligten Position sind. Neben dem
internationalen System der Minderheitenrechte bietet
die Dreiecksbeziehung zwischen den ,Elternstaaten®,
den ,, Aufnahmestaaten® und den nationalen
Minderheiten einen guten Ausgangspunkt, um die
Nachbarschaftsbeziechungen in dieser Hinsicht zu
verstechen.  Erstens muss das Konzept des
,Elternstaates” mit Vorsicht angewandt werden, wobei
eine ,essentialistische” Lektiire von Sprache und
Identitdt zu vermeiden ist. Dies ist beispielsweise
sinnvoll fiir ungarische Sprecher in Siebenbiirgen,
deutsche und dédnische Sprecher im Norden und Siiden
Schleswigs. Fiir die in der Schweiz lebenden
franzosischsprachigen, italienischen oder deutschen
Menschen, die sich nicht als Franzosisch, Italienisch
oder Deutsch betrachten oder Frankreich, Italien oder
Deutschland nicht als ihre , Elternstaaten® betrachten
(eine  gemeinsame Sprache  bedeutet  nicht
notwendigerweise eine gemeinsame Geschichte und
dieselbe Identitét).

Kurzum, der Begriff der ethnolinguistischen
Verwandtschaft ist politisch belastbar und schwer zu
handhaben, kommt aber hédufig zuriick und erfordert
eine geschickte Behandlung. Die Nachbarstaaten
arbeiten in der Regel auf der Grundlage der
Gegenseitigkeit in politischen Fragen zusammen. Wenn

Identitdtsfragen und Minderheitenrechte zwischen
einem ,Elternstaat“ und einem ,,Gaststaat“ auf der
Tagesordnung  stehen, konnen die  bilaterale
Zusammenarbeit und die Gegenseitigkeit besonders
problematisch sein.

In bilateralen Beziehungen kann die Gegenseitigkeit in
diesem Fall entweder als ein Biindel gegenseitiger, aber

einseitiger ~Malnahmen zur Unterstiitzung der
jeweiligen ,,Elternminoritidten oder als eine in
bilateralen =~ Abkommen  verankerte  rechtliche
Gegenseitigkeit  verstanden werden. Nach dem

Volkerrecht kann die einseitige Unterstiitzung eines
Elternteils fiir seine im Ausland lebenden Eltern-
Minderheiten nur in Ausnahmeféllen akzeptiert werden
(in den Bereichen Kultur, Bildung oder Sprachdienste —
siche  Venedig-Kommission  2001).  Spezifische
bilaterale Minderheitenvertrdge sind selten, aber die
Vertrdge iiber gutnachbarliche Beziehungen enthalten
oft Bestimmungen iiber Minderheitenrechte — in den
meisten Féllen gleichberechtigt.

lllustration und Beweis

Einige Fille weisen eine gewisse Symmetrie auf (z. B.
im Fall der dénischen Minderheit in Norddeutschland
und der deutschen Minderheit in Stidddnemark), so dass
die Gegenseitigkeit eine natiirliche Strategie fir die
betroffenen nationalen Regierungen darstellt, wie das
Gemeinsame Abkommen Bonn-Kopenhagen von 1955
zeigt. Erklarung zur gegenseitigen Behandlung
dénischer und deutscher Minderheiten auf beiden Seiten
der Grenze. In der Mitte der Nationalstaatenkriege im
ehemaligen Jugoslawien und der zunehmenden
ethnischen Spannungen in Ost- und Mitteleuropa war
auch der slowenisch-ungarische Minderheitenvertrag
von 1992 ein gutes Beispiel fiir denselben gegenseitigen
Ansatz.

Aber wie beide Fille zeigen, funktioniert die
Gegenseitigkeit nur dann, wenn die auf beiden Seiten
der Grenze lebenden ,,minoritiren
Elterngemeinschaften von dhnlicher
BevolkerungsgroBe sind. In vielen Situationen ist die
Gegenseitigkeit jedoch aufgrund der
demolinguistischen Asymmetrie schwieriger
umzusetzen. Zum Beispiel gibt es eine winzige
kroatische Minderheit, die weitgehend gleichgesetzt ist,
die in Italien lebt, wihrend eine groBe italienische
Minderheit in Kroatien lebt. Nach dem Zusammenbruch
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Jugoslawiens konnte Italien einen Vertrag mit Kroatien
iiber Minderheitenrechte (1996) unterzeichnen, in dem
diese Asymmetrie offensichtlich ist (die meisten
Bestimmungen beziechen sich auf die Pflichten
Kroatiens gegeniiber seiner italienischen Minderheit).
In einem anderen &hnlichen Kontext sind die
Bestimmungen der bilateralen Minderheitenvertrage
von 1995 in der Slowakei bzw. in Ungarn in einer
vollstdndig wechselseitigen Sprache abgefasst, obwohl
die ungarische Minderheit in der Slowakei etwa
zwanzigmal so grof} ist wie die slowakische Minderheit
in Ungarn. Wie in allen zwischenstaatlichen
Beziehungen konnen das Kriftegleichgewicht, der
Ansatz der internationalen Gemeinschaft im weiteren
Sinne und andere nichtrechtliche Elemente fiir die
bilaterale = Zusammenarbeit im  Bereich  der
Minderheitenrechte von entscheidender Bedeutung sein.
Wie die Vojvodina (serbische Nachbarregion Ungarns,
in der verschiedene Minderheitengemeinschaften leben)
zeigt, kann die Sprache in dieser Hinsicht von
besonderer Bedeutung sein. Die meisten téglichen
Kémpfe sind mit der Verwendung der Sprache in der
Offentlichkeit verbunden. Tatséchlich gibt es eine starke
Korrelation zwischen der offentlichen Verwendung des
Ungarischen und demographischen Verhéltnisses der
Ungarn — der Wille, die Minderheitensprache zu
wihlen, korreliert negativ mit der symbolischen
Dominanz der sprachlichen Mehrheit. Andererseits
konnten enge Verbindungen zZu Ungarn,
Migrationstrends und der Zugang zur ungarischen
Staatsbiirgerschaft das  soziale  Ansehen  der
Minderheitensprache in  bestimmten  Situationen
erhéhen.

Politische Auswirkungen

Die nachbarschaftliche
Staaten wird nur teilweise

Zusammenarbeit zwischen
durch internationale

Abkommen abgedeckt. Von den Elternstaaten ergriffene
einseitige MaBnahmen zur Unterstiitzung ihrer
,Elternminorititen, wie finanzielle Unterstiitzung oder
extraterritoriale  Staatsbiirgerschaft, sind ebenfalls
relevant. Die Staaten sollten den besonderen
Bediirfnissen und Gegebenheiten der verschiedenen
Minderheitengruppen besser Rechnung tragen und
somit die automatische Gegenseitigkeit ablehnen.
Gleichzeitig sollte die einseitige Politik  des
Elternstaates besser mit den , Aufnahmestaaten
abgestimmt werden, um Minderheiten in erheblichem
Umfang zu unterstiitzen. In diesem Zusammenhang
kann die extraterritoriale Staatsbiirgerschaft den
Angehorigen von Minderheiten helfen, Kontexte zu
schaffen, die hauptsidchlich mit Migration und
internationaler Mobilitdt zusammenhéngen, in denen sie
sich als Mitglieder einer grenziiberschreitenden Nation
manifestieren (identifizieren und kategorisieren).

Referenzen und Vertiefungen:

ARP, B. (2008). International Standards and Standards
for the Protection of National Minorities. The
Hague: Brill.

Brubaker, R. (1996). Nationalism
Cambridge: Cambridge University Press.
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Halasz, 1. (2006). Modelle von Kin-Minority Protection
in Central and Eastern Europe. In O. Ieda (Ed.)
Beyond  Sovereignty:  From  Status Law to
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Hokkaido University.

Venice Kommission (2001). Report on the Preferential
Treatment of National Minorities by their Kin-State,
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23 Warum ist die sichtbare Erkennung (z. B. auf

Verkehrszeichen usw.) einer Minderheitensprache wichtig?
Balazs Vizi, MTA Tarsadalomtudomanyi, Kutatokozpont, Budapest

Die visuelle Darstellung einer Sprache ist Teil der
sprachlichen Landschaft. In den meisten Fallen spiegelt
er die relative Macht und den Status der verschiedenen
Sprachen wider. Die Sprachlandschaft eines Gebiets
kann eine Informationsfunktion und eine symbolische
Funktion  haben. @ Das  Vorhandensein  einer
Minderheitensprache und die Art und Weise, wie die
Sprache im offentlichen Raum sichtbar ist, sind fiir
Sprecher von Minderheitensprachen von Bedeutung:
Die Verwendung der Sprache bei der offiziellen und
privaten Beschilderung beeinflusst die Wahrnehmung
der Menschen tiiber den Status der verschiedenen
Sprachen und wirkt sich auf das Sprachverhalten der
Sprecher aus.

Was sagt uns die Forschung?

Aktuelle Forschungen iiber die Sprachlandschaft
untersuchen eine grof3e Vielfalt und
Verwendungsmuster der visuellen Sprache. Der Begriff
wurde zunichst entwickelt, um die ethnolinguistische
Vitalitdt des Franzosischen in Quebec zu studieren.
Spéter legten Scollon und Scollon die grundlegende
Methode fiir die qualitative und geosteemiologische
Forschung iiber Inschriften und Zeichen fest. Sein
grundlegender  Beitrag  zur  soziolinguistischen
Beschreibung einer bestimmten Gemeinschaft, Region

oder Stadt bestand darin, die Darstellung und
Verdolmetschung der verschiedenen
Minderheitensprachen in der Sprachlandschaft zu

bewerten. Heute kann der Schwerpunkt auf die
Forschung auf digitale Plattformen ausgedehnt werden,
die von Behorden betrieben werden: es kann auch
wertvolle Informationen iiber die visuelle Darstellung
von Sprachen liefern.

Es gibt zwei wichtige und miteinander verkniipfte
Ansitze. Fiir Soziolinguisten liefert er Hinweise auf
mogliche Unterschiede zwischen der Politik in Bezug
auf die Amtssprachen (wie die StraBennamen, die
Namen der offiziellen Gebdude und Verwaltungsbiiros
usw. zeigen — d. h. die ,,absteigende” Dimension der
Politik) und die tatséchlichen Auswirkungen der Politik
auf die Sprachverwendung durch Einzelpersonen,
insbesondere in privaten Sprachzeichen, die je nach Fall
reguliert werden kénnen oder nicht.

Ist dies nicht der Fall, liefert die Verwendung
verschiedener Sprachen in der kommerziellen
Beschilderung, die im offentlichen Raum sichtbar ist,
Hinweise auf eine ,absteigende* Dimension, d. h. auf

das, was die Ansédssigen diesen Sprachen selbst
zuordnen. Aus  rechtlicher Sicht kann die
,, offizielle“Sprachlandschaft (offizielle Toponymie,
StraBennamen, Namen O&ffentlicher Gebaude usw.)
Informationen iiber die Normen fiir die amtliche
Beschilderung und die Umsetzung dieser Normen
liefern.

Diese beiden Standpunkte sind niitzlich, um die
tatsdchliche Eingliederung von Minderheiten in die
Gesellschaft aufzuzeigen. Im Allgemeinen (mit
Ausnahme der territorialen Sprachregelungen mit stark
abgegrenzten Sprachregionen wie in der Schweiz) ist es
wahrscheinlich, dass die Mehrheitssprache im
offentlichen Bereich hiufiger verwendet wird, selbst in
Regionen, in denen eine grofle Zahl von Minderheiten
lebt, da die Mehrheitssprache in den meisten Fillen
einen privilegierten Status hat und sogar die einzige
offiziell anerkannte Sprache sein kann. Der
Rechtsstatus  einer  Sprache ist in  diesem
Zusammenhang von entscheidender Bedeutung: es wird
erwartet, dass die Amtssprachen in Offentlichen
Institutionen verwendet und auf 6ffentlichen Schildern
(Namen der Institutionen, Biiros usw.) wiedergegeben
werden. In einigen Regionen koénnen
Minderheitensprachen  gleichberechtigt mit  der
Mehrheitssprache sein (z. B. in Siidtirol in Italien).

Die Mitgliedstaaten verfiigen {iber einen betrdchtlichen
Ermessensspielraum bei der Festlegung der Regeln fiir
die Verwendung der offentlichen Sprache. In
internationalen Menschenrechtsnormen wird das Recht
anerkannt, seine Sprache in der schriftlichen und
miindlichen Kommunikation in der Privatsphére frei zu
verwenden (Artikel 26 bis 27 des Internationalen Pakts
tiber Dbiirgerliche und politische Rechte). Im
europdischen Kontext wird in den unter der
Schirmherrschaft des  Europarats  geschlossenen
Vertrigen wie dem Rahmeniibereinkommen zum
Schutz nationaler Minderheiten (FCNM) und der
Européischen Charta der Regional- oder
Minderheitensprachen (ECRML) das Recht von
Sprechern von Minderheitensprachen anerkannt, ihre
Sprache in o6ffentlich zugénglichen privaten Gebérden
zu verwenden (Artikel 11 Absatz 2 und Artikel 7 Absatz
1 Buchstabe d des ECRMM).

Unter bestimmten Umstédnden erstreckt sich dieses
Recht auf die Verwendung der Minderheitensprache auf
offiziellen Schildern (FCNM Art. 11(3) bzw. ECRML
Art. 10 Abs. 2 g). Die ordnungsgemif3e Umsetzung der
internationalen Normen fiir die Verwendung von
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Minderheitensprachen ist in diesem Zusammenhang
von entscheidender Bedeutung, da auf die
Unterzeichnung und Ratifizierung nicht immer
entsprechende MafBinahmen der Regierung folgen.

lllustration und Beweis

In Regionen, in denen eine Minderheitensprache
offiziell verwendet wird, wird sich die Umsetzung
bestehender Gesetze fast sicher auf die offizielle
Landschaft auswirken. Eine andere Situation gibt es in
Gebieten, in denen Sprecher von Minderheitensprachen
leben, ihre Sprache aber nicht offiziell verwendet wird
— in solchen Fillen wird ihre Sichtbarkeit wesentlich
stairker von soziolinguistischen Faktoren abhidngen
(siehe Abbildungen).

Neben der rechtlichen Anerkennung kann auch die
soziohistorische Hierarchie der Sprachen eine Rolle
spielen: eine Minderheitensprache, die in einem
anderen Staat eine Amtssprache ist, kann insbesondere
in Grenzgebieten besser vertreten sein. Sprecher
regionaler Minderheitensprachen konnen
Schwierigkeiten haben, die visuelle Anerkennung ihrer
»einzigartigen“ Sprache zu suchen. Dariiber hinaus
kann die Umsetzung einschldgiger Rechtsvorschriften
iiber den Sprachgebrauch im 6ffentlichen Raum je nach
soziodkonomischem Status der Sprecher dieser
verschiedenen Sprachen unterschiedlich sein. Nicht nur
das, was wir sehen, sondern auch was wir nicht sehen,
kann informativ sein, denn zum Beispiel kann die
Roma-Sprache weniger sichtbar sein als andere
Minderheitensprachen auch in Gebieten, in denen alle
Minderheitensprachen gleichermaflen anerkannt sind
(siehe Bartha-Laihonen-Szab6 2013: 14).

Politische Auswirkungen

Die sprachliche Landschaft wird durch ein komplexes
Zusammenspiel sozialer und rechtlicher Faktoren
beeinflusst, und in den meisten Féllen sind spezifische
politische MaBnahmen erforderlich, um die vollsténdige
Umsetzung der Rechtsvorschriften zu gewéhrleisten
und die Verwendung von Minderheitensprachen im
Offentlichen Raum zu erleichtern. Ein solches
politisches Handeln muss den sozialen Kontext
beriicksichtigen, in dem die Sprecher der
Minderheitensprache leben. Ebenso wichtig ist ein
kohérentes politisches Handeln. Dies bedeutet
manchmal, politische MaBnahmen von lokalen
politischen Erwigungen zu trennen und daran zu
erinnern, dass Haushaltszwidnge in der Regel keine

iiberzeugenden Argumente gegen sie darstellen (die
zusitzlichen Kosten fiir den Ubergang von einer
einsprachigen zu einer zweisprachigen Beschilderung
sind in der Regel minimal). Neue Entwicklungen,
insbesondere offentliche digitale Dienste, werden von
den politischen Entscheidungstridgern als neue Bereiche
beriicksichtigt, in denen eine gleichberechtigte
Vertretung der verschiedenen Sprachen ohne territoriale
Zwénge leicht erreicht werden kann. Der Schutz einer
Minderheitensprache durch 6ffentliche Beschilderung,
die sie sichtbar macht, wird durch internationale
Standards gefordert und kann auch zu einer besseren
Integration von Minderheiten- und
Mehrheitsgemeinschaften auf lokaler Ebene fiithren.

Referenzen und Vertiefung
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STREDA

Links: mehrsprachige Schilder ohne entsprechende
Ubersetzung in Vojvodina, Serbien: Einschreibungen in
serbischer, slowakischer und ungarischer Kyrillik an der
Grundschule von Belo Blato/Nagyerzsébetlak/Biele Blato,
aber ohne Ubersetzung des Schulnamens und des
Dorfnamens. In der Mitte: komplett zweisprachige Tafel
am Bahnhof Bozen/Bozen in Italien. Auf der rechten
Seite: Zweisprachige Tafeln in Dunajska
Streda/Dunaszerdahely in der Slowakei (verschiedene
GroBe und Farben, die die Hierarchie der Amtssprachen
widerspiegeln).
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24 Ermoglicht Subsidiaritat eine umfassendere

Sprachpolitik?

Edgar Dobos, Balazs Vizi, MTA Tarsadalomtudomanyi, Kutatokdzpont, Budapest

ubsidiaritdt kann als allgemeines Prinzip zur
Verbesserung der Koordinierung zwischen den
Regierungsebenen (lokal, regional, national,
supranational [EU]) herangezogen werden. Sie
kann auch als Richtschnur fiir die linguistische
Zusammenarbeit dienen.

Die politischen Strukturen der EU-Mitgliedstaaten
unterscheiden sich in Bezug auf den Grad ihrer
Dezentralisierung je nach ihren staatlichen Traditionen
und  Sprachsystemen, die  durch  historische
Entwicklungen und institutionelle Vereinbarungen
gepragt sind, d. h. die historischen und institutionellen
Grundlagen ihrer Diversitéitssteuerung. Die meisten
Strukturen haben im Allgemeinen drei Ebenen
(national; regionale/provinzielle; lokale/kommunale).
Das eigentliche Problem ist die Verteilung der
Zustiandigkeiten zwischen diesen Ebenen und die Art
und Weise, wie diese Kompetenzverteilung auf die
aktuellen  Herausforderungen (einschlieBlich  der
Asymmetrie von Macht, Inklusion und Dynamik)
reagiert und durch die Ko-Prisenz von (lokaler)
Inklusion und Mobilitdt zum Zusammenhalt beitrigt.
Die Frage ist, ob die Erfahrung mit Fallstudien darauf
hindeutet, dass eine bestimmte Art der Verteilung im
Hinblick auf eine wirksame Sprachpolitik besser
funktioniert als andere, und wenn ja, unter welchen
Bedingungen. Es darf nicht vergessen werden, dass die
zu priifenden Fragen und damit die Antworten je nach
Art der Sprachpolitik, {iber die wir sprechen,
unterschiedlich  sein  konnen  (Schutz  einer
»einzigartigen“ Regional- oder Minderheitensprache,
Zuweisung von Sprachrechten an eine nationale
Minderheit, Integration von Migranten usw.

Was sagt uns die Forschung?

Die grundlegende Frage der Subsidiaritit, die in einen
europdischen Kontext integriert werden muss, ist die
Aufteilung der Zustindigkeiten zwischen den
Mitgliedstaaten (die sie dann auf die Regionen und
Gemeinden {iibertragen konnen) und den EU-
Institutionen im Rahmen des Gesamtprojekts der
europdischen Integration.

hat eine besondere
sprachliche  Fragen

Diese grundlegende
Bedeutung, wenn sie
angewendet wird.

Frage
auf

Ein Verstindnis der sprachlichen Rechte und der
Mehrsprachigkeit auf der Grundlage der Subsidiaritdt
sollte sich in erster Linie auf die ortsansédssigste
Einrichtung stiitzen, die Sprachrechte mit Sinn und
Wirkung ausstatten und groBeren und umfassenderen
Stellen Autoritidt und Verantwortung zukommen lassen
kann, um zur Verwirklichung der Sprachrechte
beizutragen. Die Subsidiaritét ist ein etwas paradoxes
Prinzip, denn sie geht iiber den starren Dualismus der
Staaten und der internationalen Gemeinschaft hinaus,
indem sie das Eingreifen begrenzt und gleichzeitig
verlangt. Diese Dualitdt ist noch offensichtlich in einer
bemerkenswerten Mehrdeutigkeit iiber die Berufung auf
das Prinzip und einen GroBteil der
Meinungsverschiedenheiten iiber seine  korrekte
Anwendung und seine Ubersetzung in die Praxis der
Sprachenrechte.

lllustrationen und Beweise

Die Wahl der Sprachenpolitik und die Steuerung der
sprachlichen Vielfalt unterscheiden sich von Fall zu

Fall, je mnach historischem Verlauf, der durch
verschiedene Kombinationen von ethnischer
Demografie, territorialer Konzentration,

Verwaltungsstruktur, lokaler Praxis und der Anwendung
internationaler Normen geprégt ist, die von impliziten
oder expliziten staatlichen Traditionen in politischen
Institutionen geleitet werden, die Zuweisung von Macht

und staatliche Eingriffe in  diversifizierte
Sprachgesellschaften.  Die  foderalistischen  und
einheitlichen = Staaten  verkorpern  verschiedene

sprachliche Ideologien und sprachliche Hierarchien, die
unterschiedliche Machtbeziehungen und Vorstellungen
iiber die Beziehung zwischen Nation, Staat und Vielfalt
widerspiegeln.

Die Variation von offiziell einsprachigen Staaten (z. B.
Frankreich, Griechenland, Ruménien, Slowakei) bis hin
zu mehrsprachigen foderalen Staaten (z. B. Belgien,
Kanada, Schweiz) verdeutlicht die Vielfalt der
nationalen Traditionen sowie die Unstimmigkeiten und
Unterschiede zwischen Sprachpolitik und
soziolinguistischen Realititen.

In Bezug auf das Problem der Machtasymmetrie scheint
die Unterscheidung zwischen Minderheitensprachen
und gefdhrdeten Sprachen in einem flexiblen
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territorialen Ansatz zur Forderung der Mehrsprachigkeit
und der Anwendung der ,,additiven” Mehrsprachigkeit
eine geeignete Losung zu sein. Bei dem additiven
Ansatz handelt es sich um einen erginzenden (und
etwas bejahenden) Ansatz, der die Erhaltung der
Vielfalt fordert, im Gegensatz zur ,subtraktiven®
Mehrsprachigkeit, die ausgeschlossen ist. Sie
ermoglicht das Erlernen der Amtssprache des Staates
als zweite Sprache (wichtig fiir Beschéftigung und
soziale Mobilitét) und starkt die Muttersprache als erste
Sprache (wesentlich fiir Identitéts-, psychologische und
Sicherheitsbediirfnisse). Sie wendet eine asymmetrische
Behandlung ungleicher Fille an, indem den Sprechern
von Minderheitensprachen und bedrohten Sprachen
mehr Macht und Einfluss eingerdumt wird als ihre Zahl.
Dies ist Teil eines relativen Verstdndnisses der
Gleichbheit, wonach Menschen, die unter
unterschiedlichen Umstéinden und Bedingungen leben,
nicht gleich sind und unter bestimmten Aspekten eine
unterschiedliche politische, rechtliche und soziale
Behandlung erfordern. In einer Welt, in der die Rechte
der Mehrheit implizit sind und die Rechte von
Minderheiten  als  ,spezialisiert”  gelten  und
gerechtfertigt werden miissen, ist die Mehrsprachigkeit
somit in der Lage, die Unterschiede im Sprachstatus mit
der Gleichheit in Einklang zu bringen. Was das Problem
der Inklusion betrifft, so kann eine stirkere
Dezentralisierung des Territorialismus eine
angemessene Antwort auf die Situation von
Minderheiten innerhalb von Minderheiten sein. Was das
Problem der Dynamik betrifft, so konnen
Verdnderungen in  der  ethnodemographischen
Zusammensetzung und stindigen Migrationsstromen
die Legitimitét der Sprachenregelung in Frage stellen.

Politische Auswirkungen

Indem wir von der starren Auslegung des
Territorialitétsprinzips abweichen und Asymmetrien
einfithren, die Vielfalt und Toleranz férdern, konnen wir
flexible Territorialitdtsformen anwenden, die nichts mit

sprachlicher Segregation zu tun haben und in der Tat
mit der sprachlichen Vielfalt in Einklang gebracht
werden konnen, indem wir die verschiedenen
Regierungsebenen nutzen, die Kompetenzverteilung
zwischen diesen Behorden verfeinern, Asymmetrien
zugunsten von Sprachen schaffen, die als schwécher
gelten und stirker geschiitzt werden miissen, und
Dezentralisierung als eine der besten Garantien der
Demokratie nutzen. Gebietsbezogene Sprachpolitiken
sind auch mit dem Konzept der Inklusion verkniipft. In
Wales beispielsweise wiirde die Einbeziehung von
Neuankdmmlingen (ob Englisch oder Polnisch) in die
walisische Gesellschaft (z. B. in Regionen wie
Ceredigion oder Dyfed) stark von einer robusten
Territorialitdt profitieren, die Walisisch schiitzt und
fordert.
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25 Wie konnen wir mobilen Rentnern die Erfullung ihrer
Pflichten und die Ausubung ihrer Rechte ermoglichen?

Per Gustafson, Ann Elisabeth Laksfoss Cardozo, Uppsala universitet

Ein Schliisselfaktor zur Erleichterung von Mobilitédt und
Inklusion ist, dass mobile Menschen in der Lage sind,
ihre gesetzlichen Rechte wahrzunehmen und ihren
rechtlichen Verpflichtungen nachzukommen. Im Falle
einer innereuropdischen Rentenmigration sind viele
mobile  Rentner aufgrund der  Sprachbarriere
unzureichend iiber ihre Rechte und Pflichten informiert.
Sie bendtigen mdglicherweise auch spezifische
Informationen tiiber ihre Rechte und Pflichten als
innereuropdische Migranten und Unionsbiirger. Was
miissen die Entscheidungstriger unternehmen, um
thnen solche Informationen zur Verfiigung zu stellen,
und welche sprachlichen Initiativen sind hierfiir
erforderlich?

Was sagt uns die Forschung?

Sowohl in der wissenschaftlichen Literatur als auch in
der OoOffentlichen Debatte gibt es unterschiedliche
Vorstellungen von Inklusion im Vergleich zu Migranten.
Einige Auffassungen konzentrieren sich auf die Kultur
und verlangen entweder, dass Einwanderer mit der
Kultur des Aufnahmelandes gleichgesetzt werden oder
dass die Aufnahmegesellschaften multikulturelle
Politiken  verfolgen, die = Minderheitenkulturen
anerkennen und unterstiitzen. Andere konzentrieren sich
auf die Gleichheit der biirgerlichen Rechte und
Pflichten von Einheimischen und Einwanderern in
Bezug auf kulturelle Gewohnheiten als Frage der
personlichen Wahl. Dieser Ansatz wird allgemein als
staatsbiirgerliche Integration bezeichnet.

Im Hinblick auf die Integration ist es von
entscheidender Bedeutung, dass Migranten iiber
ausreichende Informationen {iber ihre Rechte und
Pflichten in ihrem neuen Herkunftsland verfiigen. Im
Falle der internationalen Zuwanderung von Rentnern
gehoren zu den wichtigsten Bereichen die Bedingungen
fiir einen rechtmdfigen Aufenthalt, Steuern und
Gebiihren, Anspriiche auf Gesundheitsversorgung und
Sozialversicherung, politische Rechte und lokale
Wohnfragen. Untersuchungen zeigen jedoch, dass viele
ltere Menschen, die auf der Suche nach einer besseren
Lebensqualitidt sind, keine wichtigen Informationen
iiber lokale Gesetze und Vorschriften haben.

Einer der Griinde dafiir ist, dass im Ruhestand lebende
Migranten oft {iber begrenzte Kenntnisse der
Landessprache verfiigen. Ein weiterer Grund ist, dass
die Behorden des Gastlandes héufig die internationale
Migration von Rentnern als Teil der Tourismusbranche
betrachten und Migranten eher als Besucher und nicht

als Zuwanderer und neue Biirger wahrnehmen. Daher
hat die rechtliche und staatsbiirgerliche Information
dieser Gruppe keine Prioritét.

lllustration und Beweis

Untersuchungen des MIME-Projekts deuten darauf hin,
dass die Integration in die Gesellschaft der realistischste
Ansatz fir die Integration im Kontext der
internationalen Migration von Rentnern ist. Ein stérker
kulturorientiertes Konzept der Inklusion wiirde
Migranten oder Aufnahmegesellschaften unrealistische
Anforderungen auferlegen und konnte eine Form der
Mobilitdt einschrinken, die vielen alteren Europiern
eine hohere Lebensqualitét verleiht.

In der MIME-Forschung  werden  mehrere
Moglichkeiten aufgezeigt, wie die Integration mobiler
Rentner in die Gesellschaft gefordert werden kann.
Organisationen von Expatriates sind ein niitzlicher
Kanal fiir die Verbreitung  gesellschaftlicher
Informationen an Rentner. Die groen Ruhestandsziele
verfiigen oft iiber eine gut entwickelte Infrastruktur von
ethnischen Vereinen, Vereinigungen und Kirchen, in
denen sich Rentner treffen und ihre Landsleute treffen.
Diese Organisationen stellen héufig Informationen {iber
lokale Fragen in den Muttersprachen der Rentner bereit.
Die lokalen Behorden konnen versuchen, mit diesen
Organisationen zusammenzuarbeiten, um relevante

Informationen zu  verbreiten. Die  ethnischen
Organisationen  erreichen  jedoch  nicht alle
ausldndischen Rentner. Offizielle Informationen

(gedruckt oder online), die in die Muttersprache der
Migranten oder ins Englische iibersetzt werden, sind
eine niitzliche Ergdnzung.

Einige Gemeinden mit einer groBen Zahl von Rentnern
haben Biiros fiir ausldndische Einwohner mit
mehrsprachigem Personal eingerichtet, um in der Praxis
zu helfen und Kontakte zu anderen lokalen
Verantwortlichen zu erleichtern.

Spezifischere Losungen konnen vor Ort gesucht
werden. Beispielsweise konnten Informationen iiber
lokale Registrierungsregeln — eine wichtige Frage im
spanischen Fall, die in der MIME-Studie untersucht
wird — bereitgestellt werden, wenn Ausldnder den Kauf

eines Hauses oder einer Wohnung beim Notar
registrieren.
Aus der MIME-Studie geht hervor, dass die

Verbraucherrechte fiir ausldndische Rentner, die die
Landessprache nicht kennen, besonders
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besorgniserregend sind. So gibt es beispielsweise
Informationen tiiber unverantwortlicheTelefonverkiufe
an Auslidnder mit unzureichenden Sprachkenntnissen.
Telefonische Helpdesk-Dienste, insbesondere
interaktive Sprachantwortsysteme, konnten aufgrund
von Sprachproblemen auch fiir &ltere Menschen
schwierig sein.

Die Frage der Rechte und Pflichten hat auch eine
europdische und damit transnationale Dimension. Die
innereuropdische Migration von Rentnern erfolgt im
Rahmen der Freiziigigkeit und der ,europdischen
Biirgerschaft. Sie wird auch durch unterschiedliche
nationale rechtliche und institutionelle
Rahmenbedingungen und manchmal durch bilaterale
Abkommen beeintrichtigt.

Insbesondere hat die Fahigkeit, innerhalb und zwischen
den verschiedenen Steuer- und
Sozialversicherungssystemen zu navigieren, erhebliche
praktische und wirtschaftliche Folgen fiir mobile
Rentner. Diese Navigation kann schwierig sein und
hingt bis zu einem gewissen Grad von den
Sprachkenntnissen der Rentner ab.

Politische Auswirkungen

Die Behorden des Aufnahmelandes sollten Rentner
mit Migrationshintergrund als Gebietsansdssige mit
gesetzlichen Rechten und Pflichten und nicht als
Touristen oder voriibergehende Besucher
betrachten. Als Gebietsansédssige haben die Rentner
sicherlich die Verantwortung, nach den
Informationen zu suchen, die sie iiber ihre Rechte

und Pflichten benétigen, aber die Behorden des
Aufnahmelandes haben gute Griinde, diesen
Prozess zu erleichtern. Zu den niitzlichen
Initiativen gehoren die Ubersetzung einschligiger
Informationen in die Sprachen der Migranten, die
Biiros ausldndischer Einwohner mit
mehrsprachigem Personal und die Zusammenarbeit
mit lokalen Organisationen von Expatriates. Die
nationalen und lokalen Verbraucherschutzbehdrden
sollten der Situation von Rentnern besondere
Aufmerksamkeit widmen. Es besteht auch ein
spezifischer Bedarf an Informationen und
Beratung, die der grenziiberschreitenden Situation
der innereuropdischen Migranten Rechnung tragen.
Bilaterale Abkommen iiber Steuern und Rechte auf
Gesundheitsversorgung konnen das Leben mobiler
Rentner weiter verbessern.
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Robert Dunbar, Réisin McKelvey, The University of Edinburgh

Mit der Zunahme der Bevolkerungsbewegungen in
Europa wurde die Sprache zunehmend symbolisch und
buchstéblich verwendet, um den Zugang zum Wohnsitz
und zur Staatsbiirgerschaft zu verwalten und
einzuschranken, wobei die Sprache als
,institutionalisierter Gardian® verwendet wird, der die
Mobilitét effektiv einschrénkt. In dhnlicher Weise wird
nachgewiesen, dass die Kompetenz in der Amtssprache
des neuen Staates die wirtschaftlichen und sozialen
Chancen verbessert und dass die FEinfiihrung von
Anforderungen an Sprachkenntnisse die Inklusion
fordern kann. Grenzkontrollen und der Zugang zur
Staatsbiirgerschaft werden als wesentliche Aspekte der
Souverdnitit betrachtet, und das Volkerrecht hat den
Staaten im Allgemeinen relativ wenige Verpflichtungen
auferlegt, obwohl das Recht auf Freiziigigkeit im EU-
Kontext die Situation zumindest fiir EU-Biirger in
Bezug auf Einreise und Aufenthalt in andere EU-
Mitgliedstaaten erheblich veréndert hat.

DieEinfiilhrung von sprachlichen Anforderungen in
verschiedenen Phasen der Freiziigigkeit in einem Staat
(Einreise in den Staat, Erwerb einer Arbeitserlaubnis,
Erlangung der Staatsbiirgerschaft) ist in Europa immer
hiufiger geworden, was darauf hindeutet, dass viele
EU-Mitgliedstaaten allmédhlich zu mehr
Einwanderungsnormen werden. 1998 verlangten nur
sechs europdische Staaten Sprachanforderungen
und/oder Staatsbiirgerschaftstests. diese Zahl war 2010
auf 18 und 2013 auf 23 Staaten gestiegen. 2014
verlangten 23 europdische Staaten eine Voraussetzung
der Sprachkompetenz, um eine
Aufenthaltsgenehmigung zu erhalten, und 9 Staaten
verlangten von Migranten, dass sie vor der Einreise in
ithr ~ Hoheitsgebiet eine Voraussetzung der
Sprachkompetenz erfiillen (Baubdock und Wallace
Goodman, 2012; Wodak und Boukala, 2015).

Die sprachlichen Anforderungen, die zur Regelung der
Einreise oder als Voraussetzungen fiir die Erlangung der
Staatsbiirgerschaft ~ eines  europdischen  Staates
eingefiihrt wurden, werden hiufig von den Staaten
selbst als einfacher Versuch dargestellt, Migranten
durch die Forderung der Integration zu unterstiitzen. In
der Tat gibt es einen betrichtlichen Bestand an
Beweisen, die darauf hindeuten, dass der Erwerb der
Amtssprache (oder einer der Amtssprachen oder
Verkehrssprachen) des Staates flir eine erfolgreiche

Integration von entscheidender Bedeutung ist, und die
Beweise aus vielen Einwanderungslindern zeigen
deutlich, dass die Beherrschung der Landessprache(n)
fir den wirtschaftlichen Erfolg von entscheidender
Bedeutung ist (Hansen, 2003: 34-35). Die Migranten
selbst sind sich dessen bewusst und haben in der Regel
den Wunsch, ausreichende Kenntnisse der Staatssprache
zu erwerben, um die Chancen der Migration und der
erfolgreichen Integration voll auszuschopfen.

In Bezug auf Migranten, die Staatsangehdrige eines
EU-Mitgliedstaats sind, verbietet das Recht auf
Freiziigigkeit die Auferlegung jeglicher sprachlicher
Anforderungen fiir die Einreise oder den Aufenthalt
(obwohl die Staaten diese weiterhin vorschreiben
kénnen, wenn ein Biirger eines anderen EU-
Mitgliedstaats die Staatsbiirgerschaft im Aufnahmeland
beantragt). Drittstaatsangehorige
(,,Drittstaatsangehorige™), die sich als langfristig
Aufenthaltsberechtigte in einem EU-Mitgliedstaat
niedergelassen haben, konnen Sprachkenntnissen
unterliegen, wenn sie in einen anderen EU-
Mitgliedstaat umziehen — Artikel 5 Absatz 2 der
Richtlinie  2003/109/EG  des Rates iiber die
Rechtsstellung der Drittstaatsangehorigen sieht vor,
dass die EU-Mitgliedstaaten von Drittstaatsangehorigen
verlangen konnen, dass sie die Integrationsbedingungen
einhalten. im Einklang mit dem nationalen Recht des
Mitgliedstaats miissen diese Bedingungen jedoch
verhéltnisméBig sein, und es wurde vorgeschlagen, dass
Sprachtests fiir bestimmte Kategorien von Migranten,
wie dltere Menschen oder Personen mit eingeschriankter
formaler Bildung, das Kriterium der
VerhiltnisméBigkeit nicht erfiilllen kdnnen (Bdcker und
Strik, 178-9).

Eine wichtige Frage ist, inwieweit die Anforderungen
»angemessen® sind; im Allgemeinen verlangt dieser
Grundsatz, dass eine Mallnahme, die die Interessen
eines Einzelnen beeintréchtigt, dies so weit wie mdglich
tut, um das legitime politische Ziel der Mallnahme zu
erreichen. Es kann z. B. weniger {iberzeugende
Argumente dafiir geben, sprachliche Anforderungen in
der Phase, in der ein Migrant in den Staat eines
Migranten in den Staat eintritt, als im Stadium der
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Staatsbiirgerschaft  aufzustellen. Es  ist  auch
wahrscheinlich, dass die Gleichstellungsbestimmungen
der wichtigsten Menschenrechtsvertrige einbezogen
werden konnen. Haben beispielsweise sprachliche
Anforderungen unterschiedliche Auswirkungen auf die
verschiedenen Kategorien von Migranten, was zur
Folge hat, dass bestimmte Kategorien die
Anforderungen eher erfiillen (oder nicht erfiillen)? Die
Anforderungen an die Sprachkenntnisse erfordern in der
Regel, dass sich Migrantinnen und Migranten am
formalen Spracherwerb beteiligen, was flir junge
Migranten, wohlhabendere Migranten und Migranten
mit formaler Bildung in der Regel einfacher ist. Werden
diese Anforderungen verfahrensgerecht angewandt —
z. B. testet der angewandte Test die Sprachkenntnisse
tatsidchlich oder gibt es nicht sprachliche Griinde,
warum einige Bewerber moglicherweise grofere
Schwierigkeiten haben als andere, die Anforderungen
zu erfiillen?

Wenn die  Staaten  Anforderungen an  die
Sprachkenntnisse aufstellen, sollten sie in der Regel
weniger streng sein, als wenn der Migrant die
Rechtsstellung eines stindigen oder langfristigen
Aufenthalts beantragt oder die Staatsbiirgerschaft
beantragt. Die Anforderungen sollten fiir bestimmte
Kategorien von Migranten gelockert werden,
insbesondere bei der Einreise und mdglicherweise bei
der Beantragung eines langfristigen Aufenthalts, wie

z. B. dltere Menschen und Personen mit niedrigem
formalem Bildungsniveau. Unterstiitzung,
einschlieflich  finanzieller = Unterstiitzung,  sollte
bereitgestellt werden, um Migranten beim Erlernen
einer Amtssprache zu helfen, und es sollten geeignete
Kurse fiir Migranten entwickelt und allgemein
zugénglich gemacht werden.
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Rudi Janssens, Vrije Universiteit, Brussel

In Zeiten des politischen Misstrauens, in denen
gegenseitige Solidaritdt und Spaltung zwischen den
verschiedenen Gruppen der Gesellschaft in Frage
gestellt werden, ist es wichtig, ein Zugehdrigkeitsgefiihl
unter den Biirgern zu schaffen. Im Kontext des
Nationalstaats geschieht dies durch die Betonung eines
gemeinsamen kulturellen Erbes, einer gemeinsamen
Sprache und eines gemeinsamen Schicksals im Rahmen
der nationalen Identitdt. Im europédischen Kontext
versuchen die politischen Entscheidungstriger, eine
dhnliche Bedeutung der ,,Europiizitit“ zu erreichen,
indem sie beispielsweise den Austausch im Bereich
Bildung und Kultur férdern und die sprachliche Vielfalt
bewahren. Einige werden dies als ,europdische
Identitit” bezeichnen. Eines der grundlegenden Rechte,
Biirger eines Mitgliedstaats zu sein, ist die
Freiziigigkeit, um in einem anderen EU-Land zu
arbeiten und sich dort aufzuhalten. Es stellt sich die
Frage, ob die Nutzung dieses Rechts auch die Identitit
der Biirger fiir ,,Europa“ stirkt. Entwickelt sie eine
lokale Identitit oder halten sich diese mobilen
Arbeitnehmer an die Identitit des Herkunftslandes?
Und welche Rolle spielt die Kenntnis der lokalen
Sprache(n) bei diesem Identifizierungsprozess?

Identitdt ist ein Oberbegrift, der im politischen Diskurs
verwendet und missbraucht wird. Die Forschung ist
sich auf die Komplexitdt dieses Begriffs einig, wobei
sowohl eine individuelle Komponente (eine Wahl) als
auch eine kollektive Komponente
(Gruppenorientierung) verwendet wird. Die Menschen
identifizieren sich nicht hauptsdchlich mit ,,Europa®,
aber sie konnen in einem bestimmten Kontext eine
Rolle spielen (fiir einen Uberblick siehe Europiische
Kommission, 2012). Recchi (2012) bietet zwei Modelle
zur Klassifizierung der aktuellen Forschungsarbeiten
zur Analyse der ,,europédischen Identitéit*.

Das Kulturmodell verfolgt einen Top-down-Ansatz, bei
dem die Sozialisierung von Kindern eine entscheidende
Rolle bei der Internalisierung der europiischen
Grundwerte spielt. Eine weniger dominierende
Perspektive wird durch das strukturistische Modell
gegeben, das einen Bottom-up-Ansatz verfolgt, bei dem
die europdische Identitit aus der Interaktion und
Verbindung mit anderen abgeleitet wird.

Im letztgenannten Rahmen konzentriert sich die

Forschung hauptsdchlich auf die Auswirkungen der
Mobilitdt von Erasmus-Studierenden. Die Ergebnisse
sind nicht schliissig. Je mnach Erfahrung der
Studierenden kann Mobilitdt die Identifikation mit
Europa stirken oder schwichen. Die regelméfigen
sozialen Kontakte mit anderen Europédern haben jedoch
nur geringe Auswirkungen auf die Identifizierung von
Studierenden in Europa (Sigalas, 2010). Jiingste
Studien unter jungen Menschen (Mazzoni, 2017)
bestitigen den indirekten positiven Effekt der
Beteiligung an EU-Initiativen auf die Identifizierung
junger Menschen in der EU als politische und kulturelle
Einheit.

Zur Mobilitdt von Erwachsenen in der EU wurden nur
wenige Forschungsarbeiten durchgefiihrt.
Untersuchungen in Briissel (Janssens, 2008, 2013)
zeigen, dass die Identifizierung mit Europa in erster
Linie mit dem Bildungsweg und der Position der
Menschen auf dem Arbeitsmarkt zusammenhingt: je
niedriger ihr Bildungsniveau und ihre Position auf dem
Arbeitsmarkt sind, desto weniger identifizieren sie sich
mit ,,Europa®. Angesichts der besonderen Situation in
Briissel sind die meisten EU-Biirger, die sich mit
Europa identifizieren, beruflich mit den EU-
Institutionen oder ihren  Satellitenorganisationen
verbunden. Fiir 70 % bedeutet ,,europdisches Sein®,
dieselben kulturellen Werte zu teilen; nur 8 % erkennen
die Mehrsprachigkeit als wesentliches Merkmal an.

Die vorangegangene Tabelle basiert auf einer Analyse
der Sekundirdaten von Erhebungen in Briissel. Die
Vielfalt der Briisseler Bevolkerung ermoglicht es, eine
Gruppe von EU-Biirgern und Nicht-EU-Biirgern (n >
800), die in der Stadt leben, auszuwihlen. Die
Befragten wurden aufgefordert, die Konzepte zu
bewerten, mit denen sie am meisten identifiziert werden
konnten. Die Antworten wurden dann in vier
Identifizierungskategorien umformuliert: lokal, bezogen
auf das Herkunftsland, Europa und international. Die
Identifikation mit Europa ist positiv. mit dem
Bildungsniveau und der wirtschaftlichen Lage
verbunden. Die Sprache spielt keine Rolle, auch wenn
es um die lokale Identifizierung (Niederldndisches
Gespriach, Minderheitensprache in Briissel, scheint die
starkste  diskriminierende = Variable) und  die
Identifizierung mit dem Herkunftsland (was -einer
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geringen Beherrschung der lokalen Amtssprachen
entspricht) zu tun. Insgesamt schrumpft jedoch das
Gefiihl von Europa.

Die in Briissel erzielten Ergebnisse stehen im Einklang
mit fritheren Jugendforschungen: Sie entwickeln eine
Art europdische Identitdt, die auf ihren Vorteilen beruht.
Die Identifikation mit Europa beschrinkt sich jedoch
auf EU-Biirger mit einem hohen Bildungsprofil und
einem internationalen Netzwerk. So besteht die Gefahr,
dass die europdische Identitdt zu einem elitiren
Konzept wird.

Die Kenntnis der lokalen Amtssprache(n) macht einen
wichtigen Unterschied in der Zugehdrigkeit zur lokalen
Gemeinschaft aus, was fiir die Verbesserung der
sozialen Inklusion von entscheidender Bedeutung ist.
Es ist kein Zufall, dass Studenten und mobile
Mitarbeiter, die eher dazu neigen, eine europdische
Identitit zu bekennen, wenig Kontakt zur lokalen
Bevolkerung haben. Gering qualifizierte EU-Biirger
kennen die lokale(n) Sprache(n) besser und haben mehr
lokale Kontakte, fiihlen sich jedoch weniger
»europdisch®. Im Rahmen eines integrierten Ansatzes
fiir Mobilitdt und Inklusion in ganz Europa sollte daher
(1) Investitionen in Fremdsprachenkompetenzen bei
Europdern mit relativ geringen Qualifikationen (z. B.
junge Menschen in der beruflichen Bildung statt in der
akademischen Bildung) stirker beriicksichtigt werden,
indem die Anreize fiir das Erlernen von Sprachen durch
individuelle Mobilititsprojekte gestirkt werden; (II)
Investitionen in lokale (Aufnahme-)Sprachkenntnisse
durch hochmobile Menschen (z. B. ,,Expats®) durch

Stiarkung der Anreize zum Erlernen dieser Sprachen und
zur Integration der Integration in ihre personlichen
Karriereprojekte.

o N w N
Ortsansassige 67,50 % 80,50 % 72,20 % 84,10 %
Lander 55,60 % 59,80% 37,70% 44,60 %
Europa 60,90 % 23,20% 53,80 % 6,00 %
Interna-tional 4,60% 4,90 % 10,80 % 10,70 %

Europdische Kommission (2012). The Development of
European Identity/Identities: Unfinished Business. A
Policy Review, Directorate-General for Research &
Innovation, Brussels.

Mazzoni, D., Albanesi, C., Ferreira, P. D., Opermann,
S., Pavlopoulos, V., & Cicognani, E. (2017). Cross-
border mobility, European identity and participation
among Furopean Teenager and young adults,
European Journal of Developmental Psychology.
doi.org/10.10 80/17405629.2017.1378089

Sigalas, E. (2010) Cross-border mobility and European
identity: The effectiveness of intergroup contact
during the ERASMUS year abroad. European Union
Politics, 11, 241-265.
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Peter A. Kraus, Nuria Garcia, Melanie Frank, Vicent Climent-Ferrando, Universitit Augsburg

Das Engagement der EU fiir die Mehrsprachigkeit
bezieht sich auf die Bedeutung von Sprachkenntnissen
sowohl fiir die Mobilitét als auch fiir die Forderung der
sozialen Integration, des Zusammenhalts und des
interkulturellen Dialogs (siche Europiische
Kommission, 2008).

Was die politischen Empfehlungen betrifft, so hat die
EU die Formel der Muttersprache plus zwei (Muster
1+ 2) eingefiihrt. Nach diesem Modell muss jeder
Biirger zusitzlich zu seiner ersten Sprache zwei
(ausléndische) Sprachen erlernen. Dieses Modell geht
implizit davon aus, dass Individuen eine Muttersprache
haben wund in einer einsprachigen Umgebung
aufwachsen. In Furopa leben jedoch immer mehr
Menschen in hoch mehrsprachigen Umgebungen, in
denen historisch verwurzelte Formen der sprachlichen
Vielfalt mit den neuen Sprachen interagieren, die durch
Migrations- und Globalisierungsprozesse eingefiihrt
wurden. Inwieweit konnen die Empfehlungen der EU
an solche komplexen sprachlichen Vielfalt angepasst
werden?

In den letzten Jahrzehnten haben verschiedene
Migrationswellen und die zunehmende Bedeutung des
Englischen als Kommunikationssprache im
interkulturellen und internationalen Bereich des
Handels und der Zusammenarbeit zu neuen Formen der
sprachlichen Vielfalt gefiihrt. Im Bereich der
Sozialwissenschaften  weist das Konzept der
komplexen Vielfalt” auf strukturelle Verdnderungen in
stadtischen Gesellschaften hin, die von Migration und
Mobilitdt betroffen sind (Kraus, 2012). Komplexe
Vielfalt bedeutet eine Verbindung zwischen historisch
verankerter ,,endogener” Mehrsprachigkeit und neueren
Schichten einer neuen ,exogenen“ sprachlichen
Vielfalt.

Diese komplexe sprachliche Vielfalt ist besonders
wichtig in den traditionell mehrsprachigen Léndern,
Regionen und Stddten FEuropas, die heute zu
Aufnahmegesellschaften fiir Migranten, Fliichtlinge und
verschiedene Arten mobiler Bevolkerungsgruppen
werden. In solchen Zusammenhingen bedeutet die
Bewiltigung des Kompromisses zwischen Mobilitét
und Inklusion auch die Uberwindung oder
Verhinderung verschiedener Formen der Segregation
(Wirtschaft, Raum, Gesellschaft, Politik usw.), die in

eine sprachliche Logik eingebettet sind. Vergleichende
Forschungen im Rahmen des MIME-Projekts zeigen,
dass die Wahl des Erlernens der Sprachen des Einzelnen
das prekdre Gleichgewicht zwischen den historisch
vertretenen Sprachen stdren kann. Die Besonderheiten
der sprachlichen Konstellation, insbesondere die
asymmetrischen = Beziehungen  zwischen  einer
historischen Minderheit und der (den)
Mehrheitssprache(n) und/oder einem Lingua franca,
werden in den bestehenden EU-Empfehlungen wie dem
Modell 1+2, das sich hauptsdchlich auf einzelne
Sprachlerner konzentriert, nicht ausreichend
berticksichtigt.

Die Félle von Barcelona und Riga zeigen, wie der
Kompromiss zwischen Mobilitdt und Inklusion durch
spezifische politische, kulturelle und soziale Faktoren
gepragt wird. In beiden Stidten beobachten wir eine
Interaktion zwischen den indigenen Sprachen
Katalanisch und Lettisch, die nach einer Zeit der

Unterdriickung  wiederbelebt wurden, und den
Sprachen, die von autoritiren Regimen oder
hegemonialen =~ Méchten in der Vergangenheit

aufgezwungen wurden, Spanisch und Russisch. Im
Falle Luxemburgs musste der Luxemburger die
deutsche und franzosische Vorherrschaft selbst ohne

eine  vergleichbare  anhaltende  Unterdriickung
iiberwinden. Diese historisch verankerte
Mehrsprachigkeit ist in den letzten Jahrzehnten

komplexer geworden: die zunehmende Pridsenz von
Migranten- und Englischsprachen wie Lingua franca in
verschiedenen Bereichen hat eine Schicht exogener
sprachlicher Vielfalt hinzugefiigt.

Infolgedessen sind die Sprachverzeichnisse, die die
Biirger im Alltag verwenden, heterogener und
komplexer geworden.

Gleichzeitig stellen der spezifische soziolinguistische
Kontext und die Mobilititsmuster in jeder Stadt
unterschiedliche Herausforderungen fiir die soziale,
kulturelle, politische und wirtschaftliche Integration in
die Gesellschaft. Insgesamt sind Barcelona und
Luxemburg mit einem starken Bevolkerungszustrom
konfrontiert, wihrend im Falle von Riga die
Auswanderung die wichtigste Dimension der Mobilitét
ist. Diese Besonderheiten und andere Merkmale der
Wechselwirkung zwischen endogener Mehrsprachigkeit
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und exogener Mehrsprachigkeit in jeder Stadt miissen
beriicksichtigt werden, wenn es darum geht, die
Spannung zwischen Mobilitdt und Inklusion abzubauen.

Um den Fillen komplexer sprachlicher Vielfalt
Rechnung zu tragen, sollten die Empfehlungen der EU
die gesellschaftliche Mehrsprachigkeit kontextsensibler
gestalten. Anstatt einheitliche Losungen zu formulieren,
miissen diese Empfehlungen historische
Minderheitensprachen sowie die Dynamik der sozialen
und geografischen Mobilitét beriicksichtigen, die zu
besonderen sprachlichen Konstellationen fiihrt, die ein
Gebiet oder ein stiddtisches Umfeld kennzeichnen. Da
die individuelle Mehrsprachigkeit eng mit der
sprachlichen Konstellation auf gesellschaftlicher Ebene
verknilipft ist, fithren wir das Prinzip der
,selbstzentrierten ~ Mehrsprachigkeit  ein', um
anzuerkennen, dass individuelle und gesellschaftliche
Dimensionen gemeinsam angegangen werden miissen.
Politische MaBnahmen auf der Grundlage dieses
Grundsatzes suchen ein Gleichgewicht zwischen der
Forderung indigener Sprachen, deren Beherrschung
nach wie vor eine wesentliche Voraussetzung fiir die

Fehlen, F. & Heinz, A. (2016). Die Luxemburger
Mehrsprachigkeit. Ergebnisse einer Volkszahlung.
Bielefeld: Transcript Verlag.

Janssens R. (2013). Urbane Mehrsprachigkeit. Der
Fall Briissel. Brussels: Root-Editionen.

Kraus, P. A. (2008). 4 Union of Diversity: Language,
Identity and Polity-Building in Europe. Cambridge:
Cambridge University Press.

Kraus, P. A. (2011). The Multilingual City: The Cases
of Helsinki and Barcelona. Nordic Journal of
Migration Research, 1,25-36.

Kraus, P. A. (2012). The politics of complex diversity:
A European Perspektive. Ethnicities, 12, 3-25.

Lauze, L. & Klava, G. (2016). Valodas situacija
Latvija:  2010-2015. Riga: LatvieSu valodas
agentira.

Endogene Sprachenvielfalt | Katalanisch und Spanisch

Franzosisch, Deutsch und
Luxemburgisch

Lettisch, russisch...

Exogene sprachliche
Vielfalt

* Englisch

* Arabisch, Rumanisch,
tamazight...

* Englisch

* Portugiesisch, ltalienisch...

* Englisch

soziale Inklusion auf lokaler, regionaler und nationaler
Ebene ist, der Anerkennung der Sprachen von
Migranten und der Verbreitung einer Lingua franca.

Europédische Kommission. (2008). Multilingualism: an
asset for Europe and a shared commitment. KOM
2008 (566) Finale.

1 Wir nehmen den Begriff der ,,selbstzentrierten
Mehrsprachigkeit® in Rafael Castell6 Cogollos
(Universitdt Valencia) an, weisen ihm aber eine andere
Bedeutung iiber den Kontext der Hochschulbildung
hinaus (siehe das Konzept der ,,konvergenten
Mehrsprachigkeit” in Kraus 2008: 176-179).
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Robert Dunbar, Réisin McKelvey, The University of Edinburgh

In den meisten EU-Mitgliedstaaten ist die Anwesenheit
einer groffen Zahl von Migranten sowohl aus anderen

Mitgliedstaaten als auch aus Nicht-EU-Léndern
Realitdt, und diese Migranten verfiigen iber
unterschiedliche Kompetenzen in der/den
Amtssprache(n) des Aufnahmestaats. Dies stellt

Herausforderungen fir die Bildungspolitik des
Aufnahmestaats auf allen Ebenen und fiir die
Erwachsenenfortbildung dar.

Historisch gesehen zielte die staatlich unterstiitzte
Bildung darauf ab, den Schiilern eine funktionelle
Beherrschung der Amtssprache(n) des Staates zu
vermitteln, und die Bildung mit Hilfe dieser Sprache
war die Norm. In den letzten Jahrzehnten hat das
Volkerrecht begonnen, die Folgen der zunehmenden
sprachlichen Vielfalt anzugehen. Inwieweit schreibt das
Volkerrecht den Staaten vor, Unterricht in oder in den
Sprachen von Migranten anzubieten?

Das Volkerrecht steht im Allgemeinen im Einklang mit
der Sprachpolitik der Staaten. Einige internationale
Vertrage enthalten jedoch Grundsédtze zur Frage der
Unterrichtssprache von Migranten. Fir Kinder von
Migranten aus anderen EU-Mitgliedstaaten und Nicht-
EU-Mitgliedstaaten gelten unterschiedliche
Regelungen. Die Furopdische Konvention von 1977
tiber die Rechtsstellung der Wanderarbeitnehmer wurde
zwar nur von sechs EU-Mitgliedstaaten ratifiziert, sieht
jedoch  vor, dass die Vertragsparteien des
Ubereinkommens in Zusammenarbeit Sonderkurse fiir
die Kinder von Wanderarbeitnehmern in ihrer
Muttersprache organisieren (Artikel 15).

Diese Bestimmungen wurden in der Richtlinie
77/486/EU iibernommen und gelten fiir Kinder von
Wanderarbeitnehmern aus allen anderen EU-
Mitgliedstaaten: die Aufnahmemitgliedstaaten miissen
in Zusammenarbeit mit den Herkunftsmitgliedstaaten
geeignete Mafnahmen ergreifen, um den Unterricht der
Muttersprache und der Kultur des Herkunftslandes fiir
diese Kinder zu fordern. Die Europdische Sozialcharta
von 1996 (iiberarbeitet), die von 20 EU-Mitgliedstaaten
ratifiziert wurde, verpflichtet die Staaten, den Unterricht
der Kinder des Wanderarbeitnehmers in der
Muttersprache des Wanderarbeitnehmers soweit wie
moglich zu fordern und zu erleichtern (Artikel 19
Absatz 12). Handelt es sich bei der Sprache der
Migranten auch um eine Minderheitensprache im

Aufnahmestaat, so konnen fiir ihre Kinder alle
erzieherischen Bestimmungen in der
Minderheitensprache in Anspruch genommen werden,
die in Vertrdgen wie der Rahmenkonvention zum Schutz
nationaler Minderheiten oder der Europdischen Charta
der Regional- oder Minderheitensprachen garantiert
sind.

Es gibt weniger Schutz fiir Kinder von Migranten aus
Nicht-EU-Landern. Die Internationale Konvention zum
Schutz der Rechte aller Wanderarbeitnehmer und ihrer
Familienangehérigen aus dem Jahr 1990 sieht vor, dass
die Staaten dafiir sorgen miissen, dass die kulturelle
Identitit der  Wanderarbeitnehmer und  ihrer
Familienangehdrigen gewahrt wird, obwohl sie von
keinem EU-Mitgliedstaat ratifiziert worden ist. Kinder
von Wanderarbeitnehmern genielen jedoch den Schutz
durch die Konvention von 1989 iiber die Rechte des
Kindes, wonach die Bildung darauf ausgerichtet sein
muss, die Achtung der kulturellen Identitét, der Sprache
und der Werte des Kindes sowie der nationalen Werte
des Herkunftslandes des Kindes zu fordern (Artikel 29).

In vielen EU-Mitgliedstaaten gibt es gut entwickelte
Systeme fiir den Unterricht von Minderheitensprachen
fiir indigene Staatssprachen, so dass es viele
hervorragende Modelle gibt.

Das  Bildungsangebot in  nicht-indigenen/nicht
indigenen Sprachen ist sehr selten, wobei Schweden
eine wichtige Ausnahme darstellt. Viele Staaten haben
auf die sprachliche Vielfalt ihrer Schulen reagiert,
indem sie Programme geschaffen haben, die den
Erwerb der Amtssprache erleichtern; allerdings handelt
es sich in der Regel um  Ad-hoc-
Verwaltungsmafnahmen, die nicht auf einem
rechtlichen oder gar umfassenden Rahmen beruhen.
Untersuchungen zeigen, dass die Richtlinie 77/486/EU
nicht wirksam umgesetzt wird.

Die Erwdgungen zum Gleichheitsrecht sind relevant.
Die Tatsache, dass Kinder, deren Amtssprache
zumindest voriibergehend bis zur vollen Ausiibung der
Amtssprache unzureichend beherrscht wird, nicht in der
Muttersprache unterrichtet werden, kann einen Verstof3
gegen den (durch das Protokoll Nr. 12 zur EMRK
garantierten) Grundsatz des
Gleichbehandlungsgrundsatzes des Gesetzes darstellen,
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da diesen Kindern tatsichlich eine Ausbildung von
gleicher Qualitdt verweigert wird wie Schiilern, die die
Amtssprache flieBend beherrschen (vgl. US-Urteil Lau/
Nichols, 414 U.S. 563 (1974), in dem dieser Grundsatz
angewandt wurde). Wenn wir verstehen, wie die
Sprache die uneingeschrankte und gleichberechtigte
Nutzung der Rechte behindern kann (siehe Piller
(2016), UNESCO (2008)), kann sich dieses Prinzip
erheblich auf die Sprache der Erbringung von
Dienstleistungen auswirken. Die Tatsache, dass Kinder
mit unzureichender Beherrschung der Amtssprache
keine bestimmte Form des Unterrichts in der
Muttersprache erhalten, kann ebenfalls eine Verletzung
des durch Artikel 2 des Protokolls Nr. 1 zur EMRK
geschiitzten Rechts auf Bildung darstellen (vgl. Zypern/
Tiirkei, [GC], Nr. 25781/94, EMRK 2001-1V). Wenn
schlieBlich irgendeine Form der Erziehung in der

Muttersprache  angeboten  werde, wiirden die
Bestimmungen  liber die  Nichtdiskriminierung
verlangen, dass Angehorige anderer sprachlicher

Minderheiten dhnliche Bestimmungen erhalten.

Zumindest sollte die Richtlinie 77/486/EU von den EU-
Mitgliedstaaten vollstdndig umgesetzt werden, und es
sollte ein standardisierter Ansatz in Betracht gezogen
werden: die Richtlinie zielt darauf ab, die
grenziiberschreitende Mobilitit zu fordern, indem
sichergestellt wird, dass Kinder von EU-Biirgern, die in
anderen EU-Mitgliedstaaten arbeiten, sich bei Riickkehr
in ihren Herkunftsstaat effektiv integrieren kdnnen, und
ihre Fihigkeit, dies zu tun, sollte nicht allein von der
Bildungspolitik des Aufnahmestaats abhidngen. Wenn
Kinder in der Primar- oder Sekundarstufe, unabhingig

davon, ob sie aus anderen EU-Mitgliedstaaten stammen
oder nicht, die Amtssprache des Staates nicht
ausreichend beherrschen, deuten
Gleichstellungserwiagungen nachdriicklich darauf hin,
dass eine bestimmte Form des
Ubergangssprachunterrichts angeboten werden sollte.
Um eine uneinheitliche Anwendung der Bestimmung zu
vermeiden, muss zumindest eine umfassende Politik in
Betracht gezogen werden.

Cholewinski, R. (1997). Migrant Workers in
International Human Rights Law: Their Protection
in Countries of Employment. Oxford: Clarendon
Press.

Pliinderung, 1. (2016). Linguistic Diversity and Social
Justice: An Introduction to Applied Sociolinguistics.
Oxford: Oxford University Press.

Rainey, B., Wicks, E., & Ovey, C. (2014). The
European Convention on Human Rights, Sixth
edition. Oxford: Oxford University Press.

UNESCO. (2008). Improving the Quality of Mother
Tongue-based Literacy and Learning: Case Studies
from Asia, Africa and South America. Bangkok:
UNESCO.

United Nations Special Reporter on Minority Issues.
(2017). Language Rights of Linguistic Minorities: A
Practical Guide for Implementation. Geneva: United
Nations.
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Virginia Mamadouh, Nesrin el Ayadi, Universiteit van Amsterdam

Lokale Organisationen wie Gemeinden und &ffentliche
Dienstleister haben die Aufgabe, die Ankunft mobiler
EU-Biirger, Migranten und Fliichtlinge zu erleichtern.
Obwohl allgemein anerkannt wird, dass Einwanderer
die lokale Sprache erlernen sollten, um mittel- bis
langfristig die Integration zu fordern, sind weitere
Bestimmungen fiir die Aufnahmepolitik erforderlich. In
vielen Féllen miissen die Gemeinden und lokalen
Organisationen eine neue Strategie entwickeln, um eine
sprachliche Vielfalt zu erreichen, die die lokale Sprache
noch nicht kennt. Sie ist besonders wichtig in
Situationen, in denen eine ineffiziente Kommunikation
das Leben des Einzelnen oder die grundlegenden
Menschenrechte gefdhrden kann (Gesundheitssektor,
Justiz, Bildung). Dariiber hinaus bedarf es einer
Aufnahmepolitik fiir Neuankoémmlinge.

Um wirksam zu sein, miissen die Organisationen mit
Zuwanderern in einer Sprache kommunizieren, die sie
verstehen. Informationen {iber die formalen und
informellen Aspekte des tdglichen Lebens (in Bezug auf
Verwaltungsverfahren, Zugang zum Arbeitsmarkt,
Wohnraum, Gesundheit und Bildung, Einrichtungen
und wichtige kulturelle und sportliche Einrichtungen)
sollten daher in die Sprachen der Neuankdmmlinge
iibersetzt werden. Englisch wird héufig als
Standardsprache fiir solche Zwecke verwendet. Die
Erfahrung zeigt jedoch, dass Englisch nicht ausreicht,
um Zuwanderer zu erreichen. Nur wenige von ihnen
sprechen flieBend Englisch aus verschiedenen Griinden,
wie Geburt und Bildung, Leben in einem
englischsprachigen Land oder aufgrund ihres Studiums
und/oder ihrer beruflichen Tatigkeit. Viele haben jedoch
keine Englischkenntnisse, oder sie haben nur begrenzte
Englischkenntnisse, die fir  eine effektive
Kommunikation nicht ausreichen wiirden.

Eine Studie mit Sozialarbeitern in Briissel zeigt, dass
die Sprachkenntnisse von Mitarbeitern und Migranten
in englischer und lokaler Sprache (Franzésisch und
Niederlidndisch) genutzt werden, jedoch nur fiir eine
einfache Kommunikation. ,»Sozialdolmetscher*
(zertifiziert fiir Sozialarbeit) werden fiir komplexere
Gespriche benoétigt (De Rijk 2016.).

Von der ,,Local Welcome Policies EU-Migranten'in
den Stiddten Amsterdam, Briissel, Dublin, Hamburg,
Kopenhagen und Goteborg wissen wir etwas mehr tiber
die mobilen EU-Biirger und die
Kommunikationsprobleme bei ihrer Ankunft in einer
neuen Stadt. In Amsterdam (Niederlande) gelten die
Bulgaren als ,,schwierige” Gruppe. Oft sprechen sie
nicht Englisch (Welcome Policies 2016 Final report,
Amsterdam,  S.43). In  Goteborg (Schweden)
»~Ruménien ist die am héaufigsten verwendete Sprache*
von Organisationen, die mit schutzbediirftigen
Migranten in der EU arbeiten, vor Englisch und
Schwedisch (Welcome Policies 2016 Final Report,
Goteborg, S. 39).

Daher sollten Gemeinden und andere Organisationen
lokaler Gemeinschaften, die eine Schliisselrolle bei der
Aufnahme  neuer Finwanderer  spielen, wie
Arbeitszentren, Offentliche Dienste,
Wohnungsverbénde, Banken, Krankenhéuser, Schulen,
Sport- und Kulturvereine, ihre Bemiihungen nicht auf
Englisch beschrianken. Sie sollten ihre Sprachpolitik an
die Besonderheiten der Neuankommlinge anpassen und
Ubersetzungen vorbereiten, die auf die
Sprachkenntnisse der groBen Gruppen zugeschnitten
sind. Dies erfordert eine Sensibilisierung und Kenntnis
der sprachlichen Zusammensetzung des lokalen
Kontextes und vor allem der Sprachkenntnisse der
Zuwanderer.

Zusétzlich zu Dokumenten, die in verschiedenen
Sprachen (z. B. Englisch, Franzosisch, Spanisch,
Portugiesisch, Arabisch und Sprachen der groB3en
Gruppen) abgefasst sind, sollte eine Fassung in der
(den) lokalen Sprache(n) zur Verfligung gestellt werden,
um  sicherzustellen, dass die bereitgestellten
Informationen auch Gebietsansissigen zur Verfiigung
stehen, die sich ansonsten tiber den Inhalt der Faltblétter
verwirrt fithlen und sich vom Kommunikationsprozess
und gegebenenfalls von spezifischen Bestimmungen
und Rechten ausgeschlossen fithlen konnten. Es ist
relativ  einfach, dem Layout eine gewisse
Aufmerksamkeit zu widmen, damit ein und dasselbe

1  www.amsterdam.nl/bestuur-organisatie/organisatie/
ruimte-economie/amsterdam-europa/europees-project
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Dokument in verschiedenen Sprachfassungen fiir
Personen, die es in zwei Fremdsprachen lesen,
verglichen werden kann. Dies erleichtert nicht nur die
Kommunikation von Inhalten zwischen Migranten und
lokalen Beamten (oder den Raumlichkeiten in ihren
sozialen Netzwerken), sondern auch Broschiiren oder
Faltblatter konnten auch als Unterrichtsmaterial fiir
Sprachkurse verwendet werden, um die lokale(n)
Sprache(n) zu erwerben.

Was die miindliche Kommunikation betrifft, so miissen
die lokalen Organisationen auch ihre eigene sprachliche
Vielfalt bekannt machen. Sie sollten die Fahigkeit der
Mitarbeiter fordern, in anderen Sprachen als den
Amtssprachen zu kommunizieren, damit diese
Ressourcen in Notsituationen mobilisiert werden
konnen. Ein nationales Ferndolmetschersystem, das
telefonisch aufgerufen werden kann, ist eine wichtige
Ressource, insbesondere 1im  Gesundheitswesen.
Gemeinden und lokale Organisationen (z. B.
Krankenh&user) sollten sich biindeln, um ein solches
System zu schaffen, wenn es nicht bereits auf nationaler
Ebene existiert. In einigen Sektoren, insbesondere im
Gesundheitswesen, ist der Ubergangszeitraum, in dem

Dolmetschen/Ubersetzungen ~ fiir  eine  effiziente
Kommunikation und Behandlung als notwendig
erachtet werden, viel ldnger als in anderen Féllen, da
ein wesentlich hoheres Niveau an Sprachkenntnissen
erforderlich ist, damit Neuankdmmlinge in diesem
Bereich selbststindig sein konnen; Sie brauchen mehr
Zeit, um dieses Niveau zu erreichen.

Boix-Fuster, E. (Ed.) (2015). Urban diversities and
language policies in medium-sized linguistic
communities. Bristol: Multilingual Matters.

Von Ryck, L.-P. (2016). Taalcommunicatie en het
gebruik  van  brugfuncties in de Brusselse
hulpverlening. Brussels: DAS IST GUT.

King, L. & Carson, L. (Eds.) (2016). Die multilinguale
Stadt.  Vitality, conflict and change. Bristol:
Multilingual Matters.

Welcome Europe Toolkit (2016). Local Welcoming
Policies for EU mobile citizens. Amsterdam.
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Robert Dunbar, Réisin McKelvey, The University of Edinburgh

Die massive Migration innerhalb Europas und nach
Europa aus dem Ausland hat dazu gefiihrt, dass eine
groBBe Zahl von Personen, die sich rechtmifBig in den
EU-Mitgliedstaaten aufhalten und die Amtssprache(n)
des Staates nur begrenzt beherrschen, auftritt. Ebenso
wie die gesamte Bevolkerung sind sie von einer Reihe
von Dienstleistungen abhingig, die von der
Gesundheitsversorgung und der sozialen Sicherheit bis
hin zur Zulassung von Fahrzeugen und Fahrern reichen,
und sind verpflichtet, mit dem Staat fiir verschiedene
Zwecke zu interagieren, einschlielich der Zahlung von
Steuern, der Stimmabgabe (sofern sie dazu berechtigt
sind) und so weiter. Inwieweit ist der Staat verpflichtet,
diesen Personen Ubersetzungs- und
Dolmetschleistungen zu erbringen? Sind die Beamten
selbst verpflichtet, die Sprachen der Migranten flieBend
zu sprechen, um diese Dienstleistungen zu erbringen?

Seit Anfang der 90er Jahre wurde eine Reihe
internationaler Rechtsinstrumente entwickelt, darunter
das Rahmeniibereinkommen zum Schutz nationaler
Minderheiten und die Europdische Charta der
Regional- oder Minderheitensprachen, die den Staat
verpflichten, unter bestimmten Umstdnden bestimmte
offentliche Dienstleistungen in einer kleineren Sprache
zu erbringen. Diese Instrumente gelten in der Regel nur
fiir langjahrige Minderheiten im Staatsgebiet (,,indigene
Minderheiten) und nicht fliir Zuwanderer (,,neue
Minderheiten”), obwohl die Sprache des Migranten
auch eine durch diese Instrumente geschiitzte
minderjéhrige Sprache ist, der Migrant jedoch in den
Genuss eines solchen Schutzes kommen kann. Jiingste
Untersuchungen deuten jedoch darauf hin, dass die
Unterscheidung zwischen indigenen und neuen
Minderheiten allméhlich schwécher wird, auch in der
Rechtsprechung des Gerichtshofs der Europiischen
Union (Burch, 2010; Medda-Windischer, 2017).

In internationalen Menschenrechtsvertrigen wie der
Europdischen Menschenrechtskonvention (EMRK) und
dem [Internationalen Pakt iiber biirgerliche und
politische Rechte ist stets vorgesehen, dass diejenigen,
die die Amtssprache nicht verstehen, unverziiglich in
einer Sprache unterrichtet werden miissen, die sie iiber
den Grund ihrer Festnahme und die gegen sie
erhobenen Anschuldigungen verstehen, und dass sie in
Strafsachen Anspruch auf einen Dolmetscher haben.
Obwohl in diesen Rechtsinstrumenten kein anderes
Recht auf Minderheitensprachdienste ausdriicklich

anerkannt wird, kann der Grundsatz des gleichen
Gesetzesschutzes (gemil Protokoll Nr. 12 zur EMRK)
unter bestimmten Umstdnden verlangen, dass solche
Dienstleistungen  erbracht werden, insbesondere
angesichts des besseren Verstdndnisses der negativen
Auswirkungen, die das Fehlen solcher Dienste auf
Personen haben kann, die die Amtssprache nicht
beherrschen (Dunbar, 2006); Pliinderer, 2016). Wenn
z. B. die Unfahigkeit, wirksam in der Amtssprache zu
kommunizieren, die Fahigkeit beeintrachtigt, die
gleiche Qualitdt der medizinischen Dienstleistungen zu
erhalten, wie sie dies tun kann, kann der Staat
verpflichtet sein, dies zu beheben, moglicherweise
durch die Bereitstellung eines Dolmetschers oder sogar
durch die Leistung eines Fachmanns, der die Sprache
der Minderheit beherrscht (wenn die Verdolmetschung
die angemessene Behandlung behindern kann).

In vielen EU-Mitgliedstaaten erfiillt der Staat bereits die
Bediirfnisse von Menschen, die nicht in der Lage sind,
effektiv in der Amtssprache zu kommunizieren:
mehrsprachige offentliche Stellungnahmen,
Informationsbroschiiren usw. werden in Arztepraxen,
lokalen Verwaltungen und anderen offentlichen
Einrichtungen zunehmend sichtbar. Diese MafBinahmen
werden in der Regel nicht von einem Rechtsrahmen
oder einer umfassenden und verbindlichen Politik
geleitet, sondern stellen Ad-hoc-Antworten auf die
sprachliche Realitdt dar. Es gibt also erhebliche
Unterschiede in der Praxis, auch innerhalb ein und
desselben Staates. Das Fehlen eines gesetzlichen
Rahmens oder einer umfassenden verbindlichen Politik
schafft die Voraussetzungen filir eine Inkohdrenz im
Angebot, da nur Sprecher bestimmter Sprachen
zumindest bestimmte Dienste in ihrer Sprache erhalten,
was mdoglicherweise sowohl gegen den Grundsatz der
Nichtdiskriminierung (z. B. wenn  bestimmte
Sprachgruppen  vernachldssigt oder unzureichend
bedient werden) als auch gegen den gleichen Schutz vor
dem Gesetz verstoft.

Der Grundsatz der  VerhdltnismafBigkeit, ein
grundsitzlich wichtiges Rechtskonzept, ist niitzlich fiir
die Festlegung eines geeigneten Rahmens oder einer
geeigneten Politik. Erstens: Je schwerwiegender die
Folgen der Unféhigkeit, in der Amtssprache zu
kommunizieren, desto mehr muss der Staat die
Gleichbehandlung gewéhrleisten, indem er iiber die
Sprache des Nutzers Zugang zu dem Dienst gewéhrt. In
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den schwerwiegendsten Fillen, z. B. im
Zusammenhang mit dem Freiheitsentzug (der das Recht
auf einen Dolmetscher beinhaltet, wie oben erwihnt),
kann die Verpflichtung, die Dienstleistung entweder
tiber einen  Dolmetscher oder durch den
Dienstleistungserbringer zu erbringen, absolut sein.
Zweitens kann in anderen Fillen die Hohe des Angebots
durch die Anwendung einer ,,mobilen Skala* bestimmt
werden, wobei ein groBeres Angebot verfligbar ist,
wenn es eine groere Konzentration oder mehr
Sprecher einer bestimmten Sprache gibt, die nicht in der
Lage sind, effektiv in der Amtssprache zu
kommunizieren.

Die Staaten sollten beriicksichtigen, in welchem
Umfang offentliche und administrative
Minderheitensprachen bereits in anderen Sprachen als
der Amtssprache erbracht werden. Wenn eine
Dienstleistung erbracht wird, miissen die Art der
erbrachten Dienstleistung, die Zahl der Sprecher der
Minderheitensprache und der Grad, in dem es
erhebliche Konzentrationen von Sprechern gibt, bei der
Bestimmung des Umfangs der zu erbringenden
Dienstleistungen und der Sprachen, in denen diese
Dienstleistungen erbracht werden, beriicksichtigt

werden.

Burch, E. S. (2010). Regional Minorities, Immigranten,
and Migrants: The Reframing of Minority Language
Rights in Europe, Berkeley Journal of International
Law, 28, 261-312.

Dunbar, R. (2006). Is There a Duty to Legislate for
Linguistic Minorities? Journal of Law and Society,
33, 181-198.

Medda-Windischer, R. (2017). Old and New Minorities:
Diversity Governance and Social Coherence from
the Perspective of Minority Rights. European and
Regional Studies, 11, 25-42.

Pliinderung, 1. (2016). Linguistic Diversity and Social
Justice: An Introduction to Applied Sociolinguistics.
Oxford: Oxford University Press.

United Nations Special Reporter on Minority Issues
(2017). Language Rights of Linguistic Minorities: A
Practical Guide for Implementation. Geneva: United
Nations.
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Brian Carey, Andrew Shorten, University of Limerick

Das Vergniigen einer Person an einer interessanten
Arbeit kann durch ihre Sprachkenntnisse sowie durch
den Gebrauch der Sprache in der Gesellschaft und am
Arbeitsplatz beeinflusst werden. Empirische Daten
deuten darauf hin, dass Zuwanderer, die keine
kompetenten Sprecher der Mehrheitssprache sind, in
der Regel auf den Arbeitsmirkten benachteiligt sind
und dass Migranten im Besonderen mit anderen
Hindernissen konfrontiert sind. Dies wirft die Frage auf,
ob sprachliche MaBnahmen so konzipiert werden
konnen, dass sie dazu Dbeitragen, sprachliche
Hindernisse fiir die Beschiftigung zu beseitigen, die
dazu neigen, Frauen unverhéltnismiBig stark zu
beeinflussen.

Untersuchungen von Okonomen haben ergeben, dass
die Unfdhigkeit, die Landessprache zu sprechen,
negative Auswirkungen auf das Einkommen von
Einwanderern hat (Chiswick und Miller, 1995;
Dustmann & Van Soest, 2002). Einige Studien deuten
darauf hin, dass dieses Phidnomen auch eine
geschlechtsspezifische Dimension hat. Untersuchungen
in Holland haben z. B. gezeigt, dass Einwanderer mit
geringen niederlédndischen Fahigkeiten zwar weniger
verdienen als Einwanderer mit besseren
niederldndischen Féhigkeiten, die Beziehung fiir
Mainner jedoch nicht die gleiche ist (Yao und Van Ours,
2015). Dies ist insbesondere darauf zuriickzufiihren,
dass ménnliche und weibliche Zuwanderer hiufig mit
unterschiedlichen Beschéftigungshemmnissen
konfrontiert sind. So hat beispielsweise eine Studie {iber
afrikanische Einwanderer in Kanada ergeben, dass
Migrantinnen zwar héufig weiterhin Zugang zur Arbeit
im Blaukragen haben, dass jedoch Migrantinnen eher
nicht iiber die Sprachkenntnisse verfiigen, die fiir
vergleichbare und traditionell weibliche Berufe
erforderlich sind, z. B. im FEinzelhandel, in der
Verwaltung oder in der Pflege (Creese und Wiebe,
2012).

Vielleicht spiegeln die Benachteiligungen von
Migrantinnen im Vergleich zu Mainnern lediglich
breitere Muster der Ungleichheit zwischen den
Geschlechtern auf den Arbeitsmérkten wider, da Frauen
im Allgemeinen aus verschiedenen Griinden weniger

verdienen als Ménner. Wenn es jedoch spezifische
sprachliche Nachteile gibt, mit denen Migrantinnen
besonders wahrscheinlich konfrontiert sind, miissen sie
verstanden werden, wenn sie in der 6ffentlichen Politik
erfolgreich angegangen werden sollen.

Der wichtigste sprachliche Grund, warum Menschen
nicht in der Lage sind, eine zufrieden stellende Arbeit
zu bekommen, ist, dass sie nicht iiber die von den
Arbeitgebern geforderten Sprachkenntnisse verfiligen,
und dieser Nachteil wird noch verschérft, wenn sie
nicht in der Lage sind, ihre Sprachkenntnisse zu
verbessern. Obwohl diese Umstinde von einer Reihe
verschiedener gesellschaftlicher Gruppen erlebt werden
konnen, treten sie meistens bei den drmsten Menschen
und vor allem bei weniger wohlhabenden Einwanderern
auf, die ohne Beherrschung der vorherrschenden

lokalen Sprache ankommen. Dies ist darauf
zuriickzufiihren, dass weniger wohlhabende Migranten
in der Regel in erster Linie  weniger

Beschiftigungsmoglichkeiten haben und dass es
insbesondere  fiir diejenigen, die bereits eine
Uberlebensbeschiftigung haben, keine oder nur schwer
zugingliche Moglichkeiten zum Erlernen geeigneter
Sprachen gibt. Daher kénnen Zuwanderer, die nicht
tiber Kompetenzen in der Mehrheitssprache verfiigen,
anfalliger fiir langere Zeit der Unterbeschiftigung sein,
da sie unter ihrem Qualifikationsniveau arbeiten.

Es sei darauf hingewiesen, dass Zuwanderer besonders
benachteiligt werden konnen, wenn es darum geht,
mehrheitliche Sprachkenntnisse zu erwerben. Zum
einen ergab eine Studie, dass Hausfrauen dazu neigen,
die vorherrschenden Sprachen weniger schnell zu
erlernen als Méanner (Pavlenko und Piller, 2001). Dies
deutet darauf hin, dass einige Frauen, die sich derzeit
aullerhalb des Arbeitsmarktes befinden, besondere
Nachteile erleiden werden, wenn sie in Zukunft Arbeit
suchen. Auf der anderen Seite kOnnen Frauen, die
derzeit eine unbefriedigende Beschiftigung innehaben
und von zusétzlichen Sprachkenntnissen profitieren
konnten, Schwierigkeiten haben, dies zu tun, wenn sie
dariiber hinaus gezwungen sind, zu Hause eine ,,zweite
Stelle* zu iibernehmen (Hochschild, 2012).
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Die offentliche Politik in mobilen Unternehmen sollte
darauf abzielen, allen eine echte Chance auf eine
zufrieden stellende Beschéftigung zu bieten. Um dies zu
erreichen, miissen die Sprachpolitiken durch Fakten
iiber bestehende strukturelle Ungleichheiten aufgeklart
werden, um sie nicht zu verschirfen. Wenn zum
Beispiel das Erlernen einer neuen Sprache zu teuer ist,
dann sind die Vorteile des Lernens auf diejenigen
beschrinkt, die es sich leisten konnen. Aus diesem
Grund sollten sprachliche MaBnahmen zur Forderung
der Inklusion durch Verbesserung der
Beschiftigungschancen von Einwanderern auch durch
Fakten iiber geschlechtsspezifische Ungleichheiten und
insbesondere durch die besonderen Herausforderungen
fiir Migrantinnen im Haushalt und in der Arbeitswelt
beim  Erwerb von  Kompetenzen in  der
Mehrheitssprache beleuchtet werden.

geringe echte

i i besserte
Sprachkenntnisse Gelegenheit, verbesse
in der Sprachkenntnisse Beschaftigun
Mehrheitssprache zu verbessern gsmotgi'fhke'
Generische
Hindernisse
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Creese, G. & Wiebe, B. (2012) ,Survival Employment*:
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Kanada. International Migration, 50, 56-76.
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Christopher Houtkamp Universiteit van Amsterdam

~Beweglichkeit“bezieht sich auf die potenzielle
Mobilitdt von Menschen. Der Grad der Beweglichkeit
héngt davon ab, wie leicht sich eine Person von einem
Ort zum anderen bewegen kann, was wiederum unter
anderem auch von den Féhigkeiten der Person abhingt
(einschlieBlich Sprachkenntnissen). Der Begriff der
Motilitdt  ergénzt die  Migrationsanalyse  aus
verschiedenen Blickwinkeln, sei es um
sozio6konomisches Wissen (z. B. wie Sprachkenntnisse
mit dem Erfolg des Arbeitsmarktes verbunden sind)
(Koopmans, 2010) oder soziokulturell/psychologische
(z.B. wie mehr oder weniger assimilationistische
MaBnahmen mit der psychischen Gesundheit kultureller
Minderheiten verbunden sind) (Horenczyk 1996, Van
Oudenhoven et al. 1998, Arends-T6th & Van De Vijver
2003). Sprachpolitik kann auch die Motilitét
beeinflussen (Houtkamp 2017). Durch die Erleichterung
der Mobilitit der Menschen, um bessere Mdglichkeiten
zu nutzen, ist zu erwarten, dass die Beweglichkeit mit
einer Verbesserung der soziodkonomischen
Bedingungen einhergeht.

Die Motilitatsforschung ist noch relativ neu. Das
Konzept, das wurspriinglich in der biologischen
Forschung entwickelt wurde, wurde von Kaufmann et
al. (2004) in die stddtische Soziologie eingefiihrt, um
einen integrierten Rahmen fiir die Erforschung der
verschiedenen Facetten des Mobilitétspotenzials und
des Mobilititskapitals zu entwickeln. Im Rahmen des
MIME-Projekts wurde der Begriff der Motilitdt auf
soziolinguistische Fragen ausgeweitet (Houtkamp
2014), wobei die Bedeutung der sprachlichen
Infrastruktur hervorgehoben wurde. Im Falle der
internationalen Migration umfasst diese Infrastruktur
Einrichtungen fiir den Unterricht der Muttersprache und
den Erwerb der Aufnahmesprache. Von Bedeutung ist
auch der Standpunkt der Migranten zum Wert ihrer
Sprachkenntnisse sowohl in ihrem Wohnsitzland als
auch in den potenziellen Aufnahmelédndern. Dariiber
hinaus ist auch die Bewertung der Sprachenpolitik in
ihrem derzeitigen Wohnsitzland von Bedeutung.

Um die Interaktion zwischen Sprachpolitik und
Motilitdt zu bewerten, wurden zwischen 2015 und 2017
in den Niederlanden, Frankreich und Schweden 60
Gespriche mit tlirkischen und polnischen Einwanderern

und deren Nachkommen durchgefiihrt. Die Befragten
wurden zu ihrer Einstellung zur muttersprachlichen
Bildung (d. h. dem Unterricht in oder der Sprache ihres
Herkunftslandes) und zu den Einrichtungen fiir den
Erwerb der Gastsprache befragt. In den Gespriachen
ging es auch um die Kompetenzen der Befragten in
anderen EU-Sprachen, und sie wurden gefragt, welche
Sprachen sie an einem Studium interessiert hitten, um
ihre Mobilitit innerhalb der EU zu erhdhen. Vier
wichtige Schlussfolgerungen sind zu ziehen.

1. Der Erwerb einer Sprache in der Gastgesellschaft
wird von den Befragten als duferst wichtig erachtet,
kritisiert  jedoch  seine  praktische — Umsetzung,
insbesondere  seine  starke  Konzentration  auf
Grammatik. Unsere Befragten sind der Ansicht, dass die
Kurse wirksamer wéren, wenn der Schwerpunkt starker
auf miindliche Kommunikationsfdhigkeiten gelegt
wiirde.

2. Die Perspektiven fiir die muttersprachliche Bildung
und die Mehrsprachigkeit im Allgemeinen scheinen ein
Klassenproblem zu sein. In den Niederlanden &uflern
Eltern mit niedrigem soziodkonomischen Status
manchmal Zweifel an der zweisprachigen Erziehung
ihrer Kinder oder an der zweisprachigen Bildung, weil
sie befiirchten, dass dies ihre Chancen auf das Erlernen

der Aufnahmesprache und damit ihre
soziobkonomischen = Moglichkeiten  einschridnken
konnte.

3. Einige Befragten befiirchten, dass die Bildungspolitik
in der Muttersprache und die multikulturelle Politik im
Allgemeinen die Segregation fordern wiirden, und die
Daten zeigen auch ein gewisses Unbehagen unter den

Befragten, wenn sie die Auswirkungen von
muttersprachlichen  Bildungsprogrammen und -
einrichtungen auf die Integrations- und
Inklusionsprozesse  im  lokalen  sozialen und

sprachlichen Kontext untersuchen.

4. Muttersprachliche Kompetenzen werden relativ
hdufig als Mobilitdtsforderer in der EU genannt,
insbesondere fiir ethnische Gemeinschaften, die in
vielen Ldndern verstreut sind; sowohl die Polen als
auch die Tiirken berichten iiber hiufige Kontakte
zwischen ethnischen Gleichaltrigen in der gesamten
EU. Die Zuerkennung der Rechte auf Spracherziehung
fiir Zuwanderer erhoht daher ihre Motivation, was im
Allgemeinen erwartet werden kann, um ihre
soziobkonomische Situation zu verbessern.
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In unseren Gesprachen zur sprachlichen Dimension
potenzieller Mobilitdt oder ,,Mdglichkeit wird darauf
hingewiesen, dass die Behorden als allgemeine
politische Ausrichtung ein umfassendes Programm zur
Spracherziehung fiir mobile Menschen entwickeln und
unterstiitzen sollten. Dieses Programm sollte den
Unterricht in (offiziellen) lokalen Sprachen umfassen,
aber auch auf (erbliche) Zuwanderersprachen
ausgedehnt werden. Eine Dimension eines solchen
Programms sollte darin bestehen, den Schwerpunkt auf
die Sprache als tragbare Kompetenz zu legen, die die
potenzielle Mobilitdt oder die Motivation der Menschen
starkt. ,,Moglichkeit ist wichtig, da sie es den
Menschen leichter macht, bessere soziookonomische
Moglichkeiten zu erkennen und sich zu anderen Orten
zu bewegen, an denen diese Mdglichkeiten zugénglich
sind.

Die Notwendigkeit des Erlernens der lokalen Sprache
wird allgemein als offensichtlich anerkannt, um den
Zugang zum lokalen Arbeitsmarkt zu erleichtern und
eine harmonische Integration in die Gesellschaft des
Aufnahmelandes zu fordern. Interviews zeigen jedoch,

dass unter den Benutzern ein Bediirfnis nach
Praktikabilitdt besteht. In den Sprachkursen des
Gastlandes (insbesondere fiir Erwachsene) sollte

besonders darauf geachtet werden, dass der Inhalt der
Kurse den tatsdchlichen Bediirfnissen der Nutzer
entspricht.

Der Zugang zu muttersprachlichen Kursen (oder
,Bestandssprache) ist nicht nur aus Griinden der
sprachlichen Rechte wichtig, die wiederum auf
Gleichheit bei den Bedingungen fiir den Zugang zur
Alphabetisierung beruhen, sondern auch, weil die
Erleichterung von Kontakten in anderen EU-Léndern
mit anderen Gemeinschaften von Expatriates oder
Migranten, die dieselbe Sprache teilen, auch die
Motilitdt mit ihren positiven soziodkonomischen Folgen
erhoht.

Einige Einwanderereltern befiirchten, dass die Pflege
der Kultursprache sich negativ auf die Zukunft ihrer

Kinder auswirken konnte. Diese Beflirchtung wird
jedoch nicht durch Forschungsarbeiten iiber die
soziookonomischen Pfade der Migranten bestétigt. Die
unzureichende  Nutzung der  muttersprachlichen
Lehrpline kann in der Tat die Kluft zwischen den
Sprachkenntnissen der drmsten und reichsten
Zuwanderer vergroBern, auch wenn die Sprachen der
Zuwanderer weitreichende Rechte genieen. Daher

sollten  die = Behdorden im  Rahmen  von
Informationskampagnen den Nutzen der
Zweisprachigkeit hervorheben.

Arends-Téth, J.,, & Van De Vijver, F. (2003).

Multiculturalism und Acculturation: Views of Dutch
and Turkish-Dutch. European Journal of Social
Psychology, 33, 249-266.

Horenczyk, G. (1996). Migrating Selves in Conflict. In
G. Breakwell & E. Lyons (Eds.), Changing
European  Identities  (S.241-252).  Oxford:
Butterworth-Heinemann.

Houtkamp, C. (2014). Integrating language in theories
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the concept of motility. A'dam multiling, 1, 16-26.

Houtkamp, C. (verdffentlicht). The hautance of motility
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Language Planning.
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Motility: Mobility as capital. International Journal
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Koopmans, R. (2010). Trade-Offs between Equality and
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Peter A. Kraus, Nuria Garcia, Melanie Frank, Vicent Climent-Ferrando, Universitit Augsburg

In den meisten europdischen Lindern verwenden die
Behorden eine oder in einigen Ausnahmefillen zwei
Amtssprachen des Staates, um mit den Biirgern zu
kommunizieren. Diese Praxis steht deutlich im
Gegensatz zum sprachlichen Profil der stédtischen
Bevolkerung in vielen grofen europdischen Stddten, die
in der Regel viel mehrsprachig geworden sind als
nichtstddtische Regionen. Dieses rasche Wachstum der
Bevolkerung unterschiedlicher Herkunft und der damit
verbundenen sprachlichen Vielfalt wird nicht nur von
den ,,Mega-Stiddten”, sondern auch von stidtischen
Ballungsrdumen mit weniger als 500 000 Einwohnern
spirbar (Carson & King, 2016: 2). Daher gibt es
verschiedene Herausforderungen, denen sich die
zunehmend mehrsprachigen Stddte in Bezug auf das
Sprachenmanagement und die Sprachenpolitik stellen
miussen.

Diese urbane Sprachenvielfalt flihrt zu Spannungen
zwischen zwei Zielen: Ziel ist es, die soziale und
geografische  Mobilitdit von  Einwohnern und
Neuankémmlingen und deren Integration in die
stadtische Gesellschaft aufzunehmen. Erfordert das Ziel
einer hohen Mobilitit Kompetenzen in anderen
Sprachen, so ist das Ziel einer inklusiven Gesellschaft
mit dem Erwerb von Kompetenzen in der/den
Landessprache(n) verbunden. Dariiber hinaus sind die
lokalen offentlichen Dienste nicht immer auf die
Bediirfnisse neu angekommener  Zuwanderer
zugeschnitten, da diese oft eine andere Sprache als die
Amtssprache(n) sprechen. Dies kann die Integration
von Zuwanderern in die Aufnahmegesellschaft
verlangsamen und behindern.

In einem sehr vereinfachten Ansatz (der hier aus
Griinden der Kiirze verwendet wird) kann das
Sprachenmanagement in drei Bereichen organisiert
werden, die fiir mehrsprachige stddtische Umgebungen
von besonderer Bedeutung sind:

» Richtlinien zur Festlegung des oOffentlichen

Gebrauchs und des Status der Sprachen,

» MaBnahmenzur Erleichterung des Erlernens von
Sprachen und

»  Strategien fir die
Ubersetzungs- und
(Skrandies, 2016: 114).

Diese Gebiete stehen in direktem Zusammenhang mit

Erbringung  6ffentlicher
Dolmetschdienstleistungen

den Zielen der Forderung der Inklusion und Mobilitdt
der Einwohner. Sie unterscheiden sich jedoch in Bezug
auf die mogliche Anpassung an einen bestimmten
stadtischen Kontext.

Was die erste Art des Sprachenmanagements betrifft, so
haben die meisten Staaten Rechtsvorschriften erlassen,
nach denen nur Amtssprachen und eine Reihe von
Regionalsprachen in den Gebieten, in denen sie
gesprochen werden, fiir die offentliche und amtliche

Kommunikation verwendet werden diirfen. Die
Mehrheit der europdischen Staaten, insbesondere
Frankreich und Deutschland, verfiigt {iiber eine

einsprachige Regierung de jure. Andere Staaten, wie
Finnland und Irland, sind de jure zweisprachige Léander.
Wenn die Zahlen dies rechtfertigen, wird diese
Zweisprachigkeit auch von ihren kommunalen
Behorden ibernommen, die die offiziellen oder
regionalen Sprachen in Kommunikation mit der
Stadtbevolkerung verwenden. Insgesamt ldsst sich
sagen, dass die Verwendung der Sprache in der
offiziellen Kommunikation auf kommunaler Ebene
hiufig durch nationale Rechtsvorschriften geregelt
wird.

Was das zweite MaBnahmenpaket betrifft, das den
Erwerb von Sprachen betrifft, so konnen die
Programme zum Sprachenlernen moduliert werden, um
den Erwerb von Mehrheits- und Minderheitensprachen
in einer Stadt zu ermoéglichen.

In einigen Staaten, z. B. in Lettland, erhalten die
Gemeinden Haushaltsmittel fiir die Organisation von
Sprachkursen, die auf die Bediirfnisse des
Sprachenlernens zugeschnitten sind, wenn sie auf
lokaler Ebene entstehen. Die Integration bestimmter
Fremdsprachen in die Lehrpline wird jedoch haufig
vom Bildungsministerium auf staatlicher Ebene (oder in
der Region einiger Bundesstaaten) geregelt.

Was den dritten der oben genannten Politikbereiche
betrifft, n@mlich die Erbringung offentlicher
Dienstleistungen in mehreren Sprachen, so lassen sich
die nationalen Sprachpolitiken leichter an den Kontext

einer bestimmten Stadt anpassen. In diesem
Zusammenhang koénnen die lokalen
Gebietskorperschaften  die  Initiative  ergreifen,
Hindernisse fiir die Kommunikation mit ihren

Einwohnern zu iiberwinden und die Integration
sprachlicher Minderheiten zu verbessern, ohne den
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rechtlichen Status der von der Bevolkerung
gesprochenen Sprachen zu beeintrachtigen. Dies wurde
durch eine mehrfache Fallstudie mehrsprachiger Stidte
in Europa, Kanada und Australien verdeutlicht, die
einen Uberblick iiber die unterschiedlichen Ansitze des
Sprachenmanagements in stidtischen Kontexten gibt
(King & Carson, 2016).

Diese Beispiele zeigen, dass die kommunalen Behdrden
in sehr unterschiedlichen Rechtsrahmen auf nationaler
Ebene auf die de facto Mehrsprachigkeit der stidtischen
Bevdlkerung reagieren kdnnen (und in der Regel davon
profitieren wiirden).

Zusammenfassend ldsst sich sagen, dass die nationalen
Sprachpolitiken durch MaBlnahmen auf lokaler Ebene
ergdnzt werden sollten, die dem spezifischen
stadtischen Kontext entsprechen. Die Unterstiitzung der
Mehrsprachigkeit durch MaBBnahmen und Praktiken auf
lokaler Ebene kann auch die sprachlichen Repertoires
der Mehrheitsbiirger erweitern und ihnen so mehr
Mobilitatsmoglichkeiten bieten. In Verbindung mit dem
Erlernen der lokalen Sprache durch Neuankommlinge
fordert dies die Entwicklung einer mehrsprachigen
Ethik, die dem Zugehorigkeitsgefiihl und damit der
Inklusion in einer (mehrsprachigeren) Gemeinschaft

forderlich ist.

Carson, L. & King, L. (2016). Einleitung:
,Multilingualism is Lived Here‘. In L. King & L.
Carson (Eds.), The Multilingual City. Vitality,
Conflict and Change (S. 1-16). Bristol, Buffalo,
Toronto: Multilingual Matters.

King, L. & Carson, L. (Eds.). (2016). The Multilingual
City. Vitality, Conflict and Change. Bristol, Buffalo,
Toronto: Multilingual Matters.

Kraus, P. A. (2011). The Multilingual City: The Cases
of Helsinki and Barcelona, Nordic Journal of
Migration Research, 1, 25-36.

Marten, H. F. (2016). Sprachpolitik. Eine Einfiihrung.
Tiibingen: Narr Francke Attempto Verlag.

Skrandies, P. (2016). Language Policies and the Politics
of Urban Multilingualism. In L. King & L. Carson
(Eds.), The Multilingual City. Vitality, Conflict and
Change (S. 115-148). Bristol, Buffalo, Toronto:
Multilingual Matters.

Sprachenpolitik zur Regelung des 6ffentlichen
Gebrauchs und des Sprachenstatus

Sprachenpolitik zum Erlernen von Sprachen

Mafnahmen zur Erleichterung des 6ffentlichen
Dienstes im Bereich Ubersetzung und Dolmetschen
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Laszlé Maracz Universiteit van Amsterdam

Die Globalisierung nimmt die Haufigkeit der Kontakte
zur sprachlichen Vielfalt zu, wodurch mehrsprachige
und transnationale Kommunikationsstrategien
relevanter werden. FEine dieser transnationalen
Kommunikationsstrategien betrifft die Kommunikation
lingua franca. Eine Lingua franca (LF) ist eine von den
Gesprichspartnern zu Kommunikationszwecken
verwendete Gateway-Sprache; traditionell ist Lingua
franca die Muttersprache eines der Gesprachspartner.
Viele Kommentatoren beobachten, dass Englisch als
weltweiter Lingua franca zunimmt. Dies wirft jedoch
zwei Arten von Problemen auf:

» Wenn die Verbreitung eine Standardvariante des
Englischen betrifft, sind wir moglicherweise mit einem
Fall des sprachlichen Imperialismus konfrontiert
(Phillipson, 2006) mit nachteiligen Auswirkungen auf
die Sprachenjustiz;

» wenn wir diesen Prozess hingegen als die
Verbreitung von etwas betrachten, das sich radikal von
Englisch unterscheidet (etwas, das von seinen
Anhédngern oft als Englisch als lingua franca (ELF)
bezeichnet wird); siehe z. B. Hiilmbauer, 2011), es
treten andere Arten von Problemen auf. In der Literatur
wird ndmlich Englisch wie lingua franca manchmal
verwendet, um Englisch so zu bezeichnen, wie es von
Nichtmuttersprachlern gesprochen wird und das von
den morphologischen und lexikalischen Merkmalen des
Standardenglisches abweicht. Die ERF-Verfechter
argumentieren, dass diese nicht standardméBigen
Merkmale akzeptiert werden sollten und dass dies die
internationale Kommunikation demokratisieren und das
Englische von seinem potenziell imperialistischen
Charakter berauben wiirde. Eine solche Sichtweise wird
jedoch den Bedenken hinsichtlich der langfristigen
Auswirkungen ihrer Verbreitung auf die
Sprachenvielfalt und die Sprachenjustiz  nicht
angemessen Rechnung getragen (Gazzola und Grin,
2013).

Wenn Englisch verwendet werden soll, muss es Teil
einer breiteren Strategie sein.

Die Verwendung von Englisch als Gesamtsprache hat
ambivalente Auswirkungen auf Mobilitit und Inklusion
(Gazzola und Grin, 2013). Es wird nur von den hoheren
Ebenen der Gesellschaft wirksam eingesetzt, die eine
Ausbildung erhalten haben, die es ihnen ermoglicht,
Fahigkeiten zu entwickeln, die sich dem Standard des

Muttersprachlers anndhern. Im Allgemeinen ist dies
jedoch auf den unteren Ebenen der Gesellschaft nicht
zuginglich, wie aus der Erhebung iiber die Sprache und
die Alphabetisierung von Erwachsenen (Erwachsene
Sprache undLiteracy Survey) hervorgeht, an der fast
200 000 Befragten teilnahmen (Gazzola, 2016).
Umgekehrt kann die Forderung (vielleicht unter dem
englischen Label als lingua franca) fiir verschiedene
nicht-standardisierte  oder sogar idiosynkratische
englische Varianten die Integration in globale oder
lokale Gemeinschaften behindern. Daher sollte die
Verwendung einer Lingua franca (Englisch oder andere)
mit anderen mehrsprachigen oder transnationalen
Kommunikationsstrategien kombiniert werden.

Diese anderen Strategien umfassen folgendes:

1. Verwendung mehrerer umfassenderer
Kommunikationssprachen als Alternative zu Englisch
oder ,,ELF*“. Da ethnische Sprachen — wenn auch in
geringerem Mafle — dhnliche Probleme aufwerfen wie
die oben fiir Englisch skizzierten, sollte der Beitrag der
geplanten Sprachen (z. B. Esperanto) (oder in einigen
Kontexten sogar alterer Sprachen wie Latein) nicht
vernachléssigt werden.

2.  Entwicklung von empfinglichen, aber nicht
produktiven  Fahigkeiten in der Sprache des
Gesprachspartners. Diese Strategie ist bekannt als
lingua receptiva ( LaRa). DasVerstdndnis (IC) kann als
eine der Formen der [lingua receptiva-Strategie
betrachtet werden, die sich auf Sprachen konzentriert,
die eng mit ihrer eigenen Muttersprache verbunden
sind; Sie ist in Sprachfamilien wie slawischen,
germanischen oder romanischen Sprachen tatig.

3. Andere Strategien wie Ubersetzung und Dolmetschen
(T & I) sind ebenfalls Teil des Instrumentariums fiir
Kommunikationsstrategien, die genutzt werden konnen,
um die Mobilitit und die Integration in die
internationale Kommunikation zu fordern. Alle diese
Kommunikationsstrategien koénnen durch IKT, z. B.
maschinelle Ubersetzung, erleichtert werden.

4. SchlieBlich werden diejenigen, die eine intensive und
nachhaltige Kommunikation mit Menschen, die eine
andere Sprache sprechen, engagieren miissen, in der
Regel sehen, dass das Erlernen dieser Sprache, auch
wenn sie zeit- und mithsam teuer sein konnte, eine
unersetzliche Strategie bleibt, d.h. die Strategie
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zumErlernen von Fremdsprachen (Foreign Language
learning = FLL).

Die Herausforderungen der Kommunikation sollten im
Sinne eines ,,Instrumentariums® fiir die mehrsprachige
und transnationale Kommunikation angegangen werden
(Jorgensen 2011). Obwohl Englisch im Kit
unbestreitbar relevant ist, ist es nicht das einzige
Werkzeug. Das Instrumentarium kann alle anderen
Strategien umfassen, die gerade aufgelistet wurden,
wobei der Schwerpunkt auf der gegenseitigen
Komplementaritét liegt.
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Virginia Mamadouh, Nesrin el Ayadi, Universiteit van Amsterdam

Die lokale Sensibilisierung und Kenntnis des lokalen
sprachlichen Umfelds ist fiir eine bessere Nutzung der
vorhandenen Sprachressourcen und die Bereitstellung
besserer  Dienstleistungen  von  entscheidender
Bedeutung. Statistiken auf europdischer und nationaler
Ebene sind jedoch in der Regel fiir lokale
Gegebenheiten nicht relevant, da mobile EU-Biirger,
Drittstaatsangehorige und Fliichtlinge nicht
gleichmiBig liber das Hoheitsgebiet verteilt sind.

Die verfiigbaren Daten basieren in der Regel auf
nichtsprachlichen Attributen (z. B. Staatsangehdrigkeit
oder Geburtsland, die als Ersatz verwendet werden; in
diesem Fall wird haufig davon ausgegangen, dass die
Hauptsprache des Geburts- und/oder
Staatsbiirgerschaftslandes die Hauptsprache einer
Person ist) oder muttersprachliche Volkszahlungsfragen
(wenn eine Volkszdhlung durchgefiihrt wird). Diese
Kenntnisse sind sehr unvollstdndig und konzentrieren
sich hauptséchlich auf die erste Sprache der Einwohner,
was zu Lasten einer differenzierteren und komplexeren
Darstellung individueller Sprachverzeichnisse geht.
Diese Statistiken messen hiufig die selbst deklarierten
Kompetenzen in der Amtssprache; in diesem Fall
werden diese Kompetenzen in der Amtssprache als
ungefdhres Mal} fiir die Integration und als Argument
fiir ~ MaBnahmen zur  Weiterentwicklung  der
Verwendung der Amtssprache verwendet. Andere
Sprachkenntnisse und ihre Bedeutung fiir die soziale

Integration, Bildungswege und/oder
Arbeitsmarktchancen  werden in  der  Regel
vernachlassigt.

Um diese Probleme anzugehen, sollten die Gemeinden
daher nicht nur die sprachlichen Merkmale der ihrer
Gerichtsbarkeit unterstehenden Bevolkerung verfolgen,
sondern auch der Erhebung von Daten zu anderen
relevanten Sprachvariablen wie Kompetenzen in
anderen Sprachen und Mustern fiir die Verwendung von
Sprachen in verschiedenen Kontexten besondere
Aufmerksamkeit widmen. Sprachkenntnisse kdnnten im
Zusammenhang mit Erhebungen zur Alphabetisierung
(sowie zum Umgang mit dem Internet) tliberwacht
werden.

SchlieBlich konnten sich diese Erhebungen auf die

metalinguistischen Kompetenzen beziehen. Dies wiirde
das Bewusstsein fiir die Bedeutung dieser Kompetenzen
fiir die Navigation in einer vielféltigen sprachlich
vielfaltigen Gesellschaft erhohen. Die Erhebung solcher
Daten erfordert jedoch Sensibilitit und Vorsicht: Sie
miissen das kollektive Wissen iiber die Gemeinschaft
verbessern, ohne die personliche Integritit und die
Privatsphire der Bewohner zu gefdhrden.

Es ist unwahrscheinlich, dass diese Datenerhebung eine
der wichtigsten Prioritdten der lokalen
Gebietskorperschaften ist, es gibt jedoch inspirierende
Beispiele. Multilingual Graz ist ein Forschungsprojekt
der Universitit Graz (Osterreich) unter der Leitung von
Dieter halwachs, das seit 2012 die von den Einwohnern
der Stadt gesprochenen Sprachen dokumentiert hat. Ziel
ist es, die lokalen Gebietskdrperschaften besser iiber die
kulturelle Vielfalt zu informieren, die auf der
Staatsbiirgerschaft ihrer Einwohner beruht. Die Website
zeigt die in Graz beobachteten Sprachen (siche
Screenshot). Jede Zelle dieser anklickbaren Tabelle
bietet Zugang zu allgemeinen Informationen iiber die
Sprache (Name, Sprecher, Status und Bereich,
Schriftform und Ubersetzung der StandardgriiBe),
Tonfragmente (mit Transkription und Ubersetzung ins
Deutsche)  sowie zu  Sprachbiografien = und
Verwendungsprofilen der Sprache der Graz-Biirger, die
diese Sprache sprechen.

Durch eine differenziertere Bewertung der lokalen
Sprachverzeichnisse konnen die lokalen Behdrden ihre
Betreuungs- und  Bildungspolitik  sowie  die
Organisation lokaler kultureller Aktivititen anpassen
und verbessern.

Anderungen der Hauptsprachen der in der Stadt
ankommenden Gruppen konnten frither gemeldet
werden; die Wirksamkeit der Bildungspolitik konnte
verbessert werden, indem Daten {iber die wichtigsten
von Schillern und Eltern zu Hause gesprochenen
Sprachen beriicksichtigt werden. Sprachkurse fiir
erwachsene Migranten konnten gezielter ausgerichtet
werden. Durch bessere Kenntnisse der Sprachen, die
von den Lernenden der lokalen Sprache(n) beherrscht
werden, und durch Dbessere Kenntnisse der
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Sprachkenntnisse von Neuankdommlingen konnten die
Kurse fiir den Erwerb der lokalen Sprache(n) effizienter
organisiert werden. So konnten beispielsweise Lernende
mit dhnlichen Repertoires und Sprachkenntnissen oder
Sprachkenntnissen, die mit derselben Sprache beginnen,
zusammengefasst werden, um sich auf spezifische
Probleme zu konzentrieren (von der Aussprache bis
zum Vokabular und zur pragmatischen Sprache).

Eine solche Datenerhebung kann auch niitzlich sein, um
alle Einwohner vor Ort fiir ihr sprachlich vielfiltiges
Umfeld zu sensibilisieren. Kenntnisse des sprachlichen
Umfelds sind auch niitzlich fiir die Organisation lokaler
kultureller ~ Aktivititen. Offentliche  Bibliotheken
konnten Biicher und audiovisuelles Material in den
wichtigsten in der lokalen Gemeinschaft gesprochenen
Sprachen anbieten und den Bewohnern die Mdglichkeit
bieten, ihre Sprachrepertoires zu pflegen und zu
erweitern. Gemeinschaftsmafinahmen konnten
organisiert werden, um die (anderen) Einwohner {iber
die lokale Sprachenvielfalt zu informieren und den
Austausch zwischen Sprechern derselben Sprache oder
zwischen denjenigen, die dies lernen mochten, zu
erleichtern. Ebenso konnte der soziale Zusammenhalt
gestiarkt werden, indem lokale Freiwillige, mit denen
Gespriche mit Migranten ausgetauscht werden konnen,
miteinander in Verbindung gebracht werden (diese
Formel wird als ,,tandem*“-Modell bezeichnet). Lokale
Schulen kénnen nach der Schule ihre Tiiren 6ffnen, um
die notwendige Infrastruktur fiir diese Begegnungen

=

bereitzustellen (nach der Arbeitszeit fiir die meisten
Einwanderer und Freiwilligen).

Die Sprachstatistiken beziehen sich in der Regel auf die
Muttersprache, die Sprache, die in der Sekundarstufe
unterrichtet wird, oder auf die selbst deklarierten
Sprachkenntnisse:

Languages in Secondary Education: An Overview of
National  Tests in  Europe —  2014/15
https://eacea.ec.europa.eu/national-policies/eurydice/

content/languages-secondary-education-overview-

national-tests-europe-%E2%80%93-201415 fr
(obwohl die Seite in englischer Sprache ist, PDF-

Berichte sind in verschiedenen Sprachen verfiigbar)

Office for National Statistics 2013 Language in
England and Wales (2011). Language in England
and Wales:2011. goo.gl/gm5KJz

Eurobarometer Spezial 386 Européder und ihre Sprachen
https://europa.eu/eurobarometer/surveys/detail/1049

Siehe Tube Tongues fiir eine Visualisierung auf der
Grundlage dieser Sprachzidhlungsdaten rund um die
U-Bahnstationen in London. goo.gl/DméwUf
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Rudi Janssens, Vrije Universiteit Brussel

Eines der Grundprinzipien der Européischen Union ist
die Erhaltung der sprachlichen und kulturellen Vielfalt.
Es kann jedoch nicht bestritten werden, dass Englisch
die bekannteste Sprache ist, die von 38 % der Européer
mit unterschiedlichen Kompetenzniveaus gesprochen
wird (Europdische Kommission, 2012). In der
Hochschulbildung wird die zunehmende Verwendung
von Englisch als Unterrichtssprache und als
vorherrschende Sprache in der Wissenschaft als Mittel
der Internationalisierung angesehen, das die Mobilitit
von Studenten und Forschern fordert. Gleichzeitig wird
Englisch oft als Unternehmenssprache in einem
internationalen wirtschaftlichen Kontext verwendet. Die
Frage ist, ob diese Entwicklung die Position der lokalen
Sprache(n) beeintrachtigt.

Der Kontext von Briissel, wo 23 % der Bevolkerung
einen Reisepass aus einem anderen EU-Mitgliedstaat
besitzen und tiber 10 % Drittstaatsangehdrige haben,
bietet eine ideale natiirliche Erfahrung, um die
Auswirkungen der Mobilitét auf den Sprachgebrauch zu
untersuchen. Untersuchungen auf der Grundlage von
Sprachumfragen (Janssens, 2013) zeigen eine
zunechmende  Verwendung von  Englisch am
Arbeitsplatz, wenn auch hauptsichlich in Verbindung
mit den Amtssprachen Briissels, Franzosisch und
Niederldndisch. Dies steht im Einklang mit fritheren
Untersuchungen, die darauf hindeuten, dass die Praxis
in lokalen Unternehmen sehr vielsprachig ist (siche
Berthoud, Grin & Liidi 2013). Die Verwendung der
Sprache in anderen Bereichen bestitigt diesen Trend.
Wihrend fast 90 % der Briisseler Einwohner sagen,
flieBend Franzésisch zu sprechen, entwickelt sich der
iibliche  Sprachgebrauch  deutlich in  Richtung
Mehrsprachigkeit. Die flexible Nutzung verschiedener
Sprachen mit hdufigem Wechsel des Codes ist weit
verbreitet, und die Aufnahme von Sprachkenntnissen
gewinnt an Bedeutung.

Briissel ist offiziell zweisprachig, mit Franzdsisch als

Mehrheitssprache und Niederldandisch als
Minderheitensprache. Anderungen der
Englischkenntnisse gegeniiber den beiden

Amtssprachen sind in Tabelle 1 dargestellt. Die Zahlen
basieren auf selbsterkldrenden Kenntnissen und
beziehen sich auf diejenigen, die die Sprachen

ausreichend sprechen, um ein Gesprich in dieser
Sprache fithren zu kénnen.

Fiir alle oben genannten Kategorien nimmt die Kenntnis
des Franzdsischen als lokaler Lingua franca mit der Zeit
ab, ebenso wie die durchschnittlichen Kenntnisse der
Niederlandischen und Englischen fiir die gesamte
Gruppe von Nicht-Belges. Die Position des Franzosen
als Briisseler Lingua franca ist jedoch nicht gefahrdet.
Die Tatsache, dass das Niederlindische an seiner
Position festhélt, ergibt sich aus dem Angebot
kostenloser Sprachkurse. Die Mobilitdt in der EU und
die Einwanderung von Drittstaatsangehdrigen erhdhen
den Einfluss des Englischen, aber insgesamt fiihlt sich
nur ein Drittel der Bevolkerung in dieser Sprache wohl.
Bemerkenswert, obwohl sich die durchschnittliche
Beherrschung der englischen Sprache kaum verdndert
hat, wird es viel mehr verwendet. Die Beherrschung
einer Sprache scheint keine ausreichende Voraussetzung
zu sein, sie zu sprechen, sondern der Grad der Offenheit
der Gesellschaft fiir Mehrsprachigkeit scheint der
entscheidende Faktor zu sein.

Die Auswirkungen der oben genannten Anderungen auf
die tatsdchliche Sprachverwendung am Arbeitsplatz und
im Ortlichen Geschéft, die auf die Verwendung der drei
Kontaktsprachen und ihrer Kombinationen beschrankt
sind, sind in Tabelle 2 aufgefiihrt.

Die Verinderungen in beiden Bereichen sind &hnlich;
die einsprachige Kommunikation wird zunehmend
durch mehrsprachige Praktiken ersetzt, und Englisch
ersetzt nicht lokale Sprachen.

Das Beispiel Briissel veranschaulicht die Komplexitit
des Sprachgebrauchs. Ein Markt fiir freie Sprachen in
Verbindung mit zunehmender Mobilitdt fiihrt zu
zunehmend mehrsprachigen Praktiken vor Ort. Die
Rede, die das Englische zum neuen europdischen
Lingua franca macht, muss daher relativiert werden.
Die Mehrheit der Einwohner spricht nicht fliefend
Englisch, und Mobilitdt geht nicht mit der Ersetzung
der lokalen Sprachen durch Englisch einher, sondern
mit zunehmender Mehrsprachigkeit. Lokale
Entscheidungstriger konnen  diese  Entwicklung
beeinflussen. Sprachgesetzgebung, Bildungspolitik und
Integrationspolitik ~ gegeniiber =~ Neuankommlingen
konnen lokale Sprachen unterstiitzen und gleichzeitig
eine Offnung fiir Mehrsprachigkeit schaffen. Dies
bestdtigt die Annahme, dass in einem sehr vielfdltigen
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stadtischen Kontext die Kommunikation zwischen den
Bewohnern und damit die Eingliederung in die
Gemeinschaft nicht auf der Verwendung einer Lingua
franca, sondern auf der Mehrsprachigkeit beruht.
Mobilitét ist nicht unbedingt eine Bedrohung fiir die
lokalen Sprachen des Gastlandes, auch fiir
Minderheitensprachen.

Colucci, E., Ferencz, 1., Gaebel, M. & Wichter, B.
(2014). Connecting mobility policies and practice:
Bemerkungen and recommendations on national and
institutional ~ developments inEurope Brussels:
European University Association.

Europédische Kommission (2012). Die Europder und
ihre  Sprachen. Eurobarometer Spezial 386,
Forschung von TNS Opinion & Social auf Ersuchen
der  Generaldirektion Bildung und Kultur,
Generaldirektion Ubersetzung und Generaldirektion
Dolmetschen, Briissel.
https://europa.eu/eurobarometer/surveys/detail/1049

Janssens R. (2013). Urbane Mehrsprachigkeit. Der Fall
Briissel. Brussels: Root-Editionen.

2001 2013 2001 2013 2001 2013

98,80 93,20 92,10 73,90 73,90 66,40

Franzosisch % % % % % %

. T 39,10 26,90 11,80
Niederlandisch % % 4,60 % % 7,40 %5,30 %
Enalisch 33,20 28,70 53,90 47,10 12,10 22,10
g % % % % % %
keine der 15,20 23,70 28,50

060 % 430 %0,70% "¢ “y7 <

Prazedenzfille

72,70 66,90 14,80 22,90 12,50 10,20

% Bevolkerung % % % % % %

2001 2013 2001 2013
Franzésisch 73,30 % 3220 % 8840 % 59.90 %
Niederlndisch 430% 170% 270% 1,00 %
Englisch 480% 170% 010% 050 %
;’i:g:‘r’lz.l':gi';’ch 10,60 % 16,70 % 6,00 % 15,00 %
Franzésisch/ o o o o
Erein 2.40% 17,00% 0,80% 4,00 %
Niederléndisch/ o o

i 030% —  010%  —
Franzosisch/

Niederlindisch/ 3,50 % 30,70% 0,10% 19.30 %
Englisch

g;faec’ﬁen 0.80% 020% 170% 0,40 %
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Rudi Janssens, Vrije Universiteit Brussel

Die Freiziigigkeit und Aufenthaltsfreiheit von EU-
Biirgern ist eines der Grundrechte, die sich aus der
Unionsbiirgerschaft ergeben. Die Umsetzung dieses
Grundsatzes erfordert eine komplexe Politik, die
Themen wie soziale Sicherheit, Zugang zu 6ffentlichen
Dienstleistungen, Besteuerung, Beschiftigung,
Anerkennung von Abschliissen und Rechte von
Familienangehorigen umfasst. Die Umwandlung von
EU-Richtlinien in Rechtsvorschriften ist ein komplexer
und zeitaufwéndiger Prozess auf Ebene der
Mitgliedstaaten. Die Bewdéltigung der sprachlichen
Auswirkungen der Mobilitét auf lokaler Ebene ist noch
komplexer, da die individuellen nationalen Kontexte in
erster Linie auf der sprachlichen Homogenitit des
Nationalstaates beruhen, wihrend das européische
Projekt auf dem Grundsatz der Unterstiitzung der
sprachlichen Vielfalt beruht. Welche Instrumente bietet
die EU lokalen politischen Entscheidungstriagern an, um
sich mit den sprachlichen Aspekten der Inklusion
auseinanderzusetzen?

Die  Unionsbiirgerschaft  teilt  Gruppen  von
Neuankémmlingen in EU-Biirger und
Drittstaatsangehorige mit unterschiedlichen Rechten
und Pflichten in den verschiedenen Aufnahmeldndern
auf. Daraus ergibt sich aus der Sicht der EU und der
Nationalstaaten eine unterschiedliche, manchmal
widerspriichliche Sprachpolitik. Die Migrationspolitik
der EU (Europaische Kommission, 2014) konzentriert
sich auf Einfiihrungs- und Sprachkurse, um ein starkes
Engagement fiir die Aufnahmegesellschaft zu erreichen.
Um die Mobilitdit der EU-Biirger im Kontext der
Mehrsprachigkeit zu  fordern,  werden  das
Sprachenlernen, die Mobilitdt von Lehrkriaften und
Studierenden sowie Ubersetzungsinitiativen unterstiitzt
(Franke & Mennella, 2017).

Dieser Unterschied spiegelt sich in der lokalen Politik
wider. FEine vergleichende Studie verschiedener
europdischer Stiddte bestdtigt den unterschiedlichen
Ansatz auf lokaler Ebene (Emst & Young, 2014).

Die allgemeinen strategischen Rahmen sind in erster
Linie auf die Migration auBlerhalb der EU ausgerichtet,
die als langfristiges Phédnomen gilt, wéhrend
ausgewihlte politische MaBnahmen speziell darauf
abzielen, mobile EU-Biirger in Bezug auf verschiedene

Formen der kurzfristigen Mobilitdt zu fordern, vor
allem im Zusammenhang mit Beschéftigung und
Studium. Dennoch besteht in allen Stiddten eine klare
Tendenz, sich auf Dienstleistungen und Institutionen zu
stiitzen, die sich mit allen Ausldndern oder allen
Biirgern befassen, anstatt fiir mobile EU-Biirger
getrennte Dienstleistungen anzubieten. Mobile EU-
Biirger werden héufig nicht als Zielgruppe betrachtet,
obwohl Sprachkenntnisse als eines der grofiten
Hindernisse fiir die Inklusion in den
Aufnahmegesellschaften anerkannt werden. Wenn die
EU den Schwerpunkt auf eine Politik zur Unterstiitzung
der Organisation von Sprachkursen fiir
Drittstaatsangehdrige legt, beschrankt das EU-Recht die

Moglichkeit, Dienstleistungserbringern aus anderen
Mitgliedstaaten wie Rechtsanwilten, Arzten und
Krankenschwestern sprachliche Anforderungen

aufzuerlegen. Die Anwendung eines Sprachtests auf
Einwohner aus anderen EU-Léndern ist sogar
ausgeschlossen (siehe van der Jeght, 2015).

Wihrend obligatorische Sprachkurse filir erwachsene
EU-Biirger nicht legal sind, gilt fiir Schulkinder, die die
Schule unter denselben Bedingungen besuchen wie
Staatsangehorige, etwas anderes. Kinder mit
europdischer Staatsangehorigkeit, die in ein anderes
EU-Land zichen, haben nach dem EU-Recht das Recht
auf kostenlose Sprachkurse im neuen Herkunftsland,
um ihnen bei der Anpassung an das Schulsystem zu
helfen (Richtlinie 77/486/EE). Wiahrend in anderen
Mitgliedstaaten zahlreiche Forschungen {iiber die
Leistungen von EU-Studenten in der Hochschulbildung
durchgefiihrt werden, werden weniger Forschungen
iiber die Auswirkungen der EU-internen Migration von
Kindern in die Primar- und Sekundarstufe durchgefiihrt.

Neben der Beherrschung der Unterrichtssprache kommt
Heath et al. (2008) zu dem Schluss, dass die
soziodkonomischen Ressourcen und das
Bildungsniveau der Eltern entscheidende Faktoren fiir
den schulischen Erfolg sind, auch wenn es keine
Unterschiede zwischen der Staatsangehorigkeit des
Schiilers gibt, unabhidngig davon, ob die Kinder die
Staatsangehorigkeit eines EU-Landes besitzen oder
nicht.
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Die nachstehende Tabelle zeigt das besondere Beispiel
Briissels und die Entwicklung der Sprachkenntnisse
nichtbelgischer Staatsangehoriger, die keine der
Amtssprachen als Gastsprache sprachen . Keiner der
Migranten war verpflichtet, obligatorische Sprachkurse
zu  absolvieren. Eine ,freie“ oder ,freie*
Sprachenpolitik flihrt nicht zu einem hoheren Grad an
sozialer Inklusion in Bezug auf die Beherrschung der
lokalen Sprache(n). Da sich die Mehrheit der Nicht-
Staatsangehorigen in der gesamten EU auf Stiddte
konzentriert, kann dies problematisch sein.

Ungeachtet des Subsidiaritdtsprinzips wére es schr
niitzlich, einen allgemeinen transeuropédischen Ansatz
zu entwickeln, der den Schwerpunkt auf das Erlernen
von Sprachen bei mobilen Erwachsenen legt. Vor dem
Hintergrund der sozialen Inklusion st die
Unterscheidung zwischen EU-Biirgern und
Drittstaatsangehdrigen kontraproduktiv und sollte Teil
einer integrierten lokalen Politik sein. Gleiches gilt fiir
das Erlernen von Sprachen in der Pflichtschule.
Initiativen wie das ,,Integrationshandbuch fiir politische

Erkundung niitzlicher = Verfahren zur sozialen
Eingliederung von Migranten sollten auch auf EU-
Biirger ausgedehnt und neue Elemente fiir die Inklusion
entwickelt werden.

Ernst & Young (2014). Evaluation of the impact of free
movement of EU citizens at local level — Final
Report. Ernst & Young, January 2014.

Europdische Kommission (2014). European Module on
Migrant Integration. Final Report, February 2014.

Franke M. & Mennella M. (2017). Language policy.
Factsheet published by the European Parliament.
muse.jhu.edu/article/677228/pdf

Heath, A. F., Rothon, C. & Kilpi, E. (2008). Die zweite
Generation in  Western  Europe:  Bildung,

unemployment, and occupational attainment. Annual
Review of Sociology, 34, 211-235.

van der Jeught, S. (2015). EU Language Law.
Groningen: Europa Law Publishing.

Entscheidungstrdger und Praktiker (2010), die

fooMES gy Newsh g Mewes
Franzosisch 78,80 % 65,20 % 77,50 % 66,20 % 55,80 % 54,30 %
Niederlandise  970%  090%  060% _ 3,90 % _
Zweisprachig 7,30 % 5,00 % 6,20 % 2,70 % 5,40 % 4,60 %
Keine 1320%  2900%  1570%  3110%  3490%  4110%
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Frangois Grin, Universitit Genf

Die Sprachenpolitik der europdischen Nationalstaaten
muss sich in der Regel auf vier Arten von Sprachen
beziehen, was zu einer Hierarchie der Anerkennung und
der Rechte zwischen den Sprachen fiihrt. Obwohl
beispielsweise der Begriff ,Minderheit“ nach
internationalem  Recht nicht  definiert  wurde,
unterscheiden Staaten in der Regel zwischen
traditionellen (indigenen/seit langem) Minderheiten und
solchen, die aus neueren Migrationsstromen
hervorgegangen sind. Diese Unterscheidung kommt
auch in der Beschrinkung des Begriffs ,,Minderheit®
auf die Biirger eines Staates in einigen Dokumenten der
Vereinten Nationen zum Ausdruck. Spiegelt diese
Hierarchie, die Machtbeziechungen ausdriickt, die
Mehrheitsmeinung wider? Gibt es einen sozialen
Konsens iiber die Notwendigkeit, das Erlernen der
Landessprache durch ausldndische Einwohner zu
fordern?

Erstens nehmen alle Staaten formal oder informell
mindestens eine Amts- oder Staatssprache an. Obwohl
die Wahl im Allgemeinen durch ein besonderes
Legitimationsgefiihl im Vergleich zu anderen Sprachen
motiviert ist, ergibt sich dies auch aus den praktischen
Bediirfnissen der Verwaltung und der Regierung.
Zweitens gewéhren viele Staaten der Sprache, die
traditionelle Minderheiten auf ihrem Boden sprechen,
eine gewisse Anerkennung; dies manifestiert sich in

einer Vielzahl von verschiedenen Didten'; diese
Anerkennung  (manchmal aufrichtig, = manchmal
widerwillig) wird aufgrund der langjéhrigen

historischen Prisenz dieser Minderheiten allgemein als
legitim angesehen. Drittens haben die Mitgliedstaaten
aufgrund der Freiziigigkeit der Birger der EU-
Mitgliedstaaten =~ damit  begonnen, eine  neue
Verantwortung fiir die Sprachen anderer EU-
Mitgliedstaaten zu iibernehmen, insbesondere in Bezug
auf die Erzichung der Kinder von EU-internen
Migranten. EU-Biirger sind jedoch in der Regel von
allen allgemeinen Anforderungen an das Erlernen von
Sprachen ausgenommen (obwohl das Recht auf
Ausilibung bestimmter Berufe formal von einem
bestimmten Niveau der Beherrschung der Amtssprache

1 Siehe die Ratifikationsurkunde der Staaten beim Beitritt
zur Européischen Charta der Regional- oder
Minderheitensprachen. www.coe.int/en/web/conventions/
full-list/-/conventions/treaty/148/declarations?
p_auth=adpWINPI.

abhingig ist).

Viertens sind die europdischen Staaten mit den
Sprachen von Drittstaatsangehdrigen konfrontiert; die
Verpflichtungen der Staaten in Bezug auf diese

Sprachen sind begrenzt, und wenn Staaten
Verpflichtungen in Bereichen wie
Gesundheitsversorgung, Asylverfahren und

Gerichtsverfahren iibernehmen, werden sie in der Regel
durch Menschenrechtserwdgungen informiert; die
Bestimmungen iiber die Bildung sind schwécher und
beruhen hauptsichlich auf internationalen
Ubereinkommen. Sie sind verbindlich, aber nur fiir die
Staaten, die sie ratifiziert haben’. Gleichzeitig haben
mehrere Staaten Sprachtests fiir Drittstaatsangehorige
eingefiihrt, die sich auf ihrem Boden niederlassen oder
die Staatsangehdrigkeit erwerben mochten.

Forschungen in der Anthropologie und
Sozialpsychologie berichten systematisch iiber das
Gewicht, das in Meinungsumfragen zwischen Intra-
Gruppe und Extragruppe oder zwischen ,wir“ und
,Sie”  besteht. Diese Tatsache allein hat keine
normativen Auswirkungen, da die Offnung gegeniiber
dem ,,anderen‘ sprachlichen und kulturellen Bereich im
Allgemeinen als ein Grundsatz wahrgenommen wird,
der gesellschaftliche Interaktionen und politische
MaBnahmen anregen soll. Dariiber hinaus kann die
Schirfe dieser Unterscheidung selbst zu einem grofien
Teil auf eine missbrauchliche politische Manipulation
zuriickzufiihren sein. Da solche Einstellungen jedoch
eine anhaltende soziologische Tatsache zu sein
scheinen, sind sie Teil des Kontexts, in dem die Politik
formuliert und umgesetzt wird.

Obwohl die Unterscheidung ,,wir und sie“ in den
Einstellungsumfragen regelmifBig wieder auftaucht,
sind die Daten selten prizise genug, um die
Erwartungen der Mehrheitsbefragten an die sprachliche
Integration von ,,allophonen” (d. h. Sprechern anderer
Sprachen) zu untersuchen. Eine fast umfassende und
sehr detaillierte Umfrage unter mehr als 40 000 jungen
Schweizer Minnern, die ihren Wehrdienst in der
Schweiz durchfithren (zuzliglich einer représentativen
Stichprobe von 1500 jungen Schweizerinnen), zeigt
jedoch, dass es weit verbreitet ist, dass die Allophonen
die Landessprache lernen (siche Tabelle).

2 Siehe Eintrage 29 und 31 dieses Vademekums.
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Unter der Annahme, dass die Einstellungen der jungen
Befragten die der Bevdlkerung im Allgemeinen
aufzeigen, deuten die obigen Ergebnisse darauf hin,
dass die Entscheidung, von ihrem Recht, mobil zu sein
und sich anderswo niederzulassen, eine gewisse
sprachliche Anpassung erfordert. Es ist wichtig zu
beachten, dass diese Meinung, wie weitere, hier nicht
erwiahnte Elemente zeigen, nicht mit der Erwartung
verbunden ist, dass die Einwanderer ihr sprachliches
und kulturelles Erbe aufgeben. Das Warten auf das
Erlernen der Landessprache erstreckt sich auch auf
,Amerikaner  (durch  die  Bezeichnung  der
»Auswanderer im Allgemeinen, d. h. Auslinder, die
nicht das archetypische ,,Migrant“-Profil haben). Diese
Ergebnisse stimmen mit dem Gedanken iiberein, dass
Mobilitdt und Inklusion ausgeglichen werden miissen
und dass MaBBnahmen, die versuchen, ein Gleichgewicht
zwischen ihnen zu finden, in der Regel von 6ffentlicher
Unterstlitzung profitieren werden.

Capotorti, F. (1991). Study on the Rights of Persons
Belonging to Ethnic, Religious and Linguistic
Minorities. New York: United Nations.

Creech, Richard L. (2005). Law and Language in the
European Union: The Paradox of a Babel ,,United in
Diversity*“. Groningen: Europa Law Publishing.

Grin, F., Amos, J., Faniko, K., Fiirst, G., Lurin, J. &
Schwob, I, 2015: Schweiz-Multikulturelle
Gesellschaft. Was die Jugendlichen heute damit
machen. Glarus/Chur: Riiegger Verlag.

Sam, D. & Berry, J. (2010). Akultierung: When
individuals and groups of different cultural
backgrounds meet. Perspektiven on Psychological
Science, 5, 472-481.

,Die Lehrplane sollten Sprachkurse in Portugiesisch, Albanisch, Tirkisch usw. fur Schiiler der 1.82 1.90
entsprechenden Muttersprache umfassen.®

»ES sollte moglich sein, den schriftlichen Teil der Fiihrerscheinpriifung in den wichtigsten 1.87 210
Einwanderungssprachen (z. B. Spanisch, Serbokroatisch, Turkisch usw.) zu bestehen.”

Es ist eine gute Sache, Fremdsprachen auf der Strale, in 6ffentlichen Verkehrsmitteln usw. zu 2.49 2.85
héren.

,ES ist nicht akzeptabel, dass auslandische Kollegen miteinander in einer Fremdsprache vor 2.72 2.73
Schweizer Kollegen sprechen®

,Wenn die Marke eines chinesischen Ladens in einer Schweizer Stadt auf Chinesisch ist, muss 2.80 2.76
sie auch in Franzosisch, Deutsch oder Italienisch (je nach Region) sein.”

,In der Schweiz lebende Auslander sollten nicht erwarten, dass sich die Bundes- oder 3.36 3.32
Kommunalverwaltung in ihrer eigenen Sprache an sie wendet”

Amerikaner, die sich in die Schweiz niederlassen, missen die Sprache ihres neuen Landes 3.47 3.67
lernen.

,Das Erlernen der lokalen Sprache fiir Migranten ist unerlasslich* 3.52 3.68
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Virginia Mamadouh, Nesrin el Ayadi, Universiteit van Amsterdam

Aufgrund des sozialen und politischen Charakters der
Sprache ist die Prasenz und Sichtbarkeit der Sprachen
ein wichtiger Aspekt der Mehrsprachigkeit. Bei der
Priifung der Sprachenpolitik (zur Regelung der
Mehrsprachigkeit) ist es hdufig angebracht, zwischen
drei Bereichen  der Sprachverwendung  zu
unterscheiden:

P Staatlicher Raum, in dem auf die Verwendung einer
oder  mehrerer  Sprachen  durch  Offentliche
Einrichtungen Bezug genommen wird, sei es intern oder
in Interaktion mit Biirgern und Einwohnern;

» den offentlichen Raum, der die Verwendung der
Sprache(n) durch Unternehmen oder gemeinniitzige
Organisationen einschlief3t;

P der private Raum, der natiirlich die Verwendung der
Sprache in privaten Rdumen wie ein Haus umfasst, aber
auch ein privates Gesprich zwischen zwei Freunden.

Wie die Beschreibung dieser Bereiche nahelegt,
iiberschneiden sie sich. Ist ein Schulhof ein staatlicher
Raum oder ein offentlicher Raum (wenn der Staat
Offentliche Bildung organisiert)? Und ist ein privates
Gespriach noch privat, wenn Freunde durch einen
Stadtpark spazieren und von Passanten gehort werden
koénnen?

Obwohl die Regeln fiir die féormliche Kommunikation
leicht zu rechtfertigen sind und die individuelle Freiheit
im privaten Bereich Vorrang haben muss, wird die
Verwendung der Sprache im offentlichen Raum oft in
Frage gestellt. Im 6ffentlichen Raum dominieren in der
Regel die lokale Sprache(n) — manchmal aufgrund
strenger  Strategien, die die Verwendung der
Landessprache fiir Handelsmarken und Werbung
verpflichten. Dariiber hinaus wird Englisch zunehmend
in vielen europdischen Léndern, aber traditionell nicht
englischsprachigen  Lidndern zu  kommerziellen
Zwecken verwendet, um sich an Touristen zu wenden
oder um an eine globale Marke =zu erinnern.
Infolgedessen ist die tiefe sprachliche Vielfalt vieler
lokaler Kontexte unsichtbar und manchmal sogar im
offentlichen Raum unhérbar.

Die = Verwendung  bestimmter  Sprachen  in
Sprachlandschaften wird bestritten, wenn
Sprachgruppen auf dem Gebiet konkurrieren (Gorter
2006, Shohamy und Gorter 2008). Die Diskussion iiber
Verkehrszeichen in zweisprachigen Regionen, von der
Anwesenheit der beiden Sprachen iiber die Reihenfolge,

in der sie auf dem Schild angegeben sind, bis zur GroBe
der verwendeten Schriftarten, zur physischen Position
auf einem Straflenschild (oben) und der Verwendung
verschiedener SchriftgroBen wird als Hinweis auf die
Hierarchie der Sprachen angesehen. Wenn der Konflikt
heftig ist und sich der politische Konflikt 6ftnet, ist
Vandalismus nicht ungewohnlich: die Schilder werden
entfernt oder vernichtet; Graffiti werden verwendet, um
eine Sprachfassung zu entfernen, die als ungeeignet
erachtet wird, oder um eine Sprachfassung
hinzuzufiigen, die als fehlend erachtet wird.

Zeichen in mehrsprachigen Stidten sind weniger
umstritten. Offizielle Zeichen sind selten mehrsprachig.
Die niederléndischen und chinesischen Verkehrsschilder
in einigen Stralen von Amsterdam, um ein lokales
chinesisches Viertel fiir touristische Zwecke zu férdern,
sind nicht umstritten (sie hétten sein konnen, wenn das

Viertel ein ethnisches Viertel wire und die
Konzentration chinesischer Einwanderer als
gesellschaftliches Problem angesehen wiirde; ihr

Hauptziel wire dann die Deckung des Bedarfs der
Begiinstigten gewesen). Wenn nationale und lokale
Staaten auch die Verwendung der Sprache in
Handelsgebarden regeln, geht es in der Regel darum,
sicherzustellen, dass die Landessprache nicht von einer
anderen Sprache verschoben wird, oder dies zu
verhindern (Flandern, Quebec, Katalonien, Wales usw.).
In den 1990er Jahren machte das Toubon-Gesetz die
Ubersetzung der englischen Slogans auf den
Anschlagtafeln ins Franzosische verbindlich. In
seltenen Fillen, wie etwa am Rande von Briissel in
Flandern (bekannt als Vlaamse Rand), wird das
Territorialprinzip der belgischen foderalen Regelung
streng  angewandt, um die Bewegung des
Niederlédndischen durch das Franzosische zu begrenzen.

Dies ist auf die Befiirchtung zuriickzufiihren, dass sich
eine franzosischsprachige Mittelschicht sowie relativ
wohlhabende Auslinder, die oft als ,,Expats* bezeichnet
werden, in den flimischen Gemeinden niederlassen und
ihre sprachliche Zusammensetzung &ndern. Dariiber
hinaus ist die Verwendung von Franzosisch durch
Biirgermeister und Scharfschiitzen bei Sitzungen der
Stadtrite verboten. An anderen Orten ist die
Verwendung anderer Sprachen in Wahlveranstaltungen
oder Wahlbroschiiren nicht formal geregelt, sondern
stark umstritten, wie die Verwendung des Tiirkischen
durch die Labour Party und die Griine Linke bei den
niederldndischen Kommunalwahlen in Amsterdam,
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Rotterdam, Den Haag und Leiden (wéhrend die
Verwendung von Englisch durch die Konservative
Partei in Amsterdam nicht einmal festgestellt wurde).
SchlieBlich wurden (6ffentliche) Schulen (noch in
Flandern) gemeldet, um die Verwendung von
Muttersprachen im Schulhof zu verbieten, um den
Erwerb der Amtssprache der Schule zu fordern, aber de
facto die sprachliche Vielfalt und die mehrsprachigen
Schiiler zu marginalisieren.

Politische Auswirkungen

Die obigen Diskussionen veranschaulichen das
Dilemma: Die Verwendung einer Sprache im
Offentlichen Raum beweist, dass man sich zu ihrer
Verwendung berechtigt fiihlt und sich ,,an seiner Stelle*
fiihlt. Dies kann die gesellschaftlichen Beziehungen
innerhalb der Gruppe und verschiedene Formen der
Inklusion fordern, kann aber gleichzeitig die Interaktion
mit Nicht-Gruppenmitgliedern und die Integration in
die Gesellschaft insgesamt behindern, wihrend die
Spaltungen zwischen Gruppen, die verschiedene
Sprachen verwenden, vertieft werden.

Ebenso kann der Ausschluss seiner Herkunftssprache
aus dem oOffentlichen Eigentum das Gefiihl wecken,
»auBerhalb der Gruppe® zu sein und die soziale
Inklusion zu behindern, kann aber den Einzelnen dazu
ermutigen, sich die lokale Sprache zu eigen zu machen
und sich langfristig stirker in die lokale Gemeinschaft
einzubinden. Dariiber hinaus kann die Moglichkeit
neuer Sprachen zur Aufnahme von Neuankémmlingen
in die lokale Politik (z. B. Franzdsisch in den Stadtriten
des Vlaamse Rand, Deutsch auf den Balearen, Englisch
in Amsterdam) die sprachliche Identitdt der Region in
den Augen der Langzeitaufenthaltsberechtigten
gefdhrden (und kann sogar nach den bestehenden
Sprachregeln verboten werden).

Wenn nationale Gesetze und/oder Vorschriften iiber die
Verwendung der Sprache in der Offentlichkeit
existieren, konnen andere lokale Politiken diese
erginzen, indem sie an die oOrtlichen Gegebenheiten
angepasst werden. Auf jeden Fall sind das Verbot
bestimmter Sprachen oder die Auferlegung anderer
Sprachen zwei Extreme, die sicherlich den sozialen
Zusammenhalt nicht fordern werden. Die lokalen
Gebietskorperschaften miissen eine differenzierte
Politik entwickeln, die den Besonderheiten des lokalen
sprachlichen Umfelds und der Komplexitit des

Zusammenhalts auf mehreren Ebenen Rechnung trigt.
Die Wahl zweisprachiger oder mehrsprachiger
offizieller Schilder im Vergleich zu einsprachigen
Schildern und/oder die Forderung der Verwendung
zweisprachiger oder mehrsprachiger Schilder im
offentlichen Raum konnte ein Mittel sein. In jedem Fall
sollten die lokalen Behdrden dafiir sorgen, dass ihre
Politik von den Einwohnern unterstiitzt wird. Die
groBere Sichtbarkeit der neuen Sprachen kann bei
einigen Einwohnern ein Gefiihl der Inklusion férdern,
gleichzeitig kann sie jedoch als Verlust des Status von
anderen Einwohnern wahrgenommen werden, deren
Sprache durch andere Sprachen ersetzt werden muss.

Py e T gt

", DEFEN HIER JE

Sgi .3

T

Die Kampagne ,,Praktizieren Sie Ihr Niederldndisch hier
des Vlaamse Rand wurde durch ,,eine Woche des
allophone Kunden“ ergédnzt, um sie inklusiver zu machen.
Hier ist ein Plakat aus der Gemeinde Zaventem.
Gleichzeitig scheinen nach den Anschlédgen in Briissel
2016 die Schilder fiir Touristen in englischer Sprache
weniger problematisch zu sein als Schilder in
franzésischer Sprache (die zweite Landessprache wird
auf den Verkehrsschildern in Flandern nicht verwendet).

Referenzen und Vertiefung

Bonfiglioli, C. (2017). Wohnen Sie auf dem Sprachtest.
Sprachenpolitik und Territorialitdt in der flimischen
Peripherie  Briissel-Hauptstadt. Doktorarbeit.
Universitdt Reims Champagne-Ardenne.

Gorter, D. (Ed.) (2000). Linguistic landscape: a new
approach to multilingualism. Clevedon: Multilingual
Matters.

Shohamy, E. G., & D. Gorter (Eds.) (2008). Linguistic
landscape: Expanding the scenery.
London:Routledge

113MIME Vademecum



Sprachenunterricht, Lehren
und Lernen

114MIME Vademecum



41 Wie konnen inklusive Schulsysteme die sprachliche Vielfalt am besten
bewiltigen? 116

42 Wie konnen nichtformale und informelle Lernnetze genutzt werden, um
die Mehrsprachigkeit zu fordern? 118

43 Wie konnen Mobilitét und Inklusion durch Mehrsprachigkeit in der
Hochschulbildung geférdert werden? (ES)? 120

44 Wie konnen wir den Studenten im Austausch helfen, die Sprache ihres
Gastlandes zu lernen? 122

45 Wie konnen die Bildungssysteme auf die Dynamik linguistisch
komplexer Regionen reagieren? 124

46 Welche Kompetenzen sind die Lehrer, die am meisten bendtigt werden,
um die sprachlichen Unterschiede in inklusiven Schulen anzugehen? 126
47 Wie konnen informelle Sprachkenntnisse am besten bewertet werden?
128

48 Warum ist es ratsam, ,,internationale Ausrichtung® und
,Regionalstandort* in der Sprachenstrategie der Universititen zu
kombinieren? 130

49 Wie kann die Validierung von Sprachkenntnissen Mobilitit und Inklusion
fordern? 132

50 Wie konnen die Behorden die Aufrechterhaltung der
Fremdsprachenkenntnisse Erwachsener unterstiitzen? 134

51 Wie konnen die vorhandenen Sprachkenntnisse von Migranten dazu
genutzt werden, die Sprache des Gastlandes zu erlernen? 136

52 Wer kann eine Ausbildung in empfanglichen Sprachkenntnissen in
Anspruch nehmen? 138

53 Welche Rolle spielt Englisch in mehrsprachigen und multikulturellen
Lernumgebungen? 140

115MIME Vademecum



41 Wie konnen inklusive Schulsysteme die sprachliche
Vielfalt am besten bewaltigen?

Gabriele IannaccaroUniversita di Milano-Bicocca

»Inklusive Schulbildung* bedeutet in der Regel,
sicherzustellen, dass alle Kinder unabhéingig von
Geschlecht,  Klasse, ethnischer  Zugehorigkeit,
korperlicher Eignung und anderen Merkmalen in etwa
gleichem Mafe von den Fahigkeiten und Kenntnissen
profitieren, die in der Schule zur Verfiigung gestellt
werden. Der Rat der EU hat sich in zahlreichen
politischen Erklarungen dazu verpflichtet, dieses Ziel
zu erreichen, und ist in den meisten Mitgliedstaaten zu
einem Eckpfeiler der nationalen Bildungspolitik
geworden (EADSNE, 2011). Dies ist wahrscheinlich
eines der kostengiinstigsten Mittel, um die zahlreichen
Probleme im Zusammenhang mit sozialer Ausgrenzung
anzugehen (Abteilung fiir wirtschaftliche und soziale
Angelegenheiten der Vereinten Nationen, 2016). Die
Sprache ist einer der wesentlichen Unterschiede, die in
einem inklusiven Schulsystem angegangen werden
miissen. In diesem Zusammenhang bedeutet der Begriff
LHInklusivitdt“ sowohl den Zugang aller Studierenden
zur Landessprache bzw. zu den Landessprachen als
auch dafiir, dass sich alle Studierenden und ihre
Familien unabhéngig von ihrer sprachlichen Herkunft —
in MIME - durch ein ausgewogenes Verhiltnis
zwischen Inklusion und Mobilitdt inklusiv fithlen und
erfolgreich sein konnen. Was sind die glinstigsten
Bedingungen, um ein Schulsystem auf diese Weise zu
fordern und zu unterstiitzen?

Was sagt uns die Forschung?

Aus einer breiten Palette von Berichten von Agenturen
wie der OECD und derEuropdischen Agentur fiir die
Entwicklung der Bildung fiir Schiiler mit besonderen
Bediirfnissen (EADSNE) sowie aus unabhingigen
Projekten wie dem ,,Indikator fiir die Integrationspolitik
fir ~ Migranten® geht  hervor, dass die
Pflichtschulsysteme in der EU in Bezug auf
verschiedene Aspekte der sprachlichen Inklusion unter
Beriicksichtigung der von diesen  Agenturen
angewandten Definition des Begriffs ,Integration®
kaum Ergebnisse erzielen. Die nationale
Bildungspolitik sieht in der Regel fiir alle Jahre eine
einzige wichtige Unterrichtssprache vor und schriankt
die Verwendung anderer Sprachen durch Lehrkréfte und
Studenten ein oder verhindert sie. Dies wurde immer als
Weg zur sozialen Inklusion angesehen, wobei der
Zugang zu einer dominierenden politischen und
wirtschaftlichen Sprache in den Mittelpunkt gertickt
wurde.

Bei zunehmender Mobilitdt werden die Grenzen dieses

Ansatzes jedoch immer deutlicher: Lernende aus
anderen Sprachen stofen nicht nur auf kurzfristige
Hindernisse fiir das Lernen im Klassenzimmer und die
Sozialisierung, sondern haben auch insgesamt weniger
Vorteile in Bezug auf die soziale Integration, die
Beschiftigungsmoglichkeiten und den Zugang zur
Weiterbildung (OECD, 2015).

Die MIME-Forschung konzentrierte sich auf die
Ermittlung von  Schliisselelementen  inklusiverer
Schulmodelle, die diese Kosten kurz- und langfristig
erheblich senken und so die Kompromisse zwischen
Inklusion und Mobilitdit fiir die europiischen
Gesellschaften im Allgemeinen verbessern konnten.
Zugrunde liegende Philosophie ist der Aufbau von
Kapazititen in den lokalen Schulen und Schulsystemen
und die Beriicksichtigung der sprachlichen Vielfalt in
umfassenderen  politischen = Rahmen  flir die
padagogische und soziale Eingliederung.

lllustrationen und Beweise

Ein Beispiel fiir eine linguistpolitische Antwort auf
Makroebene auf ein inklusives Bildungsmandat ist die
Garantie des schwedischen Sprachunterrichts fiir
Schiiler, die eine andere Sprache zu Hause sprechen, in
Verbindung mit einer zweiten Garantie auf Schwedisch
als Zweitsprache, die eine Integration in Schwedisch
ermoglicht. Dies bedeutet, dass jede schwedische
Schule bereit sein muss, die Bediirfnisse der Schiiler zu
bewerten, geeignete Lehrer einzustellen und die
Unterrichtszeit zu planen, um Migranten- und
Minderheitenschiiler besser aufnehmen zu kdnnen. Die
Umsetzung der Politik vor Ort hat jedoch erhebliche
Grenzen (Cabau, 2014), was darauf hindeutet, dass ein
strategischer Ansatz auf mehreren Ebenen erforderlich
ist.

Ein Beispiel fiir einen politischen Ansatz in Bezug auf
die inklusive Schulbildung findet sich in den
katalanischen lokalen  Bildungsplinen (Educatius
d’Entorn-Pline), die 2004 eingefiihrt wurden und
seitdem von 88 Gemeinden in Katalonien ausgearbeitet
wurden. Der katalanische Rahmen bezieht sich jedoch
nur auf andere Sprachen als Katalanisch und Spanisch,
,in einem Rahmen der Achtung und der Wertschétzung
der sprachlichen Vielfalt“. Ein umfassenderer Ansatz
wiirde sich auf ein breiteres Spektrum von Aktivititen
in den Landessprachen der Studierenden erstrecken,
einschlieBlich formaler, nichtformaler und informeller
Bildung. In der Universitétsliteratur wurden Mikro-
Level-Interventionen auf der Ebene der
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Unterrichtspraxis untersucht. Es besteht Einigkeit
dartiber, dass der wichtigste Beitrag zur Verbesserung
auf dieser Ebene in einer wirksamen Erst- und
Weiterbildung fiir die Einbeziechung von Lehrkréften
liegt; dies gilt auch fiir die sprachliche Dimension der
inklusiven Bildung.

Zu den erfolgreichen Initiativen gehoren die Einstellung
und Unterstlitzung von Lehrkriaften aus Minderheiten,
die  Verpflichtung, spezifische Inhalte in die
Erstausbildungsprogramme fiir Lehrkrifte
aufzunehmen, die Verpflichtung der Bewerber,
Erfahrungen in verschiedenen schulischen Kreisen zu
sammeln, die Einfithrung wirksamer Programme fiir die
Fortbildung von Lehrkriften in Arbeit und die Starkung
der Féhigkeit der Schulen, Lehrkrdfte und Lernende
durch die Einstellung von Fachkriften mit
Fachkenntnissen und Fachkompetenzen zu unterstiitzen
(EADSNE, 2011).

Politische Auswirkungen

Ein optimaler sprachpolitischer Rahmen im Rahmen
einer inklusiven Schulbildung wiirde mindestens die
folgenden drei Bereiche auf integrierte Weise angehen:

» Macro: Klare und universelle Mandate mit
Finanzierungsgarantien, die darauf abzielen, den
Zugang zur Landessprache zu gewihrleisten und
gleichzeitig die Anerkennung und den Unterricht von
Familiensprachen zu gewihrleisten, wobei die
Umsetzung auf lokalerer Ebene der Schulverwaltung
delegiert wird,

» Meso: Einbezichung der lokalen/kommunalen
Verwaltungen, der Schulbezirke, der
Gemeinschaftsorganisationen usw. in die Ausarbeitung
lokaler Bildungspldne zur Erfillung dieser makro-
Level-Sprachmandate, wobei sicherzustellen ist, dass
sie in andere MaBnahmen zur sozialen Eingliederung
integriert werden;

» Mikro: Klare Anforderungen an alle akkreditierten
Lehrerausbildungsprogramme, in denen die
Entwicklung der Fahigkeiten der Lehrkrifte zur
Bewiltigung sprachlicher Unterschiede festgelegt und
gleichzeitig unterschiedliche Ansétze fiir die Gestaltung
der Lehrpldane ermoglicht werden.

Muttersprachliche Ausbildung in Schweden

forderfahig Teilnehmer
Anzahl % Anzahl %

Insgesamt 250399 254 140959 56,3
Arabisch 52822 5,4 34664 65,6
Somali 20026 2 15096 754
Englisch 15506 1,6 8075 52,1
o o 15360 16 7946 517
:’Fea’fsif‘)ch’ 13172 1,3 7360 559
Spanisch 13011 1,3 6781 52,1
Kurden 11750 1,2 6622 56,4
Finnisch 8900 0,9 4256 47,8
Albanisch 8516 0.9 5273 61,9
Polnisch 8309 0,8 4952 59,6
Sonstiges 83027 8,4 39934 48,1
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42 Wie konnen nichtformale und informelle Lernnetze
genutzt werden, um die Mehrsprachigkeit zu unterstutzen?

Mark Fettes, Universita di Milano-Bicocca

Bei den derzeitigen  Ansétzen fir  die
Erwachsenenbildung legt die Europédische Union den
Schwerpunkt auf MaBnahmen, die auf den
»selbstindigen Lernenden ausgerichtet sind. Die
meisten Mobilitdtspersonen sind jedoch nicht wirklich
»autonom® — sie hidngen von der Unterstiitzung einer
Vielzahl sozialer und institutioneller Netzwerke ab, die
meistens auf die Sprachen und Kulturen abgestimmt
sind, die bereits Teil ihres Repertoires sind. Dariiber
hinaus bedeutet die soziale Natur der Sprache, dass
neue Sorten nur dann erworben werden, wenn der
Lemende sie fiir den Zugang zu neuen Netzwerken
nutzt — ein Schliisselaspekt der Entwicklung einer
mehrsprachigen Identitét. Die politischen
Rahmenbedingungen miissen daher auf die Art und
Weise reagieren, in der sich Mobilititspersonen
tatsidchlich organisieren und wahrnehmen, und sie
miissen Partnerschaften in formalen, nichtformalen und
informellen Lernumgebungen anstreben.

Was sagt uns die Forschung?

Studien wie die jiingsten OECD-Berichte {iber
Zuwanderer an Schulen (2015) und die Anwerbung von
Arbeitsmigranten (2016) sprechen nachdriicklich fiir
Mehrsprachigkeit im Kontext der sozialen Integration.
Die Ermutigung von Menschen in Mobilitét, ihre
Kultursprachen durch die Teilnahme an informellen
Netzwerken zu erhalten wund gleichzeitig neue
Sprachkenntnisse in der Aufnahmegesellschaft zu
entwickeln, kann  ihre  Lernfdhigkeit, ihre
Beschiftigungsfihigkeit und ihr Versténdnis fiir andere
Kulturen verbessern.

Die Art der nichtformalen und informellen Netze, die
erwachsenen Lernenden zugéinglich sind, ist jedoch von
Mitgliedstaat zu Mitgliedstaat sehr unterschiedlich
(siche Abbildung und Cedefop, 2009) und sogar von
Ort zu Ort und Gemeinschaft in einem bestimmten
Staat. Diese Netze entwickeln sich weitgehend nach der
lokalen Wahrnehmung der Bediirfnisse und Chancen
und nicht im Rahmen der nationalen oder européischen
Politik.

Dies bedeutet, dass die zur Unterstiitzung und
Forderung der sprachlichen Integration zur Verfiigung
stehenden Mittel sehr unterschiedlich sind und in die
lokalen Kulturen und Traditionen integriert sind.

lllustrationen und Beweise

Die  Feldforschung fir das  MIME-Projekt
veranschaulicht einige Moglichkeiten, wie Netzwerke
zum Erlernen nichtformaler/informeller Sprachen die
formalen Bildungswege erginzen kénnen.

Interviews mit Studenten, die an den
w>Sommeruniversititen® der AEGEE teilnehmen, zeigen,
wie ein Netz des nichtformalen Lernens eine Kultur der
Mehrsprachigkeit erwerben kann: in diesem Fall die
positive Einstellung zum Sprachenlernen und zur
Sprachenvielfalt, die Betonung des Wertes informeller
Sprachkontakte und die héufige Verwendung von
Englisch fiir praktische Zwecke. Obwohl Lingsdaten
nicht verfiigbar sind, halten wir diese Merkmale fiir
ziemlich stabil und leicht an neue Netzmitglieder
iibertragen.

Unsere Studie mit Migranten aus dem ehemaligen
Jugoslawien in  Siidtirol  veranschaulicht  die
verschiedenen Arten von Lernnetzwerken. Die
Teilnehmer reprisentierten den Erwerb von Italienisch
und Deutsch als in der Regel an verschiedenen Orten
und auf unterschiedliche Weise: Italienisch vor allem in
informellen Kontexten, Deutsch durch Sprachkurse.
Diese Muster schienen mit gemeinsamen Meinungen
iiber die Sprachen und ihre Sprecher verkniipft zu sein.
Die Teilnehmer duflerten den Eindruck, dass Italienisch
leichter zuginglich sei als Deutsch, und es schien sich
wohler zu fiihlen, die Sprachen zu sprechen, die sie
hauptsiachlich oder auch in informellen Kontexten
erworben hatten.

Wie in der AEGEE-Studie scheint es also in diesen
sozialen Netzwerken kohirente sprachliche
Uberzeugungen und Einstellungen zu geben, die in
gewisser Hinsicht flir das Erlernen der angebotenen
Sprachen unzureichend geeignet waren.

Die Gruppendiskussionen in Vaasa (Finnland) mit
Fachleuten auflerhalb Skandinaviens zeigten auch eine
gemeinsame  Reihe  von  Einstellungen  und
Uberzeugungen zum Erlernen lokaler Sprachen. Alle
Teilnehmer hielten Finnisch fiir eine sehr schwere,
schwierige und unerfreuliche Sprache, die mit dem
Stereotyp des traditionellen finnischen Biirgers und
Konservativen zusammenhédngt. im Gegensatz dazu
wurde Schwedisch als eine viel nidhere, einfachere und
zufrieden stellende Sprache wahrgenommen, wéhrend
die schwedischen Biirger von Vaasa als schoner,
erfolgreicher, attraktiver und aufgeschlossener galten.
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Diese Einstellungen waren mit der Wahl der Sprache
verbunden, die in formalen, nichtformalen und
informellen Kontexten zu erlernen ist. Es sei auch
darauf hingewiesen, dass — und das gilt auch fiir andere
Fallstudien — ein allgemeines Interesse an der
Verbesserung der Englischkenntnisse iiber diejenigen
hinausgeht, die fir die tigliche Kommunikation
ausreichen.

Auswirkungen auf die Politik

Die Unterstiitzung des Erlernens der Sprachen von
Erwachsenen erfolgt in der Regel durch das Angebot
von Kursen oder anderen Lernmoglichkeiten in
ausgewdhlten Sprachen im Rahmen eines Top-down-
Prozesses. Die Daten zeigen jedoch, dass die lokalen
sozialen Netzwerke unabhéngig davon, wo sich diese
Moglichkeiten befinden (Schulen, Regierungszentren,
Bibliotheken, Arbeitgeber, Biirgerverbiande usw.), eine
Schliisselrolle bei der Bestimmung ihrer Nutzung
spielen. Die Mittel konnen effizienter zugewiesen
werden und langfristig groBere Auswirkungen auf die
sprachliche Inklusion haben, wenn Migranten und
andere Personen, die sich in Mobilitdt befinden, direkt
an der Gestaltung und Durchfiihrung der Programme
beteiligt sind. Dabei kann es sich um Initiativen
handeln, die darauf abzielen, die Wahrnehmung
bestimmter Sprachen und Kulturen in Migranten- und
Aufnahmegemeinschaften zu verdndern. MaBnahmen
zur Validierung von Sprachkenntnissen, die durch
nichtformales und informelles Lernen erworben
wurden, konnen ein wichtiges Mittel sein, um die
Motivation zu erhdhen und die Wahrnehmung der
Relevanz und Belohnung dieser Bemiihungen zu
verbessern.

Sektoren IN DER NICHT FORMELLEN AUSSCHUSSUNG,
UBER DIE UBERWENDUNG DER ADULTEN (Quelle:
Cedefop, 2009)

von den von Einrichtungen der allgemeinen
Arbeitgeber und beruflichen Bildung
n
60
4 1 \ \
30 HEEEMEEN
15 SN BN NEAN RNENRNRENRKNRNRNRN N
0

BG UK SE LV DE EL FI EE AT IT CY PL ES LT

Referenzen und Vertiefung

Cedefop: Européisches Zentrum fiir die Forderung der
Berufsbildung (2009). Who actually offers
opportunities for non-formal Learning?

g00.gl/2Mrzmc
Rat der Europdischen Union (2012). Empfehlung des

Rates vom 20. Dezember 2012 zur Validierung
nichtformalen und informellen Lernens.

£00.gl/3kFPW4

OECD (2015). Immigrant Students at School: Easing
the Journey towards Integration. OECD Publishing.

OECD (2016)._Recruiting Immigrant Workers: Europa
2016. OECD Publishing.

119MIME Vademecum


https://www.oecd-ilibrary.org/fr/social-issues-migration-health/recruiting-immigrant-workers-europe-2016_9789264257290-en
https://www.oecd-ilibrary.org/fr/social-issues-migration-health/recruiting-immigrant-workers-europe-2016_9789264257290-en
https://www.oecd.org/education/immigrant-students-at-school-9789264249509-en.htm
https://www.oecd.org/education/immigrant-students-at-school-9789264249509-en.htm
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/FR/TXT/?uri=celex%3A32012H1222(01)
http://goo.gl/2Mrzmc

43 Wie konnen Mobilitat und Inklusion durch
Mehrsprachigkeit in der Hochschulbildung gefordert

werden? (ES)?

Manuel Célio Conceicao, Elisa Caruso, Neuza Costa Universidade do Algarve

In der Hochschulbildung (ES) werden Sprachen in der
Regel in getrennten Situationen und in einer Art und
Weise verwendet, die segregativ bezeichnet werden
konnte. Dies kann in Lehre und Lernen, Forschung und
Governance auch an zweisprachigen oder trilingigen
Universititen beobachtet werden. Die Trennung
zwischen den Sprachen beeintrichtigt Mobilitdt und
Inklusion. Hochschuleinrichtungen konnen jedoch
innovative Strategien entwickeln, um die Mobilitit zu
fordern und gleichzeitig die Inklusion zu gewéhrleisten.
Die allgemeine Idee besteht darin, Studenten, Forscher
und  Verwaltungspersonal zu  ermutigen, die
verschiedenen Sprachen in ihrem Repertoire besser zu
verwalten, zu entwickeln und zu nutzen.

Was sagt uns die Forschung?

Einige neuere Theorien gehen davon aus, dass die

Kompetenzen in verschiedenen Sprachen keine
getrennten Systeme sind, sondern ein einziges
integriertes System, das auch als mehrsprachige

Kompetenz bezeichnet wird. Der Einzelne muss die
Kenntnis der verschiedenen Sprachen entsprechend
dem Kommunikationskontext steuern (z. B. indem er
bestimmte Sprachen hemmt und die Sprachen
verwendet, die 1n einer bestimmten Situation
erforderlich sind). Dies wurde im MAGICC-Projekt als
"ein kommunikatives und interaktives Repertoire eines
Individuums, bestehend aus mehreren Sprachen und
Sprachenvarianten, einschlielich der ersten Sprache
auf verschiedenen Ebenen der Kompetenz, und
verschiedene Arten von Kompetenzen, die alle
miteinander verkniipft sind, begriffen. Das gesamte
Verzeichnis stellt eine Ressource dar, mit der in
verschiedenen Nutzungssituationen gehandelt werden
kann. Es entwickelt sich im Laufe der Zeit und der
lebenslangen Erfahrung und umfasst interkulturelles
Bewusstsein  und die Féhigkeit, sich an die
multikulturellen Kontexte des Studiums und des
Berufslebens anzupassen und daran teilzunehmen"
(MaGICC 2013: 5).

Angesichts der Tatsache, dass ,der Mangel an
Sprachkenntnissen eines der grofiten Hindernisse fiir die
Teilnahme an europdischen Programmen fiir allgemeine

und  berufliche Bildung und Jugend st
(ERASMUSH+ 2017-Leitfaden: 9'. Es ldsst sich leicht
ableiten, dass die Féhigkeit, sein gesamtes

1 Erasmus+ Programm Guide. Version 3 (2017).

Sprachrepertoire zu nutzen und seine mehrsprachige
Kompetenz zu entwickeln, fiir Studenten, Forscher und
Personal einen Mehrwert darstellt. Es kann ihnen
helfen, mehr Motivation zu gewinnen und sich leichter
an Mobilititsprogrammen zu beteiligen. Dariiber hinaus
erwerben sie niitzliche berufliche Fiahigkeiten. Die
Entwicklung mehrsprachiger Kompetenzen durch
Hochschulakteure kann ihre personlichen,
akademischen und beruflichen Leistungen unterstiitzen
und verbessern und so ihre potenzielle Mobilitét
verbessern. Gleichzeitig kann eine breite Nutzung von
Sprachverzeichnissen in der Hochschulbildung die
sprachliche Integration erleichtern. Die Fahigkeit, die
verschiedenen Sprachverzeichnisse von Studierenden,
Forschern und Mitarbeitern zu nutzen, macht das
sprachliche Umfeld der Hochschulbildung offen fiir die
Aufnahme und Akzeptanz der sprachlichen Vielfalt. In
diesem Sinne ist die Nutzung und Entwicklung
mehrsprachiger Kompetenzen eine angemessene
Antwort auf den Kompromiss zwischen Mobilitdt und
Inklusion und triigt zur Uberwindung der Spannungen
zwischen ihnen bei.

lllustrationen und Beweise

In der Hochschulbildung koénnen mehrsprachige
Kompetenzen auf verschiedene Weise gefordert
werden. Die im Rahmen des MAGICC-Projekts

durchgefiihrten Studien® bieten relevante und praktische

Instrumente, die eine internationale Reihe von
Kategorien zur Beschreibung und Bewertung
mehrsprachiger und multikultureller Kompetenzen
bieten.

Eine Fallstudie in einem Klassenzimmer an der
Universitdt Algarve (Portugal) liefert ein Beispiel dafiir,
wie mehrsprachige Kompetenzen gefordert werden
kénnen und wie sie dazu beitragen konnen, den
Kompromiss zwischen Mobilitit und Inklusion zu
16sen.

Die Studie Dbefasst sich mit Sprach- und
Kommunikationspolitik, einem BA-Lehrgang. Die
Teilnehmer dieses Kurses sind sowohl lokale als auch
Erasmus-Studierende aus unterschiedlichen
sprachlichen Hintergriinden. Der Lehrer ermoglicht es
den Teilnehmern, ihre bevorzugte Sprache zu sprechen

2 MAGICC — Modularising Multilingual and Multicultural
Academic Communication Competence www.magicc.eu
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(sofern er sie versteht oder in verschiedene Sprachen
iibersetzt werden kann, damit jeder sie verstehen kann).
Das Kursmaterial enthdlt wissenschaftliche Texte in
englischer Sprache, die in verschiedenen Sprachen
gelesen, analysiert und diskutiert werden. Verschiedene
Elemente der einzelnen Schiilerverzeichnisse sind
beteiligt, und aus dem kollektiven Repertoire der Klasse
entsteht eine Co-Lernumgebung. Daher werden in
diesem Kurs viele Sprachen verwendet, darunter
Portugiesisch, Englisch, Franzosisch, Italienisch und
Spanisch.

Dariiber hinaus mussten die Studierenden einen
Abschlussvortrag in drei von ihnen gewéhlten Sprachen
abhalten: eine Sprache fiir die PowerPoint-Préisentation,
eine Sprache fiir die miindliche Pridsentation und eine
Sprache, um Fragen des Lehrers und der Studenten zu
beantworten. Diese Art von Aufgabe ist eine kreative,
aber auch strukturierte Methode, um mehrsprachige
Féhigkeiten zu entwickeln.

Diese letzte Aufgabe und die Verwendung zahlreicher
Sprachverzeichnisse der Schiiler wihrend des Kurses,
auch in Verbindung mit der Verwendung von englischen
Texten, fiihrten zu einer Reihe metalinguistischer
Uberlegungen iiber den Inhalt und die damit
verbundenen sprachlichen Fragen.

Sie  ermoglichte eine grofere  Fairness im
Klassenzimmer und eine stirkere Beteiligung aller
Teilnehmer, sei es im In- und Ausland.

Politische Auswirkungen

Angesichts des mehrsprachigen Kontexts, in dem die
Hochschulbildung integriert ist, gibt es verschiedene
Griinde, die mehrsprachige Kompetenz zu fordern. Sie
fordert die Mobilitdt und erleichtert den Eintritt in eine
mehrsprachige Arbeitswelt; gleichzeitig triagt sie dazu
bei, das Bewusstsein und die Akzeptanz der
bestehenden sprachlichen Vielfalt zu erhohen.

Mafinahmen zur Forderung der mehrsprachigen

Kompetenz konnen von einzelnen Ausbildern
umgesetzt werden (wie in der oben genannten
Fallstudie). Es kann auch auf institutioneller Ebene
gefordert werden, z. B. durch mehrsprachige und
multikulturelle Kurse, die der gesamten akademischen
Gemeinschaft offenstehen. Ein Beispiel hierfiir sind
Kurse zur Kommunikationsausbildung im
mehrsprachigen Kontext der Universitit Basel (Gekeler
et al. 2013) und zur mehrsprachigen Interaction.
Verwenden Sie Ihre Sprachen an der Universitit
Jyviskyld, Finnland (Kyppd et al. 2015).

Unterrichtssprachen wahrend des Kurses

Zum Schreiben Sprachen, die

verwendete Sprachen miindlich

(Weildtabelle oder Dia- verwendet

Prasentation) werden
Lehrer Englisch, Franzdsisch, Englisch,

Franzdsisch,
Portugiesisch

Portugiesisch

Studentinnen | Englisch, Franzdsisch, Englisch,

und Studenten | Portugiesisch Franzésisch,
Italienisch,
Portugiesisch,
Spanisch

Referenzen und Vertiefung
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44 Wie konnen wir Studenten im Austausch helfen, die
Sprache ihresGastlandes zulernen

Cyril Brosch, Sabine Fiedler, Universitét Leipzig

Austauschprogramme bieten den Studierenden die
Moglichkeit, sich fiir einen ldngeren Zeitraum im
Ausland aufzuhalten. Dies ist oft die erste Gelegenheit
fiir ihr Leben und kann sich in Europa als besonders
wertvoll erweisen, wo die Beherrschung der Sprachen
ein Schliisselfaktor fiir Mobilitdt und Inklusion ist.
Wenn die Studierenden jedoch keine Vorkenntnisse in
der Sprache ihres Gastlandes haben, ist dieser
Austausch zu kurz, um ein angemessenes Erlernen der
Sprache zu gewihrleisten. Obwohl die Verwendung des
Englischen die meisten Mobilitdtsprobleme lindert,
kann sie die Eingliederung in die Universitidt und den
Alltag behindern, es sei denn, einzelne Schiiler sind
beim Erlernen der lokalen Sprache besonders
hartnickig.

Was sagt uns die Forschung?

In einer Studie des MIME-Teams aus Leipzig wurde
untersucht, wie die Sprache von rund 500 Studenten
verwendet wird, die an Austauschen nach und aus
Deutschland teilgenommen haben (Brosch 2017). Er
schldgt vor, dass es Lindern mit beliebten Sprachen,
insbesondere Englisch und Franzdsisch, sehr gut
gelingt, die Sprachkenntnisse zu verbessern und die
Einbeziehung der Gastschiiler zu fordern, wéihrend die
Ergebnisse fiir andere Lander, insbesondere diejenigen
mit  weniger  angesehenen Sprachen, sehr
unterschiedlich sind.

Unsere Forschung deuten darauf hin, dass die meisten
Austauschstudenten am Erlernen der Sprache des
Gastlandes interessiert sind, im Falle der ,kleinen*
Sprachen jedoch kaum Moglichkeiten haben, dies zu
tun. Dies deutet darauf hin, dass Projekte wie Erasmus+
ihr volles Potenzial zur Forderung der Mehrsprachigkeit
noch nicht ausgeschopft haben. Austauschstudenten,
einschlieBlich Studenten, die ihren Erasmust+Aufenthalt
in sprachlichen kleineren Landern verbringen, in denen
die Unterrichtssprache in der Regel Englisch ist, sind
am Erlernen der lokalen Sprache interessiert (siehe
Abbildung nebenstehend).

lllustrationen und Beweise

In der Praxis stoBen Studenten oft auf Hindernisse.
Aufgrund des Mangels an Sprachkursen kdnnen sie vor
dem Austausch nicht mit dem Erlernen der Gastsprache
beginnen, und wahrend ihres Aufenthalts werden selten
angemessene  Kurse  angeboten. Gemeinsame

Unterkunft, Konferenzen und Freizeitaktivitdten lassen
die Studenten den groBten Teil ihrer Zeit mit anderen
Austauschstudenten verbringen.

Die meisten Informationen, die sie vor oder wahrend
ihres Aufenthalts erhalten, sind nur in englischer
Sprache.

Die Teilnehmer unserer Studie beschwerten sich haufig
iiber mangelnde Kontakte zu den ortlichen Studierenden
und der lokalen Bevolkerung aufgrund der
Sprachbarriere und {iber einen unzureichenden
Organisationsgrad der Austauschprogramme:

Ichhatte mir das anders vorgestellt, in welchem Mafse
ich  am Ende meines Aufenthalts Ungarisch
beherrschen wiirde. Ich hatte wirklich die Absicht — ich
fragte mich, ob ich einen intensiveren Kurs besuchen
sollte, aber tatsdchlich gab es keinen, und ich konnte
nur den Grundkurs machen... Es war ziemlich schlecht.

Es gibt ein wenig Vorsortierung. Es gibt einen Katalog
von Erasmus-Kursen und einen Katalog von
Universitdtskursen. Und es ist ziemlich begrenzt, was
Sie kénnen und nicht auswdhlen konnen. [...] Ich finde
das dumm, vor allem im allgemeinen Kontext, weil ich
hier in einer Studentenwohnung lebe, und sie tun es
hier genau auf die gleiche Weise." [d. h. sie empfangen
ErasmustStudierende getrennt von den einheimischen
Studenten]

Dies fiihrte dazu, dass sich einige Studenten wéhrend
ihres gesamten Aufenthalts nur mit einem kleinen Kreis
anderer Studierender zusammenschlossen, da sie nur
minimale Kenntnisse der Landessprache erworben
hatten. Dies hat sie daran gehindert, das Beste aus ihren
Aufenthalten zu machen.

Politische Auswirkungen

Es ist ratsam, den Studierenden mehr Moglichkeiten zu
geben, nicht nur die Sprache des Gastlandes zu
studieren, sondern vor allem auch die Sprache zu
verwenden. Daher ist es nicht ratsam, das Studium der
Studierenden so zu organisieren, dass sie sich wihrend
des gesamten Austauschs ausschlieBlich auf Englisch
verlassen konnen. Wéhrend die Schiiler nie gezwungen
werden sollten, eine bestimmte Sprache zu lernen, sollte
es einen messbaren Vorteil geben, die lokale Sprache zu
sprechen.

Einige spezifische Leitlinien sind wie folgt:

1. Die Heimatuniversititen der Austauschstudenten
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sollten ihren Studierenden nach Mdglichkeit mehr
Anreize und Moglichkeiten bieten, so genannte ,kleine®
Sprachen zu lernen, indem sie Kurse in den lokalen
Sprachen ihrer Partneruniversititen anbieten und vor
und  wihrend des  Austauschs  kreditwiirdige
Sprachkurse anbieten.

2. Die ErasmustKoordinatoren sollten das Erlernen der
lokalen Sprache zu einer absoluten Prioritdt fiir den
Aufenthalt eines Studenten machen. Beispiele fiir
bewidhrte Verfahren, wie z.B. Zeitschriften zur
Sensibilisierung fiir Sprachen und das Erlernen von
Tandem, sollten weiter verbreitet werden.

3. Die Erasmus+Online-Tests und -Kurse sollten die
Sprachen aller Teilnehmerldnder umfassen, um den
Studierenden die Mdglichkeit zu geben, vor dem
Austausch mit dem Erlernen der Landessprache zu
beginnen.

4. Die Gastuniversititen sollten ihre Anstrengungen
verstdrken, um eine Segregation der Studierenden im
Austausch von der lokalen Bevolkerung zu vermeiden.
Die Verwaltungseinrichtungen der Universititen sollten
ihre Dienste nicht in englischer Sprache als
Standardsprache, sondern auch in lokalen Sprachen
anbieten, um Erasmus-Studierende zu ermutigen, sie zu
nutzen.

Die Gastuniversititen sollten ihre Anstrengungen
verstdrken, um eine Segregation der Studierenden im
Austausch von der lokalen Bevolkerung zu vermeiden.
Die Verwaltungseinrichtungen der Universititen sollten
ihre Dienste nicht in englischer Sprache als
Standardsprache, sondern auch in lokalen Sprachen
anbieten, um Erasmus-Studierende zu ermutigen, sie zu

nutzen.
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»DAS ERLERNEN DER SPRACHE IST EINE WICHTIGE
MOTIVATION FUR MEINEN AUSLANDSAUFENTHALT*.
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45 Wie konnen die Bildungssysteme auf die Dynamik
linguistisch komplexer Regionen reagieren?

Gabriele Iannaccaro, Universita di Milano-Bicocca

Die sprachliche Landschaft Europas ist aufgrund der
historischen, politischen, sozialen und wirtschaftlichen
Gegebenheiten — nicht nur von Staat zu Staat, sondern
auch  innerhalb der Staaten —  erstaunlich
unterschiedlich. Dies erschwert die Gestaltung der
Integrationspolitik, da nicht nur die politischen und
kulturellen = Traditionen des Staates insgesamt
beriicksichtigt werden miissen, sondern auch lokale und
regionale Unterschiede sowie laufende Entwicklungen
aufgrund unterschiedlicher =~ Einwanderungs- und
Auswanderungsmuster.

Was sagt uns die Forschung?

Drei Arten von Unterschieden haben eine grofle
potenzielle Wirkung. Die erste ist das Spektrum der
sprachlichen Variationen. Wenn die meisten Menschen
eine Sprache derselben Sprachfamilie sprechen, fordert
dies die Moglichkeit des Verstehens (z.B. in
Skandinavien oder im  westlichen slawischen
Sprachraum). Dies senkt in der Regel die Gesamtkosten
der Mehrsprachigkeit. Zweitens ist eine bestehende
staatliche oder regionale Tradition der Mehrsprachigkeit
ein wichtiger Faktor fiir die Beeinflussung der Haltung
der Bewohner zur Vermischung von Kodizes und zum
Erwerb der Sprachen der Region (lannaccaro 2010)
sowie die Beziehungen mobiler Personen zu ihren
urspriinglichen und neu erworbenen Repertoires.
Drittens spielt die unterschiedliche demografische
Zusammensetzung der stddtischen und ldndlichen
Gebiete (einschlieBlich detaillierter lokaler
Siedlungsmuster, z.B. die Konzentration von
Migranten in bestimmten Vierteln) eine wichtige Rolle
bei der sprachlichen Integration. Diese drei Faktoren
sind in der Forschung fiir MIME deutlich sichtbar.

lllustrationen und Beweise

In einer Fallstudie in Andorra stellte der Hof fest, dass
portugiesische Wanderarbeitnehmer in erster Linie auf
ihre Muttersprache und ihre Verstindigungsstrategien
angewiesen sind, wenn sie mit Spanisch, Katalanisch
und  Franzosisch in  Kontakt kommen. Die
vorherrschende gesellschaftliche Einstellung zu diesen
verschiedenen Sprachen ist jedoch sehr unterschiedlich
und wird von der politischen und sozialen Situation
beeinflusst. Katalanisch als einzige Amtssprache wird
mit der aufsteigenden Mobilitdit  kombiniert;
Franzosisch gilt als Sprache des Bildungsniveaus, die,
wie Katalanisch, in Andorra heimisch ist; Spanisch wird
als ,intrusive Sprache wahrgenommen, die in

inoffiziellen Kontexten toleriert werden kann;
Portugiesisch wird als Auslidnder betrachtet und mit
dem Mangel an sozialer Mobilitit verbunden. Diese
Einstellungen behindern den Erfolg und die Verbreitung
von Verstindigungsstrategien, insbesondere zwischen
Portugiesisch, Spanisch und Katalanisch. Gleichzeitig
bietet die offizielle andorranische Sprachenpolitik
wenig Raum fiir die Anerkennung der sprachlichen
Vielfalt. Obwohl sie bis zu 16 % der Bevdlkerung
ausmachen, &uBlern die portugiesischen mobilen
Arbeitnehmer und ihre Familien Ressentiments {iber die
wahrgenommene Ungleichbehandlung.

In einer anderen Fallstudie haben wir die Biografien der
Migranten aus dem ehemaligen Jugoslawien
gesammelt, die derzeit in der offiziell zweisprachigen
italienischen Provinz Bozen/Bozen (Siidtirol) leben. In
diesem Fall erfolgte die Migration iiber die Grenzen der
verschiedenen Sprachfamilien hinaus (die traditionellen
Sprachen Sidtirols umfassen Ladin, Hochdeutsch,

germanische Dialekte und Italienisch, wihrend
Einwanderer aus dem ehemaligen Jugoslawien
Serbisch/Bosnisch,  Albanisch  und  Rumaénisch
sprechen).

Die mit der Integration verbundenen Sprachschemata
variieren je nach den Sprachverzeichnissen, die die
Migranten mit sich fiihren (einsprachige, zweisprachige
Minderjahrige usw.) und der Zielgemeinschaft. In
Stidtirol ist die deutsche Gemeinschaft aufgrund ihrer
autochthonen Mehrsprachigkeit und ihrer gegeniiber
sprachlichen  Unterschieden giinstigeren = Haltung
flexibler als die der Italienischen, indem sie Formen
akzeptiert, die unter den Normen liegen, und
unvollstindige Phasen des Spracherwerbs; flir eine
vollstandige Integration sind jedoch deutsche und
germanische Dialekte erforderlich. Fiir diejenigen, die
starker auf die italienische Gruppe ausgerichtet sind,
kann der Erwerb von Standarditalien ausreichen.

Politische Auswirkungen

Die Bildungspolitik muss den Traditionen und
Einstellungen bestimmter Regionen Rechnung tragen,
da sonst eine Diskrepanz zwischen dem, was angeboten
wird, und dem, was die Menschen suchen, bestehen
konnte.  Gleichzeitig miissen alle sprachlichen
Identitdten und Repertoires als Teil der Vielfalt der
Gesellschaft  anerkannt  werden.  Mehrsprachige
Regionen, die oft an den Grenzen zwischen den Staaten
liegen, bieten Bedingungen, diec den Weg fiir ein
besseres  Verstindnis der Dynamik komplexer
Repertoires ebnen konnen. Dies setzt die Annahme von
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Bildungsmafnahmen voraus, die

P Integration des Regional-, Geschichts- und
Landeskundeunterrichts (im Groflen und Ganzen
,Kultur®), einschlieBlich benachbarter Grenzregionen,
sowohl fiir Lernende im schulpflichtigen Alter als auch
fir Erwachsene;

» Mehrsprachigkeit als normale Situation sowohl fiir
indigene als auch fiir mobile Bevolkerungsgruppen
positionieren, wobei jeder zum Verstindnis der anderen
verwendet wird;

P betonen die kulturellen und pédagogischen Vorteile
des Kontakts zwischen den Sprachgemeinschaften und
die Rolle von Minderheitengemeinschaften als Briicken
zwischen den  verschiedenen kulturellen und
sprachlichen Traditionen.

Diese Empfehlungen stellen einen Aufruf zur
interkulturellen Staatsbiirgerschaft dar (Byram et al.,
2016), der die Aufmerksamkeit auf regionale und lokale
Unterschiede als integraler Bestandteil der Politik zur
sprachlichen Inklusion umfasst.
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46 Welche Kompetenzen sind die Lehrer, die am meisten
benotigt werden, um die sprachlichen Unterschiede in
inklusiven Schulen anzugehen?

Gabriele IannaccaroUniversita di Milano-Bicocca

Lehrer spielen eine entscheidende Rolle bei der
Umsetzung der Politik im Bereich der Spracherziehung.
Diese Rolle ist aktiver und komplexer, als oft
angenommen wird, was eine Vielzahl von Fahigkeiten
erfordert, die in der Forschung iiber die Ausbildung von
Lehrkriften fiir Inklusion (d. h. die Vorbereitung von
Lehrern auf die Arbeit an inklusiven Schulen, in denen
die Vorteile unabhéngig von individuellen oder
kollektiven Unterschieden gleichméBig auf alle Schiiler
verteilt werden) umfassend erforscht wurden. Wir
haben uns von dieser Forschung leiten lassen, um
daraus Konsequenzen fiir die Rolle der Lehrer bei der
Beriicksichtigung der sprachlichen Vielfalt in diesen
Schulen zu ziehen, in denen widerspriichliche
Mobilitéts- und Inklusionsanforderungen miteinander in
Einklang gebracht werden konnen.

Was sagt uns die Forschung?

Studien und Konferenzen, die von zwei groflen
internationalen Organisationen gesponsert wurden,
haben das AusmaB der Herausforderung deutlich
gemacht, die Verdnderungen in der Art und Weise
erfordert, wie Lehrer auf individueller, klassen-,
schulischer und gesellschaftlicher Ebene arbeiten. Die
Organisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (OECD) fasste den Sachstand in zwei
wichtigen Berichten zusammen: Teachers Matter (2005)
und Educating Teachers for Diversity (2010). In
jingerer Zeit hat die Organisation der Vereinten
Nationen fiir Bildung, Wissenschaft und Kultur
(UNESCO) eine Reihe von ,Plidoyerfiihrern® zur
inklusiven Lehrerausbildung verdffentlicht (Kaplan und
Lewis, 2013).

Im europdischen Kontext wurde das umfangreichste
politikorientierte Projekt von der Europdischen Agentur
fiir die Entwicklung der Sonderpddagogik (EADSNE)
koordiniert, an der Sachverstindige aus politischen
Entscheidungstragern, Ausbildern von allgemeinen und

spezialisierten Lehrkréften aus 25 Léndern teilnahmen.
Ein Ergebnis dieser Arbeit war das evidenzbasierte
evidenzbasierte Profil integrativer Lehrer (EADSNE,
2012), in dem die Fahigkeiten ermittelt wurden, die
Lehrer bendtigen, um effizient in verschiedenen
Klassenrdumen zu arbeiten.

lllustrationen und Beweise

Siehe Tabelle auf der nichsten Seite.

Politische Auswirkungen

Die Lehrerausbildungsprogramme in allen
Mitgliedstaaten sollten dazu verpflichtet werden,
strengere Anforderungen an die Entwicklung der
Féhigkeiten der Lehrkrifte zu erfiillen, mit sprachlichen
Unterschieden in inklusiven Schulen zu arbeiten. Diese
Fahigkeiten umfassen eine Reihe von miteinander
verkniipften Einstellungen und Uberzeugungen, Wissen
und Verstidndnis, Fahigkeiten und Fahigkeiten, die die
in der gesamten Forschung zur inklusiven
Lehrerausbildung identifizierten Fahigkeiten ergédnzen.

Referenzen und Vertiefung

EADSNE (2012). Teacher Education for Inclusion:
Profile of Inclusive Teacher. Full text european-
agency.org/sites/default/files/Profile-of-Inclusive-

Teachers.pdf

OECD (2005). Die entscheidende Rolle der Lehrkrifte

https://www.oecd.org/fr/education/scolaire/3499097
4.pdf

OECD (2010). Educating Teachers for Diversity.
Zusammenfassung
https://www.oecd.org/fr/education/ceri/44837540.pd
f

Kaplan, I. & Lewis, 1. (2013). Promoting inclusive
teacher education: Advocacy Guides. UNESCO.
Links to the full series goo.gl/8ywS7v
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Fahigkeit der Lehrkrafte, Sprachunterschiede in inklusiven Schulen anzugehen.

Einstellungen und
Uberzeugungen

Wissen und Verstandnis

Kompetenzen und Fahigkeiten

Aufwertung der Vielfalt der Lernenden

Sprachkonzepte in
inklusiver Bildung

Das Erlernen von Sprachen
und die Verwendung von
Sprachen im Unterricht
mussen fur alle Schiler von
Bedeutung sein.

Lernen und verwenden Sie
mehr als eine Vielzahl von
Sprachen ist ein Ansatz fir alle
Lernenden, nicht nur fiir einige,
die als unterschiedlich
angesehen werden

Die kritische Prifung ihrer
eigenen Uberzeugungen und
Einstellungen gegeniber den
verschiedenen Sprachsorten
ist eine Grundlage fiir
gegenseitigen Respekt

Standpunkt des
Lehrers zum
sprachlichen
Unterschied der
Lernenden

Schiiler, die mehrere Sprachen
sprechen, schaffen einen
Mehrwert fiir Schulen, lokale
Gemeinschaften und die
Gesellschaft

Die Schiiler sind eine
Ressource flir das Erlernen der
Sprachenvielfalt fir sich selbst
und ihre Kollegen.

In der Lage, Schiler tber
sprachliche Unterschiede zu
lernen und Schulen zu helfen,
diese Unterschiede zu feiern

Unterstiitzung fir alle Lernenden

Forderung des
schulischen,
sozialen und
emotionalen
Lernens fiir alle

Hat hohe Erwartungen fiir alle
Lernenden und versucht, Eltern
und Familien unabhangig von
ihrer sprachlichen Herkunft
einzubeziehen.

Kenntnis mehrsprachiger
Entwicklungskonzepte und -
pfade sowie unterschiedlicher
Sprachenlernmodelle

Der Schwerpunkt liegt auf der
Kommunikation, dem Transfer
von Kompetenzen in den
Sprachen, die zu Hause und in
der Gemeinschaft gesprochen
werden, und der Beteiligung
von Eltern und Familien an der
Bewertung.

Effektiver
Unterricht in
heterogenen
Klassen

Verantwortlich fiir das Lernen
aller Studierenden;
Sprachunterschiede gelten als
wertvolle Ressourcen flir das
Lernen

Ermittlung der Starken jedes
Lernenden; Differenzierung der
Lehrpléne zur Einbeziehung
der Vielfalt von Sprachen und
Kulturen

Arbeitet mit einzelnen
Lernenden, gemischten
Gruppen; Wege finden, um
andere Sprachen produktiv im
Klassenzimmer zu verwenden

Arbei

ten mit anderen

Arbeiten mit Eltern
und Familien

Achtung der unterschiedlichen
kulturellen, sozialen und
sprachlichen Kontexte;
effektive Kommunikation und
Zusammenarbeit. Effiziente
Kommunikation und
Zusammenarbeit

Versteht die Bedeutung
positiver
zwischenmenschlicher
Kompetenzen und
Beziehungen fur die
Zusammenarbeit durch
sprachliche Unterschiede

Effektiv mit verschiedenen
Familien kommuniziert,
basierend auf den sprachlichen
Ressourcen der Gemeinschaft
im Allgemeinen

Arbeiten mit einer

Reihe von anderen
Bildungsfachleute

n

Fordert Zusammenarbeit,
Partnerschaften und
Teamarbeit in und mit
mehreren Sprachen

Weil}, wie Lehrer in inklusiven
Klassen mit anderen Experten
und Mitarbeitern
zusammenarbeiten konnen,
um ihre Sprachkenntnisse
auszutauschen

Aufbau einer mehrsprachigen
Klassengemeinschaft als Teil
einer gréReren
Schulgemeinschaft;
Unterstltzung beim Umgang
mit der sprachlichen Vielfalt auf
Schulebene

Personliche berufliche Weiterbildung

Lehrer als
nachdenkliche
Praktiker

Das Arbeiten mit
verschiedenen Sprachen
beinhaltet die Problemlésung
auf der Grundlage
evidenzbasierter Praxis und
persénlicher Schulung

Kennt die Methoden der
Forschung-Aktion und wie
Problemldsung, Reflexion und
Selbstbewertung
durchzuflihren

Bewertet seine eigenen
Praktiken und arbeitet mit
anderen zusammen, um zu
beurteilen, wie
Sprachunterschiede in der
gesamten Schule angegangen
werden

Kontinuierliche
berufliche Aus-
und Weiterbildung

Versteht, dass kontinuierliches
Lernen, Wandel und
Entwicklung fir die
Bewaltigung der sprachlichen
Vielfalt von entscheidender

Kennt den mehrsprachigen,
rechtlichen und politischen
Kontext; engagiert sich fir die
Entwicklung von Wissen und
Fahigkeiten fir eine inklusive

Bedeutung sind

Praxis

Setzt Innovation und
personliches Lernen fort, nutzt
Kollegen und andere Modelle
als Quellen fir Lernen und
Inspiration
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47 Wie konnen informelle Sprachkenntnisse am besten

bewertet werden?

Mark FettesUniversita di Milano-Bicocca

Die Bewertung von Sprachkenntnissen ist ein Teil des
breiteren Bereichs Anerkennung, Validierung und
Anerkennung der Kompetenzen von Erwachsenen
(RVA) — ein wichtiger Schwerpunkt fiir das UNESCO-
Institut fiir lebenslanges Lernen und die OECD sowie
ein wiederkehrendes Thema in den politischen
Erklarungen der EU zur Erwachsenenbildung. Wie
andere Fahigkeiten Erwachsener werden
Sprachkenntnisse  oft informell erworben, und
Evaluierungssysteme, die fiir formale Einrichtungen
wie Schulen und Universititen entwickelt wurden,
konnen nicht auf die Bediirfnisse von Minderheiten und
Migrantinnen und Migranten zugeschnitten sein.
Fortschritte in diesem Bereich sind von entscheidender
Bedeutung, um das Gleichgewicht zwischen Mobilitét
und Inklusion fiir die mehrsprachigen europédischen
Biirger zu verbessern.

Was sagt uns die Forschung?

Der Rat der Europdischen Union (2012) empfahl, dass
die Mitgliedstaaten bis 2018 Malnahmen zur
Validierung der erworbenen Kompetenzen auf nicht
formaler und informeller Basis durchfiihren sollten, um
den Europdischen Qualifikationsrahmen einzuhalten.
Aus den Berichten der UNESCO (Singh, 2015) und der
OECD (2015, 2016) geht jedoch hervor, dass dies ein
schwieriger Prozess sein kann, der eine griindliche
Anpassung der bestehenden Ansdtze an die
Bedingungen fiir eine groBere Mobilitit und die Vielfalt
der auf dem Spiel stehenden Kompetenzen und
Kenntnisse erfordert. Dies gilt fiir die Sprache: die
informellen Sprachkenntnisse sind héufiger miindlich
und entsprechen selten den bei den schriftlichen
Priifungen erwarteten grammatikalischen
Korrekturstandards. In unseren eigenen Fallstudien
waren die Informanten oft bereit zuzugeben, dass ihre
Kenntnisse in einer bestimmten Sprache unvollstindig
waren, aber dennoch zuversichtlich und kompetent in
ihrer Verwendung waren. Gute Bewertungsinstrumente
und -verfahren wiirden es ermdglichen, sowohl die
Stiarken als auch die Grenzen dieser Verzeichnisse zu
beriicksichtigen.

Das Bild zeigt die relative Bedeutung formaler (grauer),
nicht-formaler (grau) und informeller (gelber)
Spracherwerbsprozesse in einem mobilen Leben. Es
scheint, dass informelle Sprachkenntnisse auch in
relativ  spiaten Stadien erworben werden, d.h.
normalerweise nach dem Alter, in dem die Menschen in

der Schule beurteilt werden.

lllustrationen und Beweise

Wie bei anderen Aspekten der sprachlichen Integration
hat RVA makro-, meso- und mikrodimensionale
Dimensionen. Auf Makroebene ist das am weitesten
verbreitete Modell fiir die Bewertung von Sprachen der
Gemeinsame  Europdische = Referenzrahmen  fiir
Sprachen, in dem einige Staaten nationale
Priifungszentren benennen, wéhrend andere eine Reihe
von Institutionen, einschlieBlich Kulturzentren und
Hochschulen, akkreditiert haben. Im Allgemeinen sind
es nicht dieselben Institutionen, die sich mit der
Bildung von Migranten befassen, und der
Bewertungsprozess des GER (Gemeinsamer
europdischer Referenzrahmen fiir Sprachen) wiirde fiir
viele erwachsene Lernende unter
Mobilitdtsbedingungen als zu formal und fiir viele
erwachsene Lernende unzuginglich angesehen. Ein
dhnliches Organisationsmodell konnte jedoch die
Migrantenorganisationen direkt in die Priifung
informeller Sprachkenntnisse einbeziehen. Das Meso-
Niveau ist von entscheidender Bedeutung. Die inklusive
sprachliche Bewertung basiert auf der Festlegung von
Prozessen und Standards im Zusammenhang mit
regionalen =~ Mehrsprachigkeitsorten. In  unserer
Fallstudie in Andorra sollten beispielsweise die
Sprachkompetenzstandards auf die verschiedenen
Funktionen des Franzdsischen, Katalanisch, Spanisch
und Portugiesisch bezogen werden, um deren
tatsdchliche und potenzielle Rolle im Repertoire des
Lernenden widerzuspiegeln.

Die Bewertung in einem solchen Rahmen kann auch
eine padagogische Rolle spielen, indem die Lernenden
fiir ihre eigenen Einstellungen, Sprachgewohnheiten

und -fdhigkeiten wund ihr Wachstumspotenzial
sensibilisiert werden.

Auf Mikroebene miissen spezifische
Bewertungsinstrumente und  -praktiken festgelegt

werden (Cedefop, 2015). Statt herkdmmlicher Tests und
Untersuchungen, die einschiichternd sein kénnen und
nicht eng mit dem Anwendungskontext verbunden sind,
sollten andere Methoden verwendet werden, wie
Gesprache (Interviews), Erkldrung (Selbstbewertung),
Beobachtung, Simulation oder Zeugenaussagen Dritter.
Um jedoch zuverldssig zu sein, bendtigen viele von
ihnen einen hochqualifizierten und erfahrenen Bewerter.
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Vielversprechender fiir eine breite Anwendung ist die
authentische informelle und kontinuierliche Bewertung,
die untrennbar mit den Problemlosungs- und
Kommunikationsfahigkeiten des Lernenden
zusammenhéngt und durch die Nutzung von Portfolios
dokumentiert werden kann.

Politische Auswirkungen

Die Entwicklung von Verfahren, Standards und
organisatorischen = Rahmenbedingungen fiir eine
inklusive sprachliche Bewertung ist ein langfristiges
Unternehmen mit potenziell erheblichen Dividenden.
Wie andere Schritte hin zu einer inklusiven
mehrsprachigen Bildung konzentriert sich diese auf den

@O@

®
@ Uhr des Iebenslangen‘ o)
AN &
Formal Lernens ~.,’:“
N
©® (o)
S \, 4
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Aufbau von Kapazititen auf Gemeinschaftsebene. In
einem ersten Schritt wiirden Experten vor Ort geeignete
Validierungsmethoden wihlen und den
Validierungsprozess in Zusammenarbeit mit lokalen
Kulturzentren, Migrantenorganisationen und anderen
lenken. Im Laufe der Zeit wiirden sie die Kontrolle {iber
den Prozess iibernehmen. Das resultierende System
wiirde die soziale Integration stirken und gleichzeitig
die Ubertragbarkeit informeller, anerkannter, validierter
und akkreditierter Sprachkenntnisse verbessern.

Referenzen und Vertiefungen
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Luxemburg: Amt fiir Verdffentlichungen der
Européischen Union. Cedefop reference series; Nr.
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48 Warum ist es ratsam, ,,internationale Ausrichtung“und
,Regionalstandort” in der Sprachenstrategie der
Universitaten zu kombinieren ?

Handbuch Célio Conceicao, Elisa Caruso, NeuzaCosta, Universidade do Algarve

In den Fillen, in denen eine (nachgeordnete) regionale
Ausrichtungspolitik in der Hochschulbildung (ES)
vorherrscht, ist die sprachliche Integration von
Studierenden oder ankommenden Mitarbeitern nicht

unbedingt gewdhrleistet, und die Mobilitit kann
behindert werden. Eine internationale
Orientierungspolitik beinhaltet in der Regel die
Verwendung  einer  einzigen Lingua  franca,
typischerweise  Englisch. Dies untergribt die

Einbeziehung von Menschen, die die lokale Sprache
nicht sprechen, es sei denn, sie fiihrt zur Schaffung
einer lokalisierten englischsprachigen Blase, von der
lokale Nichtsprecher des Englischen ausgeschlossen
werden. So kann eine Politik, die die erfolgreiche
Kombination eines ,regionalen Ortes“ und einer
minternationalen Ausrichtung® hervorhebt, eine Antwort
auf den Kompromiss zwischen Mobilitit und Inklusion
sein.

Was sagt uns die Forschung?

GemiB dem ErasmustProgrammleitfaden (2017: 318)'
die Internationalisierung ,betrifft jede Maflnahme, an
der mindestens ein Programmland und mindestens ein
Partnerland beteiligt sind“. In der ES bedeutet
Internationalisierung  tatsdchlich  , Anglicisierung®.
Englisch gilt nun als ,internationale Sprache der
Wissenschaft“ und ,Lingua Franca filir-erworbene
Hochschulbildung®, wie z. B. in Mazak und Herbas-
Donoso (2015). Wie Phillipson (2009) hervorhebt,
benachteiligt die dominierende Rolle des Englischen die
Nicht-Englischsprachigen, was deutlich macht, dass es
nichts intrinsisches Wissen iiber die Dominanz des
Englischen gegeniiber der Verwendung jeder anderen
Sprache gibt. Aufgrund der Mobilitit werden die
Sprachverzeichnisse der Studierenden sowie des Lehr-
und Forschungspersonals der Hochschuleinrichtungen
jedoch immer vielfiltiger; in Bezug auf die
Wissensverarbeitung wird die Verwendung eines
einzigen lingua franca zunehmend reduziert.

In diesem Sinne bietet beispielsweise® das europdische
Projekt IntlUni Ergebnisse zu den Herausforderungen
und Chancen der internationalen Hochschulklasse in
mehrsprachigen und multikulturellen Lernrdumen

1 Leitfaden fiir das Programm Erasmus+. Version 3 (2017)

2 IntlUni — Die Herausforderungen des mehrsprachigen
und multikulturellen Lernraums an der internationalen
Universitt.

(mmls).

Internationalisierung wird besser im Vergleich zu zwei
anderen  Konzepten  verstanden, namlich  der
Internationalisierung zu Hause und der virtuellen
Mobilitdt. ,,Physische Mobilitdt ist kein Selbstzweck;
Sie ist vielmehr eines der Mittel zur
Internationalisierung" (Lauridsen et al. 2015: 14). Die
Internationalisierung zu Hause umfasst die Nutzung und
Entwicklung eines internationalen Lehrplans und, wie
in der Verordnung (EU) Nr. 1288/2013 (172)
hervorgehoben’, ,kann sie nicht nur als Alternative zur
korperlichen Mobilitit, sondern auch als Vorbereitung
auf eine spdtere korperliche Mobilitdt angesehen
werden®. In Bezug auf die virtuelle Mobilitit wird sie
definiert als ,,eine Reihe von Aktivitdten, die durch
Informations- und  Kommunikationstechnologien,
einschlieflich E-Learning, unterstiitzt werden, die
internationale Erfahrungen der Zusammenarbeit im
Rahmen der allgemeinen und beruflichen Bildung oder
des  Lemens  durchfilhren  oder  erleichtern
(ERASMUS+ 2017: 322)".

lllustrationen und Beweise

In digitaler Hinsicht hat die Zahl der Lehrpléne in
englischer ~ Sprache  (ETP) an  europiischen
Universititen in den letzten Jahren erheblich
zugenommen (Wéchter und Maiworm, 2014): ,Die
Zahl der identischen ETP ist von 725 Programmen im
Jahr 2001 auf 2 389 im Jahr 2007 und in dieser Studie
auf 8089 gestiegen. ETP in FEuropa werden
hauptsidchlich in der zweiten Phase (Master-Stufe)
angeboten. Vier Filinftel aller Programme (80 %)
gehoren zu dieser Kategorie. Allerdings studieren nur
10-20 % der europdischen Studierenden im Ausland
und 80 % bis 90 % der Studierenden befinden sich in
ihrem Heimatland (Com (2013) 499 final: 6).

Daher sollte die Internationalisierung nicht nur im
Hinblick auf die Bruttomobilitit der Studierenden,
sondern auch anhand der Art der beteiligten Prozesse
wie der Internationalisierung des Lehrplans bewertet
werden, indem internationale/interkulturelle
Lernergebnisse fiir alle Studierenden sichergestellt
werden (Leask, 2015). Es handelt sich nicht um eine

3 Verordnung (EU) Nr. 1288/2013.
4  Leitfaden fiir das Programm Erasmus+. Version 3 (2017)
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»Anstreichung®, sondern vielmehr um einen Vorschlag
der Européischen Kommission (2013, 499 final: 6) wie
"die Einbeziehung einer globalen Dimension in die
Gestaltung und den Inhalt aller Lehrpline und
Lehr-/Lernprozesse (manchmal als
"Internationalisierung zu Hause" bezeichnet), um
sicherzustellen, dass die iiberwiegende Mehrheit der
Lernenden, 80-90 %, die nicht international mobil fiir
die Mobilitdit von Diplomen oder Leistungspunkten
sind, dennoch in der Lage sind, die in einer
globalisierten Welt erforderlichen internationalen
Kompetenzen zu erwerben.

Gleichzeitig benotigen mobile Studierende, Forscher
und Lehrkréfte besondere Unterstiitzung beim Erlernen
von Sprachen, einschlieBlich der Maoglichkeit, die
lokale(n) Sprache(n) zu erlernen, unabhéngig davon, ob
es sich um die Unterrichtssprache oder die
Forschungsgruppe handelt oder nicht." (Com(2013) 499
final: 6)'.

Politische Auswirkungen

Um gleichzeitig eine lokale und internationale
Ausrichtung zZu erreichen, sollten
Hochschuleinrichtungen Strategien zur Forderung der
lokalen Kulturen und Sprachen und zur Foérderung der
internationalen = Dimension aller  Aspekte  der
Hochschulbildung verfolgen, wie in dem Beschluss
(Dok. 1298/2008/EG: 96)* , Titigkeiten (...) wie
Forderung, Zuganglichkeit, Qualitdtssicherung,
Anerkennung von Leistungspunkten, Anerkennung
europdischer  Qualifikationen im Ausland und
gegenseitige Anerkennung von Qualifikationen mit
Drittlandern, Entwicklung von Lehrplédnen, Mobilitét,
Qualitdt der Dienstleistungen usw.“. Strategien zur
Forderung  der  Internationalisierung in  der
Hochschulbildung, einschlieBlich  internationaler
Studiengénge, unter besonderer Beriicksichtigung der
lokalen Kulturen und Sprachen kénnen daher ein Mittel
zur Forderung der interkulturellen und mehrsprachigen
Bildung sein.

Referenzen und Vertiefung
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49 Wie kann die Validierung von Sprachkenntnissen
Mobilitat und Inklusion fordern?

Gabriele Iannaccaro, Universita di Milano-Bicocca

Viele Faktoren beeinflussen die Entscheidungen
mobiler Menschen auf internationaler Ebene {iber das
Erlernen von Sprachen. Der Bildungs- und Sprachweg
jeder Person spielt eine Rolle sowie ihre Einstellung
und Motivation gegeniiber der aufnehmenden
Gesellschaft: wollen sie bleiben, sind sie nur fiir Arbeit
oder Bildung da, wie wichtig sind lokale Kontakte und
Beziehungen, und so weiter? Viele dieser Faktoren
konnen jedoch von der Politik beeinflusst werden.
Insbesondere die Sensibilisierung fiir Sprachen, die
Forderung von Lernmdglichkeiten (insbesondere
aullerhalb des formalen Systems) und die offizielle
Anerkennung von Sprachkenntnissen, die in solchen
Kontexten erworben wurden, sind drei Ansétze, die
Fortschritte in Richtung Inklusion fordern und
gleichzeitig die Mobilitdt fordern konnen.

Was sagt uns die Forschung?

In vielen Kontexten sind sich die Mobilitétsteilnehmer
der Vorteile des zusédtzlichen Sprachenlernens nicht
ausreichend bewusst. Die Lingua francas (und
allgemein die weiter gefassten
Kommunikationssprachen) werden hiufig instrumental
und interaktiv eingesetzt, was es ermdglicht, den
unmittelbaren Bediirfnissen gerecht zu werden, aber
keine  weitere Integration in die jeweiligen
Zielgesellschaften ermoglicht. Diese Formen der
sprachlichen Kommunikation werden nidmlich héufig
fiir praktische Kommunikationszwecke eingesetzt, die
keine personlichen Beziehungen zwischen den
Sprechern und gegebenenfalls wéihrend der Arbeitszeit
beinhalten. Mehrere MIME-Fallstudien belegen dies.
Zum Beispiel verwenden portugiesische Arbeitnehmer,
die sich in Andorra niederlassen, sehr oft nur eine
allgemein verstindliche Sprache, die sie bereits iiber
gewisse Kenntnisse (in diesem Fall Spanisch) verfiigen,
anstatt Katalanisch als lokale Sprache zu lernen.
Internationale Weillpdsse in Vaasa (Finnland) neigen
dazu, mit ihrer vorhandenen, etwas begrenzten
Englischkenntnisse als  Arbeitssprache und zur
Erfillung des tdglichen Bedarfs zufrieden zu sein,
anstatt gute Kenntnisse in Schwedisch, geschweige
denn Finnisch zu erwerben.

In solchen Fillen kann die mobile Bevolkerung (d. h.
Mobilitdt) eine Reihe gemeinsamer Haltungen
entwickeln, die die Inklusion einschranken.

Gleichzeitig deuten unsere Untersuchungen darauf hin,
dass gut ausgebildete und mehrsprachige Menschen
eine positivere Einstellung zum Erlernen einer neuen
Sprache zeigen. Beispielsweise zeigt unsere qualitative
Studie iiber europdische Hochschulstudenten, die an
Sommerprogrammen in  verschiedenen Lindern
teilnehmen, dass Englisch als Lingua franca nicht das
kulturelle Verstindnis und das kulturelle Eintauchen
gefordert  hat; Sie schitzten  zwar ihre
Englischkenntnisse, befiirworteten aber auch das
Erlernen und die Verwendung zusitzlicher Sprachen.
Diese und andere Teilnehmer an Fallstudien
konzentrierten sich aus verschiedenen Griinden auf das
informelle und nichtformale Sprachenlernen. Die
Anerkennung, Validierung und Bewertung informeller
Sprachkenntnisse sowie die verbesserten Moglichkeiten
zum Erwerb solcher Kompetenzen sind der attraktivste
Weg zu einer stérkeren sprachlichen Inklusion.

lllustrationen und Beweise

Die Komplexitit der individuellen Situation wird durch
die nebenstehende Abbildung veranschaulicht, die das
Spektrum der Sprachsorten veranschaulicht, die von
einer einzigen serbischen Frau, die in Siidtirol lebt,
erworben und genutzt werden — als Beispiel fiir eine
Menge von Informanten, die wiahrend unserer MIME-
Feldforschung befragt wurden. Es sei darauf
hingewiesen, dass die an der Universitit erworbenen
Sprachen ihrer Erfahrung nach in der Regel nur in
formalen Kontexten verwendet werden, wéahrend
informelle Sprachen zu Hause und in der Gemeinschaft
fiir den Alltag relevanter sind.

Diese sprachlichen Realititen konnen auf der mittleren
politischen Ebene angegangen werden, d. h. auf der
Ebene einer Region wie Siidtirol oder eines Stadtgebiets
wie Vaasa und nicht auf der Ebene eines Viertels oder
eines Landes insgesamt.

Eine wirksame sprachliche Integration setzt eine
Partnerschaft zwischen Schulen, Arbeitgebern und
Gemeinschaften voraus, um verschiedene Wege des
Sprachenlernens zu fordern und die erworbenen nicht-
formalen/informalen ~ Kompetenzen  wirksam zu
validieren. Die Validierung kann die Integration in den
Markt, die (Wieder-)Zulassung in die Schule oder
einfach die soziale Inklusion unterstiitzen. Die
Ausbildung und Beschéftigung von Mitgliedern der
Gemeinschaft im Bereich der Bewertung und
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Validierung von Sprachkenntnissen wire ein wichtiger
Beitrag zu diesem Prozess. Ein weiterer wichtiger
Vorteil wire die Verbesserung der Bewertung der
fritheren Sprachkenntnisse der Kinder bei der
Aufnahme in lokale Schulen.

Politische Auswirkungen

Neben anderen Faktoren miissen die politischen
Entscheidungstrager den Glauben an verschiedene
Sprachen und ihre Sprecher beriicksichtigen, der in der
Aufnahmegesellschaft (d. h. sowohl bei
Neuankdmmlingen als auch bei der lokalen
Bevolkerung) weit verbreitet ist.

Es ist absolut notwendig, die Wahrnehmungen der
Offentlichkeit zu #ndern, um die Sprachenvielfalt als
wiinschenswertes ~ Ergebnis der  Mobilitdit zu
prasentieren, das nicht die Inklusion behindert, sondern
diese unterstiitzt. Dies legt nahe, dass neben der
Forderung der Anerkennung und Validierung von
auBBerhalb des formalen Systems erworbenen
Sprachkenntnissen auch Maflnahmen auf Meso-Niveau
ergriffen werden sollten:

P Integration des regionalen Sprach-, Geschichts- und
Kulturunterrichts (einschlieBlich benachbarter
Grenzregionen) sowohl fiir Lernende im
schulpflichtigen Alter als auch fiir Erwachsene in
formalen, nichtformalen und informellen Kontexten;

P Mehrsprachigkeit als normale Situation sowohl fiir
indigene als auch fiir mobile Bevdlkerungsgruppen zu
positionieren, indem man die einen nutzt, um andere zu
verstehen,;

»den kulturellen und piddagogischen Nutzen der
Kontakte zwischen den Sprachgemeinschaften und die
Rolle von Minderheitengemeinschaften als Briicken
zwischen den  verschiedenen  kulturellen und
sprachlichen Traditionen hervorheben.
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* kann in verschiedenen lokalen Sorten verwendet werden.
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50 Wie konnen die Behorden die Aufrechterhaltung der
Fremdsprachenkenntnisse Erwachsener unterstutzen?

Francgois Grin, Universitit Genf

Eine mehrsprachige Gesellschaft ist eine Gesellschaft,
in der Menschen mit unterschiedlichen Sprachprofilen
zusammenleben und arbeiten. Zwar werden im Rahmen
der  Sprachenpolitik angemessene  Vorkehrungen
getroffen, damit alle Sprachgruppen angemessene
Rechte und Erleichterungen haben, doch erfordert die
Mehrsprachigkeit auf gesellschaftlicher Ebene nicht
unbedingt, dass alle Menschen auch mehrsprachig sind.
Die gesellschaftliche Mehrsprachigkeit ist jedoch
tendenziell fliissiger und effizienter, wenn ein grofer
Teil der Bevdlkerung auch bi- oder mehrsprachig ist.
Dariiber hinaus funktioniert die gesellschaftliche
Mehrsprachigkeit in Léndern oder Regionen, in denen
zwei oder drei Sprachen seit langem présent sind und
Teil der nationalen oder regionalen Identitit sind,
besser, wenn die Bemiihungen um den Erwerb einer
zweiten oder sogar einer dritten Sprache statt immer auf
Mitglieder einer einzigen Gemeinschaft ausgewogen
sind, d. h. wenn die Mitglieder aller Sprachgruppen, die
historisch in der Gesellschaft vertreten sind, versuchen,
die Sprache(n) anderer zu lernen. Dies geschieht jedoch
nicht unbedingt allein, und eine gewisse staatliche
Unterstlitzung ist erforderlich. In der Regel schreibt das
Bildungsministerium eines zweisprachigen Staates oder
einer zweisprachigen Region das Erlernen einer anderen
Landessprache vor: Spanisch und Katalanisch sind Teil
des Lehrplans Kataloniens; wie Spanisch und Baskisch
im Baskenland, Finnisch und Schwedisch in Finnland
oder Franzdsisch und Englisch in Quebec. Das Erlernen
von Fremdsprachen ist jedoch nur ein Teil des
Problems. Sobald sie erworben wurden, miissen die
Sprachkenntnisse aufrechterhalten werden, und die
staatliche Unterstiitzung hierfiir kann sehr niitzlich sein.
Diese Unterstiitzung kann im Rahmen eines
abgestimmten sprachpolitischen Plans erfolgen.

Was sagt uns die Forschung?

Wir wissen, dass der Fremdsprachenunterricht im
klassischen Schulsystem ungleichméBig ist.

Soweit verfligbar, erzdhlen quantitative Daten iiber die
Fremdsprachenkenntnisse Erwachsener und iiber den
Beitrag von  schulischen und nichtschulischen
Bildungsgéingen zu ihren Kompetenzen eine
interessante Geschichte: Sie weisen darauf hin, dass
nichtschulische Kanile héaufig Vorrang vor dem
traditionellen Schulunterricht haben. Die relative
Bedeutung der verschiedenen nichtschulischen Kanile
hiangt von der Muttersprache (L1) und der Sprache ab,
die sie lermen (L2). Nach Vollendung des fiinften
Lebensjahres in einem Umfeld, in dem die Zielsprache

vorherrschend ist, scheint es jedoch nach wie vor eine
wichtige Determinante der Kompetenzen zu sein, wie
die Tabelle auf der nebenstehenden Seite zeigt, in der
Daten aus einer reprisentativen Stichprobe von 1600
Erwachsenen (im Alter von 18 bis 65 Jahren) in der
Schweiz verwendet werden. Diese Zahlen zeigen, dass
das Leben in einer Umgebung, in der die Zielsprache
gesprochen wird, immer eine hohe Punktzahl erreicht
und an die Spitze kommt.

Aber nicht jeder hat die Moglichkeit, in einer
fremdsprachlichen Umgebung zu leben, und man kann
nicht immer erwarten, dass Erwachsene, trotz des
Interesses, eine Fremdsprache zu lernen, stattdessen
Abendkurse nehmen. Eine weitere Umfrage in der
Schweiz (iiber 40 000 junge Erwachsene im Alter von
19 Jahren) zeigt, dass die Kosten von 55,3 % und
61,6 % der ménnlichen und weiblichen Befragten
angegeben werden (Grin et al., 2015: 550) und sollte als
Haupthindernis fiir Investitionen Erwachsener in das
Erlernen oder die Pflege von Fremdsprachen betrachtet
werden. Dies rechtfertigt es nachdriicklich, dass die
Behorden MaBnahmen zum Erlernen und zur
Aufrechterhaltung  von  Fremdsprachenkenntnissen
unterstiitzen. Die Herausforderung besteht daher darin,
ein System zu entwickeln, das sowohl preiswert als
auch attraktiv fir Erwachsene eine Exposition
gegeniiber der Sprache (statt traditioneller Bildung)
bietet.

lllustrationen und Beweise

Ein solches System wurde unter der Schirmherrschaft
des Forums der Zweisprachigkeit der offiziell
zweisprachigen Stadt Biel/Bienne entwickelt, das die
deutsch-franzosische Sprachgrenze in der Schweiz
tiberschneidet. Seit 2000 erleichtert das Forum der

Zweisprachigkeit, einer privaten Stiftung, die
offentliche Zuschiisse erhilt, die Schaffung von
Tandems von zwei Personen, darunter einem

Muttersprachler in Deutsch und einem Muttersprachler
in Franzosisch, die einmal pro Woche fiir sechs Monate
zu einem einstiindigen Gesprich zusammenkommen,
wobei eine Sprache in der Regel 30 Minuten lang
verwendet wird, die andere 30 Minuten lang. Das
Forum bietet Gelegenheit, sich zu treffen, den Prozess
regelméBig zu verfolgen und praktische Unterstiitzung
in Form einer Standardvereinbarung zwischen den
Tandem-Mitgliedern, einer Teilnahmebescheinigung
und einer Broschiire zur Erfassung der erzielten
Fortschritte oder Fragen zu leisten. Die Teilnahme ist
kostenlos. Die Tandems (Dezember 2017) umfassen
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derzeit 400 Teilnehmer, sind jedoch iiberbucht und
haben eine Warteliste. Wiahrend die Korrespondenz
hauptsiachlich deutsch-franzosische Paare umfasst,
bietet das Forum auch Tandems in Englisch, Italienisch
und Spanisch an.

Politische Auswirkungen

Die offentliche Unterstiitzung des Forums zur
Zweisprachigkeit ist eindeutig Teil der Sprachenpolitik.
Obwohl die Teilnehmer hauptsichlich aus der
zweisprachigen Stadt Biel/Bienne stammen, in der die
Initiative ins Leben gerufen wurde, wurde das Forum
auch von den Behorden der franzosischsprachigen Stadt
Neuenburg und der deutschsprachigen Stadt Bern in
Auftrag gegeben, die 40 km entfernt sind und sich nicht
an der Sprachgrenze befinden, um ein Tandem-Angebot
speziell fiir die Einwohner dieser beiden Stidte zu
entwickeln. Tandemteilnehmer treffen sich regelmiBig
in der einen oder anderen Stadt, und ihre

Transportkosten werden erstattet.

Der Tandem-Ansatz bietet nicht nur eine kostengiinstige
und flexible Moglichkeit zur Aufrechterhaltung und
Entwicklung von Sprachkenntnissen, sondern bietet
auch Moglichkeiten fiir interkulturelle Begegnungen
und den Austausch zwischen Sprachgemeinschaften.

Referenzen und Vertiefung
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BEITRAG ZU FREMDSPRACHENKENNTNISSEN VON DREI AUSGEWAHLTEN KANALEN FUR DEN ERWERB EINER
ZWEITEN SPRACHE (VON SIEBEN). Quelle: Grin-Anpassung (1999: 129).

L1 Deutsch Franzosisch Italienisch
L2| Franzosisc | Englisch Deutsch Englisch Deutsch | Franzosisc | Englisch
h h

Schulunterricht der 1 4 2 3 1 2 4
L2 (angepasst fiir
Studienjahre)
Nach dem Alter von 5 2 2 3 2 2 1 1
Jahren mindestens 6
Monate in einer L2-
Umgebung gelebt
haben
L2-Exposition zu 3 3 1 1 3 — —
Hause, wahrend der
Kindheit und Jugend
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51 Wie konnen die vorhandenen Sprachkenntnisse von
Migranten dazu genutzt werden, die Sprache des

Gastlandes zu lernen?

Sabine Fiedler, Cyril Brosch, Universitit Leipzig

Viele Migranten, die nach Europa kommen, sprechen
bereits eine Fremdsprache. Diese Kompetenzen miissen
bei der Sprachausbildung beriicksichtigt werden. Der
Unterricht zum Erlernen der Landessprache ist oft
streng einsprachig und verwendet daher nicht den
»propadeutischen Effekt, d. h. den positiven Effekt,
den die Kenntnis einer oder mehrerer Fremdsprachen
auf das Erlernen einer neuen Fremdsprache hat. Diese
Wirkung nicht zu nutzen, bedeutet einen Verlust an Zeit
und geistigem Potenzial, sei es fiir
Wirtschaftsmigranten, Asylbewerber oder Personen,
denen der Fliichtlingsstatus zuerkannt wurde.

Was sagt uns die Forschung?

Menschen, die nach Europa migrieren, verfiigen oft
iiber Englischkenntnisse. So weisen beispielsweise die
Statistiken zu Deutschland im Jahr 2015 darauf hin,
dass 28,1 % der Asylbewerber iiber eine gewisse
Kenntnis der englischen Sprache verfiigen (Rich 2016:
9). In einer Berlin-Fliichtlingsumfrage gaben 49 % an,
dass sie iiber gewisse Englischkenntnisse verfiigten,
wobei 13 % ihre Sprachkenntnisse als ,,fliissig/perfekt®
bewerteten (Hochschule fiir Medien, Kommunikation
und Wirtschaft 2016, S. 20).

Es wurde festgestellt, dass beispielsweise Deutschlerner
als L3 ihre zuvor erworbenen Englischkenntnisse als L2
nutzen konnen, da beide Sprachen typologisch
miteinander verbunden sind. Dies ist besonders
niitzlich, wenn die Muttersprache des Sprechers nicht
mit Deutsch verbunden ist. So kann beispielsweise die
grofle Gruppe von Einwanderern, die Arabisch als erste
Sprache sprechen und auch iiber gewisse Kenntnisse
des Englischen als Fremdsprache verfiigen, davon
profitieren, wenn sie Deutsch studiert.

Damit dies in den Lehrplénen fiir den Sprachunterricht,
insbesondere im Kontext der Migration, erfolgreich
umgesetzt werden kann, miissen Daten {iber das frithere
Sprachrepertoire der einzelnen Schiiler vorliegen, damit
homogene Klassen zusammengefiihrt werden konnen.

Die Lehrer werden dann in der Lage sein, effizienter zu
arbeiten, insbesondere wenn ihr Unterricht durch
geeignete Unterrichtsmaterialien untermauert wird.

Da die Menschen jedoch sehr unterschiedliche Niveaus
in Englisch haben, wire es hilfreich, den Grad der
Sprachkompetenz zu bestimmen, der fiir die
Wirksamkeit der Vorkenntnisse erforderlich ist.
Selbstverstandlich sollte bei einer solchen Bewertung

die Rolle anderer Faktoren wie Alphabetisierung (oder
Abwesenheit) sowohl in der ersten als auch in anderen
Sprachen in ihrem Repertoire beriicksichtigt werden.
Die Lernenden konnen von den Kenntnissen des
lateinischen Alphabets profitieren und miissen fiir das
Vokabular und &hnliche grammatikalische Elemente auf
Englisch und Deutsch sensibilisiert werden, wéhrend
sie davor warnen, dass es zwischen diesen beiden
Sprachen ,.falsche Freunde® gibt und dass Englisch
interlingual interlingual interlingual interlingual
interlingual interlingual interlingual interlingual
interlingual interlingual interlinguale Interferenzen.

lllustrationen und Beweise

Die gemeinsame Methode des Unterrichts einer
Fremdsprache nur in der Zielsprache, sei es aus
padagogischen Erwégungen (,,quasi-Immersion*) oder
aus praktischen Griinden (fehlende gemeinsame
Unterrichtssprache), filhrt zu  sehr langsamen
Fortschritten, insbesondere in den Kursen fiir Anfénger,
wie einige Teilnehmer wunserer Interviewstudien
berichtet haben (Fiedler/Wohlfarth zu erscheinen,
Texttranskription; @ symbolisiert das Lachen:

Deutsch@ Mit den Deutschlehrern denke ich, auch die
Niveaus A sprechen nur Deutsch. Es ist also wirklich
schwer fiir mich, sich vorzustellen, Sie haben keine
Ahnung von der Sprache und dann gehen Sie mit einem
Muttersprachler zum Kurs.

Die Forschung zu Sprachkursen fiir Fliichtlinge hat
gezeigt, dass die Lernenden dennoch die vorhandenen
Sprachkenntnisse nutzen, von der Ubersetzung in ihre
Muttersprache fiir andere Schiiler bis hin zum
Umschalten des Codes ins Englische, wie aus dem
folgenden Auszug aus unseren Interviews hervorgeht:

Auf der ersten Ebene, wie die Stufe Bl, benutzte der
Lehrer manchmal auch Englisch, um zu erkldren. Aber
das ist ein bisschen verboten, weil unser Direktor, wie
unser Direktor sagt, es ist nicht erlaubt, Englisch in
unserer Klasse zu verwenden. Aber wir konnen es nicht
verstehen, sie muss es tun.

Wie wir sehen, verwenden Lehrer manchmal Englisch
als lingua franca, um den Schiilern das Verstindnis zu
erleichtern, aber das Verfahren wird nicht konsequent
angewandt oder immer mit geeigneten
Unterrichtsmaterialien  unterstiitzt, obwohl diese
Materialien erscheinen, wie die Abbildung zeigt. Die
Homogenisierung der Gruppen von Lernenden auf der
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Grundlage ihrer bisherigen Kenntnisse wiirde es
ermOglichen, sich systematisch auf diese Methoden zu
stiitzen.

Politische Auswirkungen
Mogliche Leitlinien sind wie folgt:

1. Bei der Ausarbeitung von Sprachkursen in der
Landessprache fiir Migranten miissen die vorherigen
Sprachkenntnisse stets beriicksichtigt werden. Dies
sollte dazu beitragen, dass die Gruppen von Lernenden
homogener und somit besser zusammenarbeiten
konnen.

2. Lehrmaterialien, die den Sprachverzeichnissen der
Lernenden, insbesondere ihren Englischkenntnissen,
Rechnung tragen, sollten entwickelt und umgesetzt
werden.
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52 Wer kann an einer Schulung in empfanglichen
Sprachkenntnissen teilnehmen?

Machteld Meulleman, Alice Fiorentino, Universitit Reims Champagne-Ardenne

Die Menschen konnen geschult werden, spezifisch
empféngliche (oder interpressive) Sprachkenntnisse zu
erwerben. Dies bedeutet, dass die Menschen lernen
konnen, zu verstehen, was in einer Fremdsprache gesagt
oder geschrieben wird, ohne unbedingt in der Lage zu
sein, diese Sprache zu sprechen oder zu schreiben,
vorausgesetzt, sie ist eng mit mindestens einer Sprache
verbunden, die sie bereits kennen. Diese Art der
Ausbildung wurde zum ersten Mal vom Mathematiker
und Philologen Pierre Besnier aus dem 17 Jahrhundert
vorgeschlagen, der die Sprachen als Kontinuum
betrachtete und argumentierte, dass sie daher besser
durch Vergleich gelernt werden. Heute basiert die
Ausbildung zum Verstehen nach wie vor weitgehend
auf der Ausnutzung der sprachlichen Ahnlichkeiten
zwischen verwandten Sprachen: Ziel ist es, die
Féhigkeit der Lernenden zu entwickeln, die Bedeutung
halbtransparenter Worter aufzukliren (siche Tabelle).

Heute gibt es eine ganze Reihe von Lehrmaterialien,
einschlieBlich Schulbiichern und Audiomaterial, fiir die
Vermittlung von Sprachkenntnissen in romanischen
Sprachen (insbesondere  Franzosisch, Italienisch,
Portugiesisch, Spanisch, Ruménisch und Katalanisch),
germanisch (insbesondere Niederldndisch, Deutsch,
Schwedisch, Norwegisch, Isldndisch, Luxemburgisch
und Firder) und Slawen (insbesondere Tschechisch und
Slowakisch). Thre Verwendung in Schulen ist jedoch
nach wie vor sehr gering, und wenn sie genutzt werden,
ist dies in der Regel auf das starke personliche
Engagement einer Handvoll Lehrer zuriickzufiihren.
Dies kann darauf zuriickzufiihren sein, dass der
interpressive  Ansatz in der Regel entweder als
NebenmaBinahme zum allgemeinen Sprachunterricht
oder als Untertyp des integrierten Sprachunterrichts
dargestellt wird, in dem Dokumente verwendet werden,
die in mehreren eng miteinander verkniipften Sprachen
verfasst sind (siche Escudé 2008), ohne wirklich zu
erkennen, wer von ihm am meisten profitieren kann und
welchen besonderen Bediirfnissen er gerecht werden
kann.

Was sagt uns die Forschung?

Fir mobile Menschen, die sich in einem neuen Land
niederlassen, ist das Sprachenlernen ein wichtiger
Schritt hin zur Inklusion, obwohl es sich in der Regel
um eine schwierige und zeitaufwéndige Erfahrung
handelt. Die Entwicklung empfinglicher
Sprachkenntnisse kann kein Selbstzweck sein, aber sie
kann ein niitzliches Sprungbrett fiir ein umfassenderes

Sprachenlernen  sein, einschlieBlich  produktiver
Ausdrucks- und Schreibfahigkeiten.

Da der Erwerb empfénglicher Fahigkeiten viel weniger
Zeit erfordert, als zu sprechen, ermoglicht dieser Ansatz
den Lernenden, schnell voranzukommen und die
Motivation zu behalten, weiter zu lernen. Darliber
hinaus ermoglicht es den Lernenden, den Lernenden
eine Reihe niitzlicher Instrumente zum Versténdnis des
neuen sprachlichen Umfelds zur Verfiigung zu stellen,
die es ihnen ermoglichen, in kurzer Zeit relativ
unabhingig zu werden, abhingig von der sprachlichen
Distanz zwischen ihrer Sprache und der Gastsprache.
Dies kann zu einem Gefiihl der Selbstindigkeit fiihren,
was besonders wichtig ist, wenn das Selbstwertgefiihl
aufgrund des Abhéngigkeitsstatus des Lernenden
geringer ist. Das Verstdndnis erleichtert auch eine
harmonische und schrittweise Integration in die neue
Sprache und Gesellschaft, wodurch der hiufig mit der
Fremdsprache verbundene Stress verzdgert wird.

lllustrationen und Beweise

Wir haben zehn italienische Adoptivfamilien interviewt,
die ein Kind aufgenommen haben, das kein Italienisch
gesprochen hat. Die Eltern wiesen darauf hin, wie
wichtig es ist, Kindern sprachliche ,Hinweise und
Beitrdge* zu geben, nicht nur um die Entwicklung der
Gastsprache zu fordern, sondern auch, um ihnen zu
helfen, sich mit dem neuen Umfeld vertraut zu machen.
Viele Eltern betonten, wie nutzlos und manchmal
kontraproduktiv es sei, das Kind zum Italienischen zu
zwingen.

Mehrere Eltern sahen die Schule sogar als Hindernis fiir
die sprachliche und soziale Inklusion an, da sie sich
ausschlieBlich auf den Mangel an produktiven
Sprachkenntnissen des Kindes konzentrierten, wobei sie
nicht wussten, dass einige Kinder eine Sprache
sprachen, die gegenseitige Verstindlichkeit ermdglichte
(z. B. Spanisch im Vergleich zu Italienisch) und in
ihrem Alter am Lehrplan teilnehmen konnten.

Sie registrierten ihn im ersten Jahr trotz der Tatsache,
dass er acht Jahre alt war und dann blieb ich auf
meiner Position, und ich sagte: , Nein, nein, du
registrierst ihn im zweiten Jahr“, und sie sagten: ,, Wir
kénnen nicht, weil er nicht sprechen kann und er kann
nicht schreiben “.

Ein Elternteil erklarte, wie ihre spanischsprachige
Tochter drei Monate in der Schule schweigte, weil sie
dachte, dass das Schulpersonal sie nicht verstehen
konnte. Eine solche Situation hitte leicht vermieden
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werden konnen, wenn der Lehrer die gegenseitige
Verstindlichkeit der Muttersprache des Kindes und der
Schulsprache beriicksichtigt hitte.

Die Lehrer verstanden, aber sie taten nicht die Miihe,
die wir taten, um zu verstehen, so dass unsere Tochter
fiihlte sich ein wenig verloren.

So ergab unsere Studie, dass interpretierte
Kompetenzen in privaten Kreisen spontan genutzt
werden, um den durch Mobilitit verursachten
kulturellen Schock abzumildern, wiahrend sie in
offentlichen und beruflichen Kreisen wie Schulen oft
vernachléssigt werden.

Politische Auswirkungen

Folgende MaBnahmen sollten in Betracht gezogen
werden.

1. Beginn des Sprachtrainings und Tests fiir
ankommende mobile Lernende mit Schwerpunkt auf
empfinglichen Féhigkeiten, einem gastfreundlichen
Ansatz, der dem Erwerb produktiver Fahigkeiten
forderlich ist.

2. Bereitstellung von Sprachkursen in empfinglichen
Kompetenzen fiir Lehrkrafte und Sozialarbeiter, die an
der Aufnahme von Sprachlehrern beteiligt sind, damit
sie ein grobes Verstindnis einer breiteren Bandbreite
der Sprachen entwickeln konnen, mit denen sie
konfrontiert sind, anstatt nur einige von ihnen griindlich
zu lernen.

3. Ermutigung von Lehrern und Mitschiilern, die
Sprachkenntnisse der ankommenden allophonen Kinder
aufzuwerten, was ihr eigenes sprachliches Bewusstsein
verbessern kann.

4. Unterstiitzung ankommender Kinder bei der
Integration in lokale Schulen, indem sie dazu ermutigt
werden, die Kenntnisse zu nutzen, die sie bereits in
ihrer erworbenen Sprache besitzen (z. B. durch
Herangehensweisen, die iiber eine Fremdsprache wie
integriertes Dolmetschen unterrichtet werden).
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Von DER TRANSPARENZ bis zur OPACITAT (nach Castagne, 2007: 161)

lexical gleichwertiges
Aquivalent in L1

Lexikalelement vor,
dessen Bedeutung
ungenau, aber
hinreichend ahnlich ist,
um das Verstandnis zu
erleichtern

aquivalentes
lexikalisches Element,
dessen Form jedoch
moglicherweise nicht
sofort erkennbar ist

Elemente in L1

Direkte Transparenz Indirekte Transparenz Deckkraft
Subtyp 1 Subtyp 2 Subtyp 1 Subtyp 2
Il gibt ein erkennbares | schlagt ein L1- Es gibt ein L1- Keine lexikalischen Schlagt ein

lexikalisches Element in
der L1 vor,dessen
Bedeutung irrefiihrend
ist

Universidade (PT)
Universidad (ES)
Universita (IT)
Universitat (DE)
Universitat (GB)
Universiteit (NL)
Universitat (DE)

Umbrella (GB)
Sonnenschirm (F)

Miljoen (NL)
*Militar
Mio. (F)

Zolder (NL)
Dachboden (F)

Alkune (1)
keine
es (F)
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53 Welche Rolle spielt Englisch in mehrsprachigen und
multikulturellen Lernumgebungen?

Manuel Célio Conceicio, Elisa Caruso, Neuza Costa, Universidade do Algarve

In ganz Europa wird die Hochschulbildung (ES) immer
mehrsprachig und kombiniert hiufig eine lokale oder
nationale Sprache mit Lingua franca und anderen
Sprachen. Formale Bildung und Forschung werden
jedoch oft einsprachig, da sie zur Verwendung einer
einzigen Lingua franca fithren. Unter dem Deckmantel
der Internationalisierung wird Englisch als Lingua
franca (oder als lingua academica) oft als schnelle
Losung verwendet, um Studenten aus dem Ausland zu
gewinnen oder um Studenten darauf vorzubereiten, als
globale Akteure und in unterschiedlichen Kontexten zu
handeln — ausgehend von der Annahme, dass Englisch
in all diesen  unterschiedlichen = Kontexten
notwendigerweise verwendet wird.

Was sagt uns die Forschung?

Als Lernraume werden Hochschulcampus immer
mehrsprachig  und  multikulturell'.  Studierende,
Dozenten, Forscher und anderes Personal reisen im
Rahmen verschiedener Arten von
Mobilitétsprogrammen. Es gibt ein riesiges, weitgehend
verborgenes Kapital sprachlicher und kultureller
Vielfalt, das in diesen mehrsprachigen und
multikulturellen Lernsystemen (mmls) nicht genutzt
wird und von den Institutionen bei der Férderung von
Mobilitdt und Inklusion sogar vergessen wird.

Die Verwendung einer lokalen oder nationalen Sprache
ist oft auf lokale/nationale Studierende beschrankt,
muss jedoch bei Mobilitits- und Auslandsstudenten
gefordert werden. Die Verwendung einer externen
Lingua franca kann den Eindruck erwecken, dass sie die
Inklusion fordert. Dies ist jedoch nicht unbedingt der
Fall, insbesondere wenn das Qualifikationsniveau der
Studierenden und des Personals gering oder sogar
durchschnittlich ist. Die Verwendung einer einzigen und
dominierenden Sprache kann auch als
Mobilitatsforderung betrachtet werden, die den Nutzern
ein Gefiihl des Selbstvertrauens vermittelt und ihnen
den Eindruck vermittelt, dass sie in einem breiten
Spektrum neuer Kontexte akzeptiert werden.

Fiir echte Verbesserungen in den Bereichen Mobilitit

und Inklusion sind jedoch mehrere Sprachen,
einschlieBlich  der  eigenen  Sprache, sowie
lokale/nationale Sprachen in internationalen

Mobilitétsprogrammen zu beriicksichtigen.

1  Einzelheiten zu mehrsprachigen und multikulturellen
Lernsystemen finden Sie im IntlUni-Projekt
www.intluni.eu

lllustrationen und Beweise

Eine gemeinsame Sprache ist sicherlich zwischen einem
neu angekommenen internationalen Studenten und
seinem Umfeld notwendig — d. h. bevor es mdglich ist,
in der lokalen oder nationalen Sprache zu
kommunizieren. Sie ist auch fiir die internationale
Interaktion notwendig. Seine Funktionen miissen
jedoch  sorgfiltig kalibriert werden. Bei der
Veroffentlichung der Forschungsergebnisse ist es
notwendig, fiir eine internationale Leserschaft zu
veroffentlichen; gleichzeitig ist es wichtig, in den
lokalen/nationalen Sprachen zu verdffentlichen, damit
wissenschaftliche und technologische Ergebnisse die
Gemeinschaft erreichen kdnnen, die sie finanziert, und
je nach Thema kontextbezogene Auswirkungen haben.
Dariiber hinaus ist dies der einzige Weg, um den Verlust
von Doméinen fiir die betroffenen Sprachen zu
verhindern — unter Berticksichtigung der Tatsache, dass
der Verlust von Doménen ein Vorldufer fiir den
teilweisen Verlust von Sprachen sein kann.

Ein gemeinsames Milverstédndnis fiihrt héufig dazu,
dass Hochschulverwaltungen entscheiden, dass alle
internationalen Lehr- und Forschungstitigkeiten in
englischer Sprache erfolgen miissen, in der Regel von
der Annahme, dass sie dies zu einem Status haben. Der
bekannte Fall der ,,all englischsprachigen Regel des
Politecnico Mailands veranschaulicht diesen Trend, und
viele andere Beispiele finden Sie auf den Websites von
Universitdten in nicht englischsprachigen Landern, die
Programme in englischer Sprache fordern®. Die Agentur
Campus France fordert die franzosische
Hochschulbildung und sagt: ,,Es ist nicht mehr
notwendig, flieBend Franzoésisch zu sprechen, um in
Frankreich zu studieren *. Diese Behauptung zeigt, wo
das eigentliche Problem liegt: Hochschuleinrichtungen
,verkaufen” die Idee, dass Sprachen austauschbare
Kodizes sind.

Die Kenntnisse werden jedoch durch Sprachen
erworben, aufgebaut und iibertragen. Die akademischen

2 Am 29. Januar 2018 entschied der italienische Consiglio
di Stato jedoch, dass das Projekt des Politecnico,
bestimmte Kurse nur in englischer Sprache anzubieten,
verfassungswidrig sei; siche www.giustizia-
amministrativa.it/cdsintra/cdsintra/AmministrazionePorta
le/DocumentViewer/index.html?
ddocname=6RRRYBGTYVS7DABC5SMN-
SYVZUQé&q

3 www.campusfrance.org/en/page/programs-taught-
English
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Klassenrdume werden oft kiinstlich einsprachiger
gemacht. Lokale/nationale und kulturelle Sprachen
werden allgemein als wissenschaftlich nicht relevant
angesehen, und die Auswirkungen der
Hochschulbildung auf den lokalen Kontext scheinen
hiufig unterschétzt oder ignoriert zu werden. Hier sind
Beispiele, was Skutnabb-Kangas (1988: 13) bezeichnet
»Linguismus® eine Reihe von ,Ideologien, Strukturen
und Praktiken, die verwendet werden, um eine
ungleiche Verteilung von Macht und Ressourcen
(materielle und immaterielle) zwischen auf der
Grundlage der Sprache definierten Gruppen zu
legitimieren, zu verwirklichen, zu regulieren und zu
reproduzieren.

Unter Beriicksichtigung der sprachlichen Repertoires
der verschiedenen Akteure durch mehrsprachige
Konferenzen ermdglichen interverstdndliche Ansétze
und/oder Ubersetzungsstrategien, bei denen Worter
oder Phrasen anderer Sprachen im Gespriach verwendet
werden, die Verwendung verschiedener Sprachen
entsprechend den spezifischen Bediirfnissen und Zielen
des Kontextes (Lehren und Lernen, lokale und nationale
Verbreitung, internationale Kommunikation usw.). Die
Verwendung verschiedener Sprachen erleichtert den
Zugang zu Konzepten und Kenntnissen, da
Sprachkompetenz ~ eine  Voraussetzung fiir die
Kompetenz in Bezug auf Inhalte ist. Dies zeigen
beispielsweise Dukhan et al. (2016) bei der Studie {iber
die Auswirkungen der Muttersprache auf die Aufnahme

von Notizen wihrend der Vorlesungen und
Schulergebnisse im ersten Studienjahr.
Die verstirkte Nutzung der Erasmus-Online-

Sprachunterstiitzung (OLS) ist ein moglicher erster
Schritt zur  Verbesserung der mehrsprachigen
Kompetenz. Diese Kompetenz kann durch die Nutzung
des konzeptionellen Rahmens des MAGICC-Projekts
(www.magicc.eu)abgefragt und gestirkt werden, in dem
nicht nur eine Kompetenzskala (in Form einer Reihe
von Deskriptoren), sondern auch Szenarien fir den
Ausbau mehrsprachiger Kompetenzen vorgeschlagen
werden.

Mehrere Fallstudien im Rahmen des MIME-Projekts
helfen zu verstehen, wie sich die Verwendung
verschiedener Sprachen auf den Lernprozess auswirkt.
Ihre Ergebnisse zeigen, dass, wenn die Arbeit im

Klassenzimmer oder in Forschungslabors in echten
mmls ausgefiihrt wird (z. B. mit unterschiedlichen
Sprachen in Arbeitsgruppen, um Probleme zu 16sen),
die Kenntnisse aus verschiedenen Perspektiven
entwickelt und leicht erworben werden, die in
verschiedenen Sprachen gesprochen werden.

Politische Auswirkungen

Die Hochschulbildung muss mehrsprachig sein, weil
die sprachliche Vielfalt von Vorteil ist und eine wirklich
multikulturelle  Bildung nicht auf einsprachige
Praktiken beschrinkt werden darf. Die mehrsprachige
Kompetenz sollte im Rahmen der
Hochschulbildungspolitik (HELP) gefordert werden,
die in kontextorientierten Ansdtzen konzipiert ist und
Strategien umfasst, die darauf abzielen, ein
Gleichgewicht  zwischen einer Lingua franca
(einschlieBlich Englischunterricht) und dem Unterricht
in lokalen/nationalen Sprachen zu wahren, wodurch
auch Studenten und Personal Zugang zu ihren eigenen
Sprachverzeichnissen erhalten wiirde.
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54 Wird die maschinelle Ubersetzung menschliche

Ubersetzer ersetzen?

Anthony Pym, Universitat Rovira i Virgili

Wenn sich die Qualitit der maschinellen Ubersetzung
verbessert, sollten unsere Richtlinien auf menschliche
Ubersetzer  verzichten?  Einige = Kommentatoren
prognostizieren die Ankunft der ,,Singularitit”, die die
Zeit wére, wenn Computer das menschliche Gehirn
ersetzen wiirden. Der Begriff ,,Singularitit wird in
Frage gestellt, aber wenn es geschieht, wird dies der
Zeitpunkt sein, in dem sich unsere Politik auf
Maschinen und nicht auf Menschen stiitzen muss? Es
gibt mehrere Griinde, warum dies wahrscheinlich nicht
bald geschehen wird. Aber die populdren Griinde sind
nicht die richtigsten.

Was sagt uns die Forschung?

Erstens besteht in rein technischer Hinsicht das Problem
der derzeitigen maschinellen Ubersetzungssysteme
nicht so sehr in ihrer Verarbeitungsfihigkeit als
vielmehr in den Datenbanken, auf denen sie titig sind.
In sehr eingeschrankten Bereichen wie
Bedienungsanleitungen fiir groffe Maschinen gibt es
kein Problem, die Liste der Begriffe und Bezichungen
stabil und sauber zu halten. In jedem offenen Bereich ist
es jedoch sehr schwierig, die Zuverldssigkeit der
Datenbanken zu gewéhrleisten, insbesondere wenn die
Nutzer Ergebnisse der maschinellen Ubersetzung
verOffentlichen, als ob es sich um eine menschliche
Ubersetzung handele, und die Fehler werden dann
wieder in die offene Datenbank eingegeben. Schlecht
informierteBenutzer konnen die Intelligenz  der
Maschinen verringern.

Zweitens gibt es die Frage der Marktnachfrage. Der
weltweite Markt fiir professionelle Ubersetzungen ist
stetig gewachsen, parallel zur allgemeinen Zunahme der
interkulturellen ~ Mobilitit von Menschen und
Produkten. Dies trotz der Zunahme von Englisch wie
lingua franca, der Verfiigbarkeit von maschineller
Ubersetzung und der verstéirkten Nutzung freiwilliger
Ubersetzungen (,,Crowdsourcing®). Da die
Globalisierung die Gesamtnachfrage nach
Ubersetzungen erhoht, wird maschinelle Ubersetzung in
Situationen mit geringem Risiko eingesetzt, in denen
die Vorteile die Kosten eines menschlichen Ubersetzers
nicht rechtfertigen.

Derzeit nehmen die Maschinen den Ubersetzern keine

Arbeit ab. Sie tun die Arbeit, fiir die Ubersetzer zu teuer
sind. Ein &hnliches Phidnomen scheint fiir die
Auslegung zu gelten: es gibt noch keine Beweise dafiir,
dass die in Skype Translator verwendete miindliche
maschinelle Ubersetzung professionelle Dolmetscher
ihrer Arbeit beraubt. In all diesen Fillen erhéhen die
Technologien lediglich das Ubersetzungsvolumen.

Drittens &ndert sich die Art der professionellen
Ubersetzung, da eine neue Art der Erbringung von
Sprachdienstleistungen von der Ubersetzung a la carte
abweicht. Der menschliche Ubersetzer  (oder
Dolmetscher) wird ein Qualitétsgarantier in Situationen
mit hohem Risiko. So bewegen sich die Ubersetzer
nicht nur in einer bestimmten Menge Post-Editing,
sondern auch in den Diensten der interkulturellen
Umschreibung und Beratung, wo sie die Zuverlédssigkeit
und Anpassungsgrade bieten konnen, fiir die die
maschinelle Ubersetzung nie konzipiert wurde.

Der einzige Nachteil ist die relativ begrenzte Auswahl
an Sprachen, fiir die elektronische Datenbanken und
andere Ressourcen zur Verfiigung stehen oder
zumindest auf einem Niveau verfiigbar sind, das die
maschinelle Ubersetzung praktikabel macht. Die groBen
kolonialen Sprachen werden gut bedient, und derzeit
werden 90 Sprachen als fiir die wichtigsten Online-
Systeme verfligbar bezeichnet, aber die vielen kleinen
Einwanderungssprachen verfiigen einfach nicht {iber die
notwendigen elektronischen Ressourcen fiir maschinelle
Ubersetzungen, in einigen Fillen aus kodifiziertem
Schreiben. Sprecher kleinerer Sprachen sind daher
gezwungen, in einer grofleren Sprache zu arbeiten,
indem sie in der Tat maschinelle Ubersetzung mit
Mediation iiber eine Lingua franca kombinieren.

lllustration und Beweis

Mit maschineller Ubersetzung kann man SpaB haben.
Wie unten zu sehen ist, wird das Lied Despacito von
Luis Fonsi, das von einem auf dem Transfer von 2014
basierenden System in englischer Sprache geschrieben
wurde, wahrscheinlich nicht dazu beitragen, jemanden
zu verfiithren, aber ein System, das auf dem Neuron von
2017 basiert, konnte dies tun.

Obwohl komische Fehler hdufig verwendet werden, um
zu suggerieren, dass Maschinen niemals wie Menschen
aussehen werden, ist das neuronale
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Ubersetzungssystem, das seit Februar 2017 funktioniert,
viel leistungsfahiger und die miindliche Wiedergabe
verbessert sich auch bei Skype Translator. Also kdnnen
wir SpaB haben, aber die maschinelle Ubersetzung
erfordert jetzt ernsthafte Aufmerksambkeit.

Politische Auswirkungen

Mafinahmen zur Verbesserung der Mehrsprachigkeit
konnen daher die maschinelle Ubersetzung auf folgende
Weise integrieren:

1. Es sollte sichergestellt werden, dass die Verwendung
und die Grenzen der maschinellen Ubersetzung im
Rahmen des allgemeinen Fremdsprachenunterrichts
unterrichtet werden.

2. Forderung der Schulung von Ubersetzern in
Kommunikationstechniken, die maschinelle
Ubersetzungen integrieren, einschlieBlich nicht nur Vor-
und Nachbearbeitung, sondern auch Fahigkeiten, die die

Original-Song Altavista Babelfish

(2014)
Despacito

Slowly

Quiero desnudarte a besos
despacito

| want to undress to kissing
slowly

Firmo im las paredes de tu
laberinto

Signed on the walls of your
maze

Y hacer de du cuerpo todo un
manuelo

And make your body
throughout a manuscript

Zuverlassigkeit fordern.

3. Unterstlitzung der Entwicklung elektronischer
Ressourcen in weniger verbreiteten Sprachen.

Referenzen und Vertiefung
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Google Translate Andere Ubersetzung?

(2017)
Slowly

| want to kiss you slowly

Sign on the walls of your
labyrinth

And make your whole body a
manuscript.
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55 Was ist Verstehen und wozu dient es?

Machteld Meulleman, Alice Fiorentino, Universitit Reims Champagne-Ardenne

Das Versténdnis (auch als empfdngliche
Mehrsprachigkeit oder lingua receptivabezeichnet) tritt
auf, wenn die Menschen miteinander kommunizieren,
jeder ihre eigene Sprache sprechen, wihrend sie die
Sprache des anderen verstehen. Dies ist moglich, wenn
Sprecher die andere Sprache bis zu einem gewissen
Grad gelernt haben oder wenn die Sprachen einander
verstdndlich sind, d. h. wenn sie dhnlich genug sind, um
ein gewisses Mall an spontanem gegenseitigem
Verstindnis zu ermdglichen (Gooskens & van Heuven
2017). Im Allgemeinen funktioniert das Verstehen
besser, wenn die Muttersprachen der Sprecher einander
in Bezug auf Vokabular, Morphologie und Syntax
dhnlich sind, wie Italienisch und Franzosisch oder
Tschechisch und Slowakisch. Das Verstindnis wird in
stabilen =~ zweisprachigen = oder = mehrsprachigen
Kontexten wie Einwandererfamilien oder
Grenzregionen (z. B. Skandinavien) weit verbreitet und
gut erforscht. Wenn es jedoch um Interaktionen mit
oder zwischen mobilen Biirgern geht, wird ihr Potenzial
noch lange nicht ausgeschopft.

Was sagt uns die Forschung?

Laut Braunmiiller und Ferraresi (2003) hat der Aufstieg
des einsprachigen Nationalstaats dazu gefiihrt, dass das
Verstindnis und seine Unwissenheit von der
Offentlichkeit weniger hiufig genutzt werden. Es ist
jedoch zu erwarten, dass das Verstdndnis in den
mehrsprachigen Zusammenhéingen der europiischen
Gesellschaft immer haufiger wird, und es wird
vermutet, dass ihre spontane Nutzung weitaus haufiger
ist, als man normalerweise annehmen wiirde.

Das Verstdndnis hat sich als eines der gerechtsten
mehrsprachigen Kommunikationsmittel erwiesen, da es
jedem Menschen ermdglicht, seine eigene Sprache zu
sprechen.

Da es weniger Zeit fiir den Erwerb empfénglicher als
produktiver Fahigkeiten (insbesondere in einer Sprache,
die derselben Sprachfamilie angehdrt) dauert, ist das
Verstindnis auch eine rationale Vermittlungsoption fiir
Personen, die héufig reisen oder von einem Land in ein
anderes ziehen; die Entwicklung von Lesekompetenzen
kommt oft an erster Stelle und férdert den Fortschritt in
anderen Kompetenzen. Dariiber hinaus ermoglicht das
Verstandnis wirklich interkulturelle Interaktionen, da
sich die beiden Redner einander anpassen.

Illustration und Beweis

In den letzten 20 Jahren haben mehrere

Forschungsprojekte, von denen einige von der
Europdischen Kommission finanziert wurden (z. B.
EuRom4, EuroCom), viele Facetten des Verstdndnisses
untersucht und  zur  Entwicklung  spezieller
Lehrmaterialien fiir Sprachlehrer oder Sprachlerner
gefithrt. Mehrere Fragen erfordern jedoch eine
eingehendere Priifung, z. B. die Bedingungen fiir die
spontane Nutzung des Verstandnisses durch sehr mobile
Biirger ohne besondere Sprachausbildung. Aus diesem
Grund konzentrierte das MIME-Projekt seine
empirischen Studien auf das Verstindnis in zwei sehr
spezifischen mehrsprachigen Kontexten.

Unsere Hauptstudie konzentrierte sich auf italienische
Familien, die ein Kind adoptiert hatten, das kein
Italienisch sprach. Die Beobachtung zweier italienischer
Familien, die ein chilenisches Kind adoptieren, hat
gezeigt, dass das  Verstindnis von  allen
Familienmitgliedern spontan genutzt wird. Die Eltern
sagten, sie wiirden das Verstdndnis anderer Strategien
bevorzugen, weil sie es ihnen ermdglichten, sich genau
zu dulern.

Der Vater: Ich bin diese Art von Person, die es vorzieht,
sich auszudriicken Ich meine meine Sprache sprechen,
sagen wir, weil es mir den Eindruck vermittelt, mich
verstandlich zu machen.

Natiirlich kann die Genauigkeit nur mitgeteilt werden,
wenn die Sprachen ein ausreichendes Mall an
gegenseitiger Verstdndlichkeit ermoglichen, wie z. B.
Spanisch und Italienisch. Dariiber hinaus ist eine gute
Zusammenarbeit erforderlich, damit das miindliche
Verstandnis funktioniert. Die Eltern wiesen darauf hin,
dass sie zunéchst ihre Reden angepasst hitten, um das
gegenseitige Verstdndnis zu erleichtern und eine
inklusive Haltung einzunehmen. Im Zusammenhang mit
der Adoption von Kindern ermoglicht das Verstdndnis
eine gleichberechtigte Beteiligung aller
Familienmitglieder, wodurch die familidren Bindungen
gestirkt werden.

Eine weitere Studie {iber die Sprachen, die von
internationalen FufBballprofis in Frankreich verwendet
werden, weist darauf hin, dass die Verwendung des
Verstiandnisses oft mit Verdacht betrachtet wird. So
wurde beispielsweise der argentinische FuBlballtrainer
Marcelo Bielsa, der Konsekutivdolmetschen bei
Pressekonferenzen nutzt, nach seinen Fihigkeiten zum
Verstehen durch einen Journalisten befragt, was darauf
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hindeutet, dass seine partiellen Sprachkenntnisse den
Mangel an Franzosisch sprechen.

Journalist (auf Franzésisch): Wie konnen Sie
manchmal Fragen auf Franzosisch verstehen, ohne
unsere Sprache zu sprechen? (Ubersetzung ins
Spanische)

Marcelo Bielsa (auf Spanisch): Weil ich fiirchte, dass
ich ldcherlich bin und mich ldcherlich machen wiirde.
(Ubersetzung ins Franzésische)

Journalist (auf Franzésisch): Ndchste Saison werden
Sie besser Franzosisch sprechen. (Ubersetzung ins
Spanische)

Marcelo Bielsa (auf Spanisch): Wir werden es sehen.
(Franzosische Ubersetzung)

Obwohl das Verstindnis in informellen Kontexten weit
verbreitet und geschétzt wird, ist es im beruflichen
Kontext nach wie vor weniger verbreitet.
Gliicklicherweise zeigen professionelle Kontextstudien,
dass das Verstindnis umso besser akzeptiert wird
(Berthele & Wittlin 2013).

Politische Auswirkungen

Eine starke politische Unterstiitzung ist von
entscheidender Bedeutung fiir den Ubergang von
potenzieller gegenseitiger Verstindlichkeit zu echtem
Verstindnis zwischen den Rednern. Folgende Initiativen
konnen vorgeschlagen werden:

1. Sensibilisierung dafiir, dass die zahlreichen formalen
Ahnlichkeiten zwischen den verwandten Sprachen
einen direkten Zugang zu Informationen ermdglichen.

2. Die Menschen in Bezug auf ihre Fahigkeiten des
spontanen Verstidndnisses zu beruhigen und sie zu

ermutigen, diese Féhigkeiten durch Praxis oder

Ausbildung zu stirken.

3. Ermutigung von Sprechern, die in personlichen
Interaktionen tdtig sind, sich in den Sprachen
auszudriicken, die sie am besten kennen, wann immer
sie in der Lage sind, sich ausreichend zu verstehen (ob
weil sie eine eng miteinander verbundene Sprache
beherrschen oder weil sie eine gewisse passive
Kenntnis der Sprache der anderen haben oder eine
Kombination aus beiden haben).
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56 Verringern Ubersetzungs- und Dolmetschdienste die
Anreize zum Erlernen der Gastsprachen?

Nike K. Pokorn, Jaka Cibej, Univerza v Ljubljani

Mit der Zunahme der Einwanderung hat die 6ffentliche
Debatte in einigen Aufnahmeléindern begonnen,
Ubersetzungs- und  Dolmetschdienste mit  der
Unfahigkeit zu verkniipfen, Neuankoémmlinge in den
vorherrschenden Sprachkurs einzubeziehen. Dieser
Glaube wurde in den USA entdeckt (Schuck 2009: 162,
170) und im Vereinigten Konigreich (Schéffner 2009).

Ahnliche Argumente gegen Ubersetzung und
Dolmetschen finden Sie im politischen Diskurs. So
argumentierte beispielsweise die britische

Staatssekretdrin fiir die Gemeinschaften und die
Kommunalregierungen Ruth Kelly (2007) im Jahr
2007, dass die Bereitstellung von Ubersetzungs- und
Dolmetschdiensten den Anreiz fiir Zuwanderer zum
Erlernen der englischen Sprache beeintrdchtigt habe, da
sie als Kriicke diente, die ihre Abhingigkeit von ihrer
Muttersprache verldngert. Im Jahr 2015 sagte der
britische Sekretér fiir die Gemeinschaften Eric Pickles:
"Die Rite sollten aufhdren, Steuergelder zu
verschwenden, indem sie in Fremdsprachen iibersetzen.
Ubersetzung verhindert, dass sich Menschen in die
britische Gesellschaft integrieren" (siche Daily Mail
Online, 10. Januar 2015).

Keines dieser Behauptungen beruht auf empirischen
Beweisen, und es wurde nie ein Kausalzusammenhang
zwischen der Erbringung von Dolmetsch- und
Ubersetzungsdienstleistungen und der Verweigerung
des Erlernens der Gastsprache festgestellt.

Was sagt uns die Forschung?

In Slowenien wurde eine Langsschnittstudie bei einer
Gruppe neuer Einwanderer durchgefiihrt, die kostenlose
Dolmetsch- und Ubersetzungsdienste sowie kostenlose
Slowenischkurse in Anspruch nahmen. Es wurde ein
Fragebogen verwendet, um die Sprachprofile von 127
Einwohnern der Asylzentren zu ermitteln, wihrend
qualitative Daten durch halbstrukturierte Befragungen
von 38 Asylbewerbern gewonnen wurden.

Die folgenden Ergebnisse widerlegen die Hypothese,
dass Ubersetzung und Dolmetschen die Inklusion
behindern.

» Ubersetzung und Dolmetschen sind nicht die
bevorzugten =~ Kommunikationsstrategien. ~ Neuere
Migranten oder Neuankommlinge ziehen es vor, andere
Kommunikationsstrategien zu verwenden, meist
Englisch wie lingua franca oder die Landessprache,

sobald sie sie beherrschen. Nur 10 % der Befragten
hatten keine andere Wahl, als Dolmetscher in ihrem
tdglichen Leben im Gastland zu verwenden. Die
Mehrheit der Befragten (87 %) betonte jedoch, dass sie
in Situationen mit hohem Risiko in Rechts-, Polizei-,
Verwaltungs- und Gesundheitsdiensten die
Unterstiitzung von Dolmetschern und Ubersetzern
benotigen.

» Migranten sehen Ubersetzung und Verdolmetschung
als voriibergehende Losung. Die Mehrheit (61 %)
betrachtet Ubersetzer und Dolmetscher als Hindernis
fiir ihre unabhéngige Kommunikation mit dem neuen
Umfeld. In der Tat, als sie gebeten wurden, sich ein
Szenario vorzustellen, in dem sie immer von einem
qualifizierten Dolmetscher unterstiitzt werden konnten,
wenn sie es wollten, sagten alle, sie wiirden lieber die
Gastsprache lernen.

» Einige Migranten (31 %) fiihlten sich nicht nur
unwohl und abhingig, wenn sie einen Ombudsmann in
Anspruch nehmen, sondern gaben an, dass sie den
Dolmetschern und Ubersetzern nicht immer vertrauten,
um alles zu vermitteln, was sie zum Ausdruck bringen
wollten.

» Unsere Studie hat keinen Zusammenhang zwischen

der  Bereitstellung  von  Ubersetzungs-  und
Dolmetschdiensten durch den Staat und einer
Unannehmlichkeit zum Erlernen der Gastsprache

gefunden. Etwa 95 % der Befragten gaben an, dass es
wichtig sei, die lokale Sprache zu kennen, um Arbeit zu
suchen und Beziehungen aufzubauen.

Von denjenigen, die sich seit mehr als sechs Monaten in
Slowenien befanden, hatten alle einen staatlich
finanzierten slowenischen Kurs besucht, und ein Drittel
von ihnen hatte einen Punkt erreicht, an dem sie am
Interview auf Slowenisch teilnehmen konnten.

lllustration und Beweis

Wir fanden daher keinen negativen Zusammenhang
zwischen der Erbringung von Ubersetzungs- und
Dolmetschdienstleistungen und der Motivation von
Asylbewerbern, die vorherrschende Sprache des
Aufnahmelandes zu lernen.
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Politische Auswirkungen

Die politischen Entscheidungstriger sollten daher

folgende Punkte beriicksichtigen:

» Spezifische Ubersetzungspolitiken kdénnen  fiir
verschiedene Gruppen von Migranten konzipiert
werden.

P> Fiir neu angekommene Migranten sollte der Staat
hochwertige Ubersetzungs- und Dolmetschleistungen
erbringen, insbesondere in Situationen mit hohem
Risiko und zu Beginn ihres Aufenthalts.

» Fiir die wichtigsten Sprachkombinationen ist eine
hochwertige Dolmetscherausbildung erforderlich.

» Fiir den Unterricht in der Gastsprache sollten
kontinuierliche und kostenlose Sprachkurse angeboten
werden.
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57 Sollte eine geplante Sprache wie Esperanto als Lingua
franca international gefordert werden?

Sabine Fiedler, Cyril Brosch, Universitit Leipzig

Der soziolinguistische Status der internationalen
Sprache Esperanto deutet darauf hin, dass eine geplante
Sprache ein wirksames Kommunikationsmittel sein
kann, ebenso wie jede ethnische (oder ,,natiirliche,,)
Sprache. Trotz seiner 130-jdhrigen Geschichte wird
Esperanto nicht so ernsthaft wie andere Sprachen
erforscht, und sein Erwerb wird nicht mit derselben
Intensitét gefordert.

Was wir suchen?

Nach Angaben von Ethnologen ist Esperanto die zweite
Sprache von 2 Millionen Menschen (siche auch Wandel
2015); in anderen Schitzungen werden nur 100 000
Sprecher angenommen. Seit Mai 2015 haben mehr als
1,6 Millionen Menschen auf der Duolingo Internet-
Plattform mit dem Erlernen der Sprache begonnen. Die
Erfahrung zeigt, dass Esperanto aufgrund der
Transparenz seiner morphosyntaktischen Struktur viel
leichter zu erlernen ist als andere Fremdsprachen (siche
z. B. Piron 2006: 2489), obwohl diese Behauptung in
den kontrollierten Studien nur schwer zu bestitigen ist.
Wir untersuchten die Verwendung von Esperanto als
lingua franca in Féllen langfristiger und mittelfristiger
Mobilitidt (mit Schwerpunkt auf Esperanto-Familien)
und seine Verwendung als Unternehmenssprache in
einer internationalen NRO in der Slowakei (siche
Fiedler & Brosch 2018). Unsere Ergebnisse deuten
darauf hin, dass die Plansprache als ein wirksames und
ausdrucksstarkes Mittel der interkulturellen
Kommunikation fungieren kann, was ein hohes Mal an
Inklusion ermdglicht. Die Teilnehmer unserer NGO-
Studie (hauptsédchlich Praktikanten und Freiwillige, die
fir den FEuropidischen Freiwilligendienst titig sind)
bestitigten die Leichtigkeit des Spracherwerbs in relativ
kurzer Zeit.

Wihrend einige der Freiwilligen, die in der NRO
arbeiteten, Esperanto vor ihren sechs- oder
zwolfmonatigen Praktika kannten, begannen andere erst
zu lernen, nachdem sie sich entschieden hatten, dort zu
arbeiten.

Ein weiteres interessantes Ergebnis war, dass der
fachliche Rahmen der NRO, der Mitarbeiter und
Praktikanten aus sechs verschiedenen Muttersprachen
umfasste, durch mehrsprachige Praktiken
gekennzeichnet war, die sich je nach kommunikativer
Situation und den Teilnehmern verénderten: Esperanto
wurde in etwa 80 % aller Interaktionen bei der Arbeit

und auch in der persénlichen Kommunikation wéhrend
der Mittagspausen verwendet, wihrend im Rest der Zeit
die lokale Sprache, Slowakisch und Englisch als lingua
franca verwendet wurden. Dariiber hinaus haben unsere
Gespriache gezeigt, dass eine Reihe von Sprechern die
propadeutische Wirkung von Esperanto selbst erfahren
hat, d.h. dass ihr erfolgreicher Erwerb von Esperanto
ihnen geholfen hat, andere Fremdsprachen zu lernen.
Diese Ergebnisse zeigen, dass die Annahme -einer
geplanten Sprache nicht unbedingt eine Abwertung der
anderen Sprachen bedeutet.

lllustrationen und Beweise

Die Kenntnisse der geplanten Sprache erleichterten den
anschliefenden Erwerb weiterer Sprachen,
einschlieflich des Erlernens der Landessprache nach
dem Umzug in ein neues Aufnahmeland mit einer
Esperanto sprechenden Familie:

., Esperanto hat viel geholfen, meine Fdhigkeit zu
verbessern, [...] insgesamt zu sprechen, ich hdtte nicht
einmal versucht, Ungarisch zu lernen, wenn ich kein
Esperanto —Handbuch zum Ungarisch lernen gehabt
hditte, was mir die Aufgabe erleichtert hat. *

Esperanto hat sich als lebendige Sprache mit grolem
Potenzial als wirksames Kommunikationsmittel in
verschiedenen Bereichen erwiesen. Es wird im
taglichen Gespréch, als Sprache fiir den spezifischen
Gebrauch und als Unterstiitzung der Original- und
Ubersetzungsliteratur ~ verwendet.  Sie  ist  die
erfolgreichste Sprache von tiber 1.000 Sprachprojekten.
Dies ist zum Teil auf seine strukturellen Eigenschaften
zuriickzufiihren:  ein  produktives  System  der
Wortbildung, eine flexible Syntax und eine
Verringerung der Komplexitdt und der Ausnahmen,
alles ohne Ausdrucksverlust. Aber der Erfolg von
Esperanto ist vor allem auf auBersprachliche Faktoren
zuriickzufiihren: die Sprache hat eine Gemeinschaft von
Sprechern gefunden, die ausreichend diversifiziert und
kreativ genug ist, um ihre nachhaltige Entwicklung und
Verbreitung zu gewdhrleisten. Im April 2012 wurde
Esperanto in die Sprachen von Google Translate
aufgenommen, und die Entwicklung von Vikipedio (die
Wikipedia auf Esperanto) ist fortdauernd mit mehr als
240 000 Artikeln im Dezember 2017. Die wenigen
Muttersprachler des Esperanto (etwa 1000 Personen)
setzen keine Sprachstandards auf, was bedeutet, dass
alle Sprecher gleichberechtigt kommunizieren konnen.
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Aus diesen Griinden sollten die Bildungssysteme
Esperanto nicht ignorieren, sondern sein Potenzial als
Sprache der Kommunikation mit gleichen Wert wie der
von natiirlichen Sprachen iiberdenken. Es kdnnten
Anstrengungen unternommen werden, um den
Unterricht in der geplanten Sprache parallel zu anderen
Fremdsprachenkursen zu ermdglichen.

Politische Auswirkungen

1. Die geplanten Sprachen und die Interlinguistik (das
Studium der geplanten Sprachen) sollten als Lehr- und
Forschungsbereiche an Universititen definiert werden.

2. Es sollten professionelle Lehrmaterialien fiir den
Esperanto-Unterricht in Schulen entwickelt werden.

3. Esperanto sollte als Fremdsprache in ausgewihlten
Schulen in ganz Europa angeboten werden, im Rahmen
eines koordinierten Ansatzes zur Bestimmung seines
langfristigen Wertes in groBem Maf@stab. Dies wiirde
eine Lehrerausbildung fiir jede teilnehmende Schule mit
Standards erfordern, die einen qualitativ hochwertigen
Unterricht gewihrleisten, wie fiir andere
Fremdsprachen.

4. Alle MaBnahmen zur Foérderung von Esperanto
sollten von groB3 angelegten Informationskampagnen
begleitet werden, die die breite Offentlichkeit mit der
Tatsache vertraut machen, dass diese Sprache bereits
regelmiBig von Menschen mit sehr unterschiedlichen
sprachlichen Hintergriinden weltweit genutzt wird.
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58 Sollte maschinelle Ubersetzung im Rahmen der
offentlichen Dienste verwendet werden?

Anthony Pym, Universitat Rovira i Virgili

Maschinelle Ubersetzung (MA) ist allgemein in
kostenlosen Online-Formaten verfiigbar, von denen die
wichtigsten von den weltweit grofiten IT-Unternehmen
mit Sitz in den USA verwaltet werden. Es besteht die
weit verbreitete Auffassung, dass die von diesen
Systemen bereitgestellten Ubersetzungen fehlerhaft und
vertrauenswiirdig sind und unter allen Umstinden
vermieden werden sollten. Viele Menschen nutzen diese
Online-Dienste jedoch stindig und wissen, wie die
Ergebnisse in andere Kommunikationsstrategien
integriert werden konnen. Die Frage ist nicht, ob
maschinelle Ubersetzung verwendet werden kann,
sondern wie und wann sie verwendet werden kann.

Was sagt uns die Forschung?

Eine Erhebung iiber die Nutzung von TA im
offentlichen Dienst zeigt zwei Arten von Situationen
auf, die sich grundlegend unterscheiden.

Im ersten Szenario wird ein fester Text (ein offizieller
Text oder mdglicherweise eine Website) von einem
kostenlosen Online-Maschineniibersetzungssystem
angetrieben, oder Schaltflichen werden online
bereitgestellt, damit die Nutzer dies selbst tun kénnen.
Das Ergebnis ist eine schriftliche Ubersetzung, die
Fehler enthilt. Sie werden diese Fehler nicht sehen,
wenn Sie die Sprache nicht kennen; Fehler kdnnen nicht
todlich sein; aber sie sind da. In vielen Fillen wird der
Benutzer in der Lage sein, den Inhalt der Website oder
des Dokuments zu verstehen, aber es wird fast sicher
negative Folgen haben.

1. Der Nutzer wird spiiren, dass seine Sprache
missachtet wird, was sich negativ auf sein Gefiihl der
sozialen Inklusion auswirken konnte.

2. Es gibt negative Auswirkungen auf das Image des
betreffenden offentlichen Dienstes.

3. Obwohl allgemeine Ideen kommuniziert werden,
neigt der Benutzer dazu, ein rationales Misstrauen in
Details zu entwickeln, was bedeutet, dass nicht alle
wichtigen oder hochriskanten Informationen oft einfach
nicht roh sind oder iiber andere Kanéle verfolgt werden
miissen.

4. In den ungilinstigsten Situationen, insbesondere im
Bereich des Gesundheitswesens, konnte man glauben,
dass Informationen mit einem hohen Risiko behaftet
sind, was potenziell katastrophale Folgen mit sich

bringt.

In einem zweiten Szenario wéhlen die Nutzer selbst die
maschinelle Ubersetzung in eine Sprache aus, die sonst
nicht verfligbar ist, und sind iber die damit
verbundenen Risiken zu warnen. Eine Website des
Gesundheitswesens konnte dies beispielsweise tun, um
eine Liste von Telefonnummern zu présentieren, die fiir
die Nachverfolgungsunterstiitzung verwendet werden
konnen (siche Liddicoat und Hale 2015), eine Situation
mit geringem Risiko, in der maschinelle Ubersetzung
sicherlich besser ist als nichts.

lllustrationen und Beweise

Wenn die maschinelle Ubersetzung auf spezielle
Situationen =~ wie  medizinische = Konsultationen
angewendet wird, kann der Dialog in geschlossene
Skripte mit einer begrenzten Anzahl von Optionen in
jedem Schritt geteilt werden. Es kann ziemlich gut
funktionieren, solange der Dialog im Skript bleibt, wie
man in einem medizinischen Fachiibersetzer sehen
kann, der kostenlos heruntergeladen werden kann.
Sobald Sie das geschlossene Skript verlassen, sind
weitere Losungen erforderlich.

Unsere MIME-Fallstudien in Tarragona, Leipzig und
Ljubljana haben gezeigt, dass neue Einwanderer und
Asylsuchende  die  Online-Maschineniibersetzung
nutzen, um sich auf wichtige Ereignisse wie einen
Arztbesuch vorzubereiten.

So kommen sie zum Interview mit zumindest einem
gewissen Verstindnis der Begriffe, die verwendet
werden sollen, und der Art von Dingen, die gesagt
werden. In solchen Situationen ist maschinelle
Ubersetzung nicht einfach ,besser als nichts®. Dies ist
eine echte Hilfe, die in Kombination mit anderen
Mediationsstrategien eingesetzt werden kann: Lingua
franca, Interpretation, Verwendung der Gastsprache. In
einer solchen Situation ist die Verwendung maschineller
Ubersetzungen nicht nur legitim, sondern verdient es
auch, kulturell und speziell geschult zu werden.

Politische Auswirkungen

Die politischen Auswirkungen sind wie folgt:

1. Im Allgemeinen sollte maschinelle Ubersetzung von
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Dienstleistern nicht genutzt werden, es sei denn, sie
werden mit anderen Kommunikationsstrategien
(Vorbearbeitung, Post-Editing) verkniipft. Dies gilt
insbesondere fiir Situationen mit hohem Risiko.

2. Gleichzeitig konnen Links zur vom Nutzer gewihlten
maschinellen Ubersetzung fiir Situationen mit geringem
Risiko und fiir Sprachen verwendet werden, in denen
keine menschliche Ubersetzung zur Verfiigung gestellt
werden kann. Maschinelle Ubersetzung darf keinesfalls
als Ersatz fiir Ubersetzungen angesehen werden, die
von einem qualifizierten Fachmann angefertigt werden.

3. Die Diensteanbieter sollten anerkennen, dass viele
ihrer Kunden maschinelle Ubersetzungen nutzen, indem
sie sich ihrer Grenzen bewusst sind und erfolgreiche
Kombinationen mit anderen Mediationsmoglichkeiten
ermOglichen. Es sollte keinen Versuch geben, solche
Praktiken zu verbieten.

4. Schulungen zur intelligenten Nutzung maschineller
Ubersetzungen  sollten  Teil der  allgemeinen
Ausbildungsprogramme fiir Mediation sein, die als
grundlegende Sprachkompetenz anerkannt sind.

Das Aufkommen der neuronalen maschinellen
Ubersetzung ab 2016 hat die Ausgabequalitit fiir viele
Sprachenpaare verbessert, und es besteht kein Zweifel,
dass je jlinger die Benutzer sind, desto besser kdnnen
sie  maschinelle Ubersetzung in  Reihe von
Kommunikationsstrategien integrieren.

Dyspnea
Are you experiencing any shortness of
braath?

o Quality
Y RN SR

I'd Bkae to know what your shortness of
DreEath fesls o,
Is it hard 10 gel a deep breath?

Is your breathing wnsatistying?

Lioes your chest foel ght’?

Chinesa - Canfonesa (§F 528 £8)
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59 Muss sich Englisch als Lingua franca in verschiedene

Sorten verteilen?

Helder De Schutter, Nenad Stojanovi¢, Sergi Morales-Galvez, Katholicke Universiteit Leuven

n den letzten Jahren haben mehrere politische
Philosophen die Verwendung des Englischen als
global lingua franca tiberpriift und sich
insbesondere gefragt, ob diese dominierende Rolle
mit den Grundsétzen der Gerechtigkeit vereinbar
ist. Im selben Zeitraum kam es zu einer neuen, sich
rasch entwickelnden Debatte iiber die Verwendung
von Englisch als lingua franca, was darauf
hindeutet, dass, wenn es von nicht-
muttersprachlichen Sprechern verwendet wird,
Englisch durch ein anderes separates Idioma ersetzt
wird, dhnlich wie andere Kommentatoren sprechen
von ,,Globish* im Gegensatz zu Standard-Englisch
in einer seiner vielen einheimischen Sorten (siche
z. B. Seidlhofer 2011, Jenkins 2014). Einige
argumentieren, dass die Art des Englisches, die als
Lingua franca verwendet wird, nicht als
»zugehorig® zu den Muttersprachlern des
Englischen angesehen werden sollte. Stattdessen ist
Englisch als lingua franca (ELF) an sich als legitim
und nicht als mangelhafte Form des Englischen zu
betrachten.

Was sagt uns die Forschung?

Das sprachliche Interesse fiir die ELF und das Interesse
der politischen Philosophen an der sprachlichen
Gerechtigkeit haben sich gleichzeitig entwickelt, aber
die beiden Literaturen haben sich bisher nicht
ndhergebracht (mit Ausnahme von Gazzola und Grin
2013). Van Parijs (2011), ein starker Verfechter der
Verwendung von Englisch auf internationaler Ebene,
sowie mehrere seiner Anhinger, gehen davon aus, dass
das international verwendete Englisch nicht anders ist
als Englisch als Muttersprache (ENL). Die ERF-
Befiirworter sehen sie vielmehr als im Wesentlichen
unterschiedlich an. Abgesehen von einigen Verweisen
interessieren sie sich jedoch nicht fiir Fragen, die von
politischen Philosophen aufgeworfen werden, die an
sprachlicher Gerechtigkeit interessiert sind. Dieser
Mangel an Aufmerksamkeit ist problematisch, da er zu
schwerwiegenden Fehlern bei der Diagnose der auf dem
Spiel stehenden Fragen fiihren kann.

Zum  Beispiel die Behauptung, dass nicht-
muttersprachliche Sprecher des Englischen gegeniiber
Muttersprachlern nicht mehr benachteiligt werden,
wenn Englisch in Lingua franca gesprochen wird (im

Sinne von ,ELF“, siehe Jenkins 2014: 39-40;
Seidlhofer 2011: 16) bleibt vage. Um eine solche
Behauptung zu untermauern, brauche ich zunéchst eine
klare Vorstellung davon, was die Ungerechtigkeit oder
der Nachteil darstellt, der nicht mit ELF verbunden ist,
und wie ELF sie l6st oder verringert. Erst dann kann
man sich angemessen iiber die grofite Gerechtigkeit der
ERF &uflern.

Gleichzeitig, wenn die Verwendung von Englisch durch
Muttersprachler von der Verwendung von Englisch
durch Muttersprachler getrennt werden kann, sollte dies
die Philosophen dazu veranlassen, die Behauptung zu
iiberdenken, dass die Verwendung von Englisch als
globale  Verkehrssprache ungerecht ist. Einige
Merkmale des ELF-Arguments sollten dann in die
normative Diskussion iiber die globale Sprachenjustiz
aufgenommen werden, was zu einer Neugestaltung der
derzeitigen Standpunkte und einer Neuausrichtung der
vorherrschenden Argumente fiihrt.

Die Forschung identifiziert vier Quellen der weltweiten
sprachlichen Ungerechtigkeit in einer Welt, in der
Englisch als globale Lingua franca verwendet wiirde.

1. Kommunikative = Ungerechtigkeit: nicht-
muttersprachliche Sprecher des Englischen haben
vergleichsweise geringere Kommunikationsfédhigkeiten,
was ihre Kommunikation behindern kann.

2. Ungerechtigkeit in Bezug auf Ressourcen: nicht-
Muttersprachler miissen erhebliche Ressourcen in das
Erlemen von  Englisch investieren, wéhrend
Muttersprachler dies nicht tun miissen.

3. Ungerechtigkeit der Welt des Lebens: nicht-
englische Sprachen werden an die Peripherie gedringt,
wiahrend Sprecher dieser Sprachen einen wachsenden
Teil ihres Lebens in einer englischsprachigen
Umgebung und Referenzen verbringen (die politische
Philosophen eine ,,Welt des Lebens* nennen).

4. Ungerechtigkeit der Wiirde: der hohere Status des
Englischen bedeutet entsprechend einen niedrigeren
Status fiir die anderen Sprachen und ein geringeres Mal3
an Wiirde und Prestige fiir sie.

lllustrationen und Beweise

Die Wiederannehmbarkeit des Englischen als ELF
beseitigt nicht sprachliche Ungerechtigkeit. Erstens sind
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die Investitionen in Ressourcen nach wie vor
grundlegend ungleichméBig. Zweitens: Da die ERF
nicht stabil und von Natur aus dynamisch ist, ist den
Rednern nicht klar, was das kommunikative Ziel ist,
was zu kommunikativer Unsicherheit fithren kann.
Dartiiber hinaus besteht in den meisten Fallen weiterhin
ein Kompetenzunterschied zwischen Muttersprachlern
und Nichtmuttersprachlern. Drittens ist es zwar
theoretisch mdglich, die englische Sprache als eine
wirklich geteilte und neutrale Sprache ,,dekulturalisiert™
und ,,re-kulturalisieren” zu lassen, doch ist dies nicht
plausibel, insbesondere angesichts der grundlegenden
Instabilitdit der ELF, die in starkem Gegensatz zur
starken kulturellen Verwurzelung der ENL in
wirtschaftlich, politischen und demografischen Lindern
wie Grofibritannien, den USA, Australien usw. steht
(Mackenzie, 2014). Viertens ist es gerade wegen des
Unterschieds zwischen einem instabilen ELF und einem
langjdhrigen ENL mit starken literarischen und
nationalen Traditionen unwahrscheinlich, dass das
Prestige der ELF dem von ENL entspricht.

Politische Auswirkungen

Eine mogliche Alternative, da Englisch einen
erheblichen FEinfluss hat und derzeit mehr als jede
andere Sprache in der internationalen Kommunikation
verwendet wird, besteht in der Suche nach einer
anderen Strategie fiir die Verwendung von Englisch. Es
kann insbesondere als polyzentrische Lingua franca
verstanden werden, ebenso wie Muttersprachen wie
Deutsch, Niederlindisch (und Englisch!) auch
polyzentrisch sind. Die sich daraus ergebende
Einbeziehung flihrt nicht direkt zu politischen
MafBnahmen, kann aber den Umfang der Erwdgungen
im Zusammenhang mit den Zielen der Sprachenpolitik
erweitern.

Wenn Lingua franca selbst als polyzentrisch angesehen
wird, sollte die Verwendung von Englisch in der
internationalen Kommunikation auch die Art und Weise
umfassen, wie man Englisch auf der Grundlage von L1
spricht, wodurch die Sprache intern diversifizierter

wird. Dieser Ansatz bietet einen klareren
Kommunikationsstandard, um sich gegen
Kompetenzunsicherheit zu schiitzen (wie dies der Fall
wire, wenn die ERF als Lernziel betrachtet wiirde). Wie
De Schutter zeigt (erscheint), ermoglicht es die
Ubertragung von L1-Eigenschaften und -Ausdriicken
ins Englische, wodurch eine stabilere
Rekulturalisierung gewihrleistet wird, und stellt die
gleiche Wiirde wieder her, indem er sich die Sprache
aneignet, Normen festlegt und den  nicht-
muttersprachlichen Benutzern des Englischen das
Vertrauen gibt, dass das, was sie sprechen, auch nach
den lokalen Regeln (gut) Englisch ist, deren
Normalisierung den Sprechern ein glaubwiirdigeres
Gegengewicht zu den ENL-Normen verleiht als die
Volatilitét der ERF.

Referenzen und Vertiefung

Von Schutter, H. (verdffentlicht). Global linguistic
Justice and English as a Lingua Franca. In F. Grin &
P. Kraus (Eds.), The Politics of Multilingualism.
Linguistic Governance, Globalisation and
Europeanisation. Amsterdam: John Benjamins.

Gazzola, M. & Grin, F. (2013). Is ELF more effective
and fair than translation? An evaluation of the EU’s
multilingual regime. [Infernational Journal of
Applied Linguistics, 23, 93-107.

Jenkins, J. (2014). English as a lingua franca in the
International university: The politics of academic
English language policy. Oxford: Routledge.

Mackenzie, 1. (2014). English as a Lingua Franca.
Theorizing and  Teaching  English.  Oxford:
Routledge.

Seidlhofer, B. (2011). Understanding English as a
Lingua Franca. Oxford: Oxford University Press.

Van Parijs, P. (2011). Linguistic Justice for Europe and
for the World. Oxford: Oxford University Press.

155MIME Vademecum



60 Welche Sprachansatze sind geeignet, um den
sprachlichen Bedurfnissen mobiler Rentner gerecht zu

werden?

Per Gustafson, Ann Elisabeth Laksfoss, Cardozo, Uppsala universitet

Die Migration relativ wohlhabender Rentner aus
Nordeuropa zu Ruhestandszielen entlang der
Mittelmeerkiiste ~ fiilrt ~ zu  unverwechselbaren
soziolinguistischen Kontexten. Viele Migranten im
Ruhestand lernen die Sprache des Aufnahmelandes
nicht, zumindest nicht in der Tiefe. Stattdessen nutzen
Migranten und andere lokale Akteure eine Reihe von
Sprachenstrategien, um ihren
Kommunikationsbediirfnissen gerecht zu werden. Was
sind diese Strategien und wie sollten lokale
Entscheidungstriger die komplexe Sprachlandschaft der
im Ruhestand befindlichen internationalen Migration
durchlaufen?

Was sagt uns die Forschung?

Es lassen sich zwei normative Perspektiven fiir
Mobilitdit und Sprachenvielfalt in Europa ermitteln.
Erstens  spielen sprachliche Fragen bei den
Diskussionen liber die Integration von Zuwanderern
eine zentrale Rolle. Es wird hiufig als wesentlich
erachtet, dass Zuwanderer die Sprache des
Aufnahmelandes  erlernen, um  Zugang zum
Arbeitsmarkt zu erhalten und sich an politischen
Prozessen sowie aus kulturellen Griinden im
Zusammenhang mit Zugehdrigkeit und Identitit zu
beteiligen. Aus dieser Sicht ist das bevorzugte Ergebnis
die Mehrsprachigkeit auf individueller Ebene, d. h. die
Zuwanderer lernen neben ihrer Muttersprache die
Sprache des Aufnahmelandes.

Zweitens gibt es sowohl européische als auch nationale
Strategien fiir die sprachlichen Rechte von
Minderheiten, die manchmal auch fiir Migranten gelten.
Diese Rechte bedeuten, dass rechtmiBig ansdssige
Personen mit einer anderen Muttersprache als der
Mehrheit oder der Amtssprache unter bestimmten
Umstdnden die Moglichkeit haben sollten, ihre
Muttersprache zu verwenden. Aus dieser Sicht ist das
bevorzugte [Ergebnis die Mehrsprachigkeit auf
gesellschaftlicher Ebene: das Gastunternehmen liefert
Informationen nicht nur in der Mehrheitssprache,
sondern auch in den relevanten Minderheitensprachen,
und in bestimmten Situationen ist Dolmetschen oder
Ubersetzung verfiigbar.

Wenn sie mit den sprachlichen Bediirfnissen mobiler
Rentner konfrontiert sind, miissen die politischen
Entscheidungstriager ein Gleichgewicht zwischen diesen
beiden Perspektiven finden.

lllustrationen und Beweise

Im Falle der internationalen Migration von Rentnern hat
die MIME-Forschung eine Reihe von Sprachstrategien
ermittelt, die von mobilen Rentnern verwendet werden.

zumindest aus kleineren
Sprachgemeinschaften — versuchen zunichst, die
Sprache des Gastlandes zu lernen. Die lokalen
Behorden konnen eine Rolle bei der Bereitstellung von
Sprachkursen spielen, die auf die Bediirfnisse
ausldndischer Rentner zugeschnitten sind, es sei denn,
andere Akteure tun dies. Beispielsweise bevorzugen
Rentner  eher = Kommunikationsfahigkeiten  als
grammatikalische Korrekturen, und Online-Kurse
konnen an Reisezielen niitzlich sein, an denen viele
saisonale Migranten vor Ort keine reguldren Kurse
besuchen kénnen.

1) Viele Rentner -

Die Spracherziehung reicht jedoch nicht aus. Altere
Menschen haben oft Schwierigkeiten beim Erlernen
einer neuen Sprache und haben weniger Mdglichkeiten
und Anreize als junge Menschen, die lokale Sprache zu
lernen. Die MIME-Forschung zeigt, dass Rentner, die
aus Griinden des ,,Lebensstils” migrieren, oft wenig
Sprachkenntnisse in ihrem neuen Wohnsitzland
erwerben.

2) Stattdessen sind Rentner haufig in der Lage, ihre
Muttersprache zu verwenden. Die MIME-Forschung
identifizierte vier Moglichkeiten, dies zu tun. Erstens
haben viele Pensionsorte die Entstechung von
Gemeinschaften von Expatriates erlebt, in denen
Migranten im Ruhestand einen groBen Teil ihres
tdglichen Lebens in ihrer Muttersprache leben kdnnen.

Zweitens  konnen  Rentner  Dolmetsch-  oder
Ubersetzungsdienste in Anspruch nehmen, die hiufig an
Orten, an denen sich viele auslindische Rentner
niederlassen, leicht verfiigbar sind. Die MIME-Studie
hat jedoch ergeben, dass diese Sprachdienstleistungen
hdufig von Freunden, Bekannten oder Dolmetschern
ohne formale Qualifikationen erbracht werden. In
sensiblen Situationen kann dies problematisch sein.
Drittens wurde in bestimmten Zusammenhingen auf
das gegenseitige Verstandnis (gegenseitiges Verstandnis
zwischen Nutzern naher Sprachen) hingewiesen.
Viertens konnen Migranten voriibergehend in ihr
(ehemaliges) Heimatland zuriickkehren, um bestimmte
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Aktivititen durchzufiihren, z. B. um ihren Arzt zu
konsultieren. Diese Strategie kann als ,Ausstieg™
bezeichnet werden.

3) SchlieBlich wird Englisch zunehmend als lingua
franca in Ruhestandszielen verwendet, da sowohl
Rentner als auch Einheimische in der Region mehr
Englischkenntnisse erwerben. Fiir viele Rentner
erleichtert dies das Leben eindeutig, wenn sie die
Moglichkeit haben, in Englisch und nicht in der
Landessprache zu kommunizieren. Aber die Dominanz
des Englischen beinhaltet auch Fragen der Macht und
des Status, die in der Interaktion zwischen
Einheimischen und Ausldndern und damit fiir den
sozialen Zusammenhalt sensibel sein konnen. Dariiber
hinaus scheinen die lokalen Behoérden manchmal zu viel
Vertrauen in die englische Sprache zu haben und
glauben, dass die in englischer Sprache bereitgestellten
Informationen allen Ausldandern zugénglich sind.

Dies ist nicht der Fall, da nicht alle mobilen Rentner
Englisch verstehen und selbst diejenigen, die es in der
Regel besser verstehen, wenn sie Informationen in ihrer
Muttersprache erhalten. Englisch ist oft niitzlich fiir die
tagliche Kommunikation und Verbreitung allgemeiner
Informationen, aber fiir bestimmte Gruppen und
Einzelpersonen und in besonders sensiblen Situationen
ist eine Verdolmetschung oder Ubersetzung in die
Muttersprache erforderlich.

Politische Auswirkungen

Migranten im Ruhestand nutzen ein breites Spektrum
von Sprachstrategien, um die tdgliche Kommunikation
zu verwalten. Die politischen Entscheidungstriger
miissen diese Vielfalt anerkennen und anpassen,
»einheitliche Losungen vermeiden und bereit sein, je
nach Situation unterschiedliche sprachliche Ansétze
anzuwenden. Dabei kann es sich um eine migrantisch
angepasste Spracherziehung, eine Zusammenarbeit mit

ethnischen Vereinigungen, hochwertige Gffentliche
Dolmetsch- und Ubersetzungsdienste und eine
durchdachte Verwendung von Englisch wie lingua
franca  handeln. ~Wenn die  Behorden des
Aufnahmelandes in der Lage und bereit sind,
Dolmetschleistungen in anderen Bereichen als
Gerichtsverfahren zu erbringen, sollte medizinische
Versorgung Vorrang haben, wenn dies nach EU-Recht
erforderlich ist.
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61 Wie kann das Verstandnis in professionellen
Kontexten eingesetzt werden?

Machteld Meulleman, Alice Fiorentino, Universitit Reims Champagne-Ardenne

Eine der grofiten Herausforderungen fiir 6ffentliche und
private Einrichtungen in Europa ist die Bewiltigung
einer Vielzahl von mehrsprachigen
Kommunikationskontexten, einschlieBlich der Arbeit.
Die Sprachékonomie-Forschung zeigt, dass ein hohes
Englischniveau nicht unbedingt ausreichend ist und
dass Kompetenzen in anderen Fremdsprachen aufgrund
eines zusitzlichen Wettbewerbsvorteils (z. B. Grin,
Sfreddo und Vaillancourt 2010) umfassend belohnt
werden  konnen.  Alternative  Losungen  fiir
Unternehmen, die in einem mehrsprachigen Kontext
titig sind, bestehen darin, Muttersprachler einzustellen,
professionelle Dolmetscher und Ubersetzer einzusetzen
und interne Sprachkurse anzubieten. Parallel zu diesen
bekannten Strategien wird das Verstédndnispotenzial
sowohl in miindlicher als auch schriftlicher Form
weitgehend nicht ausgeschopft.

Was sagt uns die Forschung?

In professionellen Kontexten wurde der Einsatz des
miindlichen Verstindnisses sowohl bei personlichen
Gespriachen mit engen Mitarbeitern (Ribbert & ten
Thije 2007) als auch bei informellen Treffen (Klaveren
& De Vries 2012) beobachtet. Fiir diese Art der
Mediation wurde eine Reihe von Vorteilen in Anspruch
genommen, insbesondere in Zusammenhdngen mit
Teamarbeit. Jedes Mal, wenn Kollegen in verwandten
Sprachen (d. h. relativ nahe) sprechen (oder {iber
ausreichende Kenntnisse verfiigen), konnen diese
gemeinsamen Sprachkenntnisse genutzt werden, um
Zeit zu sparen, psychische Ermiidung zu vermeiden und
ein gegenseitiges kulturelles Verstdndnis zu vermitteln.

In Arbeitskontexten mit fremdsprachigen Dokumenten
ist das Verstindnis recht weit verbreitet, vor allem,
wenn es mit der Verwendung von Worterbiichern oder
Ubersetzungswerkzeugen kombiniert wird.
Geschriebene empfingliche Fahigkeiten erweisen sich
aus zwei Hauptgriinden als sehr kostengiinstig.

Erstens bieten sie maximale Flexibilitdt, denn mit ein
wenig Ausbildung ist es durchaus moglich, nicht nur ein
hochwertiges Verstindnis der verwandten Sprachen zu
erreichen, sondern auch Informationen aus Dokumenten
abzurufen, die in weniger eng miteinander verkniipften
Sprachen verfasst sind, aber auch Kontaktsprachen
(Castagne 2007). Zweitens verursachen sie keine

direkten Kosten und kdnnen den Bedarf an Dolmetsch-
und Ubersetzungsdienstleistungen verringern. Eine
Simulation der internen Kommunikation zwischen den
EU-Organen und den Mitgliedstaaten deutet darauf hin,
dass die Umsetzung des Verstindnisses zwischen den
Mitgliedern des FEuropédischen Parlaments und den
europdischen Beamten als Alternative zu einem Modell,
das ausschlieBlich auf der Verdolmetschung und
Ubersetzung in alle EU-Amtssprachen beruht, die Zahl
der Ubersetzungspaare erheblich verringern wiirde,
wodurch den Mitgliedstaaten mehrere Millionen Euro
eingespart wiirden (Grin 2008) und gleichzeitig
mehrsprachige Praktiken gefordert wiirden.

lllustrationen und Beweise

Um das Verstdndnis in den Berufskreisen zu erforschen,
haben wir eine Studie mit 10 ehemaligen Absolventen
der Universitét Reims Champagne-Ardenne
durchgefiihrt, die zwei Jahre lang in empfinglichen
Fahigkeiten in mindestens drei romanischen Sprachen
(Italienisch, ~ Spanisch, Portugiesisch) und drei
germanischen Sprachen (Deutsch, Englisch und
Niederldndisch) ausgebildet worden waren. Neun von
zehn Teilnehmern gaben an, das schriftliche Verstindnis
am héufigsten in Kombination mit der Verwendung
eines Worterbuchs verwendet zu haben. Allerdings
gaben nur wenige Teilnehmer an, dass sie ihre
Verstindigungsfahigkeiten fiir miindliche Dokumente
genutzt hitten, und zwar nur in privaten Kontexten.

So neigen selbst Fachleute, die in empfanglicher
Mehrsprachigkeit geschult sind, diese Fahigkeiten nicht
in miindlichen Kontexten zu nutzen.

Dies deutet darauf hin, dass die professionelle
Verwendung des miindlichen Verstdndnisses noch nicht
als echte Alternative zu Strategien wie einer Lingua
franca angesehen wird. Eine mogliche Losung konnte
darin bestehen, die Fachleute dazu zu ermutigen, sich
ausdriicklich auf die Mediationsstrategien zu einigen,
die sie verwenden konnen, z. B. indem sie kurz iiber
ihre jeweiligen Sprachverzeichnisse sprechen, wenn sie
zusammenarbeiten.

Politische Auswirkungen

Vor diesem Hintergrund konnten die
Entscheidungstrager folgende MafBinahmen in Erwédgung
ziehen:
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1. Férderung und Unterstiitzung von Berufsverbdnden
bei der Entwicklung von Pilotprojekten zur Forderung
des Verstindnisses sowohl fiir die Bearbeitung
schriftlicher Dokumente als auch fiir die personliche
Interaktion innerhalb der Teams.

2. Berufsverbande sollten fiir Mitarbeiter, die an
mehrsprachigen Teams beteiligt sind, individuelle
Schulungen in Bezug auf interaktives Verstdndnis und
schriftliche =~ Aufnahmefihigkeiten fiir Mitarbeiter
anbieten, die hdufig mit Dokumenten konfrontiert sind,
die in fiir beide Seiten verstindlichen oder bereits
teilweise bekannten Sprachen erstellt wurden.

3. Einbeziehung von Schulungen zu den Fiahigkeiten
des  Verstindnisses  fliir =~ mehrsprachige  und
interkulturelle Berufsprofile.

| versuchen, das Dokument durch das Verstehen zu
verstehen

~ Suche nach einem gleichwertigen Dokument in L1

|

N lesen Sie ein Worterbuch

Inanspruchnahme von Ubersetzungs- oder

9 chdiensten

8

7

6

5

4

3

2

1

0
Schriftliches Mindliches
Dokument Dokument

ANTWORTEN DER ANTWORTEN AUF DIE FRAGE: WAS
IST MIT EINEM FREMDSPRACHIGEN DOKUMENT ZU
TUN?
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62 Was sind die besten Moglichkeiten, mit maschineller

Ubersetzung zu arbeiten?

Anthony Pym, Universitat Rovira i Virgili

Es ist einfach, eine kostenlose Online-Ubersetzung zu
erhalten, liber Fehler schockiert zu sein und zu erkléren,
dass Systeme nutzlos sind, und die Menschen werden
immer besser iibersetzen. Aber wenn Online-
Maschineniibersetzungsdienste mehr als 500 Millionen
Nutzer anziehen und in mehr als 100 Sprachen
angeboten werden (Turovsky 2016), ist es klar, dass die
Menschen sie fiir niitzlich halten, insbesondere in
Situationen intensiver Mobilitidt. Die Herausforderung
besteht darin, genau zu wissen, was die maschinelle
Ubersetzung gut ist und wann sie verwendet werden
soll.

Was sagt uns die Forschung?

Da maschinelle Ubersetzung in vielen verschiedenen
Bereichen eingesetzt wird, konnen die Forscher die
Bereiche auswihlen, die flir die gewlinschten
Ergebnisse am besten geeignet sind. Die von den
Entwicklern und ihren Unternehmen durchgefiihrten
Forschungen neigen daher dazu, die Gesamtleistung zu
iiberschitzen, ebenso leicht wie die
Widerstandsforschung ~traditioneller Ubersetzer die
schlechte Leistung {iberschétzen kann. Unsere Umfrage
dariiber, wie maschinelle Ubersetzungen tatsichlich im
offentlichen Dienst eingesetzt werden, ermittelt mehrere
sehr unterschiedliche Szenarien.

Maschinelle Ubersetzung in geschlossenen Bereichen:
wenn eine begrenzte Anzahl von Dingen mit einer
begrenzten = Anzahl verbunden ist, z. B. in
Maschinenhandbiichern oder bestimmten IT-Produkten,
kann die Rohqualitit der maschinellen Ubersetzung
sehr hoch sein, auch wenn die Ergebnisse bei einer
Kommunikation mit hohem Risiko {iiberpriift werden
miissen. Wenn interne maschinelle Ubersetzungs-
Engines auf diese Weise verwendet werden,
funktionieren sie als groBe Translation Memorys.

Maschinelle Ubersetzung fiir risikoarme
Kommunikation: in allen Situationen, in denen die
Fehlerkosten gering sind und von den Nutzern
verstanden werden, ist es iblich, eine maschinelle
Ubersetzung auf Initiative des Nutzers fiir Sprachen
bereitzustellen, die andernfalls keine Ubersetzungen
erhalten wiirden.

Dies kann beispielsweise auf kommunalen Websites
geschehen, auf denen der Nutzer auf die betreffende
Sprache klicken und dariiber informiert werden muss,
dass die Ubersetzung falsch sein kann. Dasselbe gilt
auch fiir Fille, in denen die dialogen Riickmeldungen
eine miindliche Uberpriifung der Ubersetzungen

ermoglichen, wie z. B. bei édrztlichen Konsultationen. In
solchen Situationen ist maschinelle Ubersetzung in der
Regel eine der Losungen, die von mobilen Menschen
verwendet werden.

Post-Editing in offenen oder hochriskanten Bereichen:
wenn die oben genannten Kriterien nicht zutreffen,
miissen maschinelle Ubersetzungen vom Menschen
korrigiert werden, moglicherweise auf unterschiedliche
Weise. In vielen Bereichen produziert die
Postbearbeitung ~ der  maschinellen ~ Ubersetzung
Ubersetzungen, die der Qualitit der rein menschlichen
Ubersetzungen  #dhneln  und  mit  wenigen
Zeiteinsparungen verbunden sind.

Nichtiibersetzer als Post-Editoren: in vielen technischen
Bereichen konnen Feldexperten, die die
Ausgangssprache nicht kennen, die Ausgabe der
maschinellen Ubersetzung erfolgreich post-editieren.
Sie konnen interessierte Freiwillige sein, wie im Fall
der ,,Crowdfunding*-Versorgung. Ihre Arbeit kann dann
von professionellen Ubersetzern entsprechend der
geforderten Qualitét gepriift werden.

Vorbearbeitung, wenn mehrere Zielsprachen
erforderlich sind. die wichtigste Alternative zur
Nachbearbeitung ist die ,,Vorbearbeitung®, bei der der
Ausgangstext in einer vereinfachten und kontrollierten
Sprache geschrieben wird, bevor er mit einem
maschinellen Ubersetzungssystem versorgt wird. Die
Qualitdt kann sehr hoch sein, und die Effizienzgewinne
erhdhen sich mit jeder zusitzlichen Zielsprache, die
benodtigt wird. Wenn Sie in mehr als fiinf Zielsprachen
iibersetzen, ist die Vorbearbeitung in der Regel besser
als die Nachbearbeitung.

lllustrationen und Beweise

Es gibt viele Méglichkeiten, maschinelle Ubersetzung
in Workflows zu integrieren. Ein maximierendes
Modell ist das beigefiigte Diagramm von Carson-
Berndsen et al. (2009). Der Text befindet sich oben
links, wo {ibersetzbare Elemente extrahiert und
automatisch (normalerweise in Phrasen) fiir die
Verarbeitung in  Translation  Memory-Systemen
segmentiert werden. Die Segmente werden dann mit
einem maschinellen Ubersetzungssystem eingefiihrt,
das eine Version gibt, die von freiwilligen Fachleuten
oder Experten der Zielsprache in dem betreffenden
Bereich iberpriift werden kann. Die professionellen
Ubersetzer iiberpriifen dann das Ergebnis, nehmen dann
eine stilistische Revision und eine Revision der
Zielsprache vor. Die iibersetzbaren Elemente werden
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dann im Originalformat (,,Rekonstruktion®) mit
eventuellem grafischem Material eingefithrt und die
Ubersetzung ist fiir die Lieferung bereit. Es ist natiirlich
nicht notwendig, alle diese Schritte in allen Projekten
zu haben, aber alle konnen je nach Bedarf in Betracht
gezogen werden. Und es ist nicht notwendig, diese
spezifische Reihenfolge zu befolgen: Temizéz (2013)
stellte beispielsweise fest, dass die Qualitdt hoher ist,
wenn die Ingenieure der  Zielsprache die
Verdffentlichung der Ubersetzer iiberarbeiten als in der
anderen Richtung. Wichtig ist, dass niemand im
Fachbereich die maschinelle Rohiibersetzung als
Endprodukt vorstellt.

Politische Auswirkungen

Folgende Leitlinien sollten von den politischen
Entscheidungstrdgern, die sich mit maschineller
Ubersetzung befassen, beriicksichtigt werden:

» maschinelle Ubersetzung kann in Workflows
integriert werden, die Post-Editing und/oder Pre-Editing
umfassen;

» Die rohe maschinelle Ubersetzung sollte nur in
Situationen mit geringem Risiko vorgelegt werden,
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selbst kann daher nicht den Anforderungen geniigen, die
auf den sprachlichen Rechten beruhen;

» die Ausbildung von Ubersetzern sollte Post- und Pre-
Publishing umfassen, und Fachkriafte mit diesen
Fahigkeiten sollten eingesetzt werden.
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63 Wer muss als Dolmetscher oder Ubersetzer arbeiten?

Nike K. Pokorn, Jaka Cibej, Univerza v Ljubljani

Neu  angekommene  Migranten, zweisprachige
Familienmitglieder, Fachkréfte in anderen Bereichen
(z. B.  Krankenschwestern) und  zweisprachige
Angestellte (z. B. Reinigungskrifte in
Gesundheitseinrichtungen)  arbeiten  héufig  als
Kulturmakler in sehr sensiblen Zusammenhéngen im
Zusammenhang mit der Gesundheitsversorgung, der
Rechtspflege, der Polizei und der Schule, mit wenig
oder gar keiner Ausbildung fiir diese Aufgaben. Diese
improvisierten Dolmetscher und Ubersetzer werden
regelmiBig vom Staat und anderen Interessentrigern in
verschiedenen EU-Mitgliedstaaten beschiftigt. Miissen
wir also Ubersetzer und Dolmetscher ausbilden, oder
konnen wir zweisprachige und ungelernte Spezialisten
fiir diese Kommunikationszwecke einsetzen?

Was sagt uns die Forschung?

In mehreren Studien wurden Situationen analysiert, in
denen die Dolmetschleistungen von Fachleuten
durchgefiihrt wurden, die nicht als Dolmetscher
ausgebildet worden waren. Sie zeigen, dass Fachleute
hiufig falsche Informationen iibermitteln, die zu einer
schlechten Kommunikation fiihren. So analysierten
beispielsweise Elderkin-Thompson u.a. (2001) 21
spanischsprachige Patienten, die mit ihrem Arzt mit
Hilfe von Dolmetscherschwestern kommunizierten. Sie
stellten fest, dass etwa die Hilfte der Begegnungen zu
schwerwiegenden =~ Kommunikationsfehlern — gefiihrt
hatte, wodurch das Verstdndnis der Symptome durch
den Arzt gefdhrdet und die Glaubwiirdigkeit der
Bedenken des Patienten untergraben wurde. Ebenso
untersuchte Berg-Seligson (2011) Polizisten, die bei
Vernehmungen von Verdéachtigen als Dolmetscher tétig
waren, und stellte fest, dass ihre Mediation zur
Ubermittlung falscher Informationen gefiihrt habe, die
zu schwerwiegenden Kommunikationsfehlern fiihrten.

Weitere Untersuchungen zeigen, dass es erhebliche
Risiken im Zusammenhang mit der Verwendung von
improvisierten Dolmetschern und Ubersetzern gibt, wie
z.B. falsche Ubertragungen (Unterlassen und
Ergénzungen) und mangelnde Unparteilichkeit und
Vertraulichkeit.

Improvisierte Dolmetscher stellen haufig ihre eigenen
Meinungen vor, bestreiten Aussagen der Person, deren
Aussage sie interpretieren, leiten die Antworten oder
beantworten Fragen im Namen der Person, die sie
interpretieren, und nehmen héiufig andere Aufgaben
auflerhalb des Dolmetschens wahr (Cambridge 1999,

Flores et al. 2003, Martinez-Gémez 2014; Lesch und
Saulse 2014).

lllustrationen und Beweise

Auch improvisierte Dolmetscher und Ubersetzer
konnen ein  erhebliches Misstrauen in  die
Kommunikation einbringen. Die im Jahr 2016 in
Slowenien  durchgefiihrte =~ MIME-Umfrage unter
Asylbewerbern hat gezeigt, dass Migranten, die
Dolmetscher fiir ihre Kommunikation mit den Behorden
in Anspruch nehmen miissen, wissen, dass nicht
ausgebildete Dolmetscher haufig in der
verdolmetschten Kommunikation verwendet werden
und dass dieser Mangel an Ausbildung zu einer
schlechten Kommunikation fiihrt. Ein 33-jdhriger Mann
aus dem Iran sagte:

Die offiziellen Ubersetzer und Dolmetscher, die die
Dokumente iibersetzen, ja, sind qualifiziert. Aber die
anderen, die nur Dolmetscher sind... einige von ihnen
haben nicht studiert, die meisten von ihnen haben in
diesem Bereich nicht studiert, also... Weil sie die
Sprache kennen, kommen sie zur Arbeit. [...] Es kam
vor, dass es ein Missverstindnis zwischen den
Menschen gab, oder eine schlechte Ubersetzung
zwischen den Menschen.

Diese Geringqualifizierten fithren dann zu Frustration,
wie ein 22-jahriger afghanischer Mann sagte:

Ich habe oft bemerkt, dass [...] die meisten Ubersetzer
nicht verstehen konnen, was Sie verstehen wollen...
Entweder sie sind nicht in der Lage zu verstehen, oder
sie sind nicht fihig, ich weif3 nicht... Oder vielleicht
kannst du es nicht erkliren, wie du willst, weifit du.
Und auf diese Weise verliert sich die Information auf
dem Weg zur dritten Person.

Die Forschung =zeigt daher, dass der Einsatz
zweisprachiger ungelernter Personen zu einem
Kommunikationsbruch fiihren und die Frustration bei
den Teilnehmern erhéhen kann.

Politische Auswirkungen

Um Kommunikationsausfille aufgrund des
Dolmetschens oder der Ubersetzung _ durch  nicht
ausgebildete Dolmetscher und/oder Ubersetzer zu
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vermeiden, sollten die politischen Entscheidungstriger
Folgendes in Erwigung ziehen:

1. Forderung der Ausbildung von Fachkriften mit
Schwerpunkt auf dem Erwerb von Dolmetsch- und
Ubersetzungskompetenzen;

2. Bereitstellung von zweisprachigen Schulungen mit
Schwerpunkt auf dem  Erwerb  thematischer
Kompetenzen (d. h. Fachkenntnisse), Dolmetsch- und
Ubersetzungskompetenzen und Berufsethik;

3. ErschlieBung erschwinglicher
Ausbildungsmoglichkeiten, damit Migranten Zugang
zum Beruf des Dolmetschers und Ubersetzers in der
Gemeinschaft erhalten.
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64 Wie und wann sollen die Ubersetzungs- und
Dolmetschdienste fur neu angekommene Migranten

erbracht werden?
Nike K. Pokorn, Jaka Cibej, Univerza v Ljubljani

Die jlingsten Migrationsstrome haben Schwierigkeiten
bei der Bereitstelling von Ubersetzungs- und
Dolmetschleistungen im Rahmen staatsbiirgerlicher,
sozialer, wirtschaftlicher und politischer Aktivititen
bereitet. Diese Dienste werden in den Medien haufig als
eine wichtige und unnétige Belastung aus offentlichen
Mitteln dargestellt. Es gibt  verschiedene
Sprachenpolitiken, in denen festgelegt wird, wann
Ubersetzung und  Verdolmetschung — gewihrleistet
werden miissen. In der EU sind sie in Asylverfahren
durch die Richtlinie 2013/32/EU und in Strafverfahren
durch die Richtlinie 2010/64/EU gewihrleistet. Es gibt
jedoch keine EU-Rechtsvorschriften, die den Zugang zu
Offentlichen Einrichtungen (Schulen, Universitéten,
Gemeinschaftszentren usw.), menschlichen und sozialen
Diensten (Flichtlingszentren, Hilfszentren),
Gesundheitseinrichtungen, religiésen Organisationen
oder Notdiensten durch Mediation gewéhrleisten.

In welchen Kontexten ist die Unterstiitzung von
Ubersetzung und Dolmetschen von entscheidender
Bedeutung und sollte vom Staat bereitgestellt werden,
und zu welchem Preis?

Was sagt uns die Forschung?

Mehrere Studien {iiber die Verwendung von nicht
ausgebildeten Dolmetschern in den Gerichten haben
gezeigt, dass hochwertige Dolmetschleistungen fiir ein
faires Gerichtsverfahren von entscheidender Bedeutung
sind (Hertog 2015). Weitere Studien zeigen, wie wichtig
eine hochwertige Dolmetsch- und
Ubersetzungsunterstiitzung in
Gesundheitsorganisationen ist.

Im Rahmen der Gesundheitsversorgung kann das
Fehlen einer angemessenen sprachlichen Unterstiitzung
zu unzureichender Diagnose oder Fehldiagnose,
verzogerter oder fehlerhafter medizinischer
Behandlung, zu héufigen Arztterminen, ldngeren
Krankenhausaufenthalten und Doppeltests fiihren.
Lindholm et al. (2012) analysierten die Félle von 3 071
Patienten in einem Krankenhaus in den USA zwischen
2004 und 2007.

Die Dauer eines Krankenhausaufenthalts von Patienten
mit eingeschriankter Englischkenntnisse war wesentlich

kiirzer, wenn professionelle Dolmetscher sowohl bei der
Aufnahme als auch bei der Aufnahme und beim
Ausscheiden eingesetzt wurden. Patienten, die nicht
professionell interpretiert wurden, hatten einen
durchschnittlichen Aufenthalt von 0,75 bis 1,47 Tagen
mehr als Patienten, die sowohl bei der Aufnahme als
auch bei der Abreise einen Dolmetscher hatten. Dariiber
hinaus waren Patienten, die Dolmetschleistungen bei
der Aufnahme und/oder beim Ausgang erhielten,
weniger wahrscheinlich, dass sie nach 30 Tagen wieder
aufgenommen werden. Die FEinsparungen sind recht
klar, wenn man bedenkt, dass die durchschnittlichen
Kosten eines Krankenhaustages in den USA im Jahr
2013 zwischen 1.791 US-Dollar (Profit-Krankenhduser)
und 2289 US-Dollar (ohne Erwerbszweck) liegen,
wihrend das durchschnittliche Gehalt eines Ubersetzers
oder Dolmetschers in einem US-Krankenhaus
22,90 USD pro Stunde betrug. Dies bedeutet, dass ein
Dolmetscher etwa 80 Stunden mit einem Patienten
verbringen sollte, bevor die Dolmetschkosten die
Kosten der im Krankenhaus eingesparten Zeit

iibersteigen.
Die Unfahigkeit, eine qualitativ  hochwertige
Dolmetsch- und  Ubersetzungsunterstiitzung  im

Gesundheitswesen zu leisten, kann auch Anlass zu
Beschwerden und Streitigkeiten geben. Quan und
Lynch (2010) berichten, dass es in vier US-
Bundesstaaten ~ zwischen 2005 und 2009 35
Forderungen in Hohe von 2 289.000 US-Dollar in Form
von Schiaden oder Zahlungen und 2.793.800 US-Dollar
an Gerichtskosten aufgrund des Fehlens geeigneter
Sprachdienstleistungen in Gesundheitseinrichtungen
gab.

lllustrationen und Beweise

In einer Studie der Universitdt Ljubljana wurden 38
Asylbewerber befragt, wobei der Schwerpunkt auf der
Verwendung von Ubersetzern und Dolmetschern lag
(siehe Pokorn & Cibej 2017).

Die Ergebnisse zeigen, dass Migranten, selbst wenn es
ihnen gelungen ist, die Aufnahmesprache zu erlernen,
oft nicht iiber die erforderlichen Fahigkeiten verfiigen,
um in bestimmten Fachkontexten zu interagieren, wie
z.B. bei Gesprichen zu Asylverfahren und bei
Terminen mit Anwilten und Arzten, wie ein 26-jihriger
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Teilnehmer aus dem Iran zeigt, der gelegentlich im
Gesundheitswesen interpretiert:

Ja, draufen oder beim Arzt. Von Farsi bis Englisch.
Aber ich verstehe nicht viele Worte fiir Doktor, fiir den
Korper, aber ich lerne sehr laut.

Ein &hnlicher Punkt wurde von einer 22-jdhrigen
afghanischen Person angesprochen, die sich zum
Zeitpunkt des Gesprichs fiinf Jahre lang in Slowenien
befand:

Am Anfanghabe ich vor allem Ubersetzer und
Dolmetscher eingesetzt, obwohl ich Slowenisch nicht
kannte. Ich brauchte sie vor allem fiir offizielle
Beziehungen wie  Interviews oder  andere
Verpflichtungen, oder im Krankenhaus, wenn ich mit
einem Arzt sprach, brauchte ich immer jemanden, der
erkldren konnte, was ich meinte.

Ubersetzung und Dolmetschen spielen daher zu Beginn
des Integrationsprozesses eine wichtige Rolle und
leisten Unterstiitzung in einigen der am stdrksten
gefdhrdeten  Situationen, mit denen Migranten
konfrontiert sind.

Politische Auswirkungen

Vor diesem Hintergrund sollte die Verdolmetschung und
Ubersetzung 6ffentlicher Dienstleistungen vom Staat
finanziert und fiir Migranten bereitgestellt werden, die
kiirzlich in Situationen mit hohem Risiko angekommen
sind, insbesondere in den Rechts-, Polizei- und

Gesundheitsstrukturen. Eine solche Unterstiitzung
wiirde dazu beitragen, den Integrationsprozess zu
beschleunigen und gleichzeitig die Kosten insbesondere
im Gesundheitswesen zu senken.
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BesondereThemen
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65 Wie kann das Konzept der Inklusion auf mobile Rentner angewandt
werden? 168

66 Sind mehrsprachige Menschen kreativer? 170
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65 Wie kann das Konzept der Inklusion auf mobile

Rentner angewendet werden?

Per Gustafson, Ann Elisabeth Laksfoss, Cardozo, Uppsala universitet

Der MIME-Rahmen sowie die aktuellen politischen und
wissenschaftlichen Diskussionen iiber die Integration
von Einwanderern befassen sich mit der Eingliederung
in die Aufnahmegesellschaft. Im Falle der
internationalen Migration im Ruhestand (MRI = MRT)
findet die Integration jedoch hiufig in Gruppen von
Expatriates statt in Bezug auf die Aufnhahmegesellschaft
statt in Bezug auf eine gemeinsame Staatsangehorigkeit
und  Sprache statt in  Bezug auf die
Aufnahmegesellschaft statt. Viele Migranten im
Ruhestand sind mit der Sprache des Aufnahmelandes
nicht vertraut. Wie sollten die lokalen politischen
Entscheidungstriager die spezifische Konstellation von
Mobilitit und Inklusion, die von relativ privilegierten
innereuropdischen Migranten vertreten ist, angehen?

Was sagt uns die Forschung?

»Internationale Abwanderung im Ruhestand* bezieht
sich auf Rentner aus der westlichen Welt, die sich
dauerhaft oder vorlibergehend in ein neues Land
begeben, das auf der Suche nach einer besseren
Lebensqualitdt ist. Klima-, Gesundheits- und andere
Lebensweisen sind fiir Migranten hdufig ebenso wichtig
wie wirtschaftliche Faktoren.

Die internationale = Migration im  Ruhestand
unterscheidet sich von anderen Formen der Migration,
da sie die soziale, kulturelle und sprachliche Integration
in den Aufnahmegesellschaften erschwert. Es ist
schwierig, eine neue Sprache in einem fortgeschrittenen
Alter zu lernen, und Menschen, die nach dem
Ruhestand wandern, haben weniger Moglichkeiten als
Wanderarbeitnehmer, sich mit der lokalen Bevolkerung
zu treffen. Mobile Rentner wandern oft saisonal
zwischen ihrem alten Land und ihrem neuen Land und
sind daher zum Teil des Jahres von ihrem neuen
Wohnort abwesend. Dariiber hinaus leben viele Rentner
in Wohnsiedlungen, die direkt an ausldndische Kéufer
gebaut und verkauft werden. All diese Faktoren
behindern das Erlernen von Sprachen und die soziale
Inklusion.

Der geringe Grad der Eingliederung von Rentnern in
die  Aufnahmegesellschaften spiegelt auch die
besonderen soziolinguistischen Landschaften wider, die
sich in wichtigen MIR-Reisezielen entwickelt haben.

Diese zeichnen sich durch groBle Expat-Communities
(ethnische Vereine, Kirchen, Unternehmen und soziale
Netzwerke), eine weit verbreitete Verwendung von
Englisch wie lingua franca und eine Uberschneidung
zwischen MIR und Tourismus aus. Diese
Sprachlandschaften ermdglichen es vielen mobilen
Rentnern, eine gute Lebensqualitét zu erreichen und ein
hohes Mal} an Inklusion in Expats zu erreichen, ohne
die Sprache des Gastlandes zu erlernen.

Die wissenschaftliche Literatur ist jedoch besorgt
dariiber, dass die Integration in ethnische Enklaven statt
in die  Mehrheitsgesellschaft den  sozialen
Zusammenhalt insgesamt beeintrichtigen konnte. Es
gibt auch Beispiele fiir lokale Bedenken und Frustration
in den MIR-Destinationen iiber die gescheiterte
Integration von Rentnern. Dennoch wurden bei dieser
Kategorie von Migranten in der Regel keine
schwerwiegenden fremdenfeindlichen oder
migrantischen Gefiihle gemeldet.

lllustrationen und Beweise

Die im Rahmen des MIME-Projekts durchgefiihrten
Forschungsarbeiten ~ zeigen eine  Reihe  von
Moglichkeiten, mit denen die Behdrden des
Aufnahmelandes versuchen konnen, die Integration von
Migranten im Ruhestand zu erleichtern. Sie konnen
Begegnungen, Interaktionen und Austausch zwischen
Migranten im Ruhestand und indigenen Menschen
fordern. Sie konnen lokale Expat-Organisationen
unterstiitzen und zusammenarbeiten, gemeinsame Feste
und Feiern organisieren und verschiedene soziale und
padagogische Begegnungen initiieren.

Dies kann ein organisierter Austausch zwischen
ausldndischen Rentnern sein, die die Sprache des
Gastlandes iiben mochten, und Muttersprachler, die ihr
Englisch (oder andere Fremdsprachen) verbessern
mochten, z. B. durch die Einladung von Migranten im
Ruhestand zu ortlichen Schulen. Ganz allgemein
kénnen die lokalen Behorden  ausldndischen
Einwohnern Informationen iiber kulturelle und andere
Veranstaltungen in ihrer eigenen Sprache zur Verfiigung
stellen, damit sie sich willkommen fithlen. Clubs,
Vereine und ethnische Kirchen konnen niitzliche Partner
fiir die Zusammenarbeit und die Verbreitung relevanter
Informationen sein.
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Wohnsiedlungen an wichtigen Kiistenorten von MIR
waren offensichtlich nachteilig fiir die Inklusion. Viele
Wohnkomplexe, die fiir auslindische Einwohner gebaut
wurden, befinden sich auBlerhalb der Stadtzentren,
mitunter wenig Zugang zu Offentlichen Verkehrsmitteln.
Diese Gebiete sind groBe Enklaven von Expatriates, die
von den Vierteln mit einheimischen Einwohnern isoliert
sind. Eine bessere Stadtplanung kann der ethnischen
Segregation in Wohngebieten entgegenwirken und die
Interaktion zwischen einheimischen Einwohnern und
Migranten erleichtern.

Die Forschungsarbeiten im Rahmen des MIME-
Projekts deuten jedoch darauf hin, dass die vollstindige
Integration in die Aufnahmegesellschaft in bestimmten
sozialen und sprachlichen Umgebungen, die derzeit
wichtige europdische Ziele von MIR kennzeichnen,
nicht wirklich eine Option ist. Stattdessen erfolgt die
Inklusion hauptséchlich in den Gemeinschaften von
Expatriates. Gleichzeitig bietet die innereuropédische
Migration vielen mobilen Rentnern eine bessere
Lebensqualitit. =~ Wenn  diese  Rentner  hdhere
Anforderungen an die sprachliche Anpassung erfiillen,
wiéren sie wahrscheinlich weniger zu migrieren.
Dartiiber hinaus fiihrt die Migration von Rentnern zum
Teil aufgrund ihrer Verbindung mit dem Tourismus und
einem relativen Privileg in den Aufnahmegesellschaften
in der Regel nicht zu ernsthaften Feindseligkeiten,
Protesten oder anderen fremdenfeindlichen Reaktionen.

Politische Auswirkungen

Die Aufnahmegesellschaften konnen lokale
interkulturelle Begegnungen fordern und MafBnahmen
zur Bekdmpfung der Segregation in Wohngebieten
ergreifen, um die Inklusion zu verbessern. Dennoch
wird die Integration von Migranten im Ruhestand,
zumindest in die groBen  MIR-Destinationen,
weitgehend in Gemeinschaften von Expatriates
erfolgen, die auf nationaler Herkunft und einer
gemeinsamen Sprache basieren. Die Ergebnisse der
MIME-Studie deuten darauf hin, dass die lokalen
Entscheidungstriger nicht erwarten oder eine
umfassende sprachliche Integration von Migranten im
Ruhestand  fordern  sollten, sondern  vielmehr
institutionelle und sprachliche Ansétze zur Bewiltigung
der derzeitigen Situation entwickeln sollten.

Referenzen und Vertiefung

Betty, C., & Duran, R. (2008). Retired British

expatriates with reference to the important of social
clubs and integration in local Spanish society: A case
study. Malaga:  Observatorio  Europeo de
Gerontomigraciones,  University of  Malaga.
hdl.handle.net/10630/7279

Gustafson, P. (2008). Transnationalism in Riicknahme
der Migration: The case of North European retres in
Spain. Ethnic and Racial Studies, 31, 451-475.

King, R., Warnes, T., & Williams, A. (2000). Sunset
lives:  British  Entzug  Migration to  the
Mediterranean. Oxford: Berg.

FAKTOREN, DIE DAS ERLERNEN VON SPRACHEN UND
DIE INTEGRATION IN DIE INTERNATIONALE
RENTENMIGRATION BEEINFLUSSEN

FAKTOREN, DIEDAS ERLERNEN VON SPRACHEN UND
DIEINTEGRATION IN DIE INTERNATIONALE
RENTENMIGRATION BEEINFLUSSEN

Expat-
Communities
bieten

muttersprachliche
Rahmenbedingun

Saisonale
Mobilitat
reduziert Anreize
zur sprachlichen
Integration

Alter ist ein
Hindernis fur das
Erlernen von

Sprachen

SSANNNNN

Die Trennung von
Wohngebauden
verhindert die
Interaktion mit der
lokalen

\ Bevdlkerung.

Englisch ist weit
verbreitet als
lingua franca.

169MIME Vademecum


https://riuma.uma.es/xmlui/handle/10630/7279

66 Sind mehrsprachige Menschen kreativer?

Guillaume Fiirst, Francois Grin, Observatorium fiir Finanzen Universitit Genf

Es wird oft behauptet, dass Vielfalt Kreativitit
hervorruft. Es handelt sich jedoch um ein umfassendes
Thema, das zu einer betrdchtlichen Debatte gefiihrt hat.
Die  spezifische Frage des Zusammenhangs
Mehrsprachigkeit mit Kreativitét ist Teil dieser Debatte.
Wenn man bedenkt, dass Mehrsprachigkeit positiv mit
Kreativitdt zusammenhéngt, konnte dies die Forderung
des Erlernens und der Verwendung mehrerer Sprachen
in unterschiedlichen Kontexten — von der Erziehung
zum Unternehmen und zum personlichen Leben —
rechtfertigen.

Diese Frage stellt eine konzeptionelle und empirische
Herausforderung dar und wirft eine Reihe damit
zusammenhingender Fragen auf: Was ist Kreativitit?
Wie konnen wir sie messen und ihre Beziehung zur
Mehrsprachigkeit quantifizieren? Konnen wir die
sprachliche Vielfalt gezielt von anderen Formen der
personlichen Erfahrung im Zusammenhang mit der
kulturellen Vielfalt unterscheiden? Konnen die auf
individueller Ebene erzielten Ergebnisse auf anderen
Ebenen (z. B. kleine Gruppen oder ganze Unternehmen)
verallgemeinert werden?

Was sagt uns die Forschung?

Im Wesentlichen kann Kreativitit als komplexe
kognitive Féhigkeit betrachtet werden: Integration
mehrerer Féhigkeiten (z. B. divergierendes Denken,
Argumentation, allgemeines und bereichsspezifisches
Wissen), die zusammen zur Entwicklung neuer Ideen
sowie zur Bewertung, Auswahl und Entwicklung neuer
Ideen fithren. Viele andere Faktoren, wie
Personlichkeitsmerkmale oder Umweltchancen, sind
eng mit Kreativitit verbunden. Eine Definition, die sich
auf die kognitiven Aspekte der Kreativitit konzentriert,
spiegelt jedoch sicherlich viele ihrer wesentlichen
Dimensionen wider. Studien {iber die Auswirkungen der
Zweisprachigkeit auf die Kognition haben gezeigt, dass
die Zweisprachigkeit, die durch den Sprachwechsel
manifestiert wird, positiv mit kognitiven Prozessen wie
der Flexibilitat der Aufmerksamkeit und der Fahigkeit,
irrelevante Informationen zu filtern, verbunden ist.

Dariiber  hinaus  scheinen die  Vorteile der
Zweisprachigkeit fiir solche kognitiven Prozesse fiir
andere kognitive Prozesse sowohl im verbalen als auch
im nichtverbalen Bereich weitverbreitet zu sein
(Bialystok, 2017).

Die spezifische Untersuchung des Zusammenhangs
zwischen Kreativitit (Differenz von Kognition) und
Mehrsprachigkeit (im Gegensatz zur Zweisprachigkeit)
hat jedoch bisher wenig Beachtung gefunden. Einige
bahnbrechende Studien deuten darauf hin, dass die

Zweisprachigkeit der Kreativitit tatsdchlich forderlich
ist, aber viele von ihnen konzentrieren sich
ausschlieBlich auf bestimmte Bevolkerungsgruppen wie
Einwanderer, Kinder oder hochrangige zweisprachige
Menschen. Dariiber hinaus ist es in diesen Studien oft
schwierig zu wissen, ob Sprachkenntnisse an sich
kreativ sind oder die multikulturelle Erfahrung, die
héufig mit Mehrsprachigkeit verbunden ist.

lllustrationen und Beweise

Die urspriingliche empirische Forschung im Rahmen
des MIME-Projekts ermoglichte es, die
Mehrsprachigkeits-Kreativititshypothese ~ weiter zu
testen und die oben genannten Grenzen zu vermeiden.
Die Daten, die in vier miteinander kompatiblen Studien
(mit einer Gesamtstichprobe von 592 Personen)
gesammelt wurden, wurden verwendet, um eine
Vielzahl von Modellen mit fortgeschrittenen
statistischen Methoden zu testen.

In dieser Studie wurde die Mehrsprachigkeit als eine
Reihe von Fihigkeiten begriffen, die die Gesamtzahl
der bekannten Sprachen mit produktiven und
empfanglichen Fahigkeiten in einer zweiten, dritten und
vierten Sprache kombinieren (bewertet anhand eines
Standardinstruments auf der  Grundlage des
Gemeinsamen Europdischen Referenzrahmens  fiir
Sprachen).

Die  Kreativitit ~wurde anhand von  zwei
Variablengruppen bewertet: 1) die Fragebdgen zur
Kreativitit, die die Ausbildung zur allgemeinen
Ideenschopfung und die Fihigkeit zur Auswahl von
Ideen mit Informationen iiber kreative Aktivitdten und
Leistungen in verschiedenen Bereichen (z. B. bildende
Kunst, Musik, Wissenschaft) kombinieren; und 2)
Kreativititsaufgaben, bei denen die Noten fiir drei
verschiedene Aufgaben kombiniert werden (diese Noten
basierten sowohl auf Peer-Reviews als auch auf
objektiven Bewertungsverfahren).

Zusammenfassend zeigt das beigefiigte Diagramm, dass
eine zufillig ausgewéhlte Person aus der Bevdlkerung
50 % der Wahrscheinlichkeit einer
iberdurchschnittlichen  kreativen  Punktzahl hat,
wihrend, wenn diese Person mehrsprachig ist, diese
Wahrscheinlichkeit auf etwa 60 % steigt. Dies sind
Durchschnittswerte, und je mehr eine Person
mehrsprachig ist, desto groBer st die
Wabhrscheinlichkeit, kreativ zu sein.

Mehrsprachigkeit ist auch mit Auslandserfahrung
verbunden. Im Durchschnitt sind mehrsprachige
Menschen hédufiger im Ausland gereist und gelebt, und
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andere Analysen zeigen, dass diese Erfahrung auch
positiv mit Kreativitit zusammenhédngt. Auch wenn
diese und andere Faktoren wie Alter, Geschlecht oder
Bildung  beriicksichtigt ~ werden, bleiben die
Auswirkungen der Mehrsprachigkeit positiv und
erheblich, insbesondere auf die Kreativititsaufgaben.

Politische Auswirkungen

An dieser Stelle konnen wir sagen, dass es sehr
plausibel ist, dass die Mehrsprachigkeit auf
individueller Ebene Kreativitdt fordert — direkt, aber
auch indirekt durch multikulturelle Erfahrung.

Mit anderen Worten, die Konzeption von MalBinahmen
zur Forderung der Mehrsprachigkeit sollte zu mehr
Kreativitét fiihren. Insbesondere:

» Das Erlernen von Fremdsprachen kann aufgrund
seiner wahrscheinlichen positiven Auswirkungen auf
die Kreativitdit und die allgemeine Kognition und
aufgrund der damit einhergehenden Wirkung der
multikulturellen Erfahrung, die wiederum auch mit
Kreativitdt verbunden ist, befiirwortet werden;

P Dieser Effekt ist fiir die Kompetenzen in einer
grofleren Bandbreite von Sprachen deutlicher, was
darauf hindeutet, dass die Exposition gegeniiber mehr
als einer Fremdsprache besonders vorteilhaft ist.

Obwohl auf individueller Ebene eine positive
Korrelation zwischen Mehrsprachigkeit und Kreativitét
gefunden wurde, ist die Ubertragung dieser Ergebnisse
auf Gruppen (und damit auch auf eine ganze
Gesellschaft) nicht einfach. Die dokumentarische
Forschung deuten jedoch darauf hin, dass
Mehrsprachigkeit und ganz allgemein kulturelle Vielfalt
auch positiv mit der Kreativitit auf Gruppenebene
verkniipft sind und dann Innovationen begiinstigen
konnen. Beitrdge in der Sozialpsychologie haben
gezeigt, dass Gruppen ohne interne Vielfalt sehr anféllig
fir kollektives Denken sind; die Menschen in diesen

Gruppen wiinschen sich oft einen Konsens, was zu
verfrithten und oft suboptimalen Entscheidungen fiihrt.
Umgekehrt scheinen Gruppen mit mindestens einem
Mitglied einer Minderheit kreativer zu sein, weil
Minderheiten unterschiedliche Gedanken und vielfaltige
Perspektiven anregen.
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67 Wie funktioniert der Schutz der Mehrsprachigkeit im
europaischen Verbraucherschutzrecht?

Christine Kaddous, Laura Marcus, Universitdt Genf

Die Mehrsprachigkeit ist ein hiufiger Reibungspunkt in
den Spannungen zwischen der wirtschaftlichen
Integration der Europdischen Union wund der
Souverinitit der Mitgliedstaaten. Letztere sind fiir die
Sprachenregelung zustdndig, die in ihrem jeweiligen
Hoheitsgebiet gilt, was zur Folge hat, dass die Biirger
eine bestimmte Sprache verwenden oder beherrschen
miissen. In den meisten Féllen werden Vorschriften zum
Schutz einer oder mehrerer Landes- oder Amtssprachen
festgelegt. Diese nationalen Anforderungen kdnnen mit
dem Primir- und/oder Sekundérrecht der Union
kollidieren, das nationale Vorschriften verbietet, die
eine Beschriankung ihrer Anwendung darstellen, es sei
denn, es liegen verniinftige Griinde vor.

Was sagt uns die Forschung?

Das Verbraucherrecht ist ein Bereich, in dem der EU-
Gesetzgeber Rechtsvorschriften zur Regelung der
Verwendung verschiedener Sprachen erlassen hat. Mit
diesen  Rechtsvorschriften werden jedoch die
sprachlichen Aspekte der Beziehungen zwischen
Gewerbetreibenden und Verbrauchern nicht vollstindig
harmonisiert. Dies ist auf das Fehlen einer allgemeinen
Zustandigkeit der EU in diesem  Bereich
zuriickzufiihren.

Daher richten sich die vom EU-Gesetzgeber erlassenen
Verordnungen hauptséchlich an die Mitgliedstaaten und
betreffen bestimmte Bereiche. In den Verordnungen
wird den Wirtschaftsteilnehmern in der Regel keine
direkte Verpflichtung auferlegt, eine bestimmte Sprache
zu verwenden. Sie hindern die Mitgliedstaaten vielmehr
daran, die Wahlmoglichkeiten fiir eine Sprache oder
eine andere Sprache einzuschrinken, wenn sie eine
wirtschaftliche Bezichung zu einem Verbraucher
eingehen. Der EU-Gesetzgeber legt daher umfassende
sprachliche Kriterien fest (da die EU keine
Sprachkenntnisse an sich hat, kann die EU die
Wirtschaftsteilnehmer nicht auffordern, eine bestimmte
Sprache zu verwenden).

Die EU-Mitgliedstaaten miissen im Rahmen ihrer
jeweiligen Rechtsvorschriften die EU-
Verbraucherschutzrichtlinien umsetzen, wund die
Wirtschaftsakteure miissen die spezifischen
sprachlichen = Anforderungen der entsprechenden
nationalen =~ Rechtsvorschriften  erfiillen  (siche
Abbildung).

lllustrationen und Beweise

Nehmen wir Beispiele fiir sprachliche Anforderungen
auf EU-Ebene im Bereich der Waren, z. B. in Bezug auf

Kennzeichnung und Vermarktung, die als
,,Verkaufsmodalititen angesehen werden konnen.
Einige  Vorschriften schreiben vor, dass die

Wirtschaftsakteure eine Sprache verwenden miissen, die
fiir den Verbraucher leicht verstdndlich ist, wahrend
andere die Verwendung von ,,Amtssprachen der
Mitgliedstaaten” verlangen. Bei der Umsetzung auf
nationaler Ebene haben diese Anforderungen -eine
besondere Bedeutung: die ,offizielle Sprache des
Mitgliedstaats” in Frankreich wird Franzosisch sein.
eine ,,fliir den Verbraucher leicht verstindliche Sprache*
ist in Belgien mindestens Franzdsisch und
Niederlandisch.

Bei Dienstleistungen oder Auftrigen gibt es keine
spezifische EU-Sprachregelung, sondern  ein
allgemeines Erfordernis der sprachlichen Kohirenz fiir
den Abschluss und die Durchfithrung von Vertrdgen.
Auf nationaler Ebene bedeutet diese Anforderung, dass
die Wirtschaftsteilnehmer den Verbrauchern
angemessene Informationen iiber die Sprachen zur
Verfiigung stellen miissen, in denen ein Vertrag
geschlossen oder eine Dienstleistung erbracht werden
kann, und die Transaktion anschlieBend in der
vereinbarten Sprache erfolgen muss.

Politische Auswirkungen

Die auf EU-Ebene angenommenen allgemeinen
Sprachanforderungen koénnen vom Gerichtshof der
Européischen Union (EuGH) ausgelegt werden. In der
Rechtsprechung des EuGH werden die sprachlichen
Anforderungen der EU festgelegt, wodurch der
Handlungsspielraum der Mitgliedstaaten bei der
Annahme der sprachlichen Anforderungen
eingeschrankt wird. So ist beispielsweise eine ,,fiir den
Verbraucher leicht verstdndliche Sprache” in den
meisten Fillen die Amtssprache des betreffenden
Mitgliedstaats, es sei denn, es gibt eine andere leicht
verstandliche Sprache und eine oder mehrere andere
Sprachen, die vom Wirtschaftsteilnehmer hinzugefiigt
werden konnen (neben der ,leicht verstdndlichen
Sprache® oder der ,,Amtssprache®).

Das Justizsystem funktioniert zwar gut, um die oben
genannten sprachlichen Kriterien im Streitfall zu
erfilllen, doch ist es notwendig, die sprachlichen
Anforderungen entsprechend den Zielen des EU-Rechts
zu verfeinern. Derzeit gibt es keine genauen Kriterien,
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die es dem EU- Gesetzgeber ermdglichen, die Wahl
einer oder anderer sprachlicher Anforderungen bei der
Annahme neuer Rechtsvorschriften anzuwenden. Die
Ausarbeitung  solcher Kriterien wiére sicherlich
hilfreich.
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68 Wie kann die Manipulation ethnischer Spaltungen fur
geopolitische Zwecke verhindert werden?

Zaneta Ozolina, RihardsBambals, Latvijas Universitate

Eine hohere Gewalt in der EU liegt in der groBen
kulturellen, historischen und sprachlichen Vielfalt ihrer
Mitglieder. Allerdings konnen Dritte, sei es staatliche
oder nichtstaatliche, das mehrsprachige Umfeld mit
negativen sozialen und politischen Folgen nutzen.
Solche Mallnahmen konnen die geopolitische Sicherheit
auf der Ebene der EU oder der -einzelnen
Mitgliedstaaten oder in einigen ihrer konstituierenden
ethnolinguistischen Minderheiten gefdhrden.
Spezifische = MalBnahmen  zur  Stirkung  der
gesellschaftlichen Widerstandsfahigkeit aller
Sprachgruppen, insbesondere von Minderheiten, die
dhnliche Merkmale mit dem potenziellen Dritten haben,
kéonnen der EU und ihren Partnern dabei helfen,
Spannungen zu vermeiden, Stabilitdt zu erhalten und
die Sicherheit zu erhéhen. In diesem Vademekum wird
der Fall des grofiten Nachbars der EU, der Russischen
Fdderation, untersucht, wobei zu beriicksichtigen ist,
dass diese Situation nicht einzigartig ist.

Was sagt uns die Forschung?

Seit der Annexion der Halbinsel Krim und der
Einmischung von auflen in die inneren Angelegenheiten
der Ukraine haben Wissenschaftler und politische
Entscheidungstriger in der gesamten EU der
Erforschung und Suche nach Ldsungen fiir die neue
,whybride Bedrohung® besondere Aufmerksamkeit
gewidmet (Racz: 2015; Winnerstig: 2014). Mit Hilfe
verschiedener Soft-Power- und Hard-Power-Tools wie
Desinformation oder Geheimdienste konnen Dritte
versuchen, die inneren Angelegenheiten eines anderen
Landes direkt unterhalb der Schwelle eines offenen
Konflikts zu beeinflussen, um ihre eigenen Interessen
zu fordern. Mehrsprachigkeit war ein Schliisselelement
hybrider  Strategien. Durch die Nutzung des
multiethnisch-linguistischen Hintergrunds von
Minderheiten, die  historische, ethnische oder
sprachliche Bindungen zu Dritten teilen, kdnnen
nationale Gemeinschaften gegen ihre nationale
politische Einrichtung zuriickgekehrt werden.

Die Russische Foderation hat dem  Schutz
russischsprachiger Personen im Ausland in ihrer
AuBenpolitik, Sicherheitspolitik und Militdrdoktrin
ausdriicklich Vorrang eingerdumt. Aufgrund des Erbes
der Sowjetzeit und der Migrationsstrome des 20.
Jahrhunderts gibt es sowohl innerhalb der EU (Estland,
Lettland, Litauen) als auch in den Léandern der
Ostlichen Partnerschaft, die enge historische, kulturelle
und sprachliche Verbindungen zur Russischen
Foderation unterhalten, bedeutende russischsprachige

Gemeinschaften. Die EU hat mehrere politische
MaBnahmen ergriffen, um potenziell destabilisierende
Initiativen zu verhindern, die die Pridsenz dieser
Gemeinschaften zu Konfliktzwecken manipulieren
konnten. Im Mai 2015 einigten sich alle EU-
AuBenminister auf die Ausarbeitung von Vorschldgen
zur Abwehr hybrider Bedrohungen und zur Forderung
der Resilienz 1'. Im selben Jahr wurde die East
StratCom Task Force (EAD) mit dem ausdriicklichen
Auftrag gegriindet, Desinformation in der gesamten EU
zu erkennen und zu widerlegen®. Das Europdische
Exzellenzzentrum zur Abwehr hybrider Bedrohungen
(Helsinki, Finnland) hat auch dazu beigetragen,
praktische Losungen zu finden 3°.

Die Stiarkung der Widerstandsfahigkeit, insbesondere
auf gesellschaftlicher Ebene, ist eine der mdglichen
Reaktionen auf hybride Bedrohungen. Auf staatlicher
Ebene besteht die Widerstandsfahigkeit darin, starke
und stabile politische und militérische Institutionen zu
haben, Korruption zu bekdmpfen und andere grofle
Schwachstellen in allen ethnolinguistischen
Gemeinschaften zu iiberwinden. Auch die GrofBe der
Minderheitsgemeinschaft selbst, ihre rdumliche Néhe
zum Dritten und der Einfluss der von ihr kontrollierten
Medien miissen beriicksichtigt werden, da sie fiir die
Behandlung geopolitisch sensibler Situationen von
entscheidender Bedeutung sind. Innerhalb des Staates
hingt die Widerstandsfahigkeit der Gesellschaft
insbesondere von dem Zugehdrigkeitsgefiihl der
Menschen, dem Grad der Einbeziehung der Wirtschaft,
der Risikowahrnehmung, den Sprachkenntnissen und
anderen Fiahigkeiten sowohl innerhalb der Mehrheits-
als auch der Minderheits- und ethnischen
Sprachgemeinschaften ab.

lllustrationen und Beweise
Der Fall der baltischen Staaten ist ein Beispiel fiir einen

1 Ratder EU, 18. Mai 2015 (8971/15).

2 Die East StratCom-Arbeitsgruppe verdffentlicht
wochentliche Zeitschriften {iber Desinformation; siche
www.euvsdisinfo.eu

3 ,Deutschland, Estland, Finnland, Frankreich, Lettland,
Litauen, Norwegen, Niederlande, Polen, Spanien,
Schweden, Vereinigtes Konigreich und USA. Die
Teilnahme am Zentrum steht den EU-Mitgliedstaaten und
NATO-Verbiindeten offen. Die EU und die NATO
werden eingeladen, sich den Tatigkeiten des Zentrums
anzuschlieBen". www.hybridcoe.fi/about-us
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erfolgreichen Widerstand gegen hybride Bedrohungen.
Lettland und Estland haben es geschaftt, ein hohes Maf}
an nationaler Sicherheit durch die Integration in die EU
und die NATO aufrechtzuerhalten und gleichzeitig
groflere Konflikte zwischen den ethnolinguistischen
Gemeinschaften fast vollstindig zu vermeiden. Auf der
Ebene der Staaten erfiillen diese baltischen Nationen
nicht unbedingt alle notwendigen Voraussetzungen, um
hybriden Bedrohungen standzuhalten: Sie sind
geografisch nahe Russland, haben grof3e
Minderheitensprachengruppen und sind mit der starken
Priasenz der von den russischen Behorden kontrollierten

Medien konfrontiert. Die russischsprachige
Gemeinschaft Lettlands hat im Rahmen der
Integrationspolitik Lettlands nach der

Wiederherstellung der Unabhingigkeit (1991) eine
betrachtliche sprachliche wund kulturelle Vitalitit
gezeigt. Umfragen, Interviews und Statistiken zeigen
jedoch, dass Tausende Russischsprachige noch immer
keine  lettische  Staatsbiirgerschaft  beantragen;
Sympathien fiir die Sowjetzeit scheinen in einem
groflen Teil der russischsprachigen Gemeinschaft nach
wie vor weit verbreitet zu secin; viele bedauern den
NATO-Beitritt Lettlands, und ein groBer Teil der
Gemeinschaft will ihre Beziehungen zu Russland
stairken. Gleichzeitig zeigen Meinungsumfragen eine
starke Loyalitdt der russischsprachigen Gemeinschaft
gegeniiber Lettland. Nur ein kleiner Teil dieser
Gemeinschaft hat bereits von NRO gehort, die von der
russischen Regierung in Lettland (oder deren Fiihrern)
gesponsert wurden, die das Konzept einer ,,russischen
Welt“ unterstiitzen; nur wenige wollen in Russland
leben oder sind geneigt, an gro angelegten
Veranstaltungen teilzunehmen, um ein solches
Programm zu unterstiitzen. Forschungsarbeiten im
benachbarten Estland zeigen &hnliche Tendenzen
innerhalb der russischsprachigen Gemeinschaft.

Politische Auswirkungen

Das Gleichgewicht zwischen nationaler Sicherheit,
Inklusion und Widerstandsfahigkeit aller
ethnolinguistischen Gruppen in den Lindern sowohl
innerhalb der EU als auch im nationalen Kontext kann
durch folgende Mafinahmen gestérkt werden:

P Schaffung eines Systems messbarer Indikatoren fiir
die gesellschaftliche Resilienz als praktisches

analytisches Instrument, das dazu beitragen wiirde, die
Wirksamkeit der auf EU- und nationaler Ebene
beschlossenen MafBnahmen zur Inklusion von
Minderheitengemeinschaften zu messen;

»cine europaweite Studie liber hybride Kampagnen
und Bedrohungen und mogliche Losungen zur Stirkung
der Widerstandsfdhigkeit von  Mehrheits- und
Minderheitssprachgemeinschaften in EU-
Mitgliedstaaten und Partnerléndern in Auftrag geben;

» Stiarkung der Zusammenarbeit zwischen den
verschiedenen  spezialisierten  Einrichtungen, die
hybride Bedrohungen untersuchen, sowie
Moglichkeiten zur Forderung der Widerstandsfahigkeit
und der Bekdmpfung von Propaganda, Trolley im
Internet, Falschmeldungen und Desinformation;

» Forderung der Medienkompetenz in allen
Sprachgruppen, insbesondere im postsowjetischen
geografischen Raum, der laut den wochentlichen
Berichten der EU gegen Desinformation héufig von
Desinformationskampagnen betroffen ist (vor allem in
russischer Sprache). Dies konnte mit der Schaffung
eines europaweiten Medienkanals in russischer Sprache
einhergehen, der in Bezug auf Ressourcen und Content-
Management bei der BBC oder CNN als alternative
Informationsquelle fiir russischsprachige
Gemeinschaften in der EU gleichwertig ist.
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69 Wirkt sich die Einsprachigkeit im Welthandel auf den
Unterricht und die Finanzpraxis aus?
Marc Chesney, Paul H. Dembinski, PhilippeRudaz, Observatorium fiir Finanzen

Aufgrund ihrer historischen Verankerung in der
nordamerikanischen Forschung nehmen die meisten
vorherrschenden Finanztheorien amerikanische Gesetze
und Institutionen als ,,normales® Umfeld auf, dessen
Befiirworter erwarten, dass es sich weltweit ausbreitet
und schlieBlich durchsetzt. Daher ist Englisch sowohl in
Unternehmen als auch in Konferenzsilen, in denen
Wirtschaft und Betriebswirtschaft gelehrt werden, zur
dominierenden Sprache des Finanzwesens geworden.
So verwenden viele Nichtmuttersprachler Englisch in
ihrer téglichen Arbeit. Obwohl sie die professionelle
und technische Fachsprache beherrschen konnen, die
mit ihrer tdglichen Arbeit verbunden ist, sind sie nicht
immer in der Lage, die implizite und implizite
normative Position der aktuellen Finanztheorie in
vollem Umfang zu berilicksichtigen. Dies gilt
insbesondere  fiir  integrierte = Standpunkte zu
institutionellen und rechtlichen Fragen.

Gleichzeitig haben sich die Finanzunternehmen der
englischsprachigen Lénder globalisiert. Dies wirft
zunéchst Fragen der Fiihrung und Berichterstattung auf,
bei denen die Mehrsprachigkeit als Hindernis betrachtet
wird. Englisch (oder eher ein hochakronymer, auf
Englisch basierender professioneller Jargon) ist nach
und nach zur lingua franca fiir das Management vieler
multinationaler Unternehmen geworden, die weltweit
tatig sind. Die zweite Frage bezieht sich auf die
Corporate-Governance-Dimension der Unternehmen
und deren Bemiihungen, einheitliche interne und
externe Kommunikationskanile zu entwickeln.

Was sagt uns die Forschung?

Eine der plausiblen Folgen der beobachteten Trends ist
die zunehmende Homogenisierung von Sprachen und
Weltanschauungen in den Finanzkreisen. Eine Umfrage
im Rahmen des MIME-Projekts zeigt, inwieweit sich
diese Homogenisierung auf die Werte auswirkt, die die
berufliche Praxis bestimmen.

Die globale Finanzkrise hat einige Schwichen in der
Ethik der Finanz- wund Unternehmenskulturen
aufgedeckt. Die Daten deuten auf mehrere nicht
gegenseitig ausschlieende Erkldrungen hin: (a) der
Vorrang technischer Ansdtze im Bereich der
Vermittlung von Finanzwissen und des Managements
mit geringem Interesse an ethischen Auswirkungen; (B)
die im Allgemeinen beobachtete Diskrepanz zwischen

dem beruflichen Kontext der Finanzarbeit und dem
Htatsichlichen Leben®; eine Folge ist, dass Akteure, die
in einem abstrakten beruflichen Umfeld titig sind,
Schwierigkeiten haben, die entfernten konkreten Folgen
ihrer Entscheidungen zu erkennen; (C) das Fehlen von
Instrumenten zur raschen Identifizierung mdglicher
ethischer Dilemma. Daher werden die Probleme als rein
technische Fragen behandelt und behandelt, wihrend
ihre ethischen Dimensionen und damit
zusammenhingenden Dilemma von den Institutionen
nicht angesprochen werden. Die Frage ist daher, ob die
weit verbreitete Einsprachigkeit im Unterricht und in
der Finanzpraxis zu dieser Situation beitrdgt, indem sie
ethische Blindheit fordert.

lllustrationen und Beweise

Zwei Gruppen von Befragten (Studenten und Praktiker)
wurden befragt und aufgefordert, zwei Fragen zu
beantworten. In einer ersten Reihe von Fragen werden
Umfang und Tiefe ihrer Mehrsprachigkeit in Bezug auf
ihre Kompetenzen und ihre Nutzung untersucht. Eine
zweite Reihe von Fragen betrifft die Fahigkeit der
Befragten, komplexe ethische Fragen auf Englisch zu
behandeln, im Vergleich zu anderen Sprachen, die sie
gut beherrschen. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass
ihr Verstindnis der ethischen Dilemma und ihre
Sensibilitdt fiir diese Dilemma im Englischen
schwicher sind als in einer anderen Sprache — oft die
Muttersprache des Befragten. Wie die Abbildung zeigt,
ist der Anteil der Befragten mit ethischen Dilemma bei
Menschen, deren Englisch nicht die Muttersprache ist
und die in Englisch (40 %) arbeiten, geringer als bei
denjenigen, die in ihrer Muttersprache — einschlieBlich
Englisch — arbeiten und ethische Fragen mit groferer
Leichtigkeit behandeln kénnen.

Dieses Ergebnis hat zwei wesentliche Auswirkungen.
Erstens ist die Rolle des Englischen als lingua franca im
Finanzwesen in der Regel auf technische Fragen des
,Business as usual“ beschrankt. Die Tatsache, dass
Englischkenntnisse von Nicht-Nativen gegeniiber
technischen Inhalten voreingenommen sind, macht die
Kommunikation auf Englisch zu ,soft“-Fragen wie
ethischen Dilemma, die in vielen multinationalen
Unternehmen problematisch sind. Dies kann zu einem
allgemeinen Riickgang des ethischen Bewusstseins bei
Fachleuten fiihren, wie die Abbildung zeigt.
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Politische Auswirkungen

Obwohl Englisch zur lingua franca fiir Finanzen und
Wirtschaft geworden ist, ist es noch nicht die lingua
franca, in der die Menschen sich am wohlsten bei der
Identifizierung und Diskussion ethischer Fragen und
der damit verbundenen Werte fiihlen. Dies erhoht die
Asymmetrie zwischen der technischen Féhigkeit und
der Fihigkeit, ethische Herausforderungen zu
bewiltigen. Indem dieses Paradoxon verhindert, dass
ethische Dilemma angesprochen werden, wenn sie
auftreten, kann dieses Paradoxon die Keime kiinftiger
Finanzkrisen sden. Die Forderung der ,tiefen™
Mehrsprachigkeit  (die  iiber die technischen
Sprachkenntnisse hinaus ein besseres Verstéindnis der
Sprache voraussetzt) ist daher ein wichtiger Bestandteil
der Verantwortung des Unternehmens.

Dies deutet ferner darauf hin, dass die Mehrsprachigkeit
dazu beitragen kann, die in Europa angewandten
ethischen und verantwortungsvollen
Rahmenbedingungen zu stirken, wie sie im Leitfaden
fiir Corporate Governance in der Europdischen Union
(IFC 2015) dargelegt sind, und dem mehrsprachigen
Ansatz des Sprachenleitfadens fiir europédische
Unternehmen (Europdische Kommission 2011) mehr
Gewicht verleihen. Es wird anerkannt, dass eine
ethische Unternehmenskultur von entscheidender
Bedeutung ist, aber mit ,harten Gesetzen schwer zu
regulieren ist. Wie in der Corporate Governance-Politik
in der EU vorgeschlagen — durch das Prisma des
Investors (Pitt-Watson & Dallas, 2016) kann die EU
jedoch kohérentere Informationen iiber Soziales und
Umweltmanagement (ESG) verlangen. Die Forderung
der Mehrsprachigkeit in Unternehmen kann dann in die
ESG-Rahmen einbezogen werden. SchlieBlich sollte der
sprachlichen =~ Vielfalt an  Wirtschafts-  und
Wirtschaftsschulen mehr Aufmerksamkeit gewidmet
werden, um eine zunechmende Anziehungskraft der
Wirtschafts- und Finanzdisziplinen zu vermeiden und
die Sprachkenntnisse der Studierenden angemessen
auszugleichen.
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70 Enthalt der Roma-Ansatz beim
Sprachenlernennutzliche Lektionen fur die Politik des

Sprachenunterrichts?

Lia Pop, Mona Stinescu, Universitatea din Oradea

Die Roma-Bevolkerung in Europa ist oft arm und
marginalisiert und hat oft nur eingeschrinkten Zugang
zur formalen Bildung, geschweige denn iiber ihre
wichtigste Gemeinschaftssprache Romani. Dartiber
hinaus erfordert die Nomadentradition der Roma eine
stindige Begegnung und Konfrontation mit anderen
Sprachen — insbesondere den Sprachen, die von der
Mehrheitssession in ganz Europa gesprochen werden.
Als Reaktion auf diese Herausforderungen haben die
Roma eine ausschlieSlich miindliche, flexible und
informelle Methode fiir den Erwerb von Fremdsprachen
entwickelt. Diese einzigartige Erfahrung kann wertvolle
Elemente fiir innovative Ansétze in der Sprachenpolitik
in einem Kontext zunehmender Mobilitdt enthalten.

Was sagt uns die Forschung?

Die mehrsprachigen Roma-Forschungen in Bihor
(Ruméinien) haben einen Ansatz fiir das Erlernen von
Sprachen aufgezeigt, der als ,Lernen fiir alle
bezeichnet werden kann. Dieser Ansatz ist in der
Gemeinschaft verankert, wo er sozial aufgebaut und
weitergegeben wird. Pddagogische Studien beschreiben
eine solche Methode nicht speziell, sie weisen jedoch
Ahnlichkeiten mit der Methode des Sprachenlernens
von Michel Thomas auf, die sich auf Oralitdt, Vertrauen
in den einfachen Wissenstransfer und die Ermittlung
sprachlicher ~ Ahnlichkeiten und Vereinfachungen
konzentriert 1'. Sie schlieBt sich auch einigen
Merkmalen der Maria Montessori-Methode an, die sich
auf eine angenchme Lernumgebung in mehreren
Altersgruppen konzentriert.

Der Roma-Ansatz ist nach wie vor ungewohnlich, da er
traditionelle Roma-Gruppen dabei unterstiitzen soll,
sich den sprachlichen Auswirkungen der Mobilitét
anzupassen, indem sie sich auf eigene Ressourcen
stiitzen, unabhéngig von formalen Bildungssystemen.

Die wichtigsten Merkmale sind nicht nur miindlich,
sondern auch Flexibilitdt und stindige Anpassung an
den Kontext, Offenheit fiir Improvisation und
Verbesserung durch talentierte  Mitglieder und
Einbeziehung der gesamten Gruppe. Er verfolgt zwei
Hauptziele: (I) Gewéhrleistung der unmittelbaren
sprachlichen Interaktion mit Nicht-Romani-Nutzern als
mogliche Kunden fiir Roma-Produkte und -
Dienstleistungen und (ii)) Ermoéglichung der raschen

1  www.michelthomas.co.uk/how-it-works.php, Zugriff im
Mai 2017.

ErschlieBung neuer Moglichkeiten fiir die Roma. Sie
kann jedoch in Bezug auf Standardaspekte eines
Bildungsprozesses behandelt werden, namlich: (I) Lehr-
und Lerninhalte; II) die Rolle von Lehrkriften und
Studierenden; III) Unterrichtstechniken.

lllustrationen und Beweise

Gezielte Lehr- und Lerninhalte: die Ansitze
konzentrieren sich auf lexikalische Elemente und
ibernehmen effektiv die ungefdhre Laute, wihrend
generative Strukturen — die reguliren Themen des
formalen Lernens — nicht als relevant angesehen
werden. Das Vokabular wird ausgewéhlt, um im
Kontext und fiir bestimmte Benutzer wirksam zu sein.
Die Qualitidt der geteilten Inhalte wird durch Pakiv
(Rom-Ehren) garantiert, und der Wille, sie richtig und
effektiv zu teilen, leitet sich von der Phralipe (der
Roma-Briiderschaft) ab.

Flexible Rollen von Lehrern und Studenten: die
Betonung der Rolle statt des Status ermoglicht es
intelligenten Kindern, jungen Menschen und Frauen,
beim Austausch von Wissen mit angesehenen Altesten
gleichberechtigt zu handeln. So wurde beispielsweise
eine 13-jdhrige Tochter, das einzige alphabetisierte
Familienmitglied, die Familiendolmetscherin und
,Lehrerin“ in Frankreich. Der Zugang zu neuen
Technologien erleichtert den Ubergang vom Status zur
Rolle.

Lerntechniken basieren auf der kollektiven Ermutigung
in Einstellungen, Verfahren und Bewertungen, die den
Fortschritt des Lernens fordern.

Einstellungen spielen eine entscheidende Rolle, und die
Roma sind sich der Bediirfnisse der Gruppe beim
Sprachenlernen sehr bewusst, indem sie nach
Moglichkeiten suchen, alle Ressourcen so weit wie
moglich zu nutzen und die Unterstiitzung der Gruppe in
dieser Hinsicht zu erhalten. Neue Akquisitionen werden
geschitzt, aber auch angekiindigt und mit anderen
Mitgliedern der Gruppe geteilt. Diese Einstellungen
schaffen nicht nur Prestige innerhalb der Gruppe,
sondern  fordern  auch  positive  Lern-  oder
Sprachanpassungserfahrungen in  unterschiedlichen
Kontexten.

Der traditionelle Roma-Ansatz ,,alles von allen lernen*
ist eine Gruppenmethode, die auf die Bediirfnisse der
Gruppe und das Gruppenlernen ausgerichtet ist. Seine
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Einfachheit sowie sein stressfreier und kostengiinstiger
Charakter empfehlen dies anderen Gruppen, die mit
dhnlichen sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen
Bedingungen konfrontiert sind. So scheint diese
Methode in erster Linie von Mobilititsarmen,
einschlieBlich sozial und wirtschaftlich gefahrdeten
Erwachsenen auf dem Arbeitsmarkt, wie z. B.
landwirtschaftlichen Arbeitskriaften auf der Durchreise,
verwendet zu werden, die hiufig wenig Zugang zur
Alphabetisierung hatten.

Politische Auswirkungen

Die Unterstiitzung der EU fiir die Entwicklung von
Sprachkenntnissen als  praktischer  Vorteil fiir
benachteiligte Gruppen konnte Moglichkeiten fiir den
Transfer von Roma-Erfahrungen auf diese anderen
potenziellen Nutzergruppen priifen.

Die mehrsprachigen Roma, die den Ansatz ,,Alles aus
allen lernen gut kennen, sowie gut ausgebildete
Mitglieder der Roma-Gemeinschaft, die auch formale
Techniken in ihren eigenen Erfahrungen beim Erlernen
von Sprachen genutzt haben, sind offensichtliche
Hilfen. Pilotprojekte, an denen Roma-Aktivisten
beteiligt sind, die von der EU unterstiitzt und von

LERNEN SIE ALLES VON ALLEN

Eine neue
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fur die Gruppe
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sich an ihren

Leistungen
erfreuen

Eine gelernte
Sprache
muss in der
Gruppegeteilt

werde

Proaktive Einstellungen

Sammeln
Sie Satze
und Worter
zusammen

Eine angenehme
Praxis

lokalen oder regionalen Behdrden kontrolliert werden,
konnten durchgefiihrt werden, um die Wirksamkeit des
Transfers zu testen, indem nicht nur die Entwicklung
von  Sprachkenntnissen, sondern auch andere
soziobkonomische Indikatoren iiberwacht werden.
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71 Was kann man tun, um mobilen Rentnern zu helfen,
die Pflege in der Einrichtung benotigen?

Per Gustafson, Ann Elisabeth Laksfoss, Cardozo, Uppsala universitet

Die schwerwiegendsten Probleme im Zusammenhang
mit der internationalen Rentenmigration sind Rentner,
die pflegebediirftig sind und die Landessprache nicht
ausreichend  sprechen und nicht {iber die
wirtschaftlichen Mittel verfiigen, um in einem privaten
Krankenhaus oder Pflegeheim zu bleiben, wo sie ihre
Muttersprache verwenden konnen. Es handelt sich um
dltere Menschen mit schweren korperlichen oder
psychischen Erkrankungen. Was konnen politische
Entscheidungstrager tun, um diesen Menschen zu
helfen?

Was sagt uns die Forschung?

Die innereuropédische Migration von Rentnern ist
zumeist eine relativ bevorzugte Form der Mobilitét.
Rentner aus Nordeuropa ziehen in Ruhestandsziele, wo
sie von ihrem Ruhestand leben koénnen und wo ein
wiarmeres Klima und andere Einrichtungen ein
angenehmes Leben ermdglichen. Aus mehreren Studien
geht hervor, dass Rentner oft nicht viel iiber die Sprache
des Gastlandes lernen, sich aber in der Regel entweder
in ihrer Muttersprache oder in Englisch gut verstehen.
Wenn sie jedoch dlter werden und sich ihre Gesundheit
verschlechtern, kann ihre Situation problematisch
werden.

In solchen Féllen konnen Aufnahmegesellschaften in
der Regel nur in ortssprachlichen Einrichtungen
Offentliche Betreuung anbieten, wéhrend echemalige
Herkunftslédnder oder Rentnergemeinden
moglicherweise nicht helfen wollen, wenn die Rentner
offiziell ausgewandert sind und nicht mehr in ihr
Sozialversicherungssystem eingeschrieben sind. Fiir
schwer kranke éltere Menschen, die in einem
Krankenhaus oder einem Altenheim Pflege bendtigen,
kann die Unfahigkeit, die Landessprache zu sprechen,
ein ernstes Problem darstellen, insbesondere bei
Horstérungen und Demenz. Unzureichende
Kommunikation aufgrund sprachlicher
Einschrankungen kann zu Isolation und Verschirfung
korperlicher und psychischer Probleme fiihren. Im
Gegenzug konnen solche Bedingungen auch zum
Riickgang der Sprachkenntnisse beitragen.

Héusliche Pflege, héusliche Pflege und Unterstiitzung
der Eltern von Kranken konnen auch fiir diejenigen, die
die Landessprache nicht sprechen, schwer zugénglich
sein.

lllustrationen und Beweise

Eine im Rahmen des MIME-Projekts durchgefiihrte
Fallstudie von skandinavischen Rentnern, die in der
Provinz Alicante (Spanien) leben, zeigt die Lage élterer
Migranten mit schlechter Gesundheit auf. Die
Offentliche Pflege é&lterer Menschen in Spanien ist
weniger entwickelt als in den skandinavischen Léndern,
und Rentner, die Hilfe oder Pflege bendtigen, nutzen
vor allem private Dienstleister. Es gab einige private
Altenheime fiir skandinavische Rentner, die Hilfe in
ihrem Alltag brauchten, mit skandinavischem Personal,
Zugang zu skandinavischen Fernsehsendern und
Mahlzeiten und anderen tdglichen Routinen, die an die
skandinavischen Gewohnheiten angepasst waren. Auch
héusliche  Pflegeleistungen mit skandinavischen
Mitarbeitern  standen  zur  Verfiigung.  Private
Alternativen sind jedoch teuer, insbesondere fiir
diejenigen, die eine langfristige institutionelle Pflege
benotigen.

Rentner, die kein Spanisch sprechen, sich nicht um sich
selbst kiimmern konnten und die nicht in der Lage
waren, eine private Pflege zu bezahlen, drohten in
ihrem eigenen Haushalt oder sozial isoliert in einer
spanischen Einrichtung in Not zu sein. Sozialarbeiter
einer skandinavischen Kirche oder ehrenamtliche
Helfer aus der skandinavischen Gemeinde konnten zu
Besuch kommen und Hilfe leisten, aber die beste
Losung in solchen Fillen schien oft die Riickkehr in das
chemalige Herkunftsland der Rentner zu sein.

Die ,,permanente Ausreise erscheint in der Tat als eine
wichtige sprachliche Strategie. Viele Rentner wollen
nicht in einem fremden Land auf die Pflege in einer
Einrichtung angewiesen sein, wo sie ihre Muttersprache
nicht verwenden konnen.

Sie hatten die Entscheidung getroffen, ins Ausland zu
ziehen, unter der Annahme, dass sie in der Lage wéren,
,,zu Hause® zuriickzukehren, wenn sie schwer krank
wiirden.

Die wichtigsten Informanten sagten, dass diejenigen,
die zuriickkommen wollten, dies in der Regel tun
konnten. Konsulate und Kirchen in Skandinavien sowie
internationale Krankenhduser haben zuweilen zur
Riickfithrung beigetragen. Rentner, die z. B. aufgrund
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schwerer Krankheiten, Demenz oder Alkoholismus
nicht in der Lage sind, ihre eigene Riickkehr zu
organisieren, oder die nicht zuriickkehren wollen,
konnen jedoch keine zufrieden stellende Losung finden.

Formale Probleme beim Zugang zu Gesundheits- und
Sozialleistungen im ehemaligen Herkunftsland kdnnen
auch dann auftreten, wenn Rentner als Einwohner in
Spanien registriert sind. Die alten Herkunftslander
haben in dieser Hinsicht unterschiedliche Praktiken, die
teilweise davon abhidngen, wie sie die geltenden EU-
Verordnungen zur Koordinierung der Systeme der
sozialen Sicherheit anwenden.

Politische Auswirkungen

Die nationalen Behorden des Herkunfts- und des
Ziellandes sollten erforderlichenfalls auf bilateraler
Ebene Verfahren entwickeln, um schwerkranke
Migranten im Ruhestand, die die Landessprache nicht
sprechen, angemessen zu behandeln. Ein Beispiel dafiir
ist die Entwicklung der Zusammenarbeit zwischen
Pflegeheimen der  Aufnahmegesellschaften und
Hochschulen in den Herkunftslandern, um Praktika und
Berufsausbildung fiir kiinftige Arzte,
Krankenschwestern ~ und  andere = medizinische
Fachkrifte an wichtigen MIR-Zielen zu erleichtern. In
Spanien gibt es bereits einige derartige Initiativen.

In einigen Féllen ist die Riickfiihrung jedoch eindeutig
die beste Option. Die Riickfithrung kann ein politisch

heikles Thema in den Herkunftsgesellschaften sein,
wenn die Zuwanderung in den Ruhestand mit der
,Forschung™ nach  steuerlichen und sozialen
Vergiinstigungen verbunden ist, insbesondere in Fallen,
in denen Aufnahmegesellschaften  verschiedene
glinstige Steuersysteme anwenden, um wohlhabende
ausldndische Rentner anzuziehen. Diese
Unterversteigerung kann den Zusammenhalt und die
Solidaritdt innereuropdischer Lénder im Allgemeinen
beeintrachtigen.  Sie  kann  insbesondere  die
Bemiihungen untergraben, legitime
Ausreisemdglichkeiten fiir mobile Rentner zu schaffen,
die zu einem spidteren Zeitpunkt ihres Lebens in ihr
fritheres Herkunftsland zuriickkehren miissen.

Referenzen und Vertiefung
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72 Wie kann die Mehrsprachigkeit im EU-
Verbraucherrecht gefordert werden?

Christine Kaddous, Laura Marcus, Universitdt Genf

Es gibt keinen einheitlichen EU-Ansatz fiir die
sprachlichen Anforderungen an die Mitgliedstaaten im
Rahmen der Beziehungen zwischen Unternehmen und
Verbrauchern (,,B2C*). Dies kann zZu
Rechtsunsicherheit fithren.

Was sagt uns die Forschung?

Die sprachlichen Anforderungen variieren je nach EU-
Recht und sind nicht unbedingt kohédrent. Einige
unlogische Situationen konnen sogar auftreten. So
scheint beispielsweise im Bereich der Etikettierung die
sprachliche Anforderung an die Kennzeichnung von
Futtermitteln (die die Verwendung der ,,Amtssprache
des Mitgliedstaats™ vorschreibt) strenger zu sein als die
sprachliche Anforderung an die Kennzeichnung von
Lebensmitteln fiir ,,Menschen® (die nur die Verwendung
einer Sprache verlangt, die fiir den Verbraucher leicht
verstandlich ist). Es besteht kein Zweifel daran, dass die
»offizielle ~ Sprache des  Mitgliedstaats  den
Verbrauchern in einem bestimmten Staat einen besseren
Schutz bietet, was es schwierig macht, zu verstehen,
warum der EU-Gesetzgeber mehr Schutz fiir Tiere als
fiir menschliche Lebensmittel bietet.

lllustrationen und Beweise

Die derzeitige Situation weist eine Vielzahl von
Sprachregelungen auf, die fiir die verschiedenen
Bereiche des Verbraucherrechts gelten, die dem
Unionsrecht unterliegen. Die Vielfalt in diesem Bereich
kann zu Rechtsunsicherheit fithren, da sich die
Mitgliedstaaten, die Wirtschaftsakteure und die
Verbraucher nicht auf einen kohérenten Ansatz stiitzen
konnen. Die EU-Rechtsvorschriften scheinen eher von
Fall zu Fall zu sein. Die sprachlichen Kriterien werden
aus einem bestimmten Grund nicht gewéhlt, z. B.

aufgrund der  Verletzlichkeit der  betroffenen
Verbraucher, des Gebiets, in dem eine Ware oder
Dienstleistung verkauft wird, usw. Diese

Rechtsunklarheit kann Unsicherheit und Ineffizienz
verursachen.

Politische Auswirkungen

Verbesserungen der sprachlichen Anforderungen der
EU konnen in Betracht gezogen werden, da die
Griindungsvertrage keine spezifischen Kompetenzen
enthalten, die es der EU ermoéglichen, die Verwendung

von Sprachen in den Mitgliedstaaten zu regeln. Zur
Foérderung der  Mehrsprachigkeit im EU-
Verbraucherschutzrecht miissen zwei  spezifische
Bediirfnisse erfiillt werden.

Der erste Bedarf betrifft die Anpassung der
Sprachvorschriften fiir den Verbraucherschutz, um die
Gesamtkohdrenz zu gewihrleisten. Dies gilt in erster
Linie fiir den Bereich Waren und Verkaufsmodalitéten.
Sie konnte auch fiir Dienstleistungen gelten, doch reicht
das derzeitige Erfordernis der sprachlichen Kohérenz in
diesem Bereich (sowie das Verbot unlauterer
Geschiéftspraktiken) aus, um eventuelle sprachliche
Probleme zu losen. Die Einfithrung spezifischer
Kriterien wiirde zuweilen Wirtschaftsakteure und
Verbraucher daran hindern, eine andere Sprache als die
,2Amtssprache” oder die ,,leicht verstdndliche Sprache®
zu wéhlen. In einigen Fillen wiirde dies den
Vertragsparteien nicht zugute kommen, da im Bereich
der Dienstleistungen mehr Verhandlungsspielraum
besteht als im Warenbereich. Daher wiirde die
Einfiihrung spezifischer sprachlicher Kriterien diesen
Verhandlungsspielraum und den freien
Dienstleistungsverkehr verringern; die Beurteilung,
wann diese Beschrinkung von Nutzen ist und nicht, ist
eine Frage, die einer weiteren Priifung unter besonderer
Beriicksichtigung des Grundsatzes der
VerhéltnisméBigkeit bedarf.

In Bezug auf Waren und Verkaufsvereinbarungen ist es
notwendig, das bestehende System anzupassen, es
jedoch nicht vollstindig zu ersetzen. Zwischen (1)
Wirtschaftsteilnehmern und Verbrauchern und (2)
Mitgliedstaaten gab es nur wenige Streitigkeiten.

Seit den 1990er Jahren haben nur sehr wenige
sprachliche Anforderungen an die Mitgliedstaaten und
die Wirtschaftsbeteiligten zu einem Rechtsstreit vor
dem Gerichtshof der Europdischen Union (EuGH)
gefiihrt. Selbst in solchen Rechtsstreitigkeiten hat es die
solide Rechtsprechung des EuGH ermoéglicht, sie zu
16sen (die meisten Fragen betrafen die Kennzeichnung).

Aber auch wenn diese Rechtsprechung existiert und die
meisten Probleme 16st, muss der Unionsgesetzgeber die
sprachlichen Anforderungen noch besser kategorisieren.

» Erstens ist es im Bereich der Waren und
Verkaufsmodalititen sinnvoll, eine Skala der
sprachlichen Anforderungen entsprechend dem vom
Unionsgesetzgeber verfolgten Ziel und der jeweiligen
Situation zu schaffen. Die Kriterien der ,,vom
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Verbraucher leicht verstdndlichen Sprache” in der
Auslegung durch den Gerichtshof der Européischen
Union (was in den meisten Fillen die Amtssprache
bedeutet, es sei denn, es gibt eine andere Sprache, die
der Durchschnittsverbraucher leichter versteht, neben
einer oder mehreren anderen Sprachen) sollte die
allgemeine  Regel werden, da dadurch ein
Gleichgewicht zwischen der Notwendigkeit -einer
angemessenen Unterrichtung des
Durchschnittsverbrauchers (gegebenenfalls und als
letztes Mittel mittels Piktogrammen und Symbolen, wie
vom Gerichtshof ausgelegt) und der Notwendigkeit
geschaffen wird, einen wirksamen freien Warenverkehr
innerhalb der Union sicherzustellen.

» Zweitens sollte in Fillen, in denen ein stirkerer
Schutz  erforderlich ist (z.B. flir bestimmte
Verbrauchergruppen wie Kinder), "die
Landessprache(n) der Mitgliedstaaten" gelten. Dieses
Kriterium wird normalerweise von der Kommission
und den Mitgliedstaaten gebilligt, da die Information
dem Verbraucher grundsitzlich besser in seiner eigenen
Landessprache zur Verfiigung gestellt wird ("eine leicht
verstiandliche Sprache kann sich von der Amtssprache
der Region unterscheiden, in der sich der Verbraucher
befindet).

» Drittens und um eine vollstindige Harmonisierung
der sprachlichen =~ Anforderungen @ der  EU-
Verbraucherschutzvorschriften zu vermeiden, die zu
iiberméBiger Starrheit fithren und die Anpassung an
unvorhergesehene Situationen verhindern kdénnte, sollte
es dem EU-Gesetzgeber gestattet sein, spezifische
Situationen zu behandeln, die mdglicherweise nicht
unter die beiden oben genannten Kategorien fallen
(z. B. Touristen, Expatriates oder sprachliche

Minderheiten, fiir die eine Regelung wie die
Amtssprache der Mitgliedstaaten nicht sehr niitzlich
ist).

Der zweite Bedarf betrifft die allgemeine Forderung der
Mehrsprachigkeit in allen Politikbereichen der EU,
auch im Bereich des Verbraucherschutzes. In diesem
Zusammenhang sollten die Artikel 21 und 22 der Charta
der Grundrechte der Européischen Union, in denen die
EU aufgefordert wird, die Sprachenvielfalt zu achten,
von den EU-Organen angewandt werden. Sie sollten in
Verbindung mit Artikel 3 (Einhaltung der kulturellen
und sprachlichen Vielfalt) und Artikel 4 (Einhaltung der
nationalen Identitdten der Mitgliedstaaten) des Vertrags
iiber die Europdische Union betrachtet werden, um
Mehrsprachigkeit und Sprachenvielfalt als
Querschnittsziel zu fordern, das als solches in jede
Politik der Union aufgenommen werden sollte, und
nicht nur als Nebenprodukt eines wirtschaftlichen Ziels,
wie es derzeit in der Rechtsprechung der Union
vorgesehen ist.

Referenzen und Vertiefung
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EU-RECHTSVORSCHRIFTEN UBER VERBRAUCHERSCHUTZ UND SPRACHE: HORIZONTALE AUSWIRKUNGEN AUF

GUTER

Wirtschaftsbeteiligte
Unterschiedliche
Sprachanforderungen bei
geschéftlichen Beziehungen mit
einem Verbraucher

Keine Systematik hinter
den aktuellen
sprachlichen Kriterien

Verbraucher
sprachlicher Schutz, der zwar
gewahrleistet sein soll, aber
keine vorhersehbare Logik
widerspiegelt (Rechtssicherheit).

183MIME Vademecum



184MIME Vademecum



Liste der Mitwirkenden
Rihards Bambals

Latvijas Universitate

Zilberman Gallery — Istanbul y Berlin

Universitat Leipzig

Astrid von Busekist

Wissenschaften Po Paris

Brian Carey

Universitat von Limerick

Elisa Caruso

Universidade do Algarve

Marc Chesney

Observatorium fir Finanzen

Jaka Cibej

Univerza v Ljubljani

Marco Civico

Universitat Genf

Vizent Climent-Ferrando

Universitat Augsburg

Handbuch Célio Conceigao

Universidade do Algarve

Neuza Costa

Universidade do Algarve

Helder De Schutter

Katholieke Universiteit Leuven

Paul H. Dembinski

Observatorium fur Finanzen

Edgar Dobos
MTA Tarsadalomtudomanyi

Kutatékdzpont, Budapest

Robert Dunbar
The University of Edinburgh

Nesrin el Ayadi

Universiteit van Amsterdam

Mark Fettes

Universita di Milano-Bicocca

Sabine Fiedler

Universitat Leipzig
Alice Fiorentino
Universitat Reims

Champagner-Ardenne

Melanie Frank

Universitat Augsburg

Guillaume Fiirst

Observatorium flr Finanzen

Nuria Garcia

Universitat Augsburg

Michele Gazzola

Humboldt-Universitat zu Berlin

Jean-Frangois Grégoire

Wissenschaften Po Paris

Franz Grin

Universitat Genf

185MIME Vademecum



Per Gustafson

Uppsala universitet

Christopher Houtkamp

Universiteit van Amsterdam

Gabriele lannaccaro

Universita di Milano-Bicocca

Rudi Janssens

Vrije Universiteit Brussel

Christine Kaddous

Universitat Genf

Peter A. Kraus

Universitat Augsburg

Ann Elisabeth Laksfoss Cardozo

Uppsala universitet

Virginia Mamadouh

Universiteit van Amsterdam

Laszl6 Maracz

Universiteit van Amsterdam

Laura Marcus

Universitat Genf

Roéisin McKelvey

The University of Edinburgh

Machteld Meulleman
Universitat Reims

Champagner-Ardenne

Sergi Morales-Galvez

Katholieke Universiteit Leuven

Zaneta Ozoli(Ja

Latvijas Universitate

Nike K. Pokorn

Univerza v Ljubljani

Lia Pop

Universitatea din Oradea

Anthony Pym

Universitat Rovira i Virgili

Philip Rudaz

Observatorium flir Finanzen

Andrew Shorten

Universitat von Limerick

Mona Stanescu

Universitatea din Oradea

Nenad Stojanovi¢

Katholieke Universiteit Leuven

Torsten Templin

Humboldt-Universitat zu Berlin

Balazs Vizi
MTA Tarsadalomtudomanyi

Kutatékdzpont, Budapest

Bengt-Arne Wickstrom

Humboldt-Universitat zu Berlin

186 MIME Vademecum



	Einleitung
	Analyse der Sprachenpolitik
	1 Warum können sprachliche Fragen nicht selbst überlassen werden?
	2 Ist eine gemeinsame Sprache erforderlich, um eine lebensfähige Demokratie zu haben?
	3 Kann der „freie Markt“ die sprachliche Vielfalt bewältigen?
	4 Warum ist eine gute Typologie für die Auswahl und Gestaltung von Sprachenpolitik nützlich?
	5 Wie kann man den sprachlichen Nachteil erkennen und messen?
	6 Was ist ein „komplexer Ansatz“ bei der Auswahl und Gestaltung der Sprachenpolitik?
	7 Warum sollten demo-linguistische Projektionen die Wahl der Sprachenpolitik aufzeigen?
	8 Wie wirkt sich der Fremdsprachenunterricht auf die Kosten der Migration aus?
	9 Welche sozioökonomischen Ungleichheiten zwischen Sprechern verschiedener Sprachen müssen in der Politik angegangen werden?
	10 In welchen Sprachen sollte die Gesundheitsversorgung erbracht werden?
	11 Sind die Kosten für die Sprachenpolitik hoch?
	12 Warum sind Computersimulationen nützlich bei der Auswahl und Gestaltung komplexer Sprachpolitiken?
	13 Was sind die allgemeinen rechtlichen Auswirkungen der MIME-Forschung?
	Minderheiten, Mehrheiten und Sprachrechte

	14 Sollte die Regierung den Niedergang von Minderheitengruppen verlangsamen?
	15 Sollten Minderheitensprachen den Sprechern der Mehrheitssprache beigebracht werden?
	16 Befinden sich „einzigartige“ und „nicht-einzigartige“ Minderheiten in ähnlichen Situationen, wenn sie mit der nationalen sprachlichen Vorherrschaft konfrontiert sind?
	17 Wie wichtig ist die demolinguistische Konzentration für das Überleben von Minderheitensprachen in einer Welt zunehmender Mobilität?
	18 Welche Grundsätze helfen bei der Antizipation des Konfliktpotenzials ethnischer und sprachlicher Unterschiede?
	19 Warum reicht es nicht aus, nur eine Amtssprache in einem mehrsprachigen Kontext zu lernen?
	20 Wie lassen sich Territorialitäts- und Persönlichkeitsprinzipien kombinieren?
	21 Wie wirkt sich die Hegemonie einer „äußeren“ Sprache auf die Innenpolitik aus?
	22 Wie sollen die Nachbarstaaten bei der Bewältigung der Vielfalt zusammenarbeiten?
	23 Warum ist die sichtbare Erkennung (z. B. auf Verkehrszeichen usw.) einer Minderheitensprache wichtig?
	24 Ermöglicht Subsidiarität eine umfassendere Sprachpolitik?
	25 Wie können wir mobilen Rentnern die Erfüllung ihrer Pflichten und die Ausübung ihrer Rechte ermöglichen?
	Sprachenvielfalt, Mobilität und Integration

	26 Können die Staaten Sprachanforderungen für die Einreise oder Einbürgerung von Migranten aufstellen?
	27 Sehen sich mobile europäische Bürger als „Europäer“?
	28 Welche Grundsätze sollten wir bei der Anpassung der Sprachenpolitik anwenden?
	29 Müssen die Staaten Migranten muttersprachlich unterrichten?
	30 Reicht Englisch aus, um Neuankömmlinge zu erreichen, bevor sie die lokale(n) Sprache(n) lernen?
	31 Müssen die Staaten Migranten in ihrer eigenen Sprache Dienstleistungen anbieten?
	32 Können Sprachpolitiken dieBeschäftigungsleistung von Migrantinnen verbessern ?
	33 Wie kann die Sprachenpolitik die „Märktlichkeit“ von Migranten verbessern?
	34 Wie müssen die nationalen Sprachpolitiken an den Kontext bestimmter Städte angepasst werden?
	35 Warum sollten wir verschiedene Kommunikationsstrategien kombinieren?
	36 Wie sollten die Gemeinden Daten über die Sprachprofile ihrer Einwohnergemeinschaften erheben und weitergeben?
	37 Führt die Mobilität zu einer zunehmenden Nutzung von Englisch zum Nachteil der lokalen Sprachen?
	38 Kann die europäische Politik die soziale Inklusion in städtischen Kontexten vor Ort verbessern?
	39 Wie spiegeln die Strategien zur sprachlichen Integration von Ausländern die Präferenzen und Einstellungen der Mehrheit wider?
	40 Sollten die Gemeinden die Verwendung der Sprache im öffentlichen Raum regeln?
	Sprachenunterricht, Lehren und Lernen

	41 Wie können inklusive Schulsysteme die sprachliche Vielfalt am besten bewältigen?
	42 Wie können nichtformale und informelle Lernnetze genutzt werden, um die Mehrsprachigkeit zu unterstützen?
	43 Wie können Mobilität und Inklusion durch Mehrsprachigkeit in der Hochschulbildung gefördert werden? (ES)?
	44 Wie können wir Studenten im Austausch helfen, die Sprache ihresGastlandes zulernen
	45 Wie können die Bildungssysteme auf die Dynamik linguistisch komplexer Regionen reagieren?
	46 Welche Kompetenzen sind die Lehrer, die am meisten benötigt werden, um die sprachlichen Unterschiede in inklusiven Schulen anzugehen?
	47 Wie können informelle Sprachkenntnisse am besten bewertet werden?
	48 Warum ist es ratsam, „internationale Ausrichtung“und „Regionalstandort“ in der Sprachenstrategie der Universitäten zu kombinieren ?
	49 Wie kann die Validierung von Sprachkenntnissen Mobilität und Inklusion fördern?
	50 Wie können die Behörden die Aufrechterhaltung der Fremdsprachenkenntnisse Erwachsener unterstützen?
	51 Wie können die vorhandenen Sprachkenntnisse von Migranten dazu genutzt werden, die Sprache des Gastlandes zu lernen?
	52 Wer kann an einer Schulung in empfänglichen Sprachkenntnissen teilnehmen?
	53 Welche Rolle spielt Englisch in mehrsprachigen und multikulturellen Lernumgebungen?
	Übersetzung, Sprachtechnologien und alternative Strategien

	54 Wird die maschinelle Übersetzung menschliche Übersetzer ersetzen?
	55 Was ist Verstehen und wozu dient es?
	56 Verringern Übersetzungs- und Dolmetschdienste die Anreize zum Erlernen der Gastsprachen?
	57 Sollte eine geplante Sprache wie Esperanto als Lingua franca international gefördert werden?
	58 Sollte maschinelle Übersetzung im Rahmen der öffentlichen Dienste verwendet werden?
	59 Muss sich Englisch als Lingua franca in verschiedene Sorten verteilen?
	60 Welche Sprachansätze sind geeignet, um den sprachlichen Bedürfnissen mobiler Rentner gerecht zu werden?
	61 Wie kann das Verständnis in professionellen Kontexten eingesetzt werden?
	62 Was sind die besten Möglichkeiten, mit maschineller Übersetzung zu arbeiten?
	63 Wer muss als Dolmetscher oder Übersetzer arbeiten?
	64 Wie und wann sollen die Übersetzungs- und Dolmetschdienste für neu angekommene Migranten erbracht werden?
	BesondereThemen

	65 Wie kann das Konzept der Inklusion auf mobile Rentner angewendet werden?
	66 Sind mehrsprachige Menschen kreativer?
	67 Wie funktioniert der Schutz der Mehrsprachigkeit im europäischen Verbraucherschutzrecht?
	68 Wie kann die Manipulation ethnischer Spaltungen für geopolitische Zwecke verhindert werden?
	69 Wirkt sich die Einsprachigkeit im Welthandel auf den Unterricht und die Finanzpraxis aus?
	70 Enthält der Roma-Ansatz beim Sprachenlernennützliche Lektionen für die Politik des Sprachenunterrichts?
	71 Was kann man tun, um mobilen Rentnern zu helfen, die Pflege in der Einrichtung benötigen?
	72 Wie kann die Mehrsprachigkeit im EU-Verbraucherrecht gefördert werden?

